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cheſten Rünig in Franckrych / Fran⸗ J 
ciſco des namens dem erſten / wünſchet N 
Huldrich Zuinglin Gnad vnd am 

frid pon Gott. ılr 
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Ir wüſ | hal 

ſẽd all / duech⸗ | am 

lüchtigtfter kü —* 

nig / wie vn⸗ "il 

boflich dz ift/ ll 

fo ein jerlicher kim 

vſs dem gmei EN, 

nen volck der | ugſt 

fürnempſten I Kom 

Chriſtẽ eynen 1— 

gethar anſpre Am) 

— — hen: wiewol fe 

man der felbigen zü vnſeren zyten vil finde/ die bad 
| from̃en vnd hoben lüten fre gſchrifftẽ gthoͤrẽd hs 
& vfſtoſſen / vnd Das in einem ſchyn / als tribe ſy nei 
Chriſtenlicher gloub vñ liebe darzů: deren ſchry | Net 
ben doch vfs jrer vnuerſchampty vermerche Ant 
wirt nit vfs einem Chriſtenen bergen und ge⸗ nei 
müt gefloffen fin: dann wo ein € briften gmuͤt ifhen 
vnd berg iſt / das thůt ſich nienan vnuerſchãpt a”! 
noch lychtuerig harfür. Darby aber wüffend ve 
wir ouch wol/wie ein vnmenſchlich ding dz iſt / Ak 
vnd Feinem Fürſten zimlich / wo er ſo mann st 

tig 





An Srancifco Künig in Franckrych. 


tig / ſtoltz vnd braͤchtiſch iſt / das er nieman laßt 
mit ſmreden / dann etlich wenig die ſine Raͤdt 
vnd diener ſind: dañ was iſt das anders / dañ 
einen Fürſten in ſchrancken ynſchlieſſen / vnnd 
als vil als verzünen / das über die nieman we⸗ 
der ſchryten noch gedencken one ſchuld / moͤge? 
Waͤr welte nit ſprechen / das ein ſoͤlicher Fürſt 
der aller arbeitſeligeſt waͤre / ſo er deren knecht 
fin mußte / die aber für fine knecht gehalten wer 
dend? Nit das es nit ein gůt ding ſye / ſo ein kü 
nig vnd ein fürſt gůten Raͤdten loſet / die alten 
wyfen in eeren halt vnd vor ougen / fo dic wy⸗ 
ſen vnd fürſichtigen vil by jm geltend / ſunder 
das offt die (als es dañ vmb die menſchlichen 
ding ftade) Vie erſtlich vinb jrer waren vnd ü⸗ 
bertreffenlichen tugenden willen von den für⸗ 
ften ereffenlich lieb gehept werdend: fo bald ſy 
febend das fydes fürften her yetz bfeffen vn 
yngenom̃en babend/fallend ſy ab / vnd mißbru 
chend deß fürften gmüt wo ſy hin wellend. Soͤ 
lichs ſehend wir gemeinlich an der fürſten hoͤ⸗ 
fen geſchehen. Diſes red ich one allennyd / dañ 
die fatzungen vnd gwonheyt der Franckrychi⸗ 
ſchen künig ſind mir gar vnbekañt / deßhalb ich 
nit wüſſen mag was lüten din Künigliche ma⸗ 
ieſtet vm̃ ſich habe. Es ſind aber etliche fürften 
die allenthalb mit gyewärmen alſo vmbgeben 
vnd bewart ſind / das einer ce von ſechs tuſent 
künigen (wo er zů nen kum̃en möcht) braͤchte 
das er begaͤrte / ee er durch die hinzů kommen 
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An den allerchriſtenlichen Künig 


moͤchte. Was ſind die anders / dann der 
Trach / der mit gꝛoſſer wacht vnd hůt (als die 
Doeten ſchrybend) das guldin väl verbäter? 
Vnder denen ſind die geynfleten Biſchoff / die 
yetz ſo ſtaͤdt vnnd gefliſſen an der Künigen 
vnd fürſten hoͤfen ſind / das einen wundernem 
men moͤchte wie ſy die künig yemardar vm̃ſich 
dulden moͤgind / vnd ob ſy anders nüt zethůn 
habind dañ an hoͤfen zeſin. Aber ſy verhuͤtend 
mit groſſem flyß / daß zum fürften när Fomme / 
ardurch jre boͤſe künſtly vnd practiken offen⸗ 
bar werde. So ich aber von allen menſchẽ ver 
nim/ wie din maieftat vfgefeben vnd wyß fye/ 
das fy fölicher maß nieman betriegen/ ouch da 
mit fo fry vnd guͤtig / das nieman ab ir erſchraͤ 
cken moͤge / hab ich mich ſoͤlicher diner maieſtet 
früntlicher guͤte vertroͤſt / vnð Feine waͤgs vfs 
eignem fraͤfel / diß büchlin diner maieſtet wel⸗ 
len zůſchryben. Sarzů aber habend mich viler⸗ 
ley vrſachen bewegt. Erſtlich das die künig in 
Franckrych nit vnbillich ſich die allerchriſtenli 
cheſten ruͤmend. Diewyl dann diſes min bůch 
als ich one zwyfel meyn (ob es ſchon den fyen⸗ 
den Chriſti leyd waͤre) das allerchriſtenlicheſt 
iſt / hat es Feinemandren/ dann dem allerchri⸗ 
ſtenlichſten Rünig föllen sügfchriben werden. 
So bat das volck in Franckrych bißhar 9; lob 
gehept / es ſye ein andachtig / gotsfoͤrchtig vnd 
fr om̃ volck: welchem ſolt dañ das buͤchlin von 
warem 
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Srancıfco in Franckrych. 


Warem und Valſchem glouben billicher zůge⸗ 
ſchribẽ werden? Zü dem / diewyl Tütſch land/ 
Sa6 aber mit den Frantzoſen vil gemeyn ſame 
hat / durch Gottes gnad die ougen angefangẽ 
hat zů dem liecht der warbeyt vfthůn / hat mich 
Ser nachburſchafft halb billich gedunckt fin/ 
den Frantzoſen ſoͤliche artzny mitzeteylẽ / durch 
die jnen das liecht duch widerbracht werde: 
dañ wir ſind leyder yetz ein vaſt lange zyt von 
den naͤblen vnd finfternuffen der gytigen men⸗ 
ſhen alſo verblendt vnnd verwirret geweſen / 
Ss wir glych wie die Finder Iſr aels in Egyp⸗ 
tenalle ding habend müffen Iyden. Aber der 
ſchoͤpffer aller dingen Gott / bar Das cllend vñ 
kuiner vnſerer conſcientzen (glych als der Fin= 
der Iſraeis kummer) angefeben/ bat uns das 
licht fines worts barftir geftelle/ durch weli⸗ 
ches wir beſcheydenlich vnnd klaar ſehen moͤ⸗ 
gend / was doch das ſye / das vns bißhar ſo 
ſchaͤdlich verfuͤrt vnd betꝛogen hat. Das iſt 
ein eygenſchafft der Goͤttlichen fürſichtigkeyt / 
das ſy fruͤ vnnd by zyten manet / warnet: dann 
Gott thůt wie ein getrüwer hußuatter der zů 
nacht vfſtadt / vnd thůt Fund durch fine die⸗ 
ner/ die Propheten / was uns not vnd gůt iſt. 
Do wir aber ſoͤlche warnung nit annemmend / 
nit loſend / laßt er vnns etwan zů zytenn in 
denen verderpnuſſenn lang ligen / in die wir 
vnns durch vnſere blindtheyt geworffenn 
4 
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habend. Diſes wirdt kund von einem alter an 
das ander/ võ Adamen har biß vff € briſtum: | elf 
9a dann erft dem menſchlichen gſchlaͤcht wi⸗ Ihe 


der geholffen ift. Das übelaber Fam dahar / 
das Adam Goit / der jnn fo früntlich gewarz 
net hatt / das er von dem verbottnen ops nit &f 
ſe / nit gehorſam was geweſen. Zügnuß diſes 
dings gebẽd ouch die dry treffenlichen gefenck 
nuſſen / die Egyptiſch / die Babyloniſch / vnd die 
Roͤmiſch / weliche letſte Gott biß vff diſe zyt ge 
ſtreckt hat / das die Juden billich Fein hoffnung 
nit mee haben mögend. Das bezügt duch vn⸗ 
fer eygne torheyt / dañ wiewol uns Chriſtus / 
Vie Apoſtlen (vnnd wär abernit?) ſo ernſtlich 
vorgewarnet habend / das wir den valſchẽ pro 
phetẽ nit gloubtind / die vns Chriſtum (das iſt 
den geſalbeten) vnd heyland wyt anders zeygẽ 
wurdind / dann er vñ Die ſinen gethon hettind / 
fo iſt doch ſoͤliche warnung alle vergeben gwe⸗ 
ſen: dann wir froͤmbde Goͤtt angenom̃en ha⸗ 
bend/ vnd vil torlicher vnd vngehoͤrter / dann 
Feine Heyden ye. Dañ weliche Heyden habẽd 
ye einen menſchen der hütt oder morn ſtirbt / 
für einen Gott geeeret / als wir den Bapſt zů 
Rom? Das wir jnn aber für eynen Gott ge⸗ 
halten habind / moͤgend vnnd koͤnnend wir nit 
verneynen / Dann wir jnn einen frdiſchen Gott 
genennt habend: vnd fo man vom Leren reden 
ſol / habend wir fm vil mee eer erbotten / vil hoͤ⸗ 
her gehalten dann Gott. Dañ wo ſind Keyſer 
vnd 





Franciſco in Franckrych. 


vnd künig vff erden nidergefallen wenn ſy den 
Herren Gott eeren vnnd anbätten woltend? 
Man ließ es bym knübiegen / oder niderknüwẽ 
blyben. Waͤr hat dem Herren Chriſto (vßge⸗ 
noffien etlich wenig) fine fuͤß vmbfangen vnnd 
geküßt? Der Bapſt aber laßt Feinen mitjm re= 
den / er babe jm dann por vnd ce die füg küßt. 
Sas wir aber föliche groſſe abgöttery vnd gö⸗ 
tzen eer fo langnit verſtanden habend / iſt vnſer 
fünden ſchuld. So es aber yes zů letſt Goͤttli⸗ 
cher guͤty gefallen hat vns armen von ſoͤlichem 
ellend Yur ch das goͤttlich wort zů erlöfen/ wär 
ifE dann fo blind/der nit ſehe wie ſchantlich wir 
zů dem glaft deß Klaren liechts geplintzet ha⸗ 
bind? Ja wunder iſts / das ouch die / die in ver 
ſtand vnd wyßheyt mee ſind / dañ andere men 
ſchen / ſo torlich habend mögen vnd F oͤnnen jr⸗ 
ren. So früntlich aber iſt die goͤttliche für ſich⸗ 
tigkeyt / warnet by güter zyt: wo man aber nit 
ghorſam iſt / vnd ir ſtĩ vnd warnen verach⸗ 
ter/ ſtraafft Bott und richtet / Der vormals eyn 
patter was: vñ truckt uns mit langwaͤrendem 
ellend vnd ftraaff ſo lang / biß das wir (ouch 
in der fyenden land) vnſer ſchuld erkennind: ſo 
bald wir die erkennend / bringter vns wider. 
Deßhalb wir alle (wo wir wyß find) vnſer laͤ⸗ 
ben zum dickeren mal warnem̃en ſoͤllend vñ er⸗ 
ſuͤchen? iſts boͤß / fo föllend wirs enderen vnd 
beſſeren: wo dz nit gſchicht / fo find wir gwüß 
das die ſtraaff vns vor der türen iſt. Wo aber 
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An den allerchriſtenlicheſten Künig 


der menſch ſin leben võ tag zů tag nach der re 
gel Chriſti gſtaltet / mag er von Gott alle ding 
verhoffen: dann als wenig ein getrüwe mů⸗ 
ter jres kinds / das ſy in jrem lyb getragen vnd 
erzogen hat / vergeſſen mag / als wenig mag 
Gott deren dingen vergeſſen vnd nit achtẽ die 
er geſchaffen bat. Diewyl nũ vnſer guͤtiger var 
ter Gott / niemar vfhoͤrt vns zů vermanen / nie⸗ 
mar ſchlaafft / ſoͤllend ouch wir nit vnſorgſam / 
niemar ſchlaͤfferig ſin / das / fo bald er zů vns 
ſchrye / wir bald bereyt ſygind / vñ fm engegen 
ſpringind mit Samuel / ſprechẽde: Red Herr / 
dann din diener hoͤrt es. Deßhalb / O durch⸗ 
lüchtigeſter künig / ſoͤllend wir vnſere ougẽ er⸗ 
heben vnd vns vm̃ſehen / wie es doch vmb die 
vnreyne welt ſtande / ob wir vilicht vſo gꝛoͤſſe 
der krãckheyt vñ des praͤſtẽs verſton moͤgind / 
dz wir der artzny vaſt wol bedoͤrfft habẽd. Ha 
bẽd wir dero vaſt wol bedoͤrfft / ſo werdẽd wir 
ouch vaft wol ſehẽ / das vns die goͤttlich fürfich 
tigkeyt / die nienan verzücht / nienan priſt noch 
manglet / ein artzny geſchickt hat. Ich wil bie 
der baͤpſten vñ biſchoffen gſhwygen (wiewol 
ſy in der ſtraaff die erſten ſin werdend / als ſy 
dann ſich ſelbs in allen dingen vnuerſchampt 
für die fürnempſtẽ harfür geworffen habend) 
vnd ſy überhupffen: dann ſy in diſem büdylin 
gnůg ans liecht harfür gezogen werdend / vnd 
wil mich gegen den kümgen vnd fürften richtẽ 
und Feeren. Du ſichſt / © Chriſtenlicher künig / 
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Franciſco in Franckrych 


wie garnach alle fürften wütend vñ vfrůrend / 
vnd vſs jrer torheyt des rechten faͤlend vñ übel 
chůnd / glych ale vor zyten die Troianer / do ſy 
dem vnſinnigen vnd hitzigen jüngling anhien 
gend / vñ die Griechen die hůͤrẽ vnderſtuͤndẽd 
wider zeerobren. Schend wir dann nit wie die 
torechten Fünig vñ völcher wütend vnd vnruͤ⸗ 
wig ſind? Sehend wir nit daß die torheyt der 
künigen vnd fürſten / am armen volck hart ge 
ſtraafft wirt? Macht nit der gyt alle ding vn⸗ 
ruͤwig? Welcher ſoliche krafft hat / was er mit 
ſinem ver gifften oug anſicht / mag ers nit erlan 
sten vnd überkum̃en / fo vergifft ers doch / alſo 
das vor ſinem gwalt nüt ſicher / niit vnuerletʒt 
yeman blybt. Hat gyt ein oug vff ein ander lãd 
geworffen/fonimpt er alle ding zů vrſach eines 
zancks vnd Friegs/bringt in den felben Frieg al 
les was er erwütſcht / vnd hoͤrt nic vf / ſtadt nie 
ab / biß das eintweders er gantz verdirbt / oder 
aber das ſo er begaͤrt / gantz ver derbt vnd vßrü 
tet. Dann on nachteyl vnd ſchaden des ande⸗ 
ren teyls iſt es nye vßgeſchlagen / wo das gmuͤt 
vff eines andren gůt trachtet vnd geſtellt hat. 
So aber das fürnaͤm ampt der fürſten iſt / vor 
allen dingẽ acht habẽ das alle menſchen vor vn 
bill verhuͤtet vñ beſchirmpt werdind / vnd aber 
kriegẽ one vnbill vñ ſchadẽ nit mag zergon / vñ 
ſy dañ der merieyl aller kriegẽ vrhabẽ vñ anhe 
ber ſind / waͤr ſicht dañ nit dz es not iſt das der 
herr gott dz liecht ſines worts doch zũ letſtẽ in 

mitten 
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Anden Allerchriſtenlicheſten Rünig 
mitten ſtalte / das ouch der gemein mañ ſehen 
möge obs ſchlaͤcht oder Frum/ recht oder laͤtz / 
billich oder vnbillidy fye/Damit die gytigen für 
fien vmbgond? Jetz wil ich mich gegen dem 
gemeinen Cbriftenen volcE wenden. Sichſtu 
wie das felbig beſchwaͤrdt iſt? Sichft du ouch 
wie föliche bfhwärung nit gar one vrfach ge= 
ſchicht? Für dascrft/fonim war vnnd ermiß 
mit wie vil vñ groſſen ſchatzungẽ / ſthüren / zoͤl⸗ 
len / vmbgelten vnnd derley beſchwaͤrden daß 
arm volck getruckt werde. Nim̃war vnnd bes 
tracht / wie die gytigen Fürſten des gmeynen 
mañs lyb vnd gůt in die ſchantz ſchlahend vnd 
verderbend / allein das ſy zů hoher eer vñ rych⸗ 
tagen tringen moͤgind: ſa fo gar verachtlich 
verſchetzend ſy jr arm volck / das der gruſam 
Hanibal vor zytẽ einen Helfand vil thůrer vñ 
hoher geſchetzt hat / dann ſy etlich tuſent men⸗ 
ſchen. Nienar für achtend ſy es / ob ſy ſchon vil 
tuſent vm̃bringend vnd verderbend / fo ſy das 
überkom̃en vnd eroberen moͤgend / das ſy begaͤ 
rend. Was ſol ich aber von der zwyfachen be⸗ 
ſchwaͤrd ſagen?! Es iſt nit gnüg das fr lyb vnd 
gůt / vnd alles ſo ſy habend / in der künigen vñ 
fürſten gwalt iſt: was fnen die künig überbly⸗ 
ben laſſend / das nem̃end jnen erſt mit liſten vñ 
betrug die ſchandtlichen menſchen. Da kumpt 
der wolff (ich Fan ye den nit einen hirten nen⸗ 
nen oder einen biſchoff vnd waͤchter / des gru⸗ 
ſam̃e mit des wolffs namen nit gnuͤgſam vß⸗ 

getruckt 


Franciſco in Franckrych. 
getruckt wirt) da die münch / deren etlich ſo 
rych ſind / das ſy in hochmůt vndnarrbeyt alle 
rychen übertreffend: etlich zebaͤttlen vnd zegy⸗ 
len ſo gar vnuerſchampt / Das mancher jnen 
geben müß/ alleyn Das er jren abkum̃ / der jnen 
vis erbärmbd ſunſt nürs gaͤbe / ſo ſy doch in 
rychtumb den vorigen rychen niit minder find: 
Jann wo har kumpt jnen das fy vil tuſent tu⸗ 
gaten vmb ein Cardinal hůt gebend? Da ſind 
duch die Nunnen / vnd beroubend / ſchindend / 
ſchabend / vnd vndertruckend das arm Chri⸗ 
ſten volck dermaaß / das ſy vil ſanffter (fo vil 
den lyb antrifft) vnder einem Heydniſchen vn 
gloͤubigẽ Künig ſaͤſſind / dañ vnder einem Chei 
ſtenlichen / der ein volck das jm von dem herrẽ 
befolben iſt / ſo vnfrüntlich vnd jaͤmerlich laßt 
zerryſſen. Ich můß hie / o allerchriſtenlicheſter 
Rünig/fry vnd vnuerholẽ (das mich waar fin 
bedunckt) haruß reden : Wie habend die Fünig 
vnd fürftenye fo torecht (dañ es ye Fein gots⸗ 
gefelliger dienft was) moͤgẽ ſin / das ſy gelitre 
habend und zügelaffen/ das man ın jren her⸗ 
ſchafften und Gebieten fo vil Flöfter der müfz 
figgeenden menſchen vfgerihrerhar? Hettind 
mörder vnd rönber vnderſtandẽ ein Schloffz 
oder zwey zebuwen / hettind nit fürften vñ ber 
ren einen züg geſamlet / vnnd ſy vnder ſtanden 
zů verderben vnd zů verſagen? Vnd muͤßtend 
aber die ſelben roͤuber allenthalb den Gewalt 


vnd Richter entſeſſen habẽ / deßhalb jnẽ groſ⸗ 








Anden allerchriftenlicheften künig 


fe gfard vff jremrouben wäre dftanden. So 
nun fo vil münch vnd nunnen/ one alle gfard/ 
one alle firsaff yngebrochen vñ geroubt habed/ 
ſo vil kloͤſter ale die ſch oͤnen luftgärtenvnd fr= 
diſche paradyß / ſo vil zyt vfgangen ſind / vnnd 
yederman weyßt dz ſy aller menſchen güter an 
ſich bracht habend (dann ouch fürſten vnd ber 
ren wol jnnẽ werdend / wie der gyt der kloſter⸗ 
lüten fnen zů ſchaden vnd nachteyl dienet) wie 
gadt es dann yemer zů / das nieman zů hertzen 
nimpt / nieman betracht vnd ermißt / wie das 
arm volck ſo baͤrlich getruckt vnd beſchwaͤrdt 
iſt? Das iſt aber die vrſach / das dem gyt alle 
menſchen (als der prophet ſpricht) anhangẽd / 
vnd ſo ſy doch etlichermaß den ſchaden wen⸗ 
den foltend / ſprechend ſy / Frid frid: ſuͤchend 
aber allein das jnen wol fye/nit dem gemeinen 
Ebriftenlichen volck. Meynend wir aber das 
der himmeliſch hußuatter Gore ſchlaaffe / vnd 
ſoͤliche ſines volcks keſtigung vnnd verküm̃er⸗ 
nuß nit ſehe vnd warnemme? Er fichts/ vnnd 
wirt es rechen vnd ſy entſchütten. Demnach 
nim̃war / das ouch das gmein volck ſoͤlichs nik 
gar on fin ſchuld lydet: dann wie joch der gyt 
yederman beſeſſen hat / fo iſt doch nieman Der 
ſinen naͤchſten vnuerſchampter hindergange / 
betriege / mit wůcher beſchwaͤre / dañ wir Chri 
ſten einander: nieman hůret ſchantlicher / nie⸗ 
man eebrechet vnuerſchampter / nieman wol⸗ 
luſtet vnnd můtwillet mee dann die Chriſten. 


Hochpracht 


J 
Van 
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Hochpracht iſt ſo gꝛoß / vnd überfluß der kley⸗ 
dung / das wir alle Heyden (die vor zyten vmb 
ſoͤlicher dingen willen vneerlich geachtet ſind 
worden) wyt wyt übertreffend: Fein byftozi ge 
denckt ſoͤlicher vnmaß mit eſſen vnd trincken / 
als ſy vnder den Chriſten gebrucht wirt. So 
ſtraafft nun Gott ſin volck mit ſo vil keſtigũg / 
damit er ſy widerbringe. Diewyl wir nun 
(damit wir wider vff das vorig kum̃ind) ouch 

by uns felbs wüffend vnd verjehen müffend/ 
das Vie ganze welt fo präftbaffe/ ſo zer ſtoͤret / 
ſo ſchandtlich / laſterhafft vnnd vnuerſch ampt 

iſt / das ſy von not wegen můß gebefferet vñ ge 

ſtrafft werden / vñ ſo wir daby wüſſend / dz der 

him̃liſch hußuatter niemar vf hoͤrt acht vff vns 

zehaben / ſunder das er allweg eintweders war 

net oder aber ſtrafft: ſo wir ouch daby ſehẽd / dz 

er vns ſin wort geſandt hat / dz den altẽ ſchadẽ 

vnd praͤſten heyle / vns vſo den laſtren ziehe dz 

wir nit verdaͤrbind / waͤr wil dañ nit ſin houpt 

zu der flim des Herrẽ vfrichtẽ? Mär mag dañ 

nit wüffen dz der tag des Herren bie ſpe? Nit 

der letſt tag fo der Herr die ganze welt richtẽ 

wirt / ſund der tag vñ die zyt / da gott alle ding / 

dic in ſünden veraltet ſind / ernüwerẽ wil.Qer 

prophet Amos ſpricht: So der Löw rügt/wär 

erſchrickt nit? So Gott der herr redt/wär wıl 

nit pꝛophetierẽ? So nun der aller hoͤchſt Gott 

ſin ſtĩ vßgelaſſen hat / wär wilnıt ſprechen: 
Ich wil loſen was Gott in mir redẽ welle? So 
wirt er nüt anders redẽ / dañ fin Enangeliü/ds 
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Anden Allerhriftenlicheften TRünig 
(mit onferem ſchaden) fo lang verborgen ift ge 
wäfen/ wiewol es des büchftabens halben alle 
weg geweſen iſt in vnſerem mund vnd ougen: 
ja dz KRuangelium wil vns Gott nach langem 
mangel / glych wie vor zyten den ZJuden das 
Seuteronomium widerbringen / das es vns/ 
Sie inlaftren verbaflerfind / widerbringe vnnd 
ſübre. Gott wirt vns niemarmee verlaſſen / al⸗ 
lcin lůgẽd wir dz wir ons ſelbs nit verlaffind. 
er bar die welenie vngeſtraafft gelaffen ſo fy 
boͤß vnd ſchantlich was. Er hat aber allweg da 
by ouch gewarnet das wir vns beſſertind / an⸗ 
der woſch an vns naͤmind / ee er die růten zů⸗ 
inf. Die nun fr leben endertend / die loßtend jre 
feclen/ vnd erredtetend jr laͤben: Die ſoͤlichs nit 
thettend / die wurdend elendlich verderbt: das 
fehend wir an Sodoma vnd Niniue. Deßhalb 
důch uns eygentlich vffzeſehen iſt / das wir vn⸗ 
ſer ſchantlich vnd boͤß leben enderind vnd beſ⸗ 
ferind/ oder aber wir werdend ſo groſſe ſtraaff 
vnd übel lyden / das wir mit dem propheten ge 
zwungen werden zeſchryen: Wer wil vnſerem 
houpt waſſer geben/ das wir gnuͤgſamlich den 
groffen jamer/fo über uns Fumpt / beweind moͤ 
end ? Waarlich waarlidy Sort batsnie vnge⸗ 
ſtraafft gelaffen/wo man fin wort verachtet 
bat. So wir nun yetz ſehend und hoͤrend das 
daß waare wort des waaren Gottes ſo ſchoͤn 
dahar wachßt / meinend jr das Gott vns ſchen 
cken werde / weñ wirs verachtend ? Es möchte 
vilicht 


Franciſco in Francktych. 


vilicht einer ſprechen: Es iſt nit das wort got⸗ 
tes das die vnd die predigend / waͤr es dz wort 
gottes / ſo naͤme ich es gern an. Söliche red fol 
vns nüt befüimeren: Yann die groß boßheit al= 
ler welt/ erforderer das man fıch beffere.- So 
mir nun alleein nüw wort hoͤrend / fo mag cs 
niemäts anders ſin / dañ allein gottes/ der uns 
allweg/fo wir böß find/warnet:ond/fo wir jm 
nit lofend/ ftrafft. Deßhalb wir vfe vnferen 
fünde/die fo vaft überhand genomend habed/ 
wol mercken vñ fpüren moͤgẽd / das Gott von 
hotwegen fin wort vñ ſtraaff fenden müß. Es 
ift ouch noch ein ander gewüß gemerck/ Iar- 
durch wir cigenlich ermeffen moͤgend / das dig 
das wort gottes iſt / dz zů dıfer zyt harfür kũpt 
(ich wil nit ſagen von dem mißbruch etlicher 
menſchen / die under dem deckmantel des morr 
gottes / eignen nutz vnd eer füchend) Es iſt obẽ 
gnůg geſagt wie die welt in allen laftren/in ale 
ler boßheyt vff das hoͤchſt zerſtoͤrt ſye / das dañ 
nieman löugnen mag. So num yederman wol 
ſicht / daß das wort / ſo man difer zyt prediget / 
grad ſchnuͤr ſchlaͤcht wider die lafter fichrer vr 
firgtet/ in Venen wır biß an die oren ftäctend/ 
mag nieman verneynen/ es fye das wort Got⸗ 
tes. Deßhalb / O durchlüchtigſter künig/ ſo ich 
geſehen hab / das die vnbillichen vnd uñne 
ſtryt allenthalb zůnamend / das roub/ 4 mach / 
gwalt / diebſtal / moͤrdery / alle ding befleckt / vnd 
vnruͤwig gemacht hat / hab ich die hand ouch 
* 








Anden Alerhriftenlibeften Rünig 
an den pflüg gelegt/ vnd min ftim dermaß er⸗ 
hept / das Rom die gyrgrüb/ und Ver goͤtz der 
da geeret wirt (wiewol er ganz fleyſch iſt) das 
gehoͤrt habend / vnd innen wordẽ find. · Dahar 
kumpt es / das die Theologi / die vmb lon vnd 
ſold leerend / vnd den buch fren Gott fo angſt⸗ 
lich eerend / verdammend / verurteylend / ver⸗ 
fluͤchend / verbannend / vertrybend / das dann 
mich vnd andere / ouch wider vnſeren wıllen/ 
gezwungen hat zeſchryben. So nun vil geler⸗ 
ter vnd frommer menner vſs Italien / ouch vſs 
Franckrych dinem Büngrych / an mich gelan⸗ 
get habend / vermanende mich zeſchryben / hab 
ich jnen ſcha nden halb jre bitt nit gethoͤren ab⸗ 
ſchlahen vnd verſagen. Dañ wie wilt du dem 
thůn der da ſpricht: Das find Vie fürnem̃en im 
land / lieber ſchryb jnen din meynung von rech⸗ 
ter waarer Gottes eer? Deßhalb das anmů⸗ 
ten viler from̃en mich zum letſten jnen zewillfa 
ren / vnnd diß buͤchlin zeſchryben bewegt hat. 
Darumb din durchliüchtigeſte maieſtat / o aller 
chriſtenlicheſter Künig / diſes buͤchlin ( wie es 
dann iſt) dir zůgeeygnet / gnaͤdigklich vñ frünt 
lich welle empfahen vnd annemmen. Es hat 
ouch vor zyten Hilarius der heylig vnd gelcert 
Biſchoff / der vſs Franckrych was / zů den Bi⸗ 
ſchoffen vnnd bruͤderen in Tütſchem land ge⸗ 
ſchriben / welte Gott das wir glychen waͤchſel 
thůn moͤchtind. Diß red ich nun nit von mir 
oder minem ſchlaͤchten buͤchlin / ſunder von den 


gſchrifften 
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gſchrifften vnd bücheren anderer froiner vnnd 
gelerter menneren in Tütſchem land. Hoͤr aber / 
© gütiger Künig / du haſt noch etwas Theolo 
gen in dinem Rych in der Sorbon / deren vn⸗ 
wüſſenheyt / fraͤfel / vnnd glychßnery nieman 
gnůgſam mag beſchryben. Sy find Ver ſpraa 
hen Bebrafb/ Griechiſch / vnd Karin vnbe⸗ 
richt / verachtends / duroaͤchtends / vnnd koͤn⸗ 
nehd mit der zungen anders niit / dann / glych 
wie die ſchlangen / allen menſchen übelreden 
vnnd gifft vßgieſſen. Was man jnen vfs der 
heyligen afchrifft engegen wir ffr/von ftunden 
fehryend fy und vrteylend es kaͤtzeriſch / vngoͤt⸗ 
lich / vnnd gottelefterig/fo doch Feyn leer mee 
Gott ſchmaͤcht / dann die jren. Es habend vor 
zyten die frommen gꝛroſſen flyß ankeert vnd ver 
goumt / das weltliche vnnd Heydniſche wyß⸗ 
deyt nienan in die Chriſtene leer vermiſcht wur 
de / nienan in die Chriſtenen ſchůlen Fäme: yetz 
farend diſe zů / vnd ſetzend menſchlichen tandt 
übers wort Gottes / vnnd vrteylend das him⸗ 
meliſch wort mit dem kadt jrer erfindung: dañ 
wiewol ſy den Ariſtotilem treffenlich im mund 
habend / verſtond ſy doch nit ein eynigẽ ſpruch 
im Ariſtotile / ja ſy bruchends Ariſtotiles leer 
nüt / die ſy nit verſtond: das man an jrem latin 
vnnd red wol verſton mag / die ſo vnflaͤtig / ſo 
vnzierlich iſt / dz einer meynt ſy ſagind ein maͤr⸗ 
ly / ich gſhwyg dann das ſy von rechter welt 
wyßheyt etwas wüßtind. Hie bitt ich dich / 
FR: 








Anden Alerchriftenlicheften Rünig 
© allerpriftenlicher künig / durch Gottes vnd 
aller Oberkeyt willen / das du ſy ein wenig heyſ 
ſiſt ſchwygẽ / vff das du nit (ſo du ſy on ſtraaff 
alles was jnen ins mul kumpt / wider Chriſtum 
reden vnd klapperen laſſeſt) in den zorn vnnd 
ſtraaff Gottes falliſt. Darzů / minenthalben / 
bitt ich / das du ſy vermaniſt / ob ſy vilicht diß 
min buͤchlin vnd gſchrifft laͤſen vnd widerfech 
ten weltind / das ſy das nit one heylige gſchrift 
thugind. So ſy das tůnd / werdẽd fy den brů⸗ 
der gewünnen: tůnd ſy es nit / ſo wird ich / wie 
vaſt ſy ſchryend / ir vnnütz gſchrey verachten. 
Darüber hat ouch din Bünigliche maieſtet tref 
fenliche geleerte menner in jrem rych / die in goͤt 
licher gſchrifft / vnd menſchlicher leer / vnd was 
darzũ gehoͤrt / wol bericht ſind / als in ſpraachẽ / 
in einfalte / in gůten ſitten / in tugenden / in wa⸗ 
rer gotsforcht vnd from̃keyt des lebens / die ſel 
ben züch vf / pflantze fy/ eer ſy / hab ſy in hohem 
wärd über alle menſchen: flyß dich ouch by dir 
vnd vmb dich zehaben nit allein etlich die mit 
dir von Goͤttlichen dingen redind / ſunder ver 
ordne jnen plaͤtz allenthalben in dinem gantzen 
land / Bas ſy die nüwe leer Chriſtinit in ſteyni⸗ 
ne ſülen / ſunder in die hertzen der dinen yngra 
bind: da wirft du ſehẽ das din Rünigrych vetz 
viljar har mit Friegen bekümmeret / glych wi⸗ 
der grünen wirt: es wirt hochpracht hinfalle/ 
pomp/ mürmill/ vnkünſchheyt vnd alle lafter 
werdend abneinen  Vargegen werdend wider 

2 vfwach ſen 
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vfwachſen gerechtigkeyt / from̃keyt / gloub vnd 
trüw / warheyt / gehorſamy / vnd eynigkeyt: laß 
dich ouch niemarme deß bereden / deß einer din 
durchlüchtigſte Můter hat wellen überreden / 
das dur dem Euangelio widerftandift/dann es 
zerrütte gemeynen friden / dann cs ſygind ın 
Tütſchem land groſſe vfrür des Euangeliums 
halb / es welle das volck den fürften vn Obren 
nit mee gehorſam ſyn / es ſygind alle ding vn = 
ruͤwig: dann die ſoͤliche red trybend / dienend 
Gott nit / ſunder irem buch. Merck alſo ſtadt 
es vmb das KRuangelium / Es iſt von himmel 
harab kommen / dahin mag es vngewürckt vñ 
one frucht nit wider hin kum̃en. Deßhalb mag 
es nit ſin / wo mans prediget / es nemments vil 
menſchen an. Diewyl aber in der welt gůt vñ 
böß/froim vnnd vnfrom̃ find/ fügt cs ſich alfo/ 
das dieyhenen / die wyt von glychßnery find / 
das Euangelium allermeyft anneimend (ſy ſy⸗ 
gind vſs der güten oder böfen zal) dann offebe 
gibt es ſich das die publicanen vñ gıoffen ſün⸗ 
der / etlich die heyligen vermeynẽd fin/in annem 
mung des Euägelij fürlouffend. Weñ aber die 
aller böften ſehend / dz etlich vſs inen vff Chri⸗ 
ſtus ſyten geſtãden ſind / glychßnend ſy ſich als 
waͤrind ouch ſy vff Chriſtus ſyten: vnnd das 
hund ſy darumb / daß ſy ſich muͤſſig geend nee 
ren moͤgind. Dann ſy wüſſend das die rechte 
gloͤubigen groſſe liebe vnnd gunft den armen 
dürfftigen bruͤderen erzeygend. ( dann wie waͤ 
a uij 








An den allerchriſtenlicheſten Künig 


rind ſy glöubig/wenn ſy das nit thaͤtind? do 
nun ein weltliche Oberkeyt verbütet das Kuan 
gelium vnnd himmeliſch wort fry/ vnuerholen 
zepredigen / da werdend alle frommen eyner 
Oberkeyt vngünſtig / vnnd ſuůchend denn alle 
wäg das ſy die him̃eliſchen leer mögind behal⸗ 
sen, Vñ ob es ſchon ſchwaͤr zůgadt / noch thůnd 
ſy es / allein das ſy den gefundenen ſchatz jrer 
ſeelen nit widerum̃ verlierind. Vnd diß moͤchte 
vilicht die vrſach ſyn / das an ettlichen orten in 
Tütſchem land vfrüren vñ ſorgliche zwytracht 
ſind / da die Oberen zeuerbieten vnderſtanden 
habend / das man das wort Gottts nit fry ſoͤl⸗ 
le predigen. Aber gloub mir O Durchliütigſter 
Künig / an denen orten / da ein Oberkeyt das 
wort Bottesnit verbütct / nit gewaltiger / da 
ſtond Die rommen vff der Oberkeyt fyren / vñ 
babends mit inen ; 9a mag man dann ouch die 
valſchglychſenden Ebriften/ und Die allein iren 
nu füichend/ vnd muͤſſiggond /vertryben/ Vie 
ſich botten des liches (glych als der Tüfel) ge 
ftaltend . Sölicyer geftalt wirt das Euangeliü 
zůnemmen vnnd wachſen. Welicher aber den 
nutz vnd frucht hoffen wil / der wıre (fo cr di⸗ 
ſes büchlin geliße) finden was fridens vñ rüw 
einer Oberkeyt vnd allem gemeynem volck (ſo 
verr fy ire fıtten zů beiden ſyten nach dem KRuan 
gelio ſchnuͤren wellend) erwachfe. Gott Ver 
Herr behalte din Durchlüchtigoſte Maieſtet / 
vnd die dynen lang früſch vnd geſund. — 
ry 
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rych iſt Gottes / vnd darumb huͤt dich das du 


fin wort vſs ſinem rych nienan verſagiſt. Vnd 
zürn nit dz ich fo fraͤfenlich dir diß buchlin zů⸗ 


geſchriben habr dann es iſt zů nutz vnd gůtem 


der Frantzoſen geſchriben / darumb ichs dann 
aller billicheſt irem Bünig zůgeſchriben hab / 
dvdamit ich nit dir zů nachteyl hinder dir 
fürgegangen ſin / geachtet moͤch 
te werden - Dis Zürich 
M, D. XXVI. 








Zuinglius zů dem 
Chriftenlicher Laͤ 


14 a 


za Chbab/fromer Laͤſer / vor 
llares friſt vilen fꝛommen vnd ge 
llerten yhenſyt den Alpen verheyſ 
Iſen (deren ettlich vil mit mir ge⸗ 

Dgenwürtigklich von dem handel 
des Bloubes gefpracht babend ) jch welle min 
meynung von waarem chriſtenlichem glouben 
in latin ſchryben. Es habend mich aber etwo= 
lang mangerlcy ctefcheffe gebinderer / Das ich 
min zůſagen nit bab mögen leyſten. Diewyl 
aber der / der verfpriche/ zehalten ſchuldig ift/ 
hat mich zůügeſagter Gloub getribẽ / das ich by 
vierdhalben Monat tag vnd nacht gearbeytet 
hab / dz jch diß büchlin billich mir Gellio nacht⸗ 
arbeyt möchte nenen. Dz werdẽd myne fygend 
one zwifel thůn / doch andrer gſtalt / ye doch ſo 
hab ichs wellen commentarios nennen / vnnd 
das vſs der vrſach: Commentarius / ſo wir das 
woͤrtlin recht verſtond / iſt / ſo einer zü eynem 
andren ernſtlich / notlich / vñ vnbedacht ſchrybt / 
das er aber funft/ ſo er by jm̃ wäre / mundtlich 
mit jm zereden hette. Diewyl ich mich nun mit 
etlihen gelcerten in Franckrych von waarem 
rechtem Chriſtenlichem Glouben erfpraachen 
wıl/ vnnd aber das mündtlich nit fon * 

& 
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hab ich min meynung kurtz hieryn verfaffet / vñ 
inen überſchickt: vnd das mit fölicher yl / das 
ichs offt chum hab moͤgen wider überlaͤſen / ich 
geſchwyg dann das ichs hette mögen ende ⸗ 
ren vnnd zierlich vfmutzen. Es ſtadt aber wol 
vnd recht. Es iſt ein notliche gſchrifft zun frün 
den / nit ein vfgebutzte red / nit ein ſoͤlich bůch / 
das biß ins nünd far beſehen vñ hinderſich ge 
halten werden fol. Ob aber etwas darinnen 
wär frommer laͤſer / das dich verletzt / ſo bitt ich 
dich du welliſts nit vnuerhoͤrter fach verurtey 
len / ſunder beſich ob das / das wir ſagend / dem 
waren vñ einfaltigen Glouben gemaͤß ſye oder 
nit. Damit ſygiſt Gott beuolhen / vñ ob du fun 
diſt mich jrrgon / fo bite Chriſtum / das er mir 
das ſelbig ouch zeuerſton gebe: findeſt du dañ 
etwas alter naͤblen vnd jrſaͤlen / ſo bitt aber 
Gott das der / der das waar liecht iſt / 
alle finſternus hinnem̃e / das wir 
alle / was waar ſye / erſehen 
vñ erkennen moͤgind. 
AMEN, 








Dem Edlen / Eerenue 


ſten Wilhelm von Zaͤll / wünſch ich 
Leo Jud ſtandhaffty in angenomner 
ac vnd Glou⸗ 
en. 


se] Ch bablangespt vmbgeſe 
Sl ben vñ betrachtet / gliebter fründ 
vnd brůder / in was gſtalt ich dir 

wifaren / vnd etwas dienſts bes 
bvwyſen moͤchte. Dann du ye my⸗ 
in beſundrer liebe yngebildet biſt: 





(ch hoff) nit one frucht verlaſſen / vnd zů Zü⸗ 
rich by vns in chriſtenlicher zucht vnnd fromb⸗ 
keyt etlich zyt gewonet haft: mit was begird / 
froͤud vnd nurz du da felbft onferen lieben brüs 
der Huldrychẽ Zuinglin dinen lieben Gfatter 
gehoͤrt babift/ift nit not hie zů erzellen. “un 
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An Edlen Wilbelmenvon Zaͤll. 


Qu aber yetzmal von uns des lybs balb abge = 
ſcheyden (dann die gmür werdend niemer mee 
getrennt ) biſt / ouch die diener Gottes zů Ba⸗ 
fel unnd zů Straßburg (die für ander in trüw 
vnnd flyß hoch berümpt find ) zehoͤren / hab ih 
wellen ſchaffen das du din lieben Gefatter one 
vnderlaß by dir hettiſt / vñ ſynen nienan mang⸗ 
letiſt / hab ſine Commentari / Vic er dem Künig 
in Franckrych zů latin zů geſchriben hat / ver⸗ 
tütſchet vnd dir zůgeſchriben / vnder dinem na 
men laffen vßgon. Mir zwyflet ouch nit Yu 
werdift ſoͤlichs von mir für ſilber vñ gold an⸗ 
neinen vnd empfbaben: dañ du wol weyſt mie 
was flyß/ ernſt vñ erüw der Zuinglin die war 
heyt barfür trage/wie eigenlich er alle ding be 
ſehe / damit der gſchrifft nienan Fein gwalr be= 
ſchehe / wie kurtz er alle ding begryffe/wie er fo 
gar nüt vfs anfechtungen / funder alle ding zů 
ceren des eynigen göttes leere vñ predige/ das 
(als ich vrteylen Fan) wenig vff den hüttigen 
tag find der gleerten/die jms in triiw vñ glou 
ben vorthuͤgind. In difembüchlin aber bat er 
die ſum̃ des waaren vnd valſchen gloubens fo 
kurtz / ſo eygenlich vßgeftrichen/ das ich ver= 
hoff wär das läfen/werde nüts mee begären. 
Diß edel buͤchlin hab ich Pir/ Ber du ein warer 
Edelman biſt (Bann adel vfs froimkeye und tu⸗ 
genden kumpt) zů wellen ſchrybẽ / das vfs di⸗ 
nem exempel ouch andere edlen zü flyß der war 
heyt vnd erkantnuß Gottes gereytzt werdind. 





An Edlen Wilhelm von 3älk 


Ex 


Hoff alfo dig werde nit allein dir / funder allen 


glöubigen wolgefellig vnnd vaſt nutzlich ſin. 
Die gnad Gottes ſye alle zyt mit dir / min 
hertz liebſter fründ vnd brůder / vnd 
leytte dich in diner bilgerfart 
zů waarem Vatterland / 
Amen. 





Aom warem vnd val— 


ſchem Glouben Commentarius / das 
iſt vnderrichtung / Huldrych 
Zuinglins. 
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im anfang in 
die far / das 

— — ic) des hoch⸗ 
inüts vndrümgirige Verdacht wird: Yan ich 
weyß das etlich find/ die glych ſchnaͤll harfür 
brechen werdend / vnnd fprecben: Mir habind 
vnſer krafft vnnd ftercke / dargegen die burde 
nit gnůgſam ermeffen vnd erwaͤgen. Woͤlte a⸗ 
ber Gott daß die eines ſoͤlchen wyſen hertzens / 
eines ſoͤlchen reynen vnd luteren gloubens waͤ⸗ 
rind / das ſy vnſeren bericht vund antwurt ſo 
früntlich vnd glychmuͤtig / als wir jr fraͤfel vñ 
ſchnaͤll vrteyl / annaͤmnd. Dann was iſt lych⸗ 
ter / dañ das ein yetlicher den gloubẽ/ den er vö 
vñ zů Gott in im felbs hat / anzeige vñ eroffneẽ 











Voͤrred. 


Sind nit von ye welten har funden worden die 
vom glouben mandyerley meinung habend ge 
hept? mancherley gloubens? Ja on zwyfel. Ja 
es ſind etlich geweſen / die vermeintend not ſin 
das ſy Hort erkantind / Rom . . dargegen find 
etlich geweſen / die ſoͤlichs nit not ſin vermein⸗ 
ẽd: vannẽhar kũpt zwytracht der gloubẽ. Die 
fo höhere nüt vermeintẽ zeſin / dañ (als Hier . ⸗ 
ſpricht) Gott wüſſen und erfennen/ denen hat 
ſich der him̃liſch geiſt dermaß vfgethon vnd zů 
erkennen ggeben/das ſy den Herren Gott dar⸗ 
für hieltind / dz er allein der wöäre/ der barmber 
tzigkeit / gericht vñ grechtigkeit thaͤte. Die aber 
wider diſes / ſich ſelbs wyß / ſtarck / vnd rych ze⸗ 
ſin vermeintend / habend von Gott geſetzt / vnd 
gemacht was ſy gůt bedücht hatt. Vnd damit 
fy nit gotloß geachtet wurdind / habẽd ſy diſen 
Gott mit dienſtẽ / die jnen gfallẽd / wellen über⸗ 
kom̃en vñ erwaͤrben / nit mit denen die jm gfal 
lend. Dahar dañ für vnd für kom̃en iſt / das vn 
fer vil dz für einen gloubẽ vnd gots dienſt ange 
nom̃en habend / dz menſchliche wyßbeit / ſchalck 
vnd lift erfunden vñ geſetzt hat: vnd fält aber 
fo wyt / das ſoͤlichs cın rechte gottes eer fölle ge 
nẽnet werde/ dz es vil billicher cın glychßnery / 
ein gottloſe / vnd abergloub oder valſcher gloub 
genennet werdẽ moͤchte. Deßhalb iſt vns vaſt 
ſocht von waarem vnnd valſchem glouben der 
Chriſten zeſchryben / vnd als vil als rechnung 
vnſers gloubens zegeben : welchen glouben vn 
gottes 
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Dorred. 2 


gottes erkantnuß wir nit vſs den pfützẽ mẽſch 
licher wyßheit / ſunder vfs dem raͤgen des goͤt⸗ 
lichen worts geſchoͤpfft vnnd erlerner habend. 
Vnd vff ſoͤlichs achtend wir deren/ fo une be⸗ 
ſchetzend / gar nüt / ſunder wir tragend vñ ſtel⸗ 
lend den ſchatz vnd waͤrd des Herren barfür/ 
welichen cin yerlicher nach dem wort des p:o= 
pheten / one filber vnnd one allen wärs Fouffen 
mag. Ob aber fölicher (has yenan verachten 
wurde/ Ver verächte jñ: ober Inn aber wider 
fechten welte/ wurde er als vil/ als die Riſen / 
die den Jupiter vſs dem him̃el zetryben vnder⸗ 
ſtuͤndend / ſchaffen. 


Xon dem voͤrtli Religio / was es beif 
ſe / dann es bie für gloubẽ / andacht / gottes eer / 
gottes huld/ondfür die gantze o:dnung deß got⸗ 
tesdienft genommen wirt. 


— 36 wörtlin Religio (gloub oder got 
RN tescer)wirt (als Cicero in dem bůch 
DIA v5 der natur der görten meint) vom 
—— widerläfen hargezogen/ und 03 dar 
umb/ das die/ ſo gotshüldig find/ mir hoben 
flyß vnd ernſt alle ding / ſo zů eer der goͤtten ge 
hoͤrt / ermeſſind vn widerleſind. Soͤlcher gſtal⸗ 
moͤgend ouch wir diſes woͤrtlin komlich bru⸗ 
chen: dann wir difes wörrlin biean diſem ost 
dermaaß bruchend/ das wir darby die gan⸗ 
tze andacht vnnd Gottes huld der Chriſten 


J 











Dondenwsstlin Religio 


verftond : als den glouben / das läben/ geſatzt / 
ordnungẽ oder gebruch/facrament 2c. So wir 
aber durch zůthůn der wörtlinen (waar vnnd 
valſch) den rechten glouben vondem valfchen 
entſcheydend / gſchioot vſs der vrfach/ das wir 
miteinander glych ale in zweyen baͤcheren /in 
dern eynen den rechten waaren / in dem andren 
den vallchen glouben Parbietind : nit das ye⸗ 
man vfs dem lerften trinche/funder Das er den 
serbreche vnd vßſchütte. Dann gemeinlidy wo 
man zwey widerfpil gegen einander halt / wer 
dend fy beide vilbaß vnd klarlicher verftande/ 
dann fo man das cin barfür ftelle und vßbutzt / 
das ander dahinden bebalt : Bann etlicher mẽ⸗ 
ſchen gmuͤt vñ verſtand iſt ſo traͤg vñ ſchwach / 
das ſy es eyntweders nit erreychen moͤgend / 
du bietiſt es jnen dann: oder aber das ſy ver⸗ 
ſtond vnnd erlangt habend / gethoͤrend ſy vſs 
forcht der gwaltigen nit haruß ſagen. Ich wils 
klar fagen : Es find vil / fo ſy das wort Chriſti / 
Cuc. 22. Ir aber nit alſo (verſtond / jr ſollẽd nie 
alſo herſchen als die Heyden fürſten) hoͤrend 
vff die geyſtlichen (als wir ſy nennend) geredt 
ſin / noch find fy fo vnbeſiñ̃t / fo ſy ſchon das wi 
derfpil von den biſchoffen ſehend / ſy memer by 
jnen ſelbs doch gedaͤchtind / frylich das iſt wi⸗ 
der die leer Chriſti. Es find darnach etlich fo 
forchtſam / ob fy ſchon das / ſo vnrecht gſchicht / 
verſtond / nit gethoͤrend vßhar ſagen. Deßhalb 
mich not fin bedücht hat / ſo wir von dem rech 
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was cs heyſſe. 
ten vñ waren gloubẽ geſagt habind / glych bald 
daruf ouch von dem valſchen ſagind / dz wir nit 
ewigklich ſtreng von dem waren glouben vnd 
gottes eer diſputierind / vñ aber wir darnebend 
Zottloß / vngloͤubig vnd valſchgloͤubig ſygind / 
welches wir yetz zů vnſeren zyten gefcheben/of 
fenbarlich ſehend. So nit allein etlich biſchoff: 
ſunder ouch der fürften etlich ſoͤliche gſatzt ge⸗ 
bend: Dir wellend daß das KRuãgelium gepre 
diget werde/aber nach dem wort vnd bůchſta 
ben/ alfo Bas man nüt vßlege / nür verglyche. 
One zwyfel ſehend Die felben daruf/ das (wie 
obgeſagt)vil find die vſs frer vernunffe vñ ver 
ſtand nür ermeffend vñ erwäged: wo jnẽ aber 
anloß oder vrfach zegedencken vnd nachhin ze 
trachten ggebẽ / wurdend ſy es verfton/ vñ den 
valſchen gloube von dem waren entſcheyden. 
Soͤlchs wurde aber denen nit zu Fleinem nach= 
teil vñ ſchaden dienen: dannenhar kũpt es / das 
vil dz wort des gloubẽs hoͤrẽd / vñ aber nüt dañ 
valſchgloͤubig vnd abergloͤubig ſind. Was iſt 
aber das anders / dann den Finden ganze nuffz 
fürlegen? fofy zů dem Fernen nie hinyn kum̃en 
moͤgẽd / laͤckend fy an der ſchalẽ / biß das fy vſs 
vnwillen vñ vrdrutz den kernen mit der ſchalẽ 
hinwerffend. Vnd darumb wird ich in diſem 
buͤchlin die ordnung halten. Zum erſtẽ wird ich 
von der rechtẽ waren / glych daruf von der val⸗ 
ſchen gottes eer ſagẽ / vñ diſes nit in beſundren 
buͤcherẽ / doch in hſundren punctẽ vnd articklẽ. 
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Zwüſchen welchen der 
Gloub fye: 


Jewyl der Gloub vnnd Gottes eer 
zwey ding verfaßt / das ein das ge 
eeret wirdt / das ander / das die Fer 
chůt / iſt not das wir von denenn 
zweyen dinge yetz redind. Das iſt fo vil gercdr; 
Die wyl Gott der iſt / in den mä gloubt / vñ den 
man eeret / der mẽſch aber der / der die cer thůt / 
mag man ordenlich võ der gottes eer nit band 
len noch reden / du erkenniſt dañ vor allen dingẽ 
Gott / vnd kenniſt den menſchen. 


Was Gott ſye. 


3] Is Gott ſye / iſt vilicht über menſch⸗ 
lichen verſtand. Das aber Gott fye/ 
iſt nit über den verſtand des men⸗ 
ſchen: dañ vil der wyſen find fo wyt 
hinyn kum̃en / das ſy nit mee zwyfletend cs waͤ⸗ 
re ein Bott: wiewol ouch etlich gweſen find die 
fölichs (ein Gott fin) nit einem allein/funder vi 
len zůgelegt habend / vnd das vſs enge jres ver 
ſtands / der ſoͤlichen hohen gwalt vnd maieſtet 
(als ſy ſahend daß die goͤtliche fin můßt)einem 
allein nit bedosfft zůſchryben. Es find aber deñ 
etlich gweſen Die föliche kleine vñ nachgültige/ 
die diſe Gott zů gſchriben / gemerckt habẽd / vñ 
aber gemeint es moͤge nit beſton / wo man (Rin 
Gott fin) mee dann einem allein zůgaͤbe. Seß⸗ 
balb fy dann (Es fyedann von Bott oder — 
en 
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Was Gott fye: 


den menſchen geſchehen / laſſend wir yetz ſton / 

F dann wir nachmals daruon ſagen wellend) in 
Yan Sic meinung kommen find / das ſy geſagt ha⸗ 
* hend / es ſye allein ein eyniger Gott: wiewol ſy 
Sa es (als dann das menſchlich gemut träg iſt / 

Pan vnd fin felbs kein acht hat)nit groß geachtet ha 
he * bend/ ſoͤlicher erkantnuß / die ſy von Gott hat⸗ 
59 tend / anzehangen vn nach zekom̃en / lieſſend ſich 
ben darmit vernügen das ſy jnn erkennt hettind: 
4 vſo welchem ſy inen ſelbs wolgefielend / verach 
DU eetend aber nach ſinem willen zelaͤben. Weli⸗ 
ches wir noch hüttbytag die geleerten vnder 

den Chriſten ſehend tuͤn / die von dem wort got 

tes / vnd von rechter gottes eer ſtyff vnd ſtreng 

mal kempffend: mit der that aber vnnd des laͤbens 
bei halb werdend ſy nüt beſſer noch froͤm̃er. Diſer 
sm Bingen allen grund iſt / das Paulus / Kom. 1. 
Mm ſchrybt: Die erfantnuß gortes (fpriche er) iſt 
Jans vnder jnen offenbar/ dann Bott hats jnen ge= 
ıfidde offenbaret. Vnd bie wil ich an einem fürgon ſa 
Inder gen / das ich daoben vormals behalte hab. Hie 
‚ine ſehend wir offenbarlich das die erfantnuß vö 
mit Gott / die wir neyßwan der natur züfchrybend/ 
Kr/cmc gottes iſt / dañ Daulus ſpricht: Gore hats jnen 
aber dei geoffenbart. Di was iſt doch die natur anders 
ig) dann ein ftäte vnnd ewige würckung Öottes/ 
abo vn vnnd ordnung aller Yingen? Onnd wo bar ift 
nl vnſer verftand/ dann von dem̃ / Ver alle ding 
wer imn allen würckt? Paulus aber gebrucht ſich an 
rm dDiſem oꝛt von gott zereden/wic dan die Heydẽ 
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| Was Bott ſye. 


von jm zereden pflegen / nit daß Pauli meinũg 
fye daß gottes erkantnuß vonmenfdlicher ver 
nunfft bar Fomme/funder daß die Heyden alſo 
meintend: vñ halt ſich aber Daulus bie als cin 
Mitler vnd Berichtsmañ zwüfdenden Jude 
vnd Heydẽ: darum̃ ſetzt er gar behůtſam hin⸗ 
zů / Gott hats jnen geoffnet. Soͤlichem byſpil 
Pauli find ouch wir nachggangẽ / habẽd an de 
nen fragen/ Das Gott ſye / vñ Was er fye/ ana 
gefangen / damit vns die / die ir erkantnuß / die 
ſy von Gott habend/ mee vſs den menſchẽ / dañ 
vſs Gott erlernet habend / deſterbaß verſtan⸗ 
dind. Jetz kum̃end wir wider vff die wort Pau 
li/ daß die erkantnuß gottes ouch den Heyden 
offenbar ſye geweſen / dann Gott habe jnen ge 
offe nbart: dann fine vnſichtbare ding (ſpricht 
er) fo ſy vſs denen dinge fo geſchaffen find/ v5 
anfang der welt har wargenom̃en / werdend ſy 
erkennt vnd Vurchfehen/namlidy fin gwalt vñ 
gottheit / alſo das fy ſich nit entfhuldigen moͤ⸗ 
gend: deßhalb daß ſy Bott erkennt / vñ aber jñ 
nit als gott geeret habẽd / ouch nit danckbar ge 
weſen / fund in iren gedancken ytel wordẽ find/ 
vñ iſt ir vnwyß hertz verfinſtret. Vnd ſo ſy ſich 
ſelbs wyß vermeintend zeſin / find fy zů narren 
wordẽ / habend Vie eer des vntoͤdtlichen gottes 
mit verbildung vnd glychnuß / nit allein eynes 
toͤdtlichẽ menſchens / ſunð ouch der vöglen/ der 
vierfüflige vnd kriechenden thieren verwande 
lerıc, Jetz hoͤꝛrend wir das by allen Heydẽ vñ 
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Was Gottfye. F 


voͤlckeren gemeinlich bſchloſſen gweſen iſt / Es 
ſye ein Gott / aber in ſoͤcher meinung find ſy nie 
alleins: dañ erlich find in erFantnug eines eyni 
sten gottes kom̃en / habend aber den felben nit/ 
als man fol/ge cett/ond deren find vaft wenig 
stewefen.Die andren aber/ ſo ſy neißwas kraft 
vnnd gwalt hoͤher vnd übertreffenlicher dann 
menſchliche befunden / habend fy doch die einig 
vnnd alleyn nit angenom̃en / ſunder ſind in ſich 
ſelbs gekeert abend angefangen zů ermeſſen 
vñ zů gedencken was doch / oder wie doch Gott 
ein ding were / habend angefangen jnn in vil ze 
teylen / vſs der vrſach / daß ſy ſin vnentlichen ge 
walt vnd macht nit faſſen mochtend / vnd denn 
habẽd ſy einen yetlichen der goͤtteren vſs eyg⸗ 
ner erfindung anders vnnd anders geſtaltet. 
Dannenhar kumpt fo vil Abgoͤttery / eer der bil 
deren vnd tüflen / die ſich mit liſt für die vßga⸗ 
bend / für die ſy die arbeitſeligen menſchen vnd 
wyſen hieltend / namlich für goͤtter: die habend 
ſy deñ mit mancherley figur vnd gſtalt vnder⸗ 
ſcheydẽ. Jetz vermein ich klar gnůg zeſin / das 
deß alle völcker eins ſygind / das Gott ſyer wie 
wol ſoͤlichen Gott etliche in vil / etlich in wenig 
teiltend/allerminft warẽd die einen eynigẽ gott 
fin vermeintind : den fy doch vſs langfarne jrs 
verſtands / vñ vfs vertruwẽ vff jr eygne wyß⸗ 
heyt / verachtet haben / vñ vſs ſin machtend wz 
ſy woltend / eertend {nn such mit dem das jnen 
gefiel. Von welchem nit allein die € hriſtenlichẽ 
v 








Was Gott ſye. 


Leerer gantze buͤcher / ſunder ouch die Heydni⸗ 
ſchen Wyſen vil geſchriben habend · 

Die waren gloͤubigen aber / vñ rechte gots⸗ 
hülder ſind in dem einigẽ gloͤubig / das ſy einen 
eynigen / waren / allmech tigẽ gott fin gloubend / 
vñ in den allein gloubend vñ vertr uwend. Wo 
bar aber ſoͤlichs kom̃e daß die gloͤubigen ſoͤlche 
meinung võ gott habind / vñ nit ein yetliche von 
bekante krafft / als die Heidẽ / für einen gott hal 
tind / mag ein yed gloͤubiger lychtlich ſagen. Soͤ 
lichs gſchicht vfe krafft / würckung / vnd gnad 
deß / in den man gloubt. Dañ ſo vil die art vnd 
natur des menſchens antrifft/ hat der gloͤubig 
võ dem unglöubige gar Fein vnderſcheid. Deß 
halb wie cin menſch in der eer gottes od in gott 
frren mag / alſo mag ouch ein yerlicher/pnd wir 
all jrren: dañ das einem gſchicht / mag vns allẽ 
begegnẽ / wo nit etwz höherer krafft dz menſch 
lich gmuͤt (das von ſiner natur vñ eygenſchaft 
keyn ſchühen ab dem jrrſal hat) zů ir zuge vnd 
verbunde. Vnd hie tůnd ſich vf die erſtẽ adren 
des gloubens vnd rechter gottes cer. Dañ die 
menſchen die gloͤubig ſind / werdẽd nit (als et⸗ 
lich gemeint habẽd) dahar gloͤubig / das ſy den 
Moſen hoͤrend reden: Im anfang bar gott ge 
ſchaffen him̃el und er den: dañ vnzalbar vil find 
deren die dz hoͤrend / gloubend aber nit das die 
welt/noch Moſes red geſchaffen ſye. Dergly⸗ 
chen ouch nit / ſind die glych alle rechtgloͤubig / 
die den Herren Jeſum habend gehoͤrt reden / 

wunder⸗ 
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wunderzeichen tuͤn geſehen habend vñ gehoͤrt: 
dañ es ſind vor zytẽ etlich gweſen / ouch zů den 
zyten Chriſti / die ſoͤlichs geſehen vñ gehört has 
bend / vñ find doch durch ſoͤlich ſehen vñ hoͤren 
ſo gar nit zů Chriſto bekeert wordẽ / das niemã 
mee wider die gloͤubigen / ja wider den glouben 
ſelbs gewürer bat. Vſs dem nũ klar iſt / das ein 
yetlicher der diſes wort böse: Im anfang bar 
gott himmel und erdẽ geſchaffen / vnd gloube dz 
die welt ein werck Gottes ſye / ſolichs nitt vſs 
menſchlicher vernunfft / od vſo des worts kraft 
beſchehen: dann wo das wort ſolichs vermoͤch 
te / ſo waͤrind wir alle gloͤubig: wo es dann vfs 
vnſerem verftand kaͤme / ſo wäre niemander dz 
wort horte / vngloͤubig. Vſs dem allen offenbar 
wirt / das / fo die glöubige gloubend einen gott 
fin/ ſo ſ gloubend Vie welt fin werck vnnd ge⸗ 
ſchoͤpfft fin zc. ſy ſoͤlichs von gott geleert find. 
Darumb fo ift esein werck des einigen gottes / 
wenn du gloubft das ein Bott fye/ vnnd dem 
felben gore gloubft und vereruwft. Was aber 
Gott ſye / das wüffend wir als wenig vfs uns 
felber/ als wenig cin ſchroͤter weyßt was der 
menſch ift:ja dz görlich ewig vñ unentlich über 
triffe den menſchẽ vil mee / dañ der menſch den 
ſchroͤter: dañ ein creatur der andre verglychẽ iſt 
gar vil fuͤglicher / dann fo man die creatur dem 
ſchoͤpffer verglychen wil. Vñ alle zergengliche 
ding ſind einandrẽ vil naͤher / dañ ſy dem ewigẽ 
vnentlichẽ gůt ſygind / ob ſchon ctwz bildtnuß 
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vnd füßtritt (wie hoch die ſygind) in des goͤtt⸗ 
liyen/in den cresturen funden werdind. Sie 
wyl wir nun vfs vnſer Fraffezü erFantnuß got 
tes Feyns wegs kom̃en mögend (dann fo nad) 
dem wort Salomonis Ecclef. 1. alleding/ die 
vonder Ber fonnen find/alfo ſchwaͤr find/ das ſy 
der menfch nie mag vßlegen) was vermeſſen⸗ 
beit ift dann onderftonzeerklären vnd zeermef 
fen was Bote fye? Vnd Eſaias vermant ons 
gar nüchter/ fprechende .a45 cap. Warlich Yu 
bift ein verborgner Gott: Vſs dem Elar vnd of⸗ 
fenbar wirde/ das man (Das Gott fye) alleyn 
von Bott erlernen müß : dann fo nach der mei 
nung Pauli. 1. Co2.2. Nieman weißt was im 
menfchen iſt / dañ der geift des menſchẽ / der im 
menfchenift/ fo mag ouch nieman wüſſen die 
ding Gottes / dañ allein der geift gortes. Deß⸗ 
balb ſye es Lucifers und Promerbeusfräfel/fo 
yeman anderftwo har / was Gott ſye / zewüſſen 
ſich vermeß / dañ von dem einigẽ geiſt Gottes. 
Deßhalb es ein valſch / betrug / vnd valſche got 
res cer iſt / alles fo von den leereren der heiligen 
gſchrifft vfs menfchlicher wyßheyt / was Bott 
ſye / yngefuͤrt iſt: vnd ob erlich von ſoͤlichem et⸗ 
was wares geſagt habend / iſts vſo dem mund 
Gottes geweſen / der etliche ſomen ſiner erkant 
nuß ouch in die Heyden geſaͤyet hatt / wiewol 
minder vnd dunckler: dañ wo cs von Gott nit 
kaͤme / ſo wäre es ouch nit waar. Wir aber/ mit 
denen gott ſelbs durch ſinen ſun / vnnd * 

men 
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ho⸗ ſinen heyligen geyſt geredt hat / föllend ſoͤliche 


St Funft/was Bott ſye / nit von denen/ Vie fich in 
1 gt menfclicher wyßheit erblaafend/ vnd mit der 
nd felben wyßheit das / fo fy recht empfangen ha⸗ 
1 dk bend/verderbend/funder vfs dern angeben vñ 
dach wort gottes erlernen : dañ nach dem vnd man 
ref das wort gottes und heilige gfchrifft verlaffen 
cerme vñ veracht hat / iſt man in alle fünd vñ lugenen 
nt ung des fleiſchs (Bas ift menfchlicher wyßheit) ab⸗ 
ıh du gefallen / denen hat mã da gloubt / daruf habẽd 
ndef⸗ ſy ſich vertroͤſtet / Fabẽed von Gott gehaltẽ was 
cleyn ſy gewelt / ja ouch ander lüt gezwungẽ võ gott / 
Dr mi was fy wellen/ zehalten : fo doch jren Feiner ei⸗ 
was im nem andren zůgelaſſen hette võ jm nach ſinem 
der in gůt duncken (er wäre ioch wie groß er welte) ze 


fen de halten. Das iſt aber der fraͤfel des fleyſchs / dz 
She iſt menſchlicher wyß heyt / die ſich für ein Funft 


rel vnd wüſſen von Bott zereden/ vßgibt und ver 
ällen Fouffe. Wir aber wellend/was Bott fye/ vfe fi 
hottes, nem mund erlernen / dz wir nit in vnſern fündẽ 
hego zerſtoͤrt / vnd Bote ein vnwillen werdind. 

ige Do Moſes / Exo.z. von Bott begaͤrt / das er 
HUN! jm finen name offenbarete/damit er defter red⸗ 
hemet⸗ licher mit den kinderen Iſraels handlen geach⸗ 
umund tet wurde/fprach der Herr zů fm: Ich bin der 
erfan ich bin. Mit dıfem wort bar ſich Gott gantz 
mil dargeſtelt: dañ cs ift glych als vıl/ als hette er 
zott ni geſprochen: Ich bin der / der von mir ſelbs vnd 
ver vfs mir felbs bin/ fa ich bin das fyn und wefen 


doud ſelbs. Diſe meinung erklaͤrt er glych bald nach⸗ 
Inn 
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ber/alfo fag den Findr& Ffraels: Ser da iſt dez 
bat mid) zů tich gefende. In dem wort wolter 
anzeigen vnd zeuerfton geben / das er allein als 
ler dingen wäfen vñ ſyn wäre dañ wo du dife 
wort nit difer meinung verftaaft/d3 er allein al 
ler Dingen wäfen fye/fobat er ſich nit von ande 
ren dinge allen/ die da8 wefen habend / vnder⸗ 
fcheiden ond abgeftindrer: dann ob ſchon alle 
ding vfs jm ſind / vnd durch jnn find/ fo find ſy 
doch / dz ift/fy babend nüt deſtminder ir wefenz 
vnd deñ ſo hette Gott den Moſen mit ſoͤlicher 
antwurt nit klarlich / waͤr er waͤre / bericht / ſun⸗ 
der hindergangẽ. Setz alſo / die Finder Iſraels 
vnd Moſes habind diß wort (Der da iſt / hat 
mich zů üch gſandt) nit anderſt verſtãden / dañ 
wie wir von einem yetlichen ding redend / das 
es ſye. Was meinſtu dañ das der Moſes vnd 
die kinder Iſraels anders verſtanden hettind / 
dañ: Einer hat mich zů üch geſandt? Was waͤ 
re aber das groſſes oder ſunderlichs geweſen / 
dem billich gloubt werden ſoͤlte? Deßhalben 
wirt klar vnnd offenbar / das Moſes mit diſen 
worten / die Gott ſprach ( Fb bin Ber ich bin/ 
vnd: Ser da ift bar mich zü tich geſandt) den 
verftanden hat / der von jm felbs von eygner 
natur iſt / vñ dermaffen iſt / das er ein wefen ale 
ler dingen iſt. Deßglychen habend ouch die kin 
der Iſraels eben diſe wort ouch der meynung 
verftanden: dañ nieman hette ſy beredt / das ſy 
Egyptũ verlaffen/einem vnerkantẽ nachgfolgt 
hettind 
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hettind/ wo fy dz wort Moſi hettind verſtan⸗ 
den / Ja einer hat mich zů üch geſandt. Soͤlichs 
wirdt ouch noch klarer / ſo wir den waaren vr⸗ 
ſprung vñ rechte art diſes woͤrtlins (Deus gott) 
erfüntelen werdend: welches wort / wiewol es 
von den Juden Adonaij gelaͤſen wirt / ſo lutend 
doch die büch ſtaben nie Adonanij. Das aber 
die Juden den namen nit laͤſend wie er geſchri 
bẽ iſt / gſchicht nit darum̃ das ſy nach krafft der 
bůchſtaben ſoͤlichen namen nit laͤſen moͤgind / 
ſunder dz ſy vermeinend ſoͤlcher nam̃ ſye vm̃ ſi⸗ 
ner heiligkeit vnußſprechlich / deßhalb er nit ſoͤl 
le genennet noch gelaͤſen werdẽ: dañ diſer nam̃ 
bat fin vrſprung vom Ss YN/ oder vom / Waͤſen: 
oder kumpt vilicht by fnen dz wöztlinSYN oder 
IST/von diſem nam̃en: dañ diſes woͤrtlin HIH/ 
heyßt by den Ebreern als vil als fuit/ ift gewe= 
fen. IH V Haber/ift by jnen der hoͤchſt übertref 
fenlich ſte nam̃en Gottes / der allein vier bůch⸗ 
ſtaben hat / vnd iftbißbar by den Juden vnuß⸗ 
ſprechlich / das iſt / ſy laͤſend ſñ nit / vnd redend 
ſñ nit. Do nun Moſes die obgemeltẽ wozt got 
tes hort / do verſtůnd er glych den / Der da iſt / 
vn durch den alle ding ſind / mit {m redẽ. Das 
bat ouch jm gott noch klarer zeuerſton ggebẽ / ſo 
er jñ mit den altẽ des volcks Iſraels alſo beißt 
anfahen reden: Der Herr Gott vnſerer vaͤtte⸗ 
ren iſt mir erfebinen.sc. Da nennet ſich Gott 
offenlich einen Herren des gwalts / vnnd der 
Macht halh / der ſich glych daruor vom 8 XN 
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vnd weſen / Ich bin der ich bin / vnd Der da iſt / 
geneñet hat. Vſs diſem alle wil ich anders nüt 
ynfüren/dann das Gott zeerkenen das erſt fin 
müß/ das wir wüffind das er der fye/ Der von 
natur vnd von jm felbe fye/ vnd fin wefen von 
Feinem anderen neime noch empfahe. Wo fölis 
der grund gelegt ift/mögend wir garlycht be 
redt werden zeuerſton / das alle ding von Gott 
ſygind / ja 95 alle ding (was cs joch fye) dic wir 
ſehend / nit von jnen felbs fin mögend/nody be⸗ 
ſton / ſunder võ einem andren / namlich vſs dem 
hrunnen vñ adren alles waͤſens / vſs Gott. Vſs 
dem volgt das Gott alleyn der iſt der von jm 
felbs iſt / vñ der allen dingen ir wäfen gibt / vnd 
gibts ine dermaß / dz ſy in keinen waͤg ſin moͤch 
tend/ja nit einen ougenblick / wo Bott nit waͤ⸗ 
re / der allen dingen ein waͤſen vnd laͤben iſt / al⸗ 
le ding enthaltet / alle ding regiert. Das hat 
such Iſaias im. 40. gar ſchoͤn angezeygt / da er 
ſpricht: Wär bar die waſſer mit der hand ge⸗ 
meffen/onnd die him̃el mit der ſpangen gewaͤ⸗ 
gen? wär hat mit dryen fingren gewägen die 
burde vnd laſt der erden? wär bat im gewicht 
vnd waag die berg vnd bühelgewägen? 
Diſes göttlich waͤſen aber ift ouch gůt wie 
es cin waͤſen iſt / dann wie es allein ift/ond von 
jm ſelbs iſt / alſo iſt cs ouch allein das gůt / das 
war / das recht / das gerecht / dann es iſt von jm 
ſelbs gůt / waar / recht 2c.Dıfes wirt vſs ſinem 
eignen wort kund / Geñ.. Vñ gott har geſe on 
alle 
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alle ding die er gemacher batt/ vnnd fy warend 
vaft gar. So nun cin föliche vnzalbarliche men 
se der creaturen von Bote geſchaffen / vaft gůt 
was / alſo daß ſy all mit ſampt / vnd ein yedes in 
ſunders gůt was / mag man lycht verſton das 
ir Vrhab / Schoͤpffer / vnd Werckmeyſter vaſt 
gůt hatt muͤſſen fın:ja ein ſoͤlich gůt hat er müf 
ſen ſin / dz von keinem andren waͤre / ſunder von 
im ſelbs beſtuͤnde: vnd das er aller dingen Die 
da wärind /Frafft vnd wäfen wäre / ouch aller 
gtüten dingen brun vñ vrfprung. Diß har Chꝛi 
fius Elarlicher vßgetruckt Luc. ıs. fprechende: 
Es ift nieman güt dann 9er eynig Gott allein, 
So nun vfs fyner zägnus alle ding / die er ge 
machet hat / vaſt güt find/ vnd nüt deſtminder 
niemã gůt dann allein der einig Gott / můß vol 
gen das alle ding dic da find/infin vnd durch 
ſñ ſind: dann fo alle ding die da find/ gůͤt ſind / 
vnd aber nieman guůt iſt dañ der einig Gott al 
lein / volgt / das alle ding die da ſind / gott ſind / 
das iſt fo vil geredr: Sy find darum̃ das Gott 
iſt / vnd dz Gott ir waͤſen iſt. Das bat Paulus 
zun Köm. Fi. mit diſen worten geredt: Ofs im 
vnd durch jnn / vnd in ſm̃ find alle ding. 
Soͤlich gůt / namlich Gott / iſt nitein muͤſſig 
vnthaͤtig ding / das ful und traͤg am ruggen li 
ge / vnd ſich nit ruͤre / daß weder ſich noch andre 
ding bewege: dañ yetz habend wir da oben ge⸗ 
hoͤꝛrt daß ſoͤlich hoͤch ſte gůt cin waͤſen vñ bſtãd 
iſt aller dingen. Was iſt aber das anders/ dañ 
c 
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das alle ding durch das / vnnd in dem bewegt / 
vfenthaltẽ werdend vñ lebend. Dañ Gott wirt 
ouch von den Heydniſchẽ Wyſen ein eewige be 
wegnus vnnd würckende jnnerliche vollkum̃ne 
kraft geneñet: die / fo ſy volkum̃en ift/niemerme 
ablaßt noch vfhoͤret / niemermer wãcket / ſunder 
wirt für vnd für ſtyff alle ding dermaß halten / 
bewegen / regieren / das in allen geſchaffnen din 
gen Fein mãgel / kein präft ynfallen mag / durch 
den ſyn krafft verhindert / oder ſin anſchlag moͤ 
ge gefelſchet oder berzogen werden. Das wirt 
abermals vfs finem eignen wort klar / dañ alfo 
haſt du in anfang der red: Gott hat geſprochen 
Es ſye ein liecht / vñ es iſt ein liecht wordẽ. Sich 
hie wie dz liecht / ſo bald fm geruͤft / von ſtundan 
da iſt: ja nie allein da iſt / [und dz es dem gheyß 
fines Schoͤpffers ghorſam wäre/ift von nüt võ 
ſtũdan gweſen. So gꝛoß iſt ſin kraft vñ gwalt / 
wen er ruͤfft Vie ding die nit ſind / find ſy jm ge⸗ 
horſam als die / die da ſind / wen ſy ſchõ vor vſs 
nüt kom̃en müffend . Bald darnach fprichter: 
DO; erdtrich bringe harfür grün krut / vñ dz ſin 
ſomen mache:vñ fruchtbare boͤum / die jr frucht 
bringind nach irem geſchlecht / in denen der ſo⸗ 
men jñwendig dariñ ſye vff der erden. Vñles iſt 
alſo gſchehẽ. Sich wie hie dz vngebuwen ruch 
erdtrich zů dem erſten gheyß ſines Schoͤpffers 
glych ſchoͤn geziert ward: dann do die waſſer in 
irerunfen lüffend / vnd Vie erd für ſich ſelbs fry 
ſtuůnd / was ſy bloß vnd ſchützlich apzeſch 

wolt 
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wolt Gott nit dz ſy alfo bloß vor den ougen der 
mẽſchen ftünde / vi hatt gebottẽ dz ſy ſich bald 
bald mit gruͤnem krut vñ graß bekleydẽ / vn mit 
harfür brachtẽ boͤumẽ ziere ſoͤlle / damit allerley 
gſchlecht thier (die ouch glych gſchaffen wur⸗ 
dend Jein yetlichs nach ſiner art behuſung vnd 
herberg finden möchte. Ja nit dz allein / ſund da 
mit an frucht vnd ſpyß niemermer kein mangel 
waͤre/hat er den boͤumen vñ Früterenein kraft / 
ſomẽ zegebẽ / yngepflantzt / das / weñ ſy vns alle 
frücht / ſo ſy hettind / den Winter zeuertryben gaͤ 
bind / im Glentz ſy ſich wid frucht zetragen rü⸗ 
ſten moͤchtind / vñ dz für und für zů allen zyten. 

So wir num ſoͤlichs für vnd für ſtyff jaͤrlich ſe⸗ 

hend gefcbeben/erfennend wir nit in föliche die 

gꝛoſſe kraft / fürſichtigkeyt / vñ die ſorg vñ gnad 

des Schoͤpffers gegen finer gſchoͤpfft? Dañ er 

bat nit alleingefpsochen/ und fg find worden: ge 

hotten / vnd fy find gſchaffen die er gewelle har/ 

funder die Ping die er gſchaffen / hat er ouch ge 

ſpyßt: dann er vergißt duch nit der ſungen rap⸗ 

pen. So nun die ding alle die da lebend vir ſich 

bewegend / darum̃ lebend vñ bewegt werdend/ 

9; ſy find/ vñ dz waͤſen babend (dañ weñ ſy dz 

waͤſen vor nit hettind/wie moͤchtind ſy dann I& 

ben vnd bewegt werden? das fy aber ſind / das 

find ſy if vnd durch Gore) mag klarlich erlernet 
werden / das Gott / wie er aller dingen leben vñ 
vfenthalt iſt / ouch aller dingen die da laͤbend 
vnd bewegt werdend / leben vi bewegung ſye. 


eg 
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Diſes zeigt Paulus Xct. 17. gar ſchoͤn an/ ſo er 
nach langer red alſo ſpricht: In jm lebend wir/ 
in im find wir/in fm werdend wir bewegt. Als 
ouch einer üwerer Poeten gefagt hat / Wir find 
finer art. Hie moͤgend wir ouch an cine fürgon 
ſehen wie der Apoftel Paulus die Heydniſchẽ 
lerer brucht / dañ er fy nır als fürnem̃ vr ſprüng 
anzücht / ſund wo der heilig geiſt etwz durch ſy 
gefagt hat / zeigt Paulus an wo man dʒ felb fin 
de / das mã nit von ains oder zweyen boͤrlinen 
wegen jren ganzen kadt on mift (das iſt ir got 
log ſchryben) Burdfüchen muͤſſe. Nun wir wel 
lend wider zü dem dz wir vor ons habend. Vſe 
dem erlernend wır das in Bott vñ durdy Gott 
alle ding find/beftond/alleding in jm vñ durch 
inn lebend vnd bewegt werdend. Das zeigt er 
duch Yurch den mund. fines knechts Moſis / 

Deut. zo. Er iſt din leben vnd lenge diner tagt. 

Harwiderum̃ iſt er nit das leben vi bewegũg 
aller dingen / das er von vngeſchicht das leben 

gebe oder bewege: oder dz Vie lebendigen vnd 
bewegten Ping von vngeſchicht von fm nem⸗ 
mind / dann fy ouch nit fin möchtend dann vfs 
im » 0der wie woltend fy neinen ce ſy wärind? 
Vſo dem volgt das Gott nit allein das ıfl/dar 
uß alle ding ſind / vñ von dem alle ding bewegt 
werdend vñ lebend/ funder das er ouch damit 
iſt ein ſoͤliche wyßheit / wüſſenheit / vnd fürſich⸗ 
tigkeit / deren nüt verborgen / nüt vnbekant / nüt 
zeuerr / nüt vnghor ſam iſt. Dañenhar Br 
as 
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[U , naack ein ſoͤlich ſpitʒ vñ ſcharpff ſpieß 
ron * ſy — ein ſoͤlich haͤll ruſſen on 
ne 51 wyßbeit/wüffen/ond flüür ſichtigkeit gottes 
Dr nit bat. Deßhalb werdend durch fin wyßbeyt 
ie alle ding / ec und fy find/erfenit : durch fin wüſ 
dal fenbeit alle ding verftanden: durch fin fürfich= 


pr tigkeit alle Yung geordnet. Dann wo Gott nit 
U der wyſeſt vnnd fürfichtigteft/ wärcer nit das 
NIKON hoͤchſte gür: dann wo etwas wäre das Bort 
* verborgen / da hette zwar ſin wyß heit vñ wüſ⸗ 
Ju fenbeit mangel. Wo aber etw; durch einandre/ 
wir 


vanñ durch fin fürſichtigkeit verordnet wurde/ 
dl) * “ Akne fürficptigkeis ſchlaͤfferig 
OR nd praͤſthafft: vſo dem dann volgen wurde⸗/ 
BEN das fin fürſichtigkeit nit die hoͤchſt / nit die vol⸗ 
EN Eumneft wäre: dañ an welichem teyl ſy vfhor⸗ 
N ge pi ſtul ſtnde / da were ſy on pnuolkoimen. 
IM Soͤliche vnuolfum̃enheit aber vnd praͤſten ſind 
1 Demi, fo wyt von Gott / das ſy gãtz wider die art vñ 
EN datur Gottes find: Iann nit iſt Gott mer wi 
DE der dann vnuolkum̃en fin. Dann was vnudi⸗ 
"mm kum̃en iſt / das iſt nit Gott: dargegen iſt das 
um Allein Goit / das volkum̃en iſt / dem nücgebrift/ 
en das alle ding hat die dem höhftengür zůge⸗ 
N hoöͤrend. Dañ hie redend wir nit don dem vol⸗ 
ne fum̃en / wie gemeinlich die Theologi daruon re 
WN dend. Darumb mag der radtſchlag und ord⸗ 
N nũg Gottes nitfälen/nüt mag ſinen anſchlag / 
hinein ordnung betriegẽ / noch entfliehen. So aber 
br wir finer werchen und radtſchlegen .. 5 
ei 
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fenlich / mee dann vſs glouben ermeſſen vnd er⸗ 
fragen wellẽd (als ſo wir fragend warum̃ gott 
floͤch / broͤmen / waͤſpen / hurnuſſen / vnd ſoͤliche 
thier / die den thieren vñ menſchen vfſetzig ſind 
geſchaffen habe) zeygend wir damit an ein wy⸗ 
bifche/ angefochtne / vnd vnnütze wundergäbi/ 
glych als moͤchte mẽſchlicher verſtand goͤtliche 
wyßheyt begryffen. Vnd ob ſchonmenſchlicher 
verſtand eins / zwey / drii Gottes werck erkañte 
vñ begriffe / ſo waͤrind doch glych andere vnzal 
bare vil ding / die fich yenerdar zůtragen wur 
dend/deren wir zewüflen ouch begirig wurdẽd 
Die alle doch nieman verfton mag / dann ein ſoͤli 
cher verftand Ver vnendeli vnd vngemeſſen 
fye : menfchlicher verftand aber/der fo eng vnd 
klein ift/fchaffer mie fölicher wundergäbi vñ for 
ſchen nüt anders / dann ein vnnütze arbeyt / als 
Salamon in Eeccleſiaſta capit. . manet. Deß⸗ 
halb ſol der arbeytſelig menſch in betrachtung 
goͤttlicher wyßheyt vnnd fürordnung thůn / als 
ein yetlicher in ſinem huß thůt. Dann fo cin yet⸗ 
licher etwas werckzügs vnnd geſchirr hat / die 
ſm zů finer kunſt oder handwerck dienend / wil 


er etliche alſo harfür ſtellen / das yederman wüſ 


fe worzů ſy zebruchen ſygind: etliche dargegen 
haltet er alſo / das iren bruch niemants dann er 
weyßt: dann er weißt wie vnnd worzů er ſy zů 
finer zyt bruchen wil. Alſo iſt es ouch vm̃ Gott / 
die ding die er vns harfürgeſtellet vnd sen 
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baret hat / die föllend wir mit züchten vñ ſcham 
anſehen vñ betrachten: die er aber vns verbor 
gen hat / föllend wir nic vnuerſchampt wellen 
anruͤren vnd hantzlen / das ſy vns nit mit vn⸗ 
würſi widergenom̃en vnnd entzuckt werdind / 
vnnd wir des fraͤfels halb (wie die fablen von 
Pꝛometheo ſagend) geſtrafft. Das huß gottes 
iſt groß vnd wyt / Ver him̃el iſt fin Saͤſſel / und 
die erden cin ſchaͤmel ſiner fuͤſſen: da iſt fo vil 
vnnd mancherley hußradt / das einer ders als 
erkenne und wüſſen wolt / ce verzwyflẽ muͤßte / 
ce vnd ers als er gryffen möchte. Nim̃ ein eyni⸗ 
e pamplen an einem Raͤbſtock / ſo můſt du vf⸗ 
oͤꝛren / wo du ſy gantz vnnd eygenlich zedurch⸗ 
ünden vnderſtaaſt: alſo hat ſy ein ſtammen 
er ſich mitten hinuf biß vff das vſſeriſt ſpitz⸗ 
lin zücht / von dem dann als die fürnem̃en äder 
lin vnd ſtryfflin flieffend/ond ſich dann in fun= 
dere vnd onderfcheydne ecklin vEftreckend:pfs 
denen glych als Fleine aͤderlin vnd flächtenmite 
tenin der höly vnnd rieffe vßgeſtoſſen find/ Die 
das ſafft ordenlich vßteylend / nit anders ift 
es / ſo du einen gantzen menſchen / oder die gan 
tze welt ermeſſen wilt. Sich in eynem ſoͤli⸗ 
chen kleynen blettly muſt du vfhoͤren / das Yu 
es eygenlich vnnd volkommenlich nit magſt 
erlernen. Lůg nun wie alle menſchliche wyß⸗ 
beit in einem ding / das als vil als nd iſt / be⸗ 
ſtadt / vnnd fin vnwüſſenheit verſehen neüß: 
aber göttliche wyßheit vnd für ſichtigkeit iſt nie 
c iiij 
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vnkoͤnnend noch vnwüſſend / von deren alle 
Bing osdenlich befchehend und geordnet wer = 
dend. 

Yetz wirdt cs zyt Deren dingen / fo von er 
wyßheyt vñ fürſichtigkeyt Gottes geſagt ſind / 
zügnus vſs dem wort Gottes barfür zebringẽ. 
Der wyßheyt lob vnd pryß hat Salamon Pꝛo 
uerb. s. herlich beſchriben / ſy von lenge der zyt 
vnd alter lobende / Bas fyby Gott geweſen ſye 
ce vnd er die welt habe zeſchaffen angehept: dz 
ouch nach mals Durch fy die angel und grund ⸗ 
ueſte der gantzen welt gehenckt ſygind / vnd al⸗ 
le Bing durch ſy zůſamen geſetzt. Onnd Kiere⸗ 
mias am «1. ſpricht: Der das erdtrich in ſyner 
ſtercke gemachet hat / vnd den vmbkreyß in der 
wyßheyt / vnd in ſiner fürſichtigkeyt hat er die 
hımel vßgeſpannen. Aber holdfaͤliger vnd lieb⸗ 
licher hats nieman beſchriben dann Dauid m 
103 Dfalmen / da er die wyßheyt vnd fürſichtig 
keyt Gottes dermaß abmaalet vnnd vßſirycht/ 
dz einen beduncken moͤchte er ſaͤhe Gott als ein 
werckmeyſter Die berg wägen mit ſtarcker hãd 
vnd einen yerlichen an fın ort ſetzen / damit ouch 
die taͤler vßziehen / vnd in den taͤleren die kuͤlen 
waſſerflüſs / vßſtrecken vñ vßtaͤnen die felder / 
das wuͤtend meer in fine tüffenen ftoffen / und 
wider tryben das cs mit finem veflufs nüt ge⸗ 
fchende. Befchrybr damit einem yetlichen teyl ſy 
nen buwman / vnnd thůt rychlich darzů einem 
yetlichen ſyn notdurfft vnd narung. 

etz 
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» Vers wellend wir andie zügnus des nüwen 
Teftaments/ ond mit fölıchen lieblichen zügnuſ 
fen des alten gnüg haben : dann das ganz alt 
Teſtamẽt reycht dahyn / das alle ding vis für⸗ 
wüſſenheit Gottes geſchehe. Dahar finde mã 
ſo vil erſchynungen der englen / ſo vil das Gott 
ſelbs mit inen geredt / vnd wo es not / gezwun⸗ 
gen / wunderzeychen gethon hat. Dannenhar 
Fompts dz Gott ſo groß vfſeheben / ſorg vñ hůt 
gehept hat über etliche from̃en / die vnd den boͤ 
fen wonetend / als Noe was / Abraham / Coth / 
vnd andere: dahar hat er ſo vil prophetẽ zů inen 
geſandt / die inen was künfftig / verkuntind vñ 
por warnetind? ouch harte ruhe ſtraaff / wo mã 
inen nit loſet / vnd irer warnung nit ſtatt gab. 
Offt habend ſy / mit hilff des Herren / über wun 
den / vñ iren fyendengefiger/ wen ſy jm̃ loſetẽd: 
dargegen find ſy offt geiagt vñ erſchlagen wor 
den / wo ſy ſ̃ nu gehorſam gweſen fmd. 
Matthei am s. leert vns Chriſtus mit vßge 
truckten worten / das wir ouch von denen din⸗ 
gen / ſo den lyb antreffend / nit ſorgfeltig fin ſoͤl⸗ 
lind / ſo wir wol wüſſen moͤgend das vns der 
him̃eliſch vatter durch fin fürſichtigkeit ſoͤlichs 
beſchert vnd verſorget / vnd das vſs dem / das 
er die vögelim lufft fliegende / fo fry milt ſpyßt 
vnd neert / die blümen der heyd fo koſtlich ziert / 
das die Fünıgklihen vnd koſtlichen Fleyder vñ 
gezierd Salomonis gegen inen gerechnet / niit 
zeachten find. So er nun die voͤgel ſpyßt / die 
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blümen bekleydt / wie vil mee wirt er dann uns 
( die by Gott gar vil höher geachtet find) dife 
Ping allegeben? Darzů am. 5. cap- ſpricht er/ 
Es ftande nit in vnſerm gwalt/das wir ein ey⸗ 
nig bärli off unferm houpt / ſo es ſchwartz ift/ 
wyß: oder fo cs wyß ift/fchwarg machind. Dʒ 
aber ouch vnſer harlocken in finer acht nit vers 
geſſen ſygind / bezügt Chriftus Luc. iꝛ. weliche 
doch ſo gar nüt koſtlichs ſind / dz man ſy on ſcha 
den abhouwen mag. Ouch find alle har vnſers 
houpts gezelt. Sich zů wie ſtreckt ſich goͤtliche 
für ſichtigkeit fo wyt / ſich wieiftfyfo gewüß / 
er ſpricht ye / ſy ſind all gezelt. Was wellend hie 
ſagen die / ſo den fryenwwůlen beſchirmend? Sy 
werdend vilicht ſprechen / Es ſye ein verborgne 
bedütliche red. Deß geſtond ouch wir. Weüẽd 
aber wir von inẽ wartẽ was in ſoͤlicher red ver 
borgen ſyer ſoͤllend ſy es vßlegen? neyn neyn: 
dañ die kind koͤnnẽ die verborgne red zeuerſton 
geben / namlich / das Bott ein ſtaͤte yemerwären 
de ſorg vnd acht deren dingen hat / die ioch vns 
bedunckend vnwir dig ſin / das jren der menſch 
achten ſoͤlte. Iſt das ein überſchwanck der red/ 
ſo Ebriftus ſpricht: Soich die pögel ſpyß / vñ 
Vic blůmen zier / ſolt ich dann üwer vergeffen? 
find jr dañ nit hoͤher vnd vor mir mee geachtet 
dann ſy? Aber von diſem wellend wir wyter re 
den / ſo wir von dem fryenwillen ſagẽ werded. 
Matthei am. 10. ſpricht er alſo: Werdend nit 
zween ſparen vm̃ ein haller verkoufft / vñ * 

vſo 
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—T vſo denen wirt nit vff die erden fallen on üwe⸗ 
nd) ren vatter ? Pie mag Feiner fprechen daß diß 
Ph cin vnglouliche red oder cin überfehwanck Ver 
ne red fye/ dann es einbewärnus ift vondemmin 
Dar deren zů dem meerern/ da das erſt gan waar 
hind.Q; fin müß/funft möchte das nachgend nit befton 
nie Der fton. Sarum̃ ift Ehriftus meinung: Diewyl ein 
welihht ſpar der zweyen mit einem haller erkoufften on 
yonfh; geuaͤrd vff erden nit fallt on den him̃eliſchẽ var 
tonfers ter / wie vil minder wirt üwer niemarmer ver= 


MHlih geſſen on Vie ordnung gottes: jair die by Gott 
Ku) gar vil hoͤher geachterfind? Vſs dem volger dz 


xlindhe cs waar iſt / das Gott ein vrhab vnnd würcker 
Bed iſt ouch Ieren dingen die wir vermeynendon = 
xthorgu genärd vñ von vngeſchicht gſchehẽ. Die ſchwoͤ 
A fteren Lazari meintend Chriſtus wäre vnwüſ⸗ 
Erd fend das jr brüder Franck wäre / aber do cs ſm̃ 
yn men geſagt ward / zeyget er mit der antwurt an das 
zuerfn Gott nüts verborgen waͤre: vnnd das on ſyn 
verwoͤn radtſchlag vnnd ordnung nüts geſchoͤhe / dann 
ms alfo gab er antwurt: Diſe krãckheyt ift nit zum 
rmenſh tod / ſunder zů der eer Gottes / dz der Sun Got 
detted tes durch ſy ge eeret werde. Sichſt du wo die 
Imlvi krãckheyt har Fompe? Zwar von Gott / der bat 
ergefn fy zü Ber eer fines Guns bruchen wellen. Vff di 
frohe fe meynung hat er ouch finen jüngeren Joã. s« 
pt * geantwurtet / do ſy jñ fragtend weß die ſchuld 
we wäre daß Ver blind vſs müter Iyb alfo gebozen 


abend nt waͤre / vnnd ſprach: Weder diſer bar geftinder/ 
vice | 
ſo 
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noch fine eltern/funder darum̃ ift es geſchehen 
das die werck Gottes geoffenbart wurdind in 
jm. Soͤlichs ſye yetzund gnůg / an einem ande⸗ 
ren ort mee daruon. Du lieber fründ / der diſes 
liſeſt / behalt es das ich nit mit verdruß zwey⸗ 
mal ein Bing wider ſagẽ müffe. Dan der gang 
handel der vorwellung Gottes / des fryen wile 
lens / des verdienfte/hanger allen vſo der für⸗ 
ſichtigkeit Gottes. 

Vnfruchtbar aber vnd vaſt vnnütz waͤre es 
den mẽſchẽ / wo diß hoͤch ſte gůt Gott / jm felbs 
allein wyß vnd gůt / jm ſelbs allein ein leben/ be 
wegung / wüſſenheit / fürſichtigkeit wäre: dañ 
wo das / hette Gott kein vnderſcheyd von dem 
menſchen / der ouch von ſiner natur vñ art das 
hat / dz er vff ſich ſelbs allein geneigt / ſinen eig⸗ 
nen nutz ſcha ffet / jm beſſers dann andren goͤn⸗ 
net. Deßhalb můß von nöten diß hoͤchſte gůt 
Gott / von finer art vnd natur guͤtig vñ früm⸗ 
lich ſin / rychlich vñ frymilt: nit als die menſchẽ 
die des geſehen ſin wellend / die ouch widergelt 
verhoffend vnd anſehend / ſunder alſo iſt Gott 
frymilt / dz er denen die er begabet / nutz wil fin: 
vnd vff das einig allein ſicht er / dz er deren ſye 
die von jm geſchaffen und gemacht ſind / dann 
er wil vergebens vnd one bezalung vnd verſol 
dung koufft werden. Dañ glych als er ein bruñ 
vnd vrſprung iſt aller dingen (dañ nieman hat 
ee er was / verdient / das er vſs ſjm geboren wur 
de) alſo iſt er ouch ewigklich frymilt gegen de⸗ 
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hin nen die er allein Iaruim geborn hat / daß ſy ſiner 
dibh frymilte nieſſen ſoltẽd. Burtz / diſes boͤchſte gůt 
ande bat von anderen dingen / die güt geachtet wer= 
ie dend / fölichen vnderſcheid⸗ daß die ſelben ſich 
ats one bezalung vñ vergebens nit nieſſen laffend/ 


deßhailb das fy kündig / karg / vnd dürftig find: 


* diſes gůt wil noch mag anders ſich nit muteilẽ 
r für dañ one bezalung und vmb funft. Wyter was 

gut ſchynet / das wildasman ſinen ſchone: dañ 
re fo es klein vñ ſchmal iſt / mag es nit vilen gnüg 


hfelbs fin. Diſes gůt ift überflüffig/ dz es allen begir 
Kalb den aller menfchen/fy zeſettigẽ / me dañ gnüg- 
1 ſam ift: dann es ift unentlidy/ und wilaber ge⸗ 


ki noffen und gebrucht werden/ und es mag Fein 
ven ding nieffen/dan alle ding find minder dañ es: 
Ri vnnd ſo ſy nit allnuffind von dem fy alle find/ 
a möchtend ſy Feins wegs befton. ger polgend 
heat obgefagter dingen zügnuffen, Die gantze men 
ns g aller creaturen / vnd all jr ordnung bezii gẽd 
nr ife meinung war lin: dann wo Bott nit hette 
er gewölt das alle fine werck inn nuſſind / ſo het⸗ 
Ya tcer ſy nit vonnüt geſchaffen / dann jren mag 
Dr Gott nit nüſſen. Warum bat er ſy dañ geſchaf⸗ 
J fen? zwar allein darum̃ / das ſy jnn ſoͤllind nüſ⸗ 
* fen. Im bůch der geſchoͤpfft am.ıs.cap. ſpricht 
| er er alfo zum Abraham: Foͤrcht dir nıt Abraham 
—* ich bin din beſchirmer / vnd din vaſt groſſe belo 
* nung. Was meinſtu das es geredt ſye / Einen 
a beſchirmer ſin / Ein belonung? ein fölich gůt / dz 
ip Fein menfch verfion mag / das du nüffen ſolt / ſo 
Um 


L 
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rych / ſo überflüſſig / was meinftu/fprich ich/ an 
ders dann Gott ſin? So es ſich aber ſo frywil⸗ 
lig erbütet vnd darſtellet / waͤr mag nit mercken 
vnnd daruß erlernen das er genoſſen ſyn wil? 
Iſaias im.4s. Capit. bewaͤrt gnůgſam das alle 
ding vſs fürſichtigkeyt vnd fryer gaab Gottes 
geſchehend / da er Gott zů dem Kůnig Cyro re⸗ 
dende ynfuͤrt. Cyrus kannt Gott nit / aber Gott 
kañt Cyrum wol / dem̃ er vſs frymilte ſo vil rych 
tagen / ſig / vñ überwindtnuſſen / fo vil gwalts/ 
fo vil land vnnd rych ggeben hatt / daß der Vf⸗ 
gang vnd Nidergang der Sonnen billich ver⸗ 
ſtanden ſolt haben: daß der / Ber fo vil / vnd diſe 
ding alle ſo rychlich ggeben hat / allein der ware 
Gott waͤre. Nun nach langer vermanung redet 
Fer Herr alfo: DerFündend vnd kum̃end / vnnd 
verſamlend üch. Wär bar das mache hoͤren võ 
anfang? Võ dem an hab ichs vorgeſagt (ſichſt 
du die fürſichtigkeit Gottes / die ouch der gorlo= 
fen acht har?) Bin ich nit der Herr? Vñ iſt Fein 
Gott on mich . Ein gerechter Gott / vnd ein bey 
land ift nic dañ ich. Keerend üch zů mır/fo wer 
dend ir heyl/alle end der erde:dan ich bin Gott / 
vnd ift Fein anderer. Sich die frymilte / ſo er zü 
jim frywillig alle end Ver erden ladet: ſich darby 
ouch die gwüffe/das ers allein ıft/der alle ding 
gerecht ordnet / allein heyl machet / vnd on fr iſt 
kein Gott. Dermaß ofnet er ouch die ſchoß ſiner 
guͤte / Iſa.x5. ſo er alle die / die ſiner wyßheyt vñ 
hilff begaͤrend vn bedoͤrffend / alſo zů jm beruͤft 
ſprechende / 
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fprechende: Kum̃end ir all die da dürftend zů 
den waſſeren / vñ die Fein filber habend / ylend/ 
kouffend / eſſend. Sich hie zwingt er nit allein 
se ylen / ſund ouch überflüſſig zeſchoͤpffen. Diß 
ſye nun vſs dem alten teſtament zügnuß gnůg: 
dañ was handlet man im alten Teſtament an⸗ 
ders / dann das man anzeygt wie Gott alleyn 
der fye/der bebüre/bebalte/felig mache / dcr on 
fer acht habe/ Ver alle ding võ jm welle begaͤrt 
werden? "Ich ich felb Bin der abtilget dine fünd 
vmb minentwillen » Eſaie am 43. capit. Item 
Dfal. z2. Das ganz erdtridh ift voll der barın 
bergigkeyt Gottes. Ond Pfalm. 144. Du thüft 
Yin hand vf/ vnd alle ding werdend desgüten 
erfüllet / du gibft inen ſpyß zü fyner zyt. Johel.⸗ 
Ir werdend wüſſen das ich in mitten Iſrael 
bin. Was iſt aber in mitten Iſrael ſin / dann als 
fo under inen ſin / Bas man ſin hilff nit von wyt 
nus füchen muͤſſe / ſunder von dem allein / der 
heimlich vñ früntlich(als einer vſs inen) vnder 
inen wone ? Das heyßt mitten vnder inen ſin / 
anzezeygen dz er nitv orchtſam / nit erſchrocken 
lich ſye / dz inn niemã als einen hohen vñ hoch⸗ 
muͤtigen entſitzẽ ſol. Dfs dem nüwẽ Teſtamẽt / 
was zügnuß ſol ich daruß bringen / dann eben 
den / der das nüw Teſtament felber iſt / Jeſum 
Ebriftuim den Sun Gottes / vnnd Marie der 
Junckfrowen? Dann do wir von natur Finder 
warend des zorns / Ephe. 2.bat uns Ver Gott / 


can rycher brunn Ver barmhertzigkeyt / durch 








Was Gott fye; 


Chriftum finen Sun wider zů gnadenbradht 
Den felben finen fun bar er ouch zů einem gna⸗ 
denftül geſetzt / Rom.z. das alle die / die ſich ſy⸗ 
nes blůts vertroͤſtend / from̃ / heylig / vnd vnbe⸗ 
fleckt by dem vatter geſchetzt werden föllind. 
Deßhalb ift er unfer begnadigung und verfüs 
nung/vnfer pundt vnd teſtament / dz Bott mit 
vns gemachet hatrer iſt ouch der begnadet vnd 
gnad erwirbt / dann durch jñ habend wir einen 
zZůgang zů Bott. Joan. . Hebre. io. KRpheſ.z. 
Mas vns aber Chriſtus iſt / das iſt er uns vſs 
fryer gaaben Gottes: dann wir nit verdient ha 
bend Das cr ſynen Sun für vnſer laͤben geben 
ſoͤlte: dann mo das bette mögen ſin / dz wir mit 
vnſern verdienften das leben verdient hettind / 
ſo hettind wir Chriſtus niit bedoͤrffen. Hettind 
wir fin nür bedoͤrffen / warum̃ bat {nn dann der 
vatter mẽſchliche narur laffen annermen ? Das 
werck Gottes ift nit muͤſſig / nit unntig/ nie vm̃ 
ſunſt / nit überflüffig/funder der Sun gortes iſt 
in diſe welt kom̃en das wir das leben habind / 
ja das wir es überflüſſig habind. Eben diſer 
Chriftns (damit er ſich uns gãtz gäbe) ſchrygt 
Moithei am.ı. alſo: Kum̃end zů mir jr alle Vie 
arbeytend und befhwärt find / vnd ich wil üch 
rüwfchaffen - Was iſt ber fry milt und gaa⸗ 
benrych ſin / weñ es dz nit ift ? Wir find all voll 
innwendigen vnd vfswendigen gepsäften vnd 
finden! und das dermaß / das wir darunder/ 
als vnder ciner ſchwaͤren burde nider gerruckt 
| werden 
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J Was Gott ſye. 17 
al 


er werdend. Soͤlich ellend vnd bartſeligkeit ſicht 
fat, Ver fun Gottes / vnd rüfft yederman zů jm. Oi 
do damit aber nieman von vıle wegen finer laftes 
An, ren verzwpfle/das nieman erſchraͤcke und ver⸗ 
dog meyneer gethoͤr nit zů jm kummen / redt er mit 
Gum PRgerruchen worten: Fr alle / vnd fr die da ar⸗ 
beitend / vnd fr die beſchwaͤrt ſind⸗ dañ er kom 
mir, men was heyl zů machen die fünder/ vnd das 
Inkl, vmb fünft vnd vergeben. Soͤlichs habend die 
Paꝛopheten vſs ynſprechung Gottes lange zyt 
por gewyſſaget / befunder Yieremias.zı. da er 


dm fpricht/ Es koͤm̃e Vie zyt / das wir den Herren 
Kenn uf a finer frymilte alle werdind kennẽ / ſo er ons 
* Vie ſünd dermaß verzyhen werde / das er fr nit 
am mer gedencken / nit me vfheben noch verwyſſen 
las welle. Waͤr hat ye von höberer/ geöfferer gaa⸗ 
ng;  Denvon frymilte gehoͤrt! Oder mag neyfwo cin 
ol gröffere funden werden: Imazcap. Joannis 
7— ſpricht er: Fr nennend mich einen Lerer vnnd 


Kon Gerren / vnd jrredend recht / dann ich bins/ fo 
m TR ſich doch fo tüf genideret hat / das er die fü 
N der ſüngern gewaͤſchen / vnd mit den tůch ge⸗ 
N ngdeknet hat. Was iſt aber das anders Yannı 
trab ein geneygter will vnnd frymillte? Paulus 
iu ſpricht zun Rom. s. Gott habe fines funs nit 
me gefchonet/funder habe jnn fir vns alle ggeben 
—XJ vnd dargeſtreckt / wie wirt er uns dafinit alle 
dving in ſm geben? Wil Paulus on zwyfel aiſ⸗ 
We reden : Mag einer etwas groͤſſers für ſinen 


N fründ unndbrüder darfirecken dann fineneins 
mir d 








Was Gott ſye. 


gebornen fun? Nũ bat Gott finen fun für vne 
Darggeben. Hat er die frymilte finer barmberz 
tzigkeit Flarlicher mögen bewaͤrẽ und anzeige? 
Mag der uns etwas abſchlahen vñ verfagen/ 
Fer finen fun geben bar? Wie möcht es fın/fo 
er finen fun gegeben hat / dz er nit jñ vñ mit dem 
ſelbẽ ſun alle ding wurde geben? Dañ alles dz 
fo in him̃el vñ in erden / iſt minder dañ der fun. 
So hat er vns nun den ſun darum̃ ggebẽ / das / 
fo wir ſaͤhind dag dz hoͤchſt in himmel vñ in erdẽ 
vnſer wordẽ iſt / wir yetz gwüß ſygind vns nüt 
mögen abgeſchlagẽ noch verſagt werden: dan 
der den fun ggeben / hat vns alles dz ggebẽ das 
er hat / dañ der vatter hat nüts das der ſun nit 
ouch babe. Diſes mag den gꝛobẽ vilicht gnůg 
fin zezeigen / das / zů glycherwyß Bott ein bruñ 
iſt alles gůtes / er ouch alſo frymilt iſt / nit karg / 
nie hert noch vner bitlich / ſund rychlich / laßt ſich 
nieſſen: ja er hat ſin ein fröud das er võ uns ge 
nomen/bebaltg/vfi befeffen wirt: vñ mir dem iſt 
er zů belffen allweg dermaß bereytet vñ gerüft 
dz er allenehalbe hilfft / verzücht niena. Dahar 
die Griechẽ diß woͤrtlin (Deus Bott) Theon nen 
nend/dz fin vrfprung babe v5 Thein/ das heißt 
ine louffen / deßhalb dz Gott allenthalb zůlouffe 
vd helffe · Worfür waͤre es aber das wirvon 
Gottes erkãtnuß me ſchribind / ſo doch dz aber 
fo wir vſs dem mund gottes yngefuͤrt babend/ 
by dem gorlofen ein veracht ding ıft? Deßhalb 
es vergebne arbeit wäre/woeiner die edlẽ br 
in 
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arten lin für die ſchwyn wurffe: denen gotsuoͤrchtigẽ 
an aber vnd glöubigen ıft Bott in iren bergen baß 
ref hekañt / dann das ſy vſs dem unferen etwas er⸗ 
hl Fantnus faflind: Pen ſelbigẽ ıft Gott alle ding/ 
mike das wälen/ läben/ liecht / ſtercke cin (ham und 
äslksn gnügfamialler dingen / ein buffen aller gütern. 
der fin Soͤlichs habend die glöubigen gotsuoͤrchtigen 
beide menfchen erfaren/ vnd babend von anfang der 
ini weelt har Gott mãcherley namengaebe (ale mi 
ni. Yahin beyden Teftamenten fehen mas) ye ba 
dad bend ſy jñ ein Herren / yetz Gott geneniet/läben/ 
abi wäfen/einen varter/ftarch/liecht/almechti g / der 
fin © aller dingen vermögend und gnůgſam fye: vñ 
br ge diſe namen alle habend fy fin vfe Yen inneren 
nn  glouben ires hertzens zůgelegt / daß fy in incn 
nit ſelbs gloubtẽd vñ befundend dz gort ir fterche/ 
ylapjd  Wleben/ir wefen/ir varter vnd die ding alle wẽ 
im Neo ſy nũ ſoͤlichs võ Gott hieltend/Yanckrzd 
uni. Hoſs innerem glouben daͤren dinge Gotr/febsi 
nn bents jm allein zů: dannenhar fy m dan fuch⸗ 
hramen gabend / das er wäre ſtercke / leben .:c. 
VPſs dem iſt offenbar / das alles fo wir bißhar 
th Yon Ver erkantnus Gottes geſagt babend / one 
hit Frucht vnd unnäg iſt / es fye dann das glouben 
3 wird da ſye. Deßhalb mir niemant engegen werffen 
an mag/alsberte ich mic) vff möfchlicher wyßhei⸗ 
ha) NED verrzöft/oni durch föliche welle die mẽſchen 
er beredẽ / vñ gottes erkãtnus leren: dañ allein vff 
oh Vie goͤtlicheg ſchrifft buwend wir hie / vñ habẽd 
affenlich anzeige vnmüglich fin vſs mẽſchlich er 
d ij 








Don dem menſchen. 


krafft in erkantnus vñ eer gottes zekum̃en: dañ 
es iſt nit deß der da loufft / nie deß der da wil / 
ſunder des erbarmenden gottes. Der welle vns 
verlyhen daß die werck ſyner henden nn allein 
erkennind ſin den waaren Gott / einen Herren / 
einen heyland / helffer / ſtercke / laͤben / liecht / vat⸗ 
ter / einen huffen alles gůten / der vns allen offen 
ſtande: frymilt / guͤtig / gůtwillig / vnd der verge 
bens koufft fin welle vnnd genoffen; Dasalles 
verftond wir / wenn wir Gott nennend: dann 
wo wir nit föliches von Bote halten / werdend 
wir niemarmer in inn allein vertruwen/niemar 
me zů ſm allein louffen/inn niemarmer vfs gan 
gem hertzen vnd Frefften loben. Ond diß ſye nũ 
gnüg gefagt von erfantnus Gottes. 


Von dem menſchen. 


Rkennen was der menſch ſye / iſt als 
WR | mo arbeyt / als den fiſch der Sepia 
= | beyßt/faben. Dañ glych wie ſich der 
ſelb in fin ſchwertze verbirgt/ das er 

nit gefangen mag werden: Alſo ouch der mẽſch 
fobald er mercht das man jnn faben wil / vnnd 
lernen Fennen / wırfft er ſchnaͤll dicke näbel der 
glychßnery für/ das jnn Fein Luchs / Fein bun= 
dert öugiger fehen noch erwiütſchen mag. Soͤl⸗ 
libs bat nit allein der Momus ( der alle ding 
firaafft und beſchillt) beklagt / funder ouch Ver 
treffenlich verkünder des KRuangelij Paulus .ı. 
Coꝛinth.ꝛ. bekeñt das. Waͤr(ſpricht er)mag die 
ding 
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Von dem menſchen. 19 


ding / die des menſchen find/erfennen/ dañ der 
geiſt des menſchens der in fm iſt? Vnd wiewol 
er diß allein in byſpils wyß redt / ſo hat er doch 
das für gewüſs vnd waar / daß das menſchlich 
hertz mit ſoͤllichem flyß / mit ſo vil künſten ſyne 
radtſchleg verberge / daß die niemandt dann es 
ſelbs wüſſen möge: dann wo er der meynung 
nit waͤre / moͤchte hin bewärnusam felbigen ort 
Fein beftand haben . Ond Hieremias im fiben= 
schenden cap.fagt von dern menfchen (der das 
echt wie ein Nachtülflücht) vñ liſtigẽ ſchalck 
alſor Das hertz des menſchen iſt boͤß vnd vner 
gründtlich / wär wils erkennen 2 Ich der Kerr 
durch ſuch vnd ergründ das herz / vnd bewaͤr 
die nieren. Vſs denen zügnuſſen iſt offenbar 
das der menſch von einem menſchen nitt mag 
erkennt werden / ſo fraͤfenlich loͤugnet er / ſo ge⸗ 
ſchwind iſt er zů glychßnen / das an welichem 
teyl du jñ vermeinſt begriffen haben / iſt er lang 
dauor einen andren weg entſchlupfft. Sprichſt 
du: Der Pꝛophet ſpricht offenlich das menſch⸗ 
lich hertz ſye boͤß vnd verkeert. Spricht er bald 
(Prauum dʒ iſt böß ) ſye bie als vil als (pronum) 
geneygt zů böfern / vnnd der Prophet babe bie 
nit von allen menſchen reden wellen. Syn mey 
nung aberift/ wo er das erobren moͤchte das er 
lidye menfchen nic boͤß wärind/ das er ſich ouch 
vnder Die felben zellen möchte / zumminftenin 
dem / das er die eer vnd vnſchuld eines erlichen 
hertzens fo ſtyff beſchirmt. So es nun ein ſoͤ⸗ 
d iij 








Don den menfhen. 


lich ſchwaͤr ding ift des mẽſchlichen hertzẽ win. 


ckel zůer gründen / fo müffend wır ye an erkant⸗ 
nus des menfchen verswyflen . Dann ob ſchon 
ſich felbs ein yetlicher erkeñt / fo wire er doch v5 
einem anderen nit erfennt x wiewol fynen felbs 
wolgefallen cin fölich vnergründtlich ding iſt / 
9; vor difern lafter wenig oder gar nieman ſich 
felbserfennenmag . So mag nun une des 
menſchlichen hertzen heimligkeit züerfennennie 
man fuͤren / niemant leeren / dann der den men⸗ 
ſchen gemachet hat / allein Gott. Der ſelb wie er 
den menſchen geſchaffen hat / alſo weyßt ouch 
er alle fine ſchleych / liſt / geſchwindigkeyt / ouch 
vrſprung vnd quellen der ſeiben. Diß alles hat 
Hieremias mit diſen worten angezeygt? Wär 
wils erkennen? Iſt fin meinũg es werde niemã 
haͤrfürtraͤtten der ſprechen möge er erkenne dz 
hertz des menſchen / dann allein Gott der jnn ge 
ſchaffen hat. Deßhalb ſpricht er gloch daruff 
Ich der Herr ergünd das hertz vnd die neren. 
So muͤſſend wir nun von Gout bitten / dz cr 
vns erkãtnus des menſchẽ geben welle / wie wir 
ouch von jm allein Gottes erkantnus erlernen 
muͤſſend / doch geſchicht ſoͤlichs nır vſs glychen 
vrſachen: Dañ Gottes erkãtnus iſt vns Yarum 
abgeſchlagen / dz vnſer ver ſtãd zeſchwach / nd 
glãtz vñ klarheyt der gottheyt ze übertreffenlich 
if. Den menſchen aber erkennend wir darumb 
nit / das er fo fraͤfen ift zeleügnen / ſo ſchnaͤll vnd 
gſchwind ſich in mãcherley gſtaltẽ SORTE 
ott 


Mm 
Int 


Kal 


=" 


N] 


Im 


= 


| had 


| 


um 


I sh 


un 
VU 


Bein 
ern 
Obi 
dohd 
knſch— 
ng 
Manıd 
ons Ra 
ACH 
en mer 
dwiec 
vet dub 
ya 
ales he 
gt: M 
De Me 
Ferm 
ern 
yarufl 
emerin 
— 
wir 
erlernen 
gſchen 
o dat 
sch/ u) 
effenlid 
darun 
nillm 
ten 


Gr 
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Gott der him̃eliſch werchmepfter bat den men 
ſchen nach fyner glychnus geitalter/ vnd jnn in 
Den luſtbarẽ garten/nit allein als ein ynwoner / 
ſunder als einen hußuatter vnd herren geſetzt: 
doch mit ſoͤlichem geding / das er aller frücht ſo 
da wachſend / nieſſen moͤge / on den boum deß 
wüſſens deß gůten vñ boͤſen / des ſelben boums 
frucht fol er weder anruͤren noch verſůchen: ja 
wenn ers thüge/ werde er ſich mit ſchnoͤllem ge 
wüſſen tod verderben. Geñ. ꝛ Soͤliche frönd vñ 
glückſaͤligkeyt hat der Tüfel dem menfchen ver 
bunnet / hat Adams wyb berede Bote habe inen 
ſoͤliche frucht allein darumb verbotten / das er 
ſynes rychs vor inen voͤrchte und das moͤgind 
ſy vſs dem namen deß boums erlernen. Dar⸗ 
umb heyſſe er der Boum des Wüſſens deß gů 
ten vñ boͤſen / das ſo bald ſy daruon eſſind / wer 
dind ſy den Goͤtten glych / vnd gůts vnd boͤſes 
wüſſen. Das vnglückhafftig wyb gloubt dem 
der jr ſo hohe ding verhieß / bricht Vie frucht ab 
vnnd bütet von dem geeßnen ( als jm̃ getrüw) 
ouch irem mañ. Er aber wyblichs liſts und fr&= 
fels vnwüſſend / wirdt ir zů willen / dann was 
möcht er ſin Rewyb verſagẽ? thett das ein ye⸗ 
der Eeman fyner frowen zegfallen ouch gethon 
berte.Lüg aber wie ſchad vnd übel / ſo man ſich 
iro am minſten verſicht / vns ſo ſchnaͤll überual 
lend » Diſer vnſer erfter vatter / Bo er vermeint 
er wüßte yetz gůts vnd boͤſes / vnnd woͤlte Gott 
werden / hat er nüt anders dann ſin ſchmaach 
° uüij 








Von dem menſchen. 


vnd ſchand erlernet / vnnd ewigen tod funden: 
Dañ alſo har Gott zů im geſagt: An welchem 
tag du von diſem eſſen / wirſtu des tods ſter⸗ 
ben. Nun iſts müglicher him̃el vñ erd zergãge / 
dann das wort Gottes. Wie er nun vorgeſagt 
hat / er wurde ſterbẽ / alſo ſtarb ouch der ınefdy/ 
als bald er von dem vnglückhafften oͤpffel ge⸗ 
eſſen hatt. 

Hie wirt not ſin zů ergründẽ / wz tods doch 
Adam geftorben ſye / nach dem er die ſpyß des 
verbottnen boums geeſſen hat. 

Erſtlich iſt gewüß / das Adam nit des natiit 
lichen todts glych gſtorben iſt / da er von diſer 
ſpyß geeſſen hatt: dann er noch vil hundert jar 
gelebt har. Es iſt ouch gnůg offenbar das Per 
tag ſines tods zů finer zyt fs Feiner andren pr 
fach über fnn Furmen iſt / dann das er vormals 
das gſatʒt Gottes übertretten hatt: dann Per 
tod iſt durch die ſünd Rom.s. Dañ wo er ſich 
des vnſeligen öpffels enthalten bette/ were er 
ewigklich felig gewefen. Zum Briten ift Elar 
das Adam ye eines todts geftorben müß fin/fo 
bald er fin fräfle band mit d ſchaͤdlichen frucht 
zum mund gethon hat: dan alfo ſtadt dz wort 
Gottes: In welbem tag du effen/ wirftu deß 
10018 ſterbẽ: So müß ye ın dem ougenblick / do 
er von dem ops geeſſen hat / Ver tod glydy har⸗ 
nach gefolgt ſin. Nũ iſt der lyblich tod nit glych 
gefolgt / ſo müß es ye der ſeelẽ tod ſin: dañ des 
lybs tod iſt vſo der ſünd / vñ dem tod der ſeclen 
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Von dem menſchen. Ai 


nk nachgefolgt. Diß wirt zun Römern am.s.cap: 
lb flarlich alfo geredet : Zü glycherwyß wie durch 
6 ſo einen menſchen die ſünd in diſe welt yngeſchli⸗ 
il Zen iſt / vñ durch die ſünd der tod / alſo iſt ouch 
N Ser tod in alle menſchen kom̃en / deßhalb das 
ml fyallegeftindet hand. So iſt nun der tod / das 
Mn dam fo ſchnell gſtorben iſt / die ſünd: welcher 

ad ſo vil ſchaͤdlicher iſt dann der lyblich / fo vil 
Dh die vrſach mer iſt / dann das fo vſs der vrſach 
Mi fompr. Vrſach aber des lyblichen todts / iſt der 


tod der ſünden. 
Mona Terz wellend wir ſehen wz doch der tod Ver 
mi ſünden fye/od was fin eigenſchafft / ſin art vnd 
in natur ſye. Die arten aber aller dingen die wir 


sh ſehend / muͤſſend wir vſs Ver anfechtung vnnd 
nen begird ermeſſen / wor zů ſy geneygt ſygind / wor 
vom!  züfp getriben werdind / was ſy begärind. Alſo 
mt ſprechend wir / der iſt gytig der vmb rychtagẽ 
meh willen mit groſſem ſchraͤcken vnnd forcht über 
nent Meer fart.ꝛc. Deßhalb wir bie gar flyſſig war 
nt muͤſſend nem̃en / was Adã am meiften geſuͤcht / 


öl damit er fin art geoffenbart habe / fo finde wir 
fu das er Gott glych fin wolt: vñ wo fm do gelun 
Pay wor gen were/betteer von jm felbs was güt/ was 
rftu boͤß / erkẽnet. So verftend wir nun wol / dz Vie 


bi ſpyb / nach deren Adam geluft hat / nüt anders 

ſhohur geſin iſt dann das er Bott ſin wolt / vnd ſelbs 

night wiiſſen was gůt vñ boͤß were. Woruß bat aber 

hit Dife begird ein vrſprung / dann vſs liebe ſyn 

duſein ſelbs? dañ jederman goͤnt jm ſelbs beſſers dan 
nn » v 
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einem andern. Fa liebe fin ſelbs iſt ein vrſach ge 
welen das Adam finer bußfzowen/ die jm übel 
riedt / gehorſam was/ vnd zewillen ward. Der 
menſch ift von natur ein liebhaber fın felbs/ nit 
daͤr natur halb/in deren er von Gott erſtlich ge 
ſchaffen und geordnet was / ſunder Ir natur / 
das er ſich deß / ſo ijm Gott ggeben hatt / nit ver 
nuͤgt / ſelbs boͤß vñ gůts wůſſen / vñ Gore glych 
ſyn wolt. So nun der menſch vm̃ liebe ſin felbs 
in ſchuld gefallen / vnd deßhalb verdampt wor 
den iſt / wirt klar Bas der tod der flinden ( fo vil 
Vie art vnd natur antrifft) anders nüts iſt / dañ 
foder menfch ſich felbs alle zyt lieb hat / jm felbe 
gefallt / vff ſich ſelbs verer uwt vnd vertroͤſt iſt / 
jm ſelber alle ding zůgibt / meiner er verſtande 
was recht/was rum ſye / vnnd was jm gefallt/ 
meynt er es ſoͤlle allen menſchen (ja ouch ſynem 
Schoͤpffer) gefallen. Dani in ſoͤlichem diebſtal 
iſt er begriffen / das er heimlich vnd hinder ſy⸗ 
nem Schoͤpffer gůts vnd boͤſes zewüſſen / vnd 
Gott zeſin vnderſtůnd. Deßhalb mag die boß⸗ 
heyt / die art / vnd praͤſt der natur (das nüts an⸗ 
ders iſt dann der tod) nit verneinet werden. 
Waͤger iſts aber mit zügnuſſen des goͤtlichen 
munds ſoͤlichs zebewären) dann mit bewärnuf 
ſen / wiewol die bewaͤr nuſſen ouch grund ha⸗ 
bend im wort Gottes + dann der menſch / mit 
dem wir hie hãdlend / iſt wie der Pꝛotheus / wo 
er nit überzügt wirt / flücht er/löugnet/verneys 
net: dañ er iſt vnuerſchãpt vñ fraͤfel / endret ſich 
in ein 





| 
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ihn in ein vegliche gſtalt / verheyßt alle ding / troͤuwt 
tik alle ding / allein das du ff nit ans liecht harfür 
nd sichift.Bore fpriche Geneſis am. s. Min geyft 
kbsn  wirdenitblyben in dem menfchen eewigklich / 
lite dann er iſt fleyſch. Hie enteerbet Gott den men 
int ſchen als einen der vſs der art ſchlecht / deßhalb 
tn das er gar fleyſch worden iſt. Diſes har ouch 
ta Gott vorbezüget / do er den menſchen als ein 
Inf vneelich Find vnd baſthart vſs dem näft fticß/ 
mm vñ einen huͤter für die tür des Paradyſes ſtellt / 
nchn der jñ / ſo er wider hinyn wolt / verhielte und ver 
iii jagee/Genefis am.z. So nun der menſch ganz 
Uni vnñ gar fleyfch ift/lieber fo [ag mir an/was mag 
mh er anderſt gedencken vnnd erachten / Dann die 
erfa ding Die deß fleyfhs find? So er nun anders 
ugeah nüt dann fleiſchlichs gedenckt / was iſt er dañ 
hmm anders dañ ein fygend Gottes? dann der geyſt 
pdihl begaͤrt wider das fleyſch / vñ das fleyſch wider 
neh den geyſt: dann die zwey find widereinander . 
fnim Slich wie es ſo klar wirt das der menſch / fo vil 
ſehſß er ein menſch iſt / vnd fo vil ſin art vñ natur an⸗ 
its eriffe/ntie anders trachtet noch thüt / dann was 
dm Dem fleyfch zůgehoͤrt / vñ alsein fygend Gottes 
eh nnd des geyſts. Am felben ost ſtadt alfo: Do 
in Gott ſach das vil boßheyt der menfchen vff er= 
db den was/ vnd das aller gedanck vnd anſchlag 
{him Peßberges vff dẽ boͤſen lag zü aller zyt / hatt jñ 
hs geruwen dz er den menſchen vff erden gemacht 
nm hatt.ꝛc. Hie hand wir klarlich dz aller menſch⸗ 
apid licher gedanck und anſchlag nit allein geneygt 
In 
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iſt zů dem boͤſen / ſunder daruf ligt / daruf gehef 
set iſt / der boß heit obligt / vnd das nit zů etlichẽ 
zyten allein: als wenn einer das feber bat / das 
er ettlich tag darzwüſchend rüw bat/vnnd der 
krãckheyt ledig ift/ funder allweg / alle zyt. Dar 
nach im s. cap. ſpricht er: Der gedanck vñ an⸗ 
ſchlag des mẽſchlichen hertzens iſt boͤß von fu= 
gend vf. Alſo ſtadt in Ebreiſcher ſpraach / vñ ha 
bends die lxx · Tolmetſchen ouch nit vil anders 
in Griechiſch gezogen / alſo: Das menſchlich ge 
můt ligt vff dem böfen. ꝛc. Dz latin hats alſo: 


Ser ſinn vñ gedanck des mẽſchlichen hertzens 


ſind zum boͤſen geneygt. Das aber der ſiñ diſer 
worten alſo geenderet iſt / kumpt vſs dem / das 
man den menſchen nit erkennt hat. Dañ wenig 
menſchen find die zů dermaß kom̃en ſygind / dz 
ſy ſich ſelbs verachtind / das ſy inen ſelbs nüts 
gůts zůſchrybind / vñ die inneren anſchleg irer 
begirden vñ anfechtungen offenlich verjähind. 
Dahar iſts kom̃en dz vns des nieman bereden 
mag / das wir wellind nachlaſſen / dz alle vnſer 
gedancken / vnſer gantz gemuͤt boͤß vñ arg ſye. 
So wir nun das ſtyf verneynend / ſo gethoͤrend 
wir ouch deñ(als dann der fraͤfel thůt) dz wort 
Gottes nach vnſerer meinũg biegen / endren vñ 
vpelfchen:als dann bie ouch geſchehen iſt / da im 
Ebꝛeiſchen fo klar ſtadt (boͤß) bat einer fraͤfen⸗ 
lich gethoͤren (geneigt zu boͤſen) machen / damit 
er nitt ouch veragwonet wurde von natur boͤß 
ſin· Wiewol es vaſt vnwyßlich geſchehen iſt. 
ann 
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Dann wʒ mag dz an menſchlicher boßheit min 
deren / ſo doch vor oben geſagt wz / das wir all 
fleyſch ſind / vnd das aller vnſer gedanck vñ an 
ſchlag alle zyt vff dem böfen ligt? Dañ anders 
mags ye nit fin/fo wir fleyſch ſind / ſotrachtend 
wir ouch allweg vff die ding die deß fleyſchs 
ſind: vnd die ſelben ding ſind nüts anders dañ 
die boßheyt ſelbs / vſo welcher dann nachmals 
böfe eeſt haruß gond/ als dañ Paulus Bals.;. 
keert. Darum fo ift der gedanck vnd gemuͤt des 
menfchen von jugend vf boͤß / dañ es ift fleyſch / 
welichs ſich ſelbs liebet: eeren / wolluſt / vñ rych⸗ 
tagen iſt cs begirig / wie es joch der glychen hu 
ge alswär es nit / wie cs ſich ſoch verantwurte 
vi entſchuldige: dañ wir find all glych ßner vñ 
ſchelck / Eſa.o. vñ aller mẽſchen mund redt thor 
heyt. Vñ der Prediger Salomon kan nit gnůg 
voſchryen wie üppig / ytel / vñ lugenhafft wir ſy 
gind / da er ſpricht Eccleſ. 1. Ytelkeyt der ytelkey 
ten / vnd alle ding ytel. Yetz wellend wir vns zů 
den zügnuſſen des nüwen Teſtaments wenden 
304.3. ſpricht Chriſtus: Ein yetlicher Ver ſünd 
thür/ift ein knecht vnd diener der fünd . Adam 
bat geſündet / fo ift er ouch ein knecht der find 
worden. Zun Röm.s. redt Paulus alfo daruõ: 
Müffend ir nit das ir des knecht worden find/ 
dem̃ ir üch zedienen vnd zegehorſamen überge 
ben habend? Nun hat ſich Adam der ſünd erge 
ben / dann ſunſt hette er von der verbotnen ſpyß 
nit geeſſen / ja er hette ſy nit angeruͤrt. Vſo dem 
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volgt das er ein knecht vnd eygenman der ſün⸗ 
den worden iſt. Dañ wo Adam ſich nit vorhin 
mit wolbetrachtem gedanck vñ anſchlag Gott 
zewerden / vnd güts vñ boͤß zewüſſen / dem radt 
des tüfels ergeben / hette er ſich dermaß vor dem 
ops gehuͤtet / das ers nun nit angeſechen / ich ge 
ſchwyg geeſſen hette. Vnd darumb hat er ſich 
willigklich in die eigenſchaft vñ die nſt der ſünd 
ergeben / deßhalb hie kein hoflich verantwurten 
nüts helffen mag. Welcher aber ein eygenman 
vnd knecht iſt / mag noch fol Fein andern hoͤren / 
keynem andern loſen / dann ſynem Herren / dem 
er ſich in dienſt verpflicht bar: fo müß nun der 
menfc Das gedencken / dem nachtrachten / das 
ſin Herr (die Sünd) heyßt vnd gebütet. Deñ 
aber iſt geſündet / wenn der menſch ſynes ſchoͤ⸗ 
pffers gſatzt verachter oder nit achtet / ſm̃ felbs 
mer volgen wil dañ dem zeychen ſynes houpt⸗ 
mans vñ Herrens. So ift nun der menſch des 
knecht vnnd eygen/ zü dem er gefallen ift. Yun 
ift er von der liebe Gottes durch liche fon felbs 
vff ſich felbs gefallen : deßhalb ift er fyn ſelbs 
knecht vnd eygen / bat ſich felbs mer lich dann 
Gott / mer dann Feynen anderen . Onnd das iſt 
tod fin / das iſt der tod der fünden / das iſt die 
art / eygenſchafft / vnd natur der ſünd / vnd des 
menſchen der durch die ſünd gefallen iſt. Jo⸗ 
annis am .;. redt Chriſtus alſo: Das vſs den 
fleyſch geboren iſt / das iſt fleyſch Vſo dem 


volget das alle die / die vſo dem todten Adam 
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geborẽ ſind / ouch tod ſind. Dañ als bald Adam 
in fich ſelbs kart / ward er gang fleiſch: vñ wie 
er fleiſch ward/alfoftarb er ouch vnd was tod: 
dann fleyſch ſin / vnd tod ſin (als wir hie vom 
tod redend) iſt ein ding / als obengnüg gehoͤrt 
iſt. Nun kan kein vernunfft verſton / dz ein tod⸗ 
ter einen lebendigen moͤge gebaͤren / ſo mag ye 
der todt Adam keinen lebendigen gebaͤren: dañ 
Bas ſtadt ſtyff / was vſs fleiſch geboren iſt / das 
iſt fleyſch. Vff die meynung redt Paulus zun 
Röm. 7. Ich weyß das in mir / dag iſt / in minẽ 
fleiſch nüt güts wonet. Hie redt aber Paulus 
nit von dem fleiſch das wir mit den vnuernünf 
tigen thieren gmein habẽde dañ wo er das felb 
fleiſch meinte / was hette er dañ groffes gefage/ 
fo er ſpraͤch: In dem keyben oder fleiſch iſt ntie 
gůts? Ein blind merckt das im fleiſch nür gůts 
iſt. Er hat aber bym fleiſch den gantzen mẽſchẽ 
verſtanden / der vſs ſeel vñ lyb zweyen dingen / 
da ein yetlichs einer beſundrẽ natur iſt / ze ſamẽ 
geſetzt iſt / vnd heißt aber darum̃ fleiſch / das er 
nach ſiner art nüt deñ fleiſchlichs / nüt dañ todt 
lichs anſchlecht vñ trachtet. DOiß mag man gar 
klarlich mercken/ fo er glych daruor gefproche 
bar: Wir wüſſend daß das gſatz geyftluch iſt / 
ich aber bin fleiſchlich / verkoufft vñ hinggeben 
vnd die ſünd. Hie merckt man dz Pauius von 
Ver art vñ eygenſchafft der fünd vñ des todts 
redt / dem wir hinggeben vnnd verkoufft ſind / 
durch das abwychen vnſers erſten vaners. 
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Vilicht hand wir hierin mer worten gebrucht 
dann yeman not fin beduncken moͤcht / doch nit 
on vrfadh und nutz: dann das menſchlich berg 
ift ſo wyt / das es lychter das groß Meer zů er⸗ 
ſchoͤpffen were / vnd den ſtal Augie vßzekeren / 
dann alle winckel vnd ſchlüpff des hertzens zů 
durchſůchẽ. Deßhalb mag es gar lycht die boß 
heit vertrechen / vnd ſich in ſine tieffenen ver⸗ 
bergen / aber den / der das liecht iſt / mag es nit 
betriegen/dem iſt nüt verborgẽ / nüt heimlichs / 
der gibt vns den menſchen ſo klarlich vnd ey⸗ 
genlic) zeuerſton / das wir wol (wo wir echt fi 
nem woꝛt gloubend) ſehen moͤgend / das Ver 
menſch von natur boͤß iſt / wie er ſich ſoch vers 
berge / wie er ſich widerſtrebe vnd flucht ſuͤche. 
Ser / vſo des mund wir das gehoͤrt habend / iſt 
warhafft / es mag nit anders fin. Der menſch 
iſt gſchwind vnd liſtig / vnd fraͤfel zů leugnen 
vnd wo wir jm gloubend / wirt ers niemarmee 
offenlich vnd gantz verſehen / das er zů böfem 
geneigt vnd geartet fye: wen jfi aber Gott / der 
die hertzen erkeñt / alſo harfür an liecht zücht / 
ſchempt cr ſich zů leügnen / das cr jm ſelbs wol 


nit wüſſend iſt. Vñ ob einer hie ſpraͤche Wen gi 
ein jerlicher ſich ſoͤlichs ſchuldig gaͤbe / ſo redteſt 
du gar wol von menſchlicher bo ßheit / arbeitſe⸗ 


ligfeit: es find aber etlich die ouch den worten 
Gottes nit wychend / das ſy ſich ſelbs boͤß ſin 
erkennind vnd verſehind. Vñ ob ſy ſchon jr eyg 
ne boßheit by jnen ſelbs erkennend / ſo Pe 
y00 
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Dun ſy doch eintweders vſs hoffnung oder begird 
JE jren güten lämbden vnnd achtung zebebalten/ 
dihhn oder ſich zeuerdecken von andren nit darftir ge 
Marzi achtet werden. Ich antwurt / du redeft recht. 
in Jetz Fumpenun dz von jm ſeibs / das wir fü 
berg: tend / namlich / das wo der mẽſch fich felbe Een 
ori en wil/müß er eben als wol Gott zü eine leer⸗ 
fon _ meifter baben/ale weñ er Gotterkennzg wil: vß 
mg der vrſach / das der menſch fo vil vnd fo tüffe 
tin hülenen hat / in denen er ſich zeuerbergen ver⸗ 
om meint / das jñ alſo verborgẽ nieman finden / vñ 
md ob er ſchon funden/nieman harfür ziehen moͤ⸗ 
Di ge.So můß nun Gott felber/ vnd er allein Per 
han. fin/Ver uns ſoͤliche winckel und ſchlüpff ſoͤliche 
ſutſzieffe alle erfünde/ / vñ uns den menfchen zeer⸗ 
habe! fennen gebe. Ouch wie wir oben geſagt hand / 
damn mag Bote ouch vſs ſinen eignen wostenit ers 
sikum keñt werden / der glonb fye dan darby : dañ wo 
nkmm Man des manglet/ wirt der mẽſch für ein fabel 
si achten was manjim von Bort ſagẽ wirt. Vnd 
om eben das iſt in erkantnuß dee menſchen ouch 
init waar: Dann wo der gloub nit da iſt/ das Ier 
nilben meẽſch gloube alle wort von Gott geredt / waar 
hie fin/wirt er ſich ſelbs als wenig erkennẽ / als we 
vhun ng flepfch geiſt iſt. Dañ durch das gſatzt Füpe 
via erkantnuß der ſünd / das gſatz aber iſt geiſtlich / 
yon wir fleiſchlich: wo ſich nüi der geift gottes ons 
hohl nit ynſenckt / blbend wir ewigklich fleiſch: dañ 
(danke wir find under die ſünd verkoufft. Diewyl wir 
aber fleiſchlich ſind / moͤgend wir uns ſabs nik 
L € 
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erkennen: dañ das fleiſch verwirfft ſich ſelbs in 
keinen weg / dunckt ſich ſelbs allweg groß / halt 
hohe ding võ im ſelbs / ja es bedunckt ſich ſelbs 
es ſye Gott: deßhalb ſo iſt dem menſchen / ſich 
felbe zů erkennen / der gloub eben als notwen⸗ 
dig / als Bott zeerkennen. 

Diewyl aber ſoͤlichs nit wüſſend die hoben 
treffenlichen Theologi / die glychßner / die allein 
off jrẽ buch (glych wie die vnuernünftigẽ thier) 
acht habẽd( damit wir dennocht ouch etwz vſs 
nẽ / das zů valſchem gloubẽ dient / har für brin⸗ 
gind)fo meinẽd ſy gnůg ſin / dz ſy zülaffind des 
menſchen gmüt ſye geneigt zum boͤſen / er babe 
aber ein frye wal vñ precil/d3 er fin band zũ boͤ 
ſen vñ zum gůten ſtreckẽ moͤge: vñ das iſt eben 
ale weni einer ein ſeyl vſo fand flechtẽ wil/oder 
vſo dem Belialein Engel machen. Dañ glych 
ale das fand vmb finer natur / art / vñ form wil 
len geflochten nit mag werden / alſo mag ouch 
der Beliai nit ein Engel des liechts ſin / diewyl 
er doch nüt anderſt iſt dann finſternuß / ein vr⸗ 
hah der luginen / des betrugs / vnnd der ſünd. 
Alſo mag oduch der menſch zů dem gũten ſyn 
band nit ſtrecken / es ſye dañ das liebe fin ſelbs 
vnd begird jm ſoͤlichs gůt ſin / vñ ſich zeluſtigẽ / 
das angebind: als der vatter menſchlichs ge⸗ 
ſchlechts Adam / ſin hand zum oͤpffel ſtreckt / a⸗ 
ber der hoffnung dz er Gott wolt werden / vnd 
alle ding wüſſen: welche hoffnung aber nienan 
har anders kommen mocht / dann vſs liebe ſin 


ſelbs. So nũ der menſch alle ding vff ſich ſelbs 


—⸗ = 
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zůucht /fo veer fi Gott finemradefchlag laßt / iſt 
Eh egyeyrel ds fin Bie Theologieinen fryen willen 
tk vnd cin unberzogen vrteil zůgebend. Doch von 
tu dıfer frag wirt harnach ob Gott wil me Foren. 
sn Es wirt villicht mt übel unferem fürneinen bie 
‚  dienen/fo ich des hochgelerteſtẽ vñ wolberedte 
ehr ften Tullij meinung / in der red die er ftir den Ar 


A 7, gehept hat / hiehar als ein frömden vñ heid 


fee niſchen ynzug ynfuͤrt / da er leere der menſch thü 
Id um ge alle ding vfs begird der eeren/in weldenn er 
ara difer goͤtlichẽ meinũg fo gar mitſtimpt / dz mich 
Ufo deduchtee ſye me vſs goͤtlicher Fraft/dann vom 
Im Mi gicerone (der ein eerbegirigsthier gemefen iſt) 
ur willigklich geredt. Dann wie wolt er ſich felbe 
ABI 


mögen verradten/ fo cr am ſelbẽ ost ſpricht / alle 
—V ding geſchehind von vns vſs begird der Fer? 
Sag anderſtwo aber wiler darfür geachtet werden 
vüſenn — thüge alle ding vſs liche der tugent/vfs liebe 
NN des gmeinen nuges.Sine wort lur? allo: San 
lad Fein tugent begärt der arbeys vnd gfard ande = 
uw re belonung / dann lob vnd cer. Wo une aber f6 
Yrli licher on entzogen wurde ( Dir Richter ) was 
in woltend wir dañ une in fo Fleinem vñ Furgem 
bſn eben ſo in groffe arbeyt geben? Zwar wo vnſer 
bel) gmuͤt nit Fünfftige vor befunde pri Innen wur 
dl de / vnd wo fich die gedanken nıt wyter hinuß / 
lfm dañ vnſer lebẽ / ſtracktind / wurde ſich dz mẽſch 
u" lic gemuͤt nit in fo vil arbeyt brecben/nir mit ſo 
en pil ſorg vñ wachen / angſten / nitfo offt vm̃ deß 
— — laͤbẽs willẽ kepffen. Nũ gber ſo ſitzt in denbeſtẽ 
Le eg 
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ein krafft / die tag vnd nacht das gemuͤt mit be⸗ 
gird der Beren ſtupfft / bewegt und reytzt / das 
die gedaͤchtnus vnſers namens nit mit vnſerm 
laͤben geendet / ſunder mit denen / die nach vns 
kum̃end / verglycht werde ſoͤlle.rc. Wie bat aber 
Cicero deninneren mẽſchen bie fo klůg vnd Far 
li angezeygt vnd harfürgezogen? Er ſpricht / 
es ſitze in den gemüten ouch der beſtẽ ein krafft / 
die ſy one vnderlaß Her zeüber kom̃en reytze / vñ 
dahin alle gedancken / alle radtſchleg / alle arbeyt 
keere. Dz aber er ein krafft nennet / das nennend 


wir gloͤubigen / vnnd wüſſend das es nüts an⸗ 


ders iſt dann ein tod vnd ſünd: vnd ein arbeyt⸗ 
ſelig wäfen des mẽſchen der in ſünd geuallẽ iſt / 
dz er ewigklich ſich ſelbs liebet / ſich ſelbs ſuͤcht. 
Vnd ob du vnder den gloͤubigen ettlich findeſt 
die da ſprechend es geſchehind vom menſchen 
nit alle ding vſs begird der eeren vñ eigens nu 
tzes / fo hab das für gewüſs daß Ivy nit gloͤubig 
find/ ſunder fleyſchlich vñ der ſünd eigẽ knecht. 
Sann fo lang wir vns ſelbs bſchirmend / iſt ge 
wüſo daß das liecht des geyſts nit da iſt / weli⸗ 
ches liecht den menſchen im ſelbs anzeyget vnd 
offenbaret. Vſs Heydniſcher zügnus werdend 
wir bewiſen / das wir alle vnſere anſchleg vff 
uns felbs richtend. Es ſol ouch nieman beküm⸗ 
meren dz Cicero hie ſpricht aller mẽſchen gmuͤt 
ſygind mit begird der eerẽ behafft / vñ wir aber 
vdacgegen vil ſehend Vie vff eer nüts / ſunder vil 
mee vff gůt / vff lybs wolluſt / vff vnkünſchheit 


geneygt 
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geneygt find: dañ Cicero har fın red von den be 
ften verftanden/vermeint die felben richtind vñ 
ordnind alle irerbaten zü eeren/als durch ein lei 
ter zeftygen: Vie ſchlechten aber oder vnachtba⸗ 
ren/ ſchnoͤden ſygind mee off wolluſt / vff muͤſſi 
gang / vff vnkünſchheit geneygt ire werck zerich 
ten/ deßhalb ſy dann den eerbegirigen minder 
geachtet werdend. Hie redend wir aber võ där 
eergirige / da mã durch eerliche thatẽ nach eeren 
ſtraͤbt: dann die / die eer vñ rhům̃ in ſchantlichen 
thaten ſuͤchend / werdend ouch zů zyten von den 
boͤſten verachtet. Die aber vff gůt acht habend / 
ordnend etlich ire anſchleg dahin / das ſy durch 
ſoͤlich rychtagen hoch erhebt werdind: etlich dz 
ſy dem buch vnd lybs gluſt gnůg zehandreychẽ 
habind· Nüt deſtminder aber ſtadt das ſtyff vñ 
vnbewegt / das alle gedancken vñ radtſchleg al 
ler mẽſchen ſünd ſind / ſo veer der menſch radt⸗ 
ſchlagt als ein menſch: dañ er richt vnd ordnet 
alle ding vff ſich ſelbs / bat ſin ſelbs allein acht / 
haltet höher vnd eerlicher von im ſelbs / dañ võ 
yemã anders. Vñ ob er ſchon ſicht vñ merckt dz 
er in vil dingen von etlichen überwundẽ wirt / 
findt er doch alweg wie er jm ſelbs glimpfe / vñ 
fin ſelbs den fürling gebe / damit er nit on Ker 
ſye. Byſpil / Julius der Keyſer ſicht dz er in wol 
beredte / in radt vnd gerichts hendlen dem Cyce 
roni nienan verglychẽ mag / vñ ſo vil er an dem 
ort minder iſt dann Cicero / ſo vil vnder ſtadt er 


in hoͤhern dingen Ciceronem zeübertreffen? als 


eiij 








Von dem menſchen. 


mit kriegẽ / mit regierẽ / damit kumpt er in ſo ho 
ben gwalt vnd eer / dahin Cicero mit aller finer 


Ein ynred kũſt des wolredẽs nit hin Formen mag. Nũ infd 
vnd gegen lichen dinge die by yedman groß vñ fürtreffen⸗ 


wurff. 


lich geachtet werdẽd / iſt zeſagẽ wie cin yetlicher 
fm ſelbs den fürling vñ pryß zegebẽ vndſtãde. 
Nim̃ mir aber etwan einen armẽ / arbeitſeligen / 
verlornen menſchen / der ſich keiner eeren / keins 
gwalts / noch hoͤhe ver ſehen moͤge / vñ zeyg mir 
an dz der ſelb vff eer ſtelle / ſich ſelbs licbe/fo er 
doch fo gar nüt in diſer welt begaͤrt / dz er lieber 
ſterbẽ wolte. So hoͤꝛr zů / verglych den aller aͤrm 
ſten / den aller vnglückhafftigeſtẽ mit dem aller 
rychſtẽ / mit dẽ ſterckſten / mit dẽ wyſeſtẽ / als da 
ſind geweſen / Creſus / Hercules / vñ Vliſſes / ſo 
wirt er ſprechẽ / Ja d Creſus iſt wol rych / er kan 
aber nit armůt lidẽ / ich bin des vnglücks vñ ar 
můt ernietet. Võ Hercule wiet er ſprechẽ: Es iſt 
war / Hercules bar groſſe wũdbarliche ding ge 
hãdlet / wundbarliche thatẽ gethõ / aber er ift in 
fleiſchlicher liche angfochten: Ich bin föliche le 


dig / wird nit angfochtẽ vom fleiſch. Zũ Vliffe 


wirt er ſagẽ/er iſt eins hohe radts / vil koͤnnẽd 
vnd wyß / doch mag es chum ſin das er in ſo vil 
anſchlegen vñ gſchwindigkeitẽ nit etwan ouch 
ein lift vn betrug gebrucht bab:jdy aber bin fd 
lic) in einfalt / vnd bin in eine földyen ſtadt / da 
ich Fein liſt bruchẽ mag. Hie ſich ſtu wie difer all 
weg etwariñ jm felbe ſchmoͤuchlet / wolgefalt / 
vñ recht gibt. Ich gſchwyg ye die boßheit vñ 
boͤſe art / daß der merteyl mẽſchen allein daruf 
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Don dem menſchen 28 


trachtet ob es allẽ mẽſchẽ ſchadẽ braͤchte / nũ dz 
fien nit bräfte. Ja wir felber/fy ſygind wär ſy 
wellẽ / die zů diſer zyt vö gott vñ fine wort ſchry 
bẽd / in muten in diſem werck / dz võ üppiger cer 
vñ růmgirige vaſt wye ſolt ſin / ſind diß lafters 
nt ledig. Dañ wie vilfind deren / wañ ſy etwz 
ſchrybẽ vñ redẽ / daß ſy nu die red fölicher maß 
vfmützind / dz ſy võ allẽ gelobt werde / dz ſy ied⸗ 
man gfalle? dz ſy nit die red dermaß zierind vñ 
vßbutzind / dz yeðman ein luft daran habe? Nũ 
dz gieng noch on ſünd hin / yetz kũpt erſt nahar 
dz zeſcheltẽ iſt / wo wir nit flyſſig acht habende 
da etlich find in liebe fo ynbrünſtig / dz ſy allen 
menſchẽ gůts goñend: vñ das ſy recht ſin wüſ 
ſend / dz wellend ſy allen menſchen gern gemein 
machẽ. Dargegẽ find etlich die allein daruf lü= 
gend / deren fürnem̃en allein dahin reycht / dz ſy 
vor yedman fo wol beredt / ſo wyß / ſo klůg / ſo ge 
uͤbte künſtler gſehen werdind / dz ſy von einem 
yetlichẽ ding allerbaſt / wie der Gorgias / ſagen 
vñ handlen koͤñind? dañ ich ye mein es ſye nie⸗ 
man der nit von begird der eeren angefochten 
werde / ja ouch da / da er am meiſten lert die eer 
verachtẽ. Dz ſicht mã in Platone oft: dañ fo oft 
er ſinen Sacratẽ wyßlich redẽde haryn zücht / 
brucht er da fo vil vmbreden / ſo zierliche wort / 
das er am ſelben ort allermeiſt vff ruͤm vnd eer 
ſtelt / da er aber den Socratem ynfuͤrt als einen 
treffenlichẽ verachter der eerẽ vñ rüme. Diſes 
habẽd wir nun vſs den Heidniſchen gſchriffiẽ 
e uij 








Von dem menſchen. 


haryn gezogen / ob villicht die / ſo Heyd niſcher 
wyßheit ergebe ſind / ougẽ überkaͤmind / mit de 
nen ſy den menſchen durch ſehen vnd erkennen 
moͤchtind. Hie ſol aber nieman vermeinen die 
from̃en ſygind mit diſen worten (ale waͤrind fy 
den Heyden glydy) verletzt: dann mir ʒwyflet 
nit es fygind vil geweſen die güter vnd Interer 
meinung gefchriben babınd (Pas was aber nit 
eines menfchen/funder Gottes) Bann wo Per 
menſch jm felbe gelaffen ıft/ zücht er alle ding 
vff ſich. Biß hiehar babend wir von dem mens 
ſchen gefchriben wie vnnd was er ſye / foer jm 
felbe vñ finer natur gelaffen wırr. So num vn 
der den Theologen gar bald funden werdend 
Vie mit dem wort Gottes nit anders dañ einer 
kouffmanſchafft und gwärb bandlend (ann 
man ſicht wol wie fy daruß lebend) mag nice 
‚ man verneinen ſy ſygind ouch eer vñ růms bee 
girig. Und welle Bott das ich lieg und vnwar 
beit fag. Nun bißhar ıft gnüg ſtarck bewärt/ 
068 der menſch vfs liebe fin felbe alle dıng thuͤ 
ge / vnd wo er nit geenderet/wirter allwegalfo 
cthůn. Deßhalb ich dann ouch die menſchen die 
Bas goͤtlich wort pin jrentwillen bandlend/ nit 
vnfuͤglich under die gezelt hab / die alle ding/ 
eintweders vmb anfeben des nutzes oder Per 
eeren (ob ſy cs ſchon verneinend) thůnd. So ſy 
nun merckẽd / das man vſs diſem zeichẽ (nam⸗ 
lich Das ſy vm̃ gunſts willen redend / vñ zů ge⸗ 
fallen vmb nutzes willen) wol verſtadt / wär ſy 
Innwendig 
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Vom Glouben vnd Gottes eer. 29 


jnnwendig find : Bitt ich / ſy wellind mit vns / 
das iſt mir den glöubigen verjeben vnd gſton / 
das der menſch allenthalb boͤß ſye / vnd das er 
vſo fine ſelbs liebe alle ding anſchlahe / handle / 
vnd thuͤge. 


Vom Glouben vnd Gottes eer. 


Jetz wellend wir wider kommen vff 
den glouben vñ Gottes eer / die wir 
oo lang vnderlaſſen habend / biß das 
bvir võ denen gſagt hettind zwüſchẽ 
denen der gloub iſt vn bſtadt. Dom wort aber 
ift gnüg geſagt. Fe wellend wir das an Vie 
band / neinen das durch dz wort bedütet wirt. 
Gott bar den menſchen nach finer gſtalt vnnd 
bildnuß geſchaffen / mit rychtum̃ begabet vnnd 
mit vnußſprechlichẽ luſt barkeiten. Aber der to⸗ 
recht menſch hat ſich durch valſchen won vnd 
hoffnung in gꝛoſſe arbeiſeligkeit ziehen laſſen. 
Vñ ſo bald er in die ſelbe kom̃en iſt / bat cr in jm 
ſelber etwas angefangen ſehẽ das im mißuiel: 
dann alſo ſtadt Ben: 3. gſchriben: Vnd jre ou⸗ 
gen ſind vfgethon worden. Guͤtiger Gott / wa 
rend ſy dañ vor blind? Nein nein / aber jr gmuͤt 
vñ ougen (fo lang ſy ſich des holtzes des lebẽs 
vnd Ver frucht enthieltend) wußt von keinem 
ſchantlichen ding nüt / da wz nüt das ſy beleidi 
gen moͤcht/ nüt deß ſy ſich ſchaͤmẽ muͤßtind: fo 
bald ſy aber den toͤdtlichẽ oͤpffel geeſſen habẽd / 
find jre ougen vfgethon: dann der oͤpffel was 
c v * 












Dom Glouben und 


von dem boum des wüſſens böß vnd gütes ab 
gebrochen. Was habend ſy aber zum erften ges 
feben/ das ſy vor nit geſeben hattend? Frylich 
ctwas heimlichs / dz ſy vor nit gewüßt hattẽd? 
Dann der tüfel hat jnen neyßwas ſoͤlichs vers 
heyſſen / deßhalb die arbeitſeligen frylich (liche 
verhofft habend zů erlangen. Sy ſchend aber 
das ſy bloß vnd nackend find/ ſy warend aber 
vor ouch nackend: bloͤſſy aber ward vor der 
fünd nie blöffy geachtet / es ward nit ſünd ge⸗ 
achtet / hiß daß gſatzt Fam/ zun Römeren am 
fünfften capitel: Alſo wurdend ſy der bloͤſſ 
vnnd nackendy nit innen / biß das ſy empfun⸗ 
dend mangel der kleyderen: der was da / do der 
menſch von ſinem Schoͤpffer / dem ſchatz alles 
gůten / abgetretten iſt. Da bar wir dann erler⸗ 
nend/ Bas vnſer gemuͤt / zů welcher creatur / zů 
was anfchlag/zü was hoffnung es ſich wen⸗ 
det / nüt dann ellend/ arbeitſeligkeit (dann das 
ift die blöffe/ fo Der menſch inalle übel geſetzt / 
vnnd des ſchirms Gottes beroubt iſt ) finde/ 
vnnd das es troſt vnnd ruͤw jm ſelbs nıenan 
findt / dann allein by Gott. Vnd wir ſehend / ſo 
wir der fach genöwer ins angeſicht fehend/ 
das vns allen dıfe torheyt angebozen ift/ das 
wir vngewüſſe ond hohe ding fräfenlich und 


vnbeſinntlich anhebend / Das end aber bedens 


chend wır nit wyßlich: und fo das cnd Fumpr/ 
deh fo werdend wır erſt mit unferem ſchaden 
wisıg/ verftendig: und fehend aber alfo/ das 

wir 
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wir nüt dann übels vnd ſchaden ſehend / in den 
wir aber vns ſelbs mir vnſerem fräfel geſtürtzt 
habend. Vnd iſt menſchlich gmůt allweg zů ni 
werung geneigt / wiewol deren gar vil / die nach 
der geſchicht / dann deren die vor der geſchicht 
witzig ſind / funden werdend: vnd das iſt das 
wir all nach der geſchicht fürſichtig find. 

Lie werdend wir vnderwiſen daß die nacken⸗ 
de Adams nüt anders dann die ſchuld vnd den 
od der ſünd bedütet. Dañ wer wolte glouben 
das Adam ſo thorecht vnd vnbeſuinet gweſen / 
das er nit in jm̃ ſelbs hette mögen gedencken / 
was iſts das du bloß biſt? Gott der bar dich al 
fo geſchaffen / bloß müß er dich ouch ſehen: aber 
ce ift cin mitwüſſen vñ confcieng der fünd ge⸗ 
melen’ vm̃ deren willen er ſich in das angeſicht 
Gottes zeko m̃en geſchempt bat. Di wo Adam 
verhofft hette der den gunft Gottes überfum 
men hette möge /wäre er nit geflohẽ / hette ouch 
ſich nit verborgen: aberer fach das cr ein fo boͤ 
fe ſach hatt / das er ouch nit bitten wolt . Deß⸗ 
balb / do fin Confcieng vermůtet er müßte den 
sod vñ lerfte ſtraaff erlyden/ifter geflohen / hat 
ſich verborgen / vnnd die flucht vnd verzug mit 
der nackende entſchuldigen woͤllen. Was woͤl⸗ 
lend wir nun vſo diſem allem erlernen / dann dz 
des melden fach fo gar boͤß / ſo gar verzwyflet 
vñ verſchreygt iſt / dz er vor Gott fo gar nit er ⸗ 
f chynẽ gdar / dz er ouch võ jm̃ ſlücht / vñ ſich vor 
dern ruͤffe nden voͤrchtet in fin angſicht zekom̃en 








"Von glouben und 


entſitzt? Daby werdend wir aber ouch vnderwi 
fen zü erlernen die groſſe guͤtigkeyt vnd fründte 
ligkeit Gottes / der den ſchalck / der vfs verraͤte⸗ 
riſchem gemůt zum fygend vaͤldflüchtig wirt / 
der nit gnad begaͤrt / der ſich nit ergibt / ja der 
ſchnaͤll von jm flücht / vnd fin kleyd verenderer/ 
wider zů gnaden vfnimpt / Ruͤfft jm / beſchillt 
jnn / vnnd fo vil ſyn gerechtigkeyt erlyden mag / 
wendet er ſin aller beſtes waͤſen in ein arbeytſe⸗ 
ligs. Dann was hat Adam anders dann den 
ewigen tod / ewige verdamnus vñ verderbnus 
verdienet? Doch hat Gott ſin fraͤfle that (ſo vil 
fin mocht) zum beften gekcert/in welchen Gott 
yez am anfang alles vorfpıler und vorbedüter / 
was er in nachgender zyt allen nachkom̃enden 
Adams / dem ganzen menſchlichen geſchlecht 
leyſten vnd geben welte / ſo er vſs billichem rech 
ten zorn die erſte ſünd vnd groſſe übertrettung 
thür hette moͤgẽ ſtraffen / vñ aber gar vilfrüne 
licher vrteylet dann die ſchuld vnd ſtind verdie 
net hatt. Vnd ee wir wyter gangind / wellend 
wir ettlichen Theologen ſoͤlichs zůermeſſen ges 
ben. Ich bitt üch das ir doch die fach überſchla 
hind vſs ettlichen vmbſtenden(dan das iſt üch 
gwon / vñ bruchend zun zyten argwon vñ über⸗ 
ſchlahungen die kein vernunfft erlyden mag) 
vñ vfs dem felben antwurt gebind / ob doch ich 
beduncke das Adam von fm, ſelbs gnad zebe⸗ 
gaͤren widerkeert wäre? Fr muͤſſend zwar das 
verſehen / das einer der flücht / und fidy dermaß 
| verbirgt/ 
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verbirgt / das ma ji chum harfür bringen Fan/ 
felber.niemarme barfür Formen wäre/wo ſm̃ al⸗ 
fo fliehende der Herr nit nachgeylet vnd wider 
berüffeberte. Wie gadt es dann zü/ das frnit 
erkennen wellend 9; der überkom̃en gloub/ von 
dem ir fo vil ond ſo groſſe ding fchrybend / an⸗ 
ders nüt fyc/dann ein erdichtung vnd luge(dañ 
es kumpt zü Chrifto nieman / Joã.c. Ver vatter 
ziehe jñ dann) vnd das es nit an dem ſtadt der 
da loufft / nit an dem der da wil / ſunder an dem 
erbarmenden Gott ? So ir ſehend das vnſer al 
ler gemeiner vatter (deß tod vnnd ſünd in ons 
gefloſſen iſt) ein ſoͤlich abſchühen ab Gott ge⸗ 
hebt hatt / das er ſiner thorheyt / die er vermeint 
verborgẽ mögen blybẽ / nach hieng / vñ ſich ſelbs 
verbarg / damit er nit ſyn groß laſter fyner abs 
wychung von Gottes gebott / hoͤren muͤßt / ſo es 
fin verwiſſen wurde Was bedarff es aber vil 
wort? Wir wellend ſetzen Gott der verlaſſe den 
Adam / ruͤffe im nit / jage ſm̃ nie nach / fo wirt er 
niemar mee zů dem keeren / von dem er geflohen 
iſt / vor dem er ſich verborgen hatt: deßglychen 

etz dz Gott den mẽſchen / den er geſchaffen hat / 
verlaſſe / ſo wirt er den niemermer ſůchen võ dẽ 
er geſchaffen iſt: dann ein yetlicher iſt ſm̃ ſelbs 
ein Gott / das mag man vſs der eer ſpüren vnd 
mercken. Dañ welcher iſt der ſich ſelbs nit eere / 
vñ ſich ſelbs etwan in einem ding nit für ander 
halte vnd ſchetze? Welicher iſt der nit aller wer 
cken vnd radtſchlegen Gottes von Gott vrſach 











Vom glouben vnd 


haben vnd wüſſen woͤlle? Was iſt aber das an 
ders dañ ſich über Gott erheben / vñ fine werck 
beſchetzen vnd vrteylen ? Wir find zewyt gefa⸗ 
ren/aber vſo der vrſach / das es Flar werde wie 
wyt der menſch von Gott abrette vñ abwyche / 
wo nit Gott / von dem wir fliehend / vnſern louf 
vfenthalte vñ ſtelle. Vnd das mã verſtand wie 
wyt vnſere Theologi von der rechten waaren 
ban jrrind / fo ſy von dem über kum̃nen glouben 
vnd fryen willen vil vngegründter redend / dañ 
die Heyden vnd vngloͤubigen. 

So ſehend wir nun heyter daß der gloub do 
angefangen hat / do Gott den menſchen / der võ 
fm geflohen was / wider zů jm beruͤfft hatt / der 
ſunſt eewigklich ein abtrünniger von Gott / vñ 
ein flüchruger geweſen were: dann er fach ſyn 
bloͤſſe vnd nackende / das iſt / ſin ſind vñ ſchuld 
fo groß ſin / das er zů gnaden wider zekom̃en ver 
zwyflet hatt. Aber Gott der was der gnaͤdiger 
vnnd der barmhertziger / bat ſich ſyner verftos 
pffung / flucht / vnd erſchrocknen gemuͤts erbar⸗ 
met (glych als ein milter vatter / der die torheyt 
vnd fräfelfynes ſuns haſſet / aber den ſun mag 
er nit haſſen) beruͤfft früntlich den verlo:nen vñ 
verzwyfleten / ſpricht fm zů / vñ fragt jñ wie die 
ſachen ſtandind / Adam wo biſt du? O der wun 
derbarlichen vnd vnußſprechenlichen ſuſſigkeit 
des him̃elſchen vatrters» Er frage wo er ſye / ſa 
der / der alle ding an fr ort fest? vnd mo er ſy nit 
ſatzte / fo waͤrind fynienan : aber er fragt vmb 
des arbeitſeligen mẽſchen willẽ / damit cr ſm̃ fin 
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Gottes Eer. 32 
X Fand vñ ſchuld defter offenbarer vfhübe vñ ver 


mm wiſſe: dañ Adam wußt nit wo er wz. Dañ die 

tm erſchrockne conſcientz ſach vñ verftünd das es 

ven vm̃ das vatterlãd ſchon geſchehẽ was / vñ das 

ham: er vſs ſoͤlcher ſaͤliger wonung vßgeſtoſſen wer 

vhſmn den ſolt. Sy ſach das die wort ſines Hertẽ (in 

lad welichem rag jr eſſen / werdend ir ſterbẽ) waar 

mm warẽd: dañ er befand wie ſin hertz zitteret / wie 

md ſin gmuüͤt mangerley anſchleg hatt / aber die wa 

wa red all vnglücklich / übel angfangẽ / verraͤtriſch. 
Alſo wʒ ſin gemür hin vñ bar zerft:öwr/ vñ all 

Yeah ougenblick vermeint er den ſchaͤdlichen tod bie 

(hd ſin. Deßhalb fraget der him̃leſch vatter wo er 

fh doch ſye / damit der menſch allweg yngedenck 

Omi Wwäre/wo/on in wz ſtadts vñ wefens er gewe⸗ 

fh en wäre,do jñ der milte Gott beräft hette. Da 

voifhe ſprich ich / hat der recht gloub vñ rechte Gottes 

fen cer zwüſchẽ dem menſchen vñ Gott angehept. 

mie Det arbeitſelig menſch fach dz er nüt deñ zorn 

inne BEN dienet hatt / vnd de Bhalb verzwyflet er / vnd 

mise Ko võ Gott. Fer ſich aber die früntliche liebe 

bh %s vatters gege dem gottloſen ſun. Er louffe 

nf; zů / überfalt den wid ſpaͤnigẽ / vnghorſamen fun 

sl mitten in ſinen fraͤflen anſchlegẽ. Was iſt aber 

fi) Zʒ anders / dañ ein vaͤtterliche liebe gegen dem 

>) ve fun? Vnd vfs dern merckend wir/ das rechter 

uff gloub / rechte Hottsh uld / allein vſo Gott ente⸗ Anfang 

591 ſpringt biß vff den hüttigen rag: vñ das ung der gottss 

*50 zů gůͤtem / vns zů nutz : dan was memſtu das huld. 
Gott gebꝛoſtẽ / gemanglet wäre oder abgangẽ / 


at 
auf ob ſchon Adam glych ſchnaͤll geftosben wäre? 








Vom Glouben vnd 


Denn aber wirt der gloub vnd gottes huld er⸗ 
füllt vnd vßgemachet / ſo wir zů Gott / der vns 
von vns ſelbs vnd von vnſern radtſchlegen be 
ruͤfft vnd zücht / bekeert werden. So man von 
menſchen reden ſol / O ſo iſt das gar ein vnſeli⸗ 
ger vatter / der ſinem ſun für vnd für one ablaſ 
fen gůts thůt vñ fründtſchafft erzeigt: der fun 
aber ſtrytet lvnd ſtrebt für vnd für darwider / 
flücht / dañ der ſelb vatter thůt diſe fründſchaft 
ſinem fun vergebens: aber diſe arbeytſeligkeyt 
mag in Gott nit fallen / dann welchem er rüfft/ 


Per müß fm (er welle oder nit) entfprechen vñ 
antwurtẽ. Diſes wirt uns in Adam dem übers 


tretter bewärt/in Dauid dem Kebrecher vnnd 
todtſchleger / vnd in Daulo dem duraͤchter. So 
heißt nun das ein rechter gloub / ein rechte gots 
buld. Gott der ſtellt den menſchen im ſelbs für 
das der menſch fin vngehorſame / ſin verrätery 
vnd fin arbenſeligkeyt nit minder erkenne dann 
Adam : vfs dem volgt deñ daß der menſch an 
im fe!bs gantz vnd gar verzwyflet: Yarby aber 
hůt Gott ouch vf / vñ ſpreitet vſs dem menſchẽ 
die ſchooß finer guͤte vnd frymilten barmher⸗ 
tzigkeit / ouch die vile vnd wyte ſiner erbermbd / 
vaß der / der yttz by jm ſelbs verzwyflet was / 
ſaͤhe das er noch gnad und barmher tzigkeit by 
ſinem ſchoͤpffer / by ſinem vatter finde: vnd Vie 
ſo gwüß / die ſo vfgethon vnd bereytet / das er 
võ dem / deso gnaden er ſich vertroͤſtet / in keinen 
weg abgeriſſen mag werden. Soͤlich anhangẽ 
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Eer Gottes. 3 
(da der mẽſch in Bott als das hoͤchſte guͤt / dz 


allem vnſer arbeitſeligkeit vñ kum̃er erſetzen / al 
le übel vñ ſchaden eintweders abwenden / oder 
zů ſiner eer vnd zů nutz der ſynen keeren Ban vi 
mag / ſtyff vñ vnabgewendt vertruwt / ſich deß 
einig vertzroͤſtet / jnn für einen vatter hat vnnd 
erkennt) iſt der gloub/ift rechte Gottes eer / vnd 
Gottes huld / rechte roimkeyt. Dann die alſo ge 
muͤtet find / glych als ſy Gott für einen varrer 
babend / alfo find fy ouch fyffig one vnderlaß 
widerzeläfen/ zchandlen/ zetrachten wievnd in 
was gftalle fy dem irem Gore vnnd vatter ge⸗ 
fallind / wo mit ſy {nn iiberkommind. Wonun 
ein flyß vnnd ernſt iſt nach dem willen Gottes 
zelaͤben / da wüſs gewüfslich daß da gloub vñ 
rechte gotshuld oder gotsdaͤchtige fye. Sas er⸗ 
uorderet ouch rechte liebe vñ Ker Pie zwüſchen 
elteren vnd kinden iſt / daß der ſun ſich als wol 
flyſſe dem vatter gehorſam zeſyn/ al⸗ ſich der 
vatter flyßt dem fun gůtes zethůůn und nutz ze⸗ 
fin. Wyter / rechte gotteshuld unnd gloub ent⸗ 
ſpringt allein dahar / da der menſch nitt allein 
ſicht das jm vil gebrifter/funder ſo er ſicht das 
er gar nüt hat damit er Gore moͤge gfallen: dae 
gegen ſo er ſicht das ſyn Schoͤpffer vnd vatter 
Gott alle ding ſo überflüſſig hat vnd vermag / 
das by jmnienan mãgel ift: item das er gegen 
menſchlichem gſchlaͤcht ſoͤliche frymilte/fo groſ 
fe liebe trag / das er niemät ntitg werde abfchla 
ben noch verfage . Soͤlichs alles — ʒüg⸗ 


= 


> 










Canlız 


Vom glouben vnd 


nuß der geſchrifft dermaß beueſtiget werden? 
das alle leer des alten vñ nüwen Teſtaments / 
alle gorshülder anders nüts ſchrybend noch lee 
rend/Dann das wır nüts fygind/nürs babınd/ 
das Gott nüts mangle/das den menſchen von 
im nüts abgefchlagen werde: dann by dem ber 
ren ift barmhertzigkeyt / Pialm. 120. vnd deren 
manigualtig vil. By im ıft Ver brunnen des laͤ⸗ 
bens.Dfälsss. Syn ift die erd/ vnd was dar⸗ 
inn ift/Dfalm. 2. Syn ift das heyl/ Dfalm.z 
vnnd das felb alfo bereytet / das er fin frymilte / 
ſyn früntlicheyt vnd gůtthaͤt frywillig über ſin 
volck erzeigt. 

Vſso diſem nun wol vnd lycht vermerckt wit 
was doch überal warer gloub vñ gotshuld er⸗ 
uordere: dargegen ouch mag lycht verſtanden 
werden was valſcher gloub / wz valſche gottes 
eer ſye. Rechter gloub / rechte gotshuld oðd gots 
eer iſt / die allein vff den einigen gott vertruwt / 
iin allein anhangt: die nun gotshüldig vñ gloͤu 
big ſind / die hoͤrend allein iren herren / der ſy võ 
dern fleiſch alſo abgeſchelt hat / vñ jin ſelbs an⸗ 
gehenckt / das ſy ein froͤud hand allein fin ſtĩ 
sehören / vnnd mit ynbrünſtiger liebe ſchryend / 
Din ſtym ſoll toͤnen in minen oren. Item pſal. 
18. wie füß find dine reden/ über das honig 
find ſy mınd mund. So wil nun ware vnd red 
te gotshuldig das baben/ daß der mẽſch vff dz 
wort ſines Herrens lofe/ vnd flyſſig acht habe / 
Feines anderen dann ſines geſpons wort 9 
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Eer Gottes. 34 


noch annem̃en. Damit aber Gott ſoͤliche trüw 
vnd glouben vns für ougen ſtelle / verglycht er 
diſen glouben oft in der gſchrift einer getrüwen 
vñ rechtẽ Ke / vñ ſchreckt vns(als cin getrüwer 
Eeman) von dem Eebruch vnd hůry: damit er 
aber nüts anders vermeint / dann als wie mei 
ner Ee vor allen dingen trüw vnd glauben er= 
uorderet wirde( ja die Fe ift ntits anders dann 
tꝛüw vñ gloubẽ/ ſo eins dern andern verſpricht) 
alſo heyßt ouch Gottes Eer Fein gotseer / es ſye 
dann das du dem geſpons diner ſeelen Gotr 
dem Herren vertruwiſt / vff jñ allein die ougen 
hefftiſt / din or keinem anderen dann fin Jarbie 
tiſt. Diß anzezeygen har Gott Ylumeimıs. ca. 
geheyſſen ann den vier ecken der kleyderen gaͤle 
ſchnuͤrlin hencken / vff das ſo ſy der menſch an⸗ 
ſaͤhe / aller gebotten des Herrẽ deſter baß ynge⸗ 
denck were / damit er nit ſynen gedancken vnd 
anſchlegen nachgienge / vnd den ougen / die vo 
Gott in mancherley dingen hůretend. Ein hevy⸗ 
ligen rhům thůt Daulus 2, Cor. n. das er Le 
Corinther als ein künſche vnbefleckte magd als 
lein Ehrifto vermächler habe / zwaar Yarımb / 
daß ſy fun allein ſoltend bözen/ inn allein grꝛoß⸗ 
achten / jnn allein liebhaben / if allein anhan⸗ 
gen. Vnnd zů den Epheſeren im fünfften capit. 
ſpricht er die heymligkeyt der Pe ſye groß / dañ 
ſy bedüte die vermaͤch lũg vñ vereinigung Chri 
ſti vnd der chriſtenen Rildyen. Mir dem allen 
wöllend wir nüt anders/Iann bewärebaben / 


faij 








Vom glouben vnd 

das waare gotteshuld ſoͤlichen glouben / ſoͤliche 
trüw / ſoͤliche vnzer ſtoͤrte liebe in Gott eruorde⸗ 
dere / wie ſy in einer rechten Ke eruorderet wirt: 
vñ das verſtand das der gloub dem glych ſye / 
nit glychmaͤſſig. Nun iſt die frow in der Ke nit 
eriiwo / ſy haltet nit glouben / die einen anderen 
hoͤrt / einem anderen volger/einem anderen verz 
williger: Alſo ouch ift Die feel nit gotteshüldig 
vnd recht gloͤubig / die einen andern dann Gott 
böst/ einem anderen dann irem gſpons volger. 
Vſs dem ift nun offenbar /Daß die allein waa⸗ 
reglöubige ſind / die allein off gott lofend. Wie 
not aber das zů waarem glouben ſye / wirt vſs 
den worten des Herren Fund werden. 

In dem fünfften bücb Moſy / Qeuterono.4 
fpriche Bott alfo: Nun Iſrael hoͤr Vie gebott vñ 
vrteyl die ich dich leer / vff das du / ſo ſy thůſt / 
in inen laͤbiſt / vnd yngonde ynnem̃iſt vnd beſi⸗ 
tziſt das land daß der Herr üwer vaͤttern Gott 
üch geben wil . Fr ſoͤllend zů dem wort das ich 
üch ſag / nüts thůn / euch nüts daruon nem̃en: 
haltend die gebott des Herren üwers gots / die 
ich üch gebüt. Vnd Deute. iꝛ. ſtadt alſo: Allein 
wz ich dir gebiüt / ſolt du dem Herrẽ thůn / nüts 
thů darzů / nüts daruon . Doeruosderct nun 
der gloub vnd rechte gotshuld zum erſten / das 
wir von fm erlernind in was gſtalt wir fm wol 
gfallen föllind/in was geftalle dienen: darnach 
fo eruor derets das wir dem / das wir vö jmerz 
lerner habend / nüts zů noch von woͤcnn v 
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Eer Gottes. 35 
Bie im darzů thůnd / die firaffend Bott der co: 
heyt / vnd ſetzend ſich ſelbs ber Gott / als wol⸗ 
tend ſy mit irer fürſichtikeyt die ding / die er nit 
wyßlich vßgeſprochen hette / erftarten: alſo ge⸗ 
ſchyd ſind ſy. Die im aber von ſinem wort nem 
mend / die machẽd vſs Gott ein wouͤterich / einen 
gruſam̃en Bort/als herte Gott durch onmacht 
oder angefochtny / ding gebotten / die ſy mit irer 
früntlicheyt vnd ſenfftmuͤtigkeyt zemilteren vñ 
zelychteren wüßtind. Schwaͤr vnd hoch iſt di⸗ 
ſes ort: dann was zů waarem vnnd valſchem 
glouben gehoͤrt / hanget hiehar: wie ſchwaͤr er 
aber yemer ift / ſo hat er vaſt gnůg krafft vnnd 
ſtercke waare gottes cer zebeſchirmen / vnd val 
ſche Gottes eer zeueriagen: dañ das wort Got 
tes blybt in eewigkeyt. Iſaie. 420. Deßhalb es 
lychter iſt himmel vnnd erd zergange / dann ein 
püncktly von dem wort Gottes. Luc. ic. Das 
gantz gebüw aller welt vñ aller cꝛeaturen moͤch 
tend einen puncten oder düpflin võ den worten 
Gottes weder hinnem̃en noch verendern / ja gar 
Feinen. Dann lycht wer es geſchehen das einer 
ein düpflin hette verendert oder daruõ gethon / 
aber nüts dz durch ſoͤlich düpflin bedütet wirt / 
nüts das wir durch die wort des Herrens ver⸗ 
ſtond / mag faͤlen Das cs nit geſchehe· Weliche 
nun gloͤubig ſind / die vmbfahend vnd nem̃end 
das wort Gottes der maſſen an / wie die in ei⸗ 
nem ſchiff bruch die braͤtter vmbfahend / vnnd 
begitlich zu inenryffend . Dann was iſt doch 

iij 








Dom glouben vnd 


damit ſich Die conſcientz troͤſten moͤge / dann d} 
einig wort Gottes? Dann der menſch laͤbt inei 
nem yetlichen wort das vfs dem mund Gottes 
vßgadt / Deuter.« . Matth. 4. Welcher menſch 
aber? Der gloͤubig . Dann was gemeynfamy 
hat der vngloͤubig mit dem wort Gottes? Die 
him̃iliſche wyßheyt iſt jm̃ ein torheyt: fo du gott 
vertruweſt / verſpottet er dich:.vnnd darumb iſt 
der gloͤubig allein der / der durch das wort got 
tes geſpyßt / erquicket vnd geſterckt wirt. Daꝛ⸗ 
uß volget ouch das der recht gloͤubig mitt key⸗ 
nem anderen wort geſpyßt mag werden / dann 
mit dem goͤtlichen. Dann wie er allein vff Gott 
vertruwt / alſo mag jnn allein das wort gottes 
gewüſs machen: vnnd wie er allein vſo dem 
wort Gottes gewüſs wirdt / alſo nimpt er ouch 
keines anderen wort an / dann gottes. Mit dem 
wirdt ouch nit allein vſs der geſchrifft / ſunder 
vis art/ natur / vnnd eigenſchafft des gloubens 
offenbar / das keiner creatur wort für Gottes 
wort angenom̃en mag werden. Warumb? dar 
umb / daß die conſcientz zů rüwen vnnd friden 
durch Das wort Ver creatur nit kommen mag» 
Deßhalb fol von dem vnſeren dem wort got⸗ 
tes nüts zů gethon / ouch vſs vnſerem fraͤfel võ 
Dem felben nüts genommen werden. Ob aber 
einer hie ynreden wolt/onnd fprechen: Es ha⸗ 
bend doch vil ouch ins menſchen wort rüw fun 
den / ſa noch hüttby tag finde mans — 
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Gottes Eer. 36 


dann viler menfchen confcientz beredend fıch 
felbs gewiiſs / ſy babınd ſchon das beylerlange 
wenn fy der Bapſt abſoluiert / inen ire fünd ab⸗ 
laßt / vnd ſy in hĩel ſchrybt: wenn Vie Münch 
vnnd Nonnen für ſy gebaͤtt murmlind / Maͤſs / 
die Siben Zyt / vnd anders für ſy machind. Di 
ſem gegẽwurff dem gebend wir diſe antwurt: 
Die alle die alfo meynend / find eintweders ſo 
thum̃ vnd vnuerſtendig / oder glychßner: dann 
das einer ſich ſelbs vermeinet ſin das er nit iſt / 
müß vſs torheyt vnnd vnwüſſenheyt kommen. 
Welicher nũ ſich ſelbs mit lugenen beredt er ſye 
darumb from̃ vnnd rechtgloͤubig / das er deß 
Bapſts erdichtẽ lugenen glouben gibt / der hat 
noch nie nüts verſuͤcht das nach gott ſchmeckt / 
ja mit dem vfferften teyl der lefftzen hat er noch 
nie verſucht wie ſuͤß / wie lieblich der Herr fye/ 
vnnd wie ſelig der ſye der jm vertruwe. Iſt er 
dann nitt ein narr vnnd vnwüſſend / fo müßer 
ein glychßner ſyn. Dann cs find vil die den 
Bapft vnnd Pie vnnützen ceremonien groß ach 
tend allein darum̃ / daß ſy ſehend wo Yes Bap⸗ 
ſtes rych etwas abgebrochen / wurde inen ouch 
etwo an einem ort am nu abgon. Vnd darum̃ 
ſind ſy ſo witzig / daß ſy das by zyt fürkom̃ind / 
daß ſy von wytnus künftig ſin vermeinẽd. Ge⸗ 
wüſs iſts aber / der rechtgloͤubig mag in keynẽ 
dañ in Gottes wort ruͤwen / nimpt ſunſt Feins 
dann gottes wort an: vnnd das — keiner 
iiij 








Vomglouben vnd 


bewoͤrnuß / dañ alle from̃en find des einhellig. 
Rin klarer vnd kurtzer ſpruch iſt im Pſalm.⸗c 
Min feel bat nit wellen getroͤſt werdẽ / Gottes 
bin ich yngedenck geweſen / vnd hab luſt fundẽ 
vñ ergetzligkeit. Das gewüſſen des propheiẽ 
Dauids hat kein rüũw nienan funden / nienan 
kein hofnung: Do ſy aber an Gott gedacht / wz 
von ſtundan darůw vnd luft. 

Jetz wellend wir vſs nüwem teſtament be⸗ 
waͤren / das es ein fraͤfel ſſe etwas dem wort 
Gottes zůzethůn / etwas daruon zenem̃en: vſs 
welichem wyter klar wirt / das rechter waarer 
vnbefleckter gloub der iſt / der ſich alleyn vff 
des eynigen Gottes wort laͤnet vnd verrzöfter. 
Math. 15. fuͤrt Chriftus Eſaie zügnuß yn am 
29.08. Dañ diß ift fin gewonheit vaſt gegẽ den 
Juden vfs dem alten teſtament gſchrifft anze 
ziehen/ wie wolers nit allweg mit namen vß⸗ 
truckt. Sy cerend mich vergebens ( ſpricht er) 


Leerend Die leeren vñ fagungen der menſchẽ. 


Iſt num die eer vñ Gottes buld/ fo vfs menſch 
lichem angeben vnd gſatzt harkompt / ytel vnd 
vnniitz / ſo můß dargegen ye die ſtyff vnd war 
hafftig ſin / die ſich allein nach dem gottes wort 
richtet / Die ſoͤlich wort allein hoͤrt / die allein vff 
das ſelbig ſicht. Item Foannis.s. leert Chri⸗ 
ſtus alſo: Welicher vfs Gott iſt / der hoͤrt Pie 
wort Gottes / darum̃ hoͤrend jrs nit / dañ jr find 
nit vſs Gott. Vſs dem iſt klar / das welche vſs 
Gott geboren ſind / Vie hoͤrend fin wort: darge 
gen 
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Erstes 37 


gen die es nit hoͤrend / ſind nitt vſs Gott. Die 
aber vſs Gott geboren ſind / die ſind / als Joañ. 
. ſpricht nit vſo dem willen des mañs geboren / 
das iſt ſo vil geredt: Daͤn der ein waarer Gott 
iſt Den machend fy nit zů einem Bott vſs irem 
radtſchlag / vſs eigner wal / ſunder vſs kraft vñ 
würckung deß / dem ſy yetz vertruwend / erken⸗ 
nend ſy Das ſy kinder Gottesfind. Darumb 
ſpricht er: Nit vſs willen des fleiſchs / noch vſs 
willen des mañs / ſunder vſs Gott ſind ſy gebo 
ren. Die nũ vſs Bose geboren ſind / Die hoͤrend 
allein deß wort / vſs dem ſy geboren ſind: dann 
das iſt der vnderſcheyd vnder den kindern got 
tes vñ den kindern des fleiſchs / das die kinder 
gottes acht habend vnd trachtend vff die ding 
Je Gottes ſind: die Finder des fleyſchs trach = 
tend nach fleiſchlichen dingen. Ro.s. Was aber 
vſs dem mund gottes nit kumpt / wirt von den 
kindern gottes nit angenom̃en: dañ der geiſt der 
in inen wonet/offenbast vñ zeigt inen alle ding / 
ob dz fo ſy hoͤrend / vſs dem fleiſch oder vfs dem 
geiſt ſye. Dahar kumpt es dann das der geiſt⸗ 
lich alle ding vrteilet / alle ding erkennt. ĩ. Cor. 2. 
vnd er von nieman geurteilet wirt: dañ fleiſch 
vñ blůt mag nit vrteilen / ſunder der geift. Dañ 
wir redend hie allein von denen die des Herren 
Chriſti ſind / die ſinen geyſt habend / Ro.s. Weli 
che nun den geyſt Chriſti hand / die habend iren 
eignen geiſt / das iſt des fleiſchs vnd blůts vnd 
mans geiſt nit: die aber den geiſt Chriſt hand / 
v 








Vom glouben vnd 


die nẽmẽd keines dañ deß eynigẽ gottes wort 
an:dan Chriſtus der ouch Gott iſt / mag Feines 
annem̃en noch lydẽ / dañ ſin eigen wort: dañ der 
mẽſch mag ye gott nit ein Gott ſin / ſunder gott 
můß dẽ mẽſchẽ cin gott ſin / ſunſt iſt der meld 
anders nüt dann ein vych. Welicher nun deß 
menſchẽ wort annimpt / der nimpt des fleiſchs 
wort an / vnnd das wort eines vychs: deßhalb 
es gar erſchrocklich iſt dem der Chriſti iſt / ein 
ander wort dann Gottes anzenemmen. Dis 
ſe meinung (wie wol mit einer ſchoͤnen glych⸗ 
nuß vñ heimlichen red gezierdt) redt Chriſtus 
Joannis 10. Die ſchaaff (ſpricht er) volgend 
dem rechten hirten / dañ ſy kennẽd fine tim: Bi 
nem frömdenaber volgẽd fy nit / ſunder fliehẽd 
von jm / dañ ſy kennẽd Die ſtim̃ der froͤm̃dẽ nit. 
SDie ſchaaff gottes volgẽd der ſtim̃ des waren 
pri ewigen hirtens / vñ jrs trüwen wächters .ı. 
Pet.ꝛ. dañ ſy wüſſend was vñ wie fin ſtim̃ iſt. 
Einen frömden aber hoͤrend ſy nit / volgend jm 
ouch nit: dañ ſy kennẽd die ſtim̃ der röMdEnit: 
Du moͤchteſt ſprechẽ: Wie fliehend ſy von den 
feoͤm̃dlingẽ / ſo ſy jr ſtĩ nit kennend? dañ wei 
ſy die ſtim̃ der froͤm̃den nit kennend / moͤgend ſy 
ye lycht betꝛogen werden das ſy ein from̃dẽ für 
ein waren hirten annem̃ind vnd nachuolgind. 
Ant wurt / Sy kennends nit / das ift/fy wellẽds 
nit / ſy neinends nit an die ſtim̃ der froͤm̃den. Ale 
ſo ſpricht ouch Chriſtus Matthei. +. Ich Fenn 
üwer nit / das iſt / ich wil üwer nit / jr gfallend 
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Eer Gottes. 38 
mir nit: dann ſunſt iſt Chriſto nüts verborgẽ / 
er weyßt alle ding. Aber nit wüſſen / heyßt im 
verwerffen / ſich von jnen wenden / verachten. 
Alſo verſtond ouch hie die glöubigen ſchaͤff lin / 
kennend allein die ſtim̃ jres Hirten / das iſt / ſy 
neinend ſy an / ſy volgend jr / vnnd alle andere 
ſtim̃en fliehend ſy / verwerffends / vnd verſchu⸗ 
pffends. Eben diſes leert uns Chriſtus Fo. 15. 
Glych als dz ſchoſs nit frucht bringe mag von 
fin ſelbs / es blybe dañ jm raͤbſtock: alſo ouch jr 
möge Fein frucht bringẽ jr blybind dañ in mir. 
Ofs dem volge dz wir niemarme etwz rechts/ 
gůts / vñ gott gemäß vnd gefellig anfaben mö 
gẽd / wir ſygind dañ im raͤbſtock / dz iſt in goter 
dañ wo wir nit vſs jm ſafft vñ tucht ziehẽ / wer 
dẽd wir dürr vñ ins fhür gworffen. Der blybt 
aber in gott / der vſs jm ſafft zücht / vſo dem er 
frucht gebe. Dañ wz vſs vns iſt / dz iſt fleyſchr 
was nũ vſs vns iſt vnd fleiſch / dz iſt wid gott 
Ro. Deßhalb ſo blybt cin gloͤubig gemuͤt als 
lein in gott / hoͤrt allein fin wort / vertruwt fm al 
lein. Zů dem / iſt gott allein gür/ deßhalb an⸗ 
derßwo har nit ſol das gůt genom̃en werden / 
ja nyenan har verhofft / dann von dem eynigen 
Gott allein: dann wir find fo froͤmbd / fo wyt / 
von allem gůten / das vns Chriſtus gebüt / wel 
lend wir ins laͤben yngon / das wir vnns ſelbs 
gar verlöugnen muͤſſennd. Vnnd Bf iſt nik 
alleyn eynem oder zweyen / funder gemeyn= 
lich vnnd funderbarlid/ yedermann gefagt. 








Vom glouben vnd Gottes cer. 


So ſol man nun nyenan bar dañ von Gott gü 
tes verhoffen. So fol ouch der / von dem alles 
gürbar Fumpt/ allein geböst werden. Durch 
cın Byfpil wirt dz Elar. Adam (damit wir wi 
der in vnſeren vrfprung Foimind) fo bald Ver 
wüſſen wolt / do wz es vö flundan vm̃ jñ gſche 
hen: hette aber er allein daruf gemerckt vnd ge 
loßt das fm Gott gebottẽ hat / vnd hette ſinem 
radtſchlag nit gefolget / waͤrẽd nit yetz alle ding 
wider den menſchen. Dfe diſem erlernend wir 
klarer dann die Sonn / das ein rechtgloͤubiger 
menſch ein ſoͤlich ſchühen vnd grufen ab ſinen 
eygnen radtſchlegen haben ſol / als von einer ge 
wüſſen verderbnuß. Deßhalb iſt Gott alleyn 
zehoͤren von allen from̃en / jm allein fol von al⸗ 
len gloͤubigen eer zůggeben werden. Dann der 
wyß ſol ouch in ſiner wyßheyt ſich nit berümen 
vnd eer ſůchẽ / Hier.o · So etwz rechts vñ gott 
gefelligs vſs vnſerer wyßheyt moͤchte gſchehẽ / 
fo moͤchtend wir vns billich deß berümen: Nũ 
aber ſo Gott / d nit vngerecht iſt / vns den rům 
verbütet / ſo ſol alle menſchliche wyßheit nüt ge 
achtet werden. Vſs dem volgt / das man allein 
vff Gott vnd vff ſin wort vertroͤſt vnnd ver⸗ 
hofft ſin ſol. 

Deßhalb man (als am anfang geredt) gar 
lychtlich den valſchen glouben vnd Gottes eer 
von dem waren erkennen vnd entſcheydẽ mag. 
Valſcher gloub valſche gottes eer iſt / ſo man 
ſich vff anders dañ vff Yen eynigen Gore ver 
troͤſtet / 
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N Vom rechtẽ warẽ Chriſtẽlichẽ gloubẽ 39 
MON gröffer. Die nun vff creaturen (fy ſygind wie 
nl Hoch ſy wellind)vertroͤſt / ſind nit recht gloͤubig. 
dan, & Gottloß und unglöubig find alle die / die eynes 
m menfche wort / als wäre es gottes wort / annem 
N mend. Darumb iſt cs ein vnſinnigkeit und toͤy 
il he / das man etlicher menſchẽ oder Concilien fa 
Kan zzungen vnd meinungen dem woꝛt gottes wil 
dhenn verglyochen. Dañ ob ſchon fre meinungen vñ ſa 
ll gzungẽ dem wort gottes glychfoͤrmig wärind/ 
ana fonimpe mã das wort Gottes an/ darumb dz 
are es gottes ıft/ nit darumb das ſy es geſetzt ha⸗ 
uns bend/nit angeſehen fren gwalt. Sind aber jre 
wm ſatzungen vnd meynunge dem wort gottes vn 
Omi glych / ſo ſol mã fy binwerffen vñ fliehen: glych 
infilım wie die Finder Iſraels der Moabitiſchen vnd 
On anderer Heyden wyber geſchohen habẽd. Das 
niben aber yemant hie von der Kilchen anziehẽ wolt / 
htsrit ja man ſolt ſy hoͤren / kumpt harnach. 


* Dom rechten waaren Chri⸗ 
ciunt ſtenlichen Glouben. 





uns Kan 

chin Mr Ey als zü diſer zyt vilder gelerten 
somind I find Die allenchalbe harfür bredyed/ 
fon Sp alfo find ouch derennoch vil mee die 


u alle ding bſchetzend. Vnnd fofy jrer 
mi! gotloſe halb das nüwgeborn wort nit annem= 
An mend/wellend fy Voch für glöubig gehaltẽ vnd 
(hai angefchenn fin/ füllend aller fromen glöubigen 
ill O2en mit palichen vnd erdichteten argwoͤnen. 
ce Etlich / ſo wir ſtreng lerend/ man fölle alles ver. 
1 








Vom rechten waren. 


truwenn allein in Gott vnſeren vatter ſetzen/ 
ſpringend ſy glych vnuerſchampt vnnd fraͤfel 
harfür / vnd machend einen argwon / ſprechen⸗ 
de: Huͤtend üch vor denen / dann all jr leer rei⸗ 
chet da hin / das ſy Chriſtum wellind verwerf⸗ 
fen / vnd das ſy allein in einen gott / glych wie 
die Fuden/ gloubind / vnd darnach nun ein per 
ſon. Die anderen / ſo wir Chriſto alle ding zůge 
bend / ſprechẽdr Sy beſorgind dz wir ze vil vñ⸗ 
beſintlich vñ fraͤfel Chriſto zeuil zů gebind. Die 
bedẽ teil aber vrteilẽd dermaß / dz du vſo jrem 
vrteil verſton magſt / dz ſy eintweders fraͤfen⸗ 
lich vnwüſſend / oð aber wüſſend gottloß find: 
dañ eintweders find ſy des vatters ſuns vñ hei 
ligen geiſtes alſo vnbericht / dz ſy nit verſtond 
dz du von einem redſt / vñ von allen dryen ver 
ſtaſt / ſo vil das waͤſen vñ Gottheit betrifft: vñ 
mit dem das ſy fo vnwüſſend / ſind ſyerſt ſo fraͤ 
fel / das ſy gethoͤren in ein argwon bringen / da 
vö ſy Fein wüſſen habẽd. Oder aber ſy find mi 
willen vnd wüſſen ſo gotloß / das ſy mit verker 
tem gmuͤt dz widerfechtend / das ſy aber recht 
vnd wol geſchehẽ fin/verftond. Vñ ſo ſymit off 
nem ſtryt nüt ſchaffen moͤgẽd / gond ſy die ſach 
heimlich an / das fy ſprechend / ſy foͤrchtind vnd 
bſorgind wir gebind da dẽ vatter / da dem ſun 
ze vil zů: die alle verachtend wir / dann wirle 
rend das man Gott alſo ſol erkennen vnd an⸗ 
nemmen / es ſye das du jnn vatter nenneft/fun/ 
oder heyligẽ geyſt / dz du doch allweg A 
i 
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Chriftenliben Glouben. 40 


diſt den der allein gůt iſt / gerecht / heylig / gü= 
tig.c. Dargegen fo wir dem fun alle ding zůge 
bend/ fo gebend wirs dem zů der das ift/ das 
der vatter / dz der heilig gepft: deß das rych vñ 
gwalt eben als wol iſt / als des vatters vñ deß 
heiligẽ geiſts: dañ er iſt eben dz der vatter iſt / 
vñ der heilig geiſt / doch vorbehaltẽ den vnder⸗ 
ſcheyd eines yeglichẽ eygẽſchafft. Das nun vn 
ſere fyend hie ſprechẽ weltind / wir hettind biß⸗ 
har vom gloubẽ dermaß geredt / dz wir des hei 
les durch Chriſtũ vñ der gnadẽ nit gedacht ha 
bind/werdend fy vergebẽs ſchwaͤtzẽ. Zum er⸗ 
ſten / das nit alle ding vff ein mal / nit an einem 
ort moͤgẽd geſagt werden: darzů alles das wir 
võ der vermaͤhlung gottes vñ der ſeelen gſagt 
habend / iſt eben als wol von Chriſto / als von 
gott zeuerfton:dan Chriſtus iſt gott vñ mẽſch. 
Zum letſtẽ / deßhalb das die erkantnuß Gottes 
von jrer natur der erkantnuß Chriſti vorgadt. 
Dann zü glycherwyß als die gnad denn recht 
erkennt wire/fo die find durch dz gſatzt ermef= 
fen vñ erkeñt wirt. Ro... alfo Chriftus/der ein 
pfand der gnadẽ / ja die gnad felbs ift/wire deñ 
recht gelert vñ erkennt/fo wir durch erkantnuß 
der fünderlerner habẽd / dz durch föliche fünd 
vns der wäg zum himmel zekommen befchlofz 
fen ift. Dann wie der gefund deß artzets nüt 
achter/ oder jnn ye nie hoch achtet / Der Franck 
aber ji für einen Gott hatt : alfo iſt ouch Chri 
fius den gefunden nit angenäm/ den Eranz 








Vom rechten waren 


cken aber ein vnuerhofft / aber von him̃el harab 
geſchickt / heyl. Das hat er ſelber bezügt / da er 
ſpricht / Die geſunden bedoͤrffend des artzets 
nüt / ſunder die krancken / Luc.5. Onnd ich bin 
nır kom̃en die gerechten zeberuͤffen / ſunder die 
ſünder zů enderung des vorigen lebens. Wel⸗ 
lend wir nun Chriſtum recht erkennen / iſt not 
das wir uns ſelbs vo: vnd ee recht erfennind: 
dann die ſich für grecht haltend / nẽend Chri⸗ 
ſtum nit an (als yetz vſs ſinen eygnen worte be 
waͤrt iſt) vnd welcher der kranckheyt nit jnnen 
wirt / ſuͤcht des artzets hilff nit. 

So iſt nun Chriſtus ein gewiiſſe / ein ſicher⸗ 
heyt / vnd pfand der gnadẽ Gottes. Diſes wirt 
alſo klar: Oben da wir vom menſchen gefagt/ 
habend wir bewärt das des menſchen waͤſen 
vnd ſtand ſo gar verzwyflet ſye / das er tod / vñ 
ein eygen knecht der ſündẽ ſye. Das er ouch ein 
ſoͤlche natur vñ art habe / das er nieman ſo lieb 
babe als ſich ſelbs. Vnd das iſt jm alſo begeg 
net / Do er ſich von dem güten vff ſich ſelbs ge⸗ 
wendt hatt: dann wir wiſſend dz in vns nüt 
güts iſt. Rom.⸗. Vſs dem iſt nü ein ewige ver 


swyflung zü Dort zefomen entfprungen. Dañ 


der/ Der durch tägliche übel vnd ſchaden em? 
pfand das er dem lyblichen tod vnderworffen 
was/vnd durch ſchraͤcken finer confcientz derz 
maß von Bott entfrömbder/Das er für fin an? 
geſicht zekom̃en vßflucht ſucht / wie mocht der 
verhoffen das er yemarme zů Gott wider kom 

men 





— 
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hi men möcht? Aber Gott ift der beffer/erbarmer 
bern, ſich über fin werch/radefchlagt wie er dẽ ſchwaͤ 
AUF valwiderbrächte. Vnnd diewyl ſin hohe vnd 
Omi übertreffenliche grechtigkeyt als ſtyff vñ vnbe⸗ 
Don: wege beftan müß als fin barmhertzigkeyt / und 
Khan Ver menſch wz der barmhertzigkeyt notdurfft / 
—* vnd aber der gerechtigkeyt Gottes gantz fellig/ 
Tr 


m bar Vie görliche güry einen weg funden / Yurch 
RM Den der grechtigkeit gottes gnůg befchähe/und 
gm die ſchooß finer barmhertzigkeit nüürdeitminder 
Mn, on nachteil finer grechtigkeyt rychlichen vñ fry⸗ 
milt geoffenbaret wurde, Nit das Gott in diſe 
ih gſtalt ſich vor dem fygend bewaren wolte/oder 
Bm Vaß der hafner nır vfs dem leym ein hafen Ber 
im etefall/mahen od anders machen moͤge / ſun 
uſhenn der das Gott durch ein ſoͤlich byſpil der gerech 
wem  gigFeir/swagheit vnd füly von uns naͤmy / vnnd 
rl Pins erzcigte wär er were / namlich gerecht/ guͤt 
nunmal vnd barmhertzig / das wir uns von ſinen radt⸗ 
milk fehlegen ze vil reden nit vermeſſind / dañ es hat 
io jmalſo gefallen. Dann der Kerr ift gerecht / vñ 
Hm grecht iſt fin vrteyl. Pſal. as. dargegen aber iſt 
ins er ouch gedultig vñ barmhertzig / füß allen / vñ 
rum hne erbarmungen übertreffend alle ſyne werck 
he  Pfalızs. Dann Dauid ſingt im barmhertzig 
nu  Feit und gericht Pſal. ioo. Dañ er ftrafft dıcon 
—T gerechtigkeit der vaͤttern an den F indern biß in Exod . 20, 
sein dz vierd gſchlaͤcht deren die ñ haſſend / vñ thůt 
wie uc  barmbergikeit in die tuſige deren die ji cerend. 
nm  Oonun Bor glych grecht vñ barmhertzig iſt / 
| g 










Vom rechten waren 


wiewoler me geneigt iſt zů barmbergifeit(dafl 
Sicerbarmungen übertreffend alle andere fyne 
werck) ſo müß doch finer gerechtigkeit yegnüg 
gſchehẽ / damit der erzürnt Gore widergeftiller 
vñ zefriden gebracht werde. Deßhalb die Theo 
logi / ouch die nüweren / recht geleeꝛt habend mã 
müffe der grechtigkeit gottes gnůg thůn: Dañ 
Matth. 19. wilt du yngon in das leben / fo halt die gebott. 
In was gftalt aber wire der menſch der gerech 
tigkeyt gortes gnůg thůn ? Sy iſt rein/ fo hoch 
vi fo gantz von allen moſen fry / dz Fein menſch 
hofnung haben mag zů ſoͤlicher maaß zekum̃en 
die der grechtigkeit Gottes gnüg mögerhün: 
Dañ wär moͤchte ſoͤliche reinigkeit vñ luterkeyt 
haben / die aber Dauid an dem eruordert / der in 
Pfal.ı4, den beiligten berg gottes fiygen wi? Herr(fragt 
er) wär wirt in dinem taber nackel wonen? oder 
wär wirt rüwen in dinem heiligẽ berg? Vñ yetʒ 
antwottet er jm ſelber / ſprechẽde: Welicher hin 
yngadt on moſen / vñ recht thůt / der warheit re⸗ 
der in ſinem hertzen / der nit betrügt vñ liſt thůt 
mit ſiner zungen: der ſinem naͤchſten nüt boͤſes 
gethon hat / vnd kein ſchmach wider ſinen naͤch 
ſten genom̃en bat. Zůntit iſt wordẽ in ſinem an 
geſicht der boßhafft / die aber Gott voͤrchtend / 
die eeret err der ſinem brůd ſchweert vñ nit be⸗ 
trügt / der ſin gelt nit zů wůcher ggeben hat / vñ 
tiber den vnſchuldigẽ nit gaaben har genom̃en / 
der diſe dingthůt / wirt niemerme bewegt wer⸗ 
den. Wär mag nun ſo luter vñ rein ſin / dz er on 
moſen ſye vñ recht thůge / ſo doch wir ands nüt 
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find dañ ſünd / maſen vñ fleifch 2 Oder welcher 
menſch iſt ſo ſchlecht vñ einualtig / das wed ſyn 
hertz noch zung nie betꝛogen babe? Waͤr iſt der 
ſinen naͤch ſtẽ me etwo beleydiget habe / oð jfi võ 
anderen hat laſſen beleidigen / vñ ſoͤlichs nit ge⸗ 
ſtrafft? wär bar die böfen n allweg verachter/die 
guͤtẽ vñ from̃en allweg vereeret? wär iſt nit vö 
wücher/von meineyd / vi von gaaben über den 
vnſchuldigen nit befleckt 2 Welcher nun fölıche 
hoͤrt / wie Fan es ſin / er erſchrecke / er verswpfle/ 
er vndftande zeflichen? Gott aberift ein forein 
vñ luter / ouch fo cin haͤfftig fhür / dz Feiner/ der 
mit obgenanten laſtren behafft iſt / in ſinẽ ange 
ſicht beftömag.Daruf hat ouch Iſaias gſehen 
ſo er ſpricht: Welcher und ich mag wonẽ by dẽ 
verzcerenden fhürroder by den yemer waͤrendẽ 
hitzen? Nũ fo gibt er(wie Saınd)antwurt/Ier 
in from̃keit wãdlet / vñ warheitredt:der ein ſchü 
ben hat ab dem valſch vñ gytz / der finehend võ 
allen gaaben ſchütlet / der fin o: verſtopft das er 
dz blůt nit hoͤre: vñ bſchlüßt fin ougen das er dz 
boͤß nit fehe/der wirt in der höhe wonen Son 
diſes fhür ein fo groffe from̃eit vñ vnſchuld er⸗ 
uordert / das da kein füchty / kein irrdiſch nit fin 
ſol noch mag / das knaſte un wid vßgewor ffen 
werde / waͤr iſt dañ (der ſich felbs nun zũ teil er⸗ 
keñt)der in ſyn ſinn vñ gedãck gthoͤre nem̃en by 
gott zewonẽ? Vſs diſem dañ Fund wirt / wo mẽ 
in der gſchrifft den wäg zum himmel anzeygt vñ 
leert / dz wir in verzwyflung geſtoſſen werded. 


ss; 


ſau. 








Vom rechten waren 


Dañ waͤr mag durch den katigen waͤg diſes laͤ 
bens ſo vnbefleckt vnd reyn wandlen / dz er ſich 
vermeſſen moͤge(ouch fo er ſelbs vrteylen fölle) 
wirdig fin by einem fo hohen liecht zewonẽ / vñ 
das zenieſſen? beſunder fo wir allabgerrätten 
find/all miteinander vnnütz worden/ und das 
dermaſſen / dz nit einer vfs vns güts thůt: So 
alle menſchen lugner find / fo wir all glychßner 
find/fo wir all geftinder habend / vnd Ver ceren 
Gottes entferse und manglende? 

Diewyl aber die glychßnery ein fölidy ftarch 
tibel vñ lafter ift/das es ſich / glych wie etlich to⸗ 
rechtige kranckẽ die iren praͤſten verheimlichẽd / 
von allem argwon (wiewol es vergebens iſt)le 
digen vñ fry fin wil / vñ den praͤſten verneinen / 
iſt not das wir / glych wie die berichten Artzet / 
Die vſs mancherley vm̃ſtenden vnd züfälen die 
warheyt haruß truckend / ouch derglychen den 
menſchen dermaß fragınd vñ vſs jm̃ erfarind/ 
big wir jñ darzů bringind / dz er den fraͤfel / ſich 
zeuerbergen / hinfallen laſſe / vnd vnuerholen fin 
art vnd eigenſchaft verjehe. Dañ cs find etliche 
krancken ſo gſchyd / damit ſy eruarind ob der M 
tzet bericht ſye / ſagend ſy die krãckheit nit die ſy 
habend / biß das der Artzet ſelbs ſpricht / ſy ha⸗ 
bind die kranckheyt / die ſy in inen ſelbs vor em⸗ 
pfindend: vnd dann gethoͤrend ſy ſich deſter ſi⸗ 
herer an den ſelben Artzet laſſen: dann fy ver⸗ 
meinend/fo der Artzet die krãckheyt wol kenne / 
fo wüſſe er ouch die Artzny deſterbaß / vñ möge 
defterbaß 
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deſterbaß helffen. Doch moͤgend die / die in der 
bartbänige glychßnery behafft ſind / niemerme 
beredt werdẽ / ouch von den aller wolberedteſtẽ 
nitt / das ſy dz veriaͤhind / das ſy aber inwendig 
tꝛagend vñ befindend. Die ſelben aber / ſo vil ſy 
mee fraͤfler löugnend/fo vil ſy meeggewtiffer vñ 
eigentlicher von den geiſtlichen Artzeten erkeñt 
werdend: dann der geiſtlich vrteilet vñ entſchei 
det alle ding. Dañ zů dem / das ſy die ding ver⸗ 
iehind / die durch die ſchnůr vñ reglen der geiſt⸗ 
lichen artzny erkennt werdend/müß man einen 
anderen dañ einen menſchen (er ſye wie erfaren 
vnd gleert er woͤl) haben: dann der menſch ſicht 


in der vſſeren gſtalt / Gott aber allein im hertzẽ. 


Wo der nit dem menſchlichen hertzen ein ſcham̃ 
ynſchlecht / das es vf hoͤre löugnen deß es ſich 
ſchuldig weißt / vñ den mẽſchen alſo niderſchla 
be das er ſin eergytige erkenne / wirt erniemerz 
mee veriche ſich den ſin / der er aber warlich iſt. 
Dann es wil ye niemant in ſich felberrgön. So 
kommend wir nun wider dahin / daß der mẽſch 
wo er ſich ſelbs bekeñen wıl/eben als wol Gort 
haben müß zum Leermeiſter / als fo cr Bott wil 
Fennen. Dann nieman weißt was im menfeben 
iſt / dann der geyft Ics menſchens Ber in jm̃ iſt. 
Nun gez woͤllend wir an Die experiment vnnd 
künſt / mit denen wir vfs dem mẽſchen trucken 
wöllend das er erkenne vnnd veriähe/ daß die 
ding in fm ſygind die wir ſprechend in im ſyn. 
So frag ich dich (du frommer vnnd gerechter 
sw. 








Domrebhren waaren 


vſs Binen wercken ) zum erſten : Iſt allmuͤſen 
ein gůt werck oder nit? Du ſprichſt ja. Frag ich 
wyter / Iſt es gůt in was geſtallt vnnd fuͤgen 
mans gibt? Sprichſt du Neyn neyn / ſunder fo 
Per menſch thůt das in jm iſt (dañ alſo redend 
fy ) fo frag ich wyter: Lieber ſag mir was ver⸗ 
ftaaft Yu mir dem/ Das in jin ift 2 So ſprichſt 
du / Nach allen ſynem vermögen. So antwurtẽ 
ich / Weñ wir alſo wellend machen / ſo bewaͤrſt 
du niits oder redeſt nüts verſtentlichs vñ vß⸗ 
trucklichs / ſunder kumpſt yemerdar wider zum 
erſten. Dann der menſch gebe wie wenig er wel 
le / er gebs in was gſtalt er welle / ſo thůter all⸗ 
weg was in im iſt / vnd thůt allweg fo vil er ver 
mag : ſo wirdt ye ein yetlich allmüfen ein gůt 
werck / das vns from̃ vnd grecht wirt machen⸗ 
Du ſprichſt / Ja. So frag ich ob ouch das all⸗ 
muͤſen ein gůt werck fye/ das ich darum gib / dz 
ich von menſchen geſehen werde? Du ſprichſt / 
Nein. So ſprich ich / wie denn? Ja ſprichſtu / ſch 
wil nit zancken. Nun lůg wz dz ſye / Der mẽſch 
thůt das in fm iſt. Es iſt nüt dann ein ſoͤlich er⸗ 
dichtet ding / das vns den Chriſtum zů nüt vñ 
vnfruchtbar machẽ wil: dañ ein yetlicher moͤch 
te der gſtalt durch werck / die er nach ſinem ver 
mögen gethon hette / from̃ vnd grecht werden: 
dann cin yetlicher mag thůn fo vil in jm iſt / ob 
ſchon gar wenig des rechten in vilen iſt. Nun 
ich kum̃ wider vff die houptſach · Dem allmůͤ⸗ 
ſen moͤgend ſo vil praͤſten / mangel vnd ſchaden 
begegnen die es boͤß machend vnd verderbend / 
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als vil den raͤben ſchaden / die ſy verderbend/be 
gegnen mögend. Zü erſtẽ / ſo es nit pin Gottes 
willen vñ namen ggeben wirt. Die nũ allein dz 
allmüfen darum̃ gebend / das ſy vonder Hellen 
pin entlediget werdind / gebends in irem / nit in 
Chriſti namen. Zum anderen / ſo mans mit ſoͤli⸗ 
chem pomp vñ bracht gibt / das mã by den men 
ſchen rhům vñ Ker erjage/bar mã ſchõ den lon 
empfangen. Mattbe.s. Zum dritten / wenn ſy 
es mit vnwillen / trurig / vnd nit frůtig gebend / 
vñ verdrüßt ſy zegeben: wo ſy ouch nit nachred 
vñ ſchmach vorchtind / gaͤbend ſy nüts: diſe ver 
derbend das allmüfen / dann Bott bat lieb ei⸗ 
nen frölichen geber. ꝛ. Cor. o. Zum vierden/wen 
ſy nit mit der maaß meſſend mitt deren ſy inen / 
ſo ſy arm waͤrind / gemeſſen weltind werden / ſo 
gebend ſy das allmůſen nit recht: dann was jr 
wellend das üch die mẽſchen thůnd / das thuͤnd 
ouch inen. Mat.⸗. Zum fünfften/fo ſy es hinlaͤſ 
ſig vnd verſumlich gebend: dann verfluͤcht iſt / 
der das werck gottes varläslich thůt. Hier. as. 
Zum ſechßten / wenn ſy allein vſs arbeytſelig⸗ 
keyt und ellend des Baͤttlers bewegt / allmüfen 
gebend / nit vſs liebe Gottes vnd des naͤchſten: 
Dañ welcher rychtagen diſer welt hat / vñ ſicht 
ſinen naͤchſten manglen vnd armůtlyden / wie 
iſt in fm die liebe Gottes?.. 30.5. Kurtʒz daruon / 
dem einigen werck (Allmůſen geben) das vn⸗ 
gezwyflet ein gütwerck võ allen geurteilt wirs/ 
fallt ſo mancher mangel vñ praͤſt zů / dz yeöman 
inj 








Malth.o. 


Vom rechten waren ” 


Daran verzwyflen müß/ er möge es nit thůn 
als er fol/ond als es gehoͤre: dañ welicher gibt 
alfo almůſen / das er jm felbs nit allweg dz beſ 
ſer behalte? Welicher gibt almůſen / das er nit 
darfür welle geſehen ſin er babe cs geben: oder 
das er der fye/der nit darfür geſehen wellefin 
Ver Fein allmüfen gaͤbe? ꝛc. Die wellend wir 
nun der gerechtigkeit Gottes gnůgthuͤn / ſo ein 
ſoͤlich gůt werck (als da iſt almüfen geben) võ 
nyeman dermaß geſchehen mag / das es belo⸗ 
nung wirdig waͤre vor einem from̃en vnd gly⸗ 
chen richter? Alſo durchlouff alle ding die wir, 
thůnd / fo wirſtu nit mindere / ſunder gröffere 
vnd meer praͤſten vnd mangelin etlichen güre 
wercken finden zůfallen. Vil ſind vnſer die al⸗ 
lein darumb baͤttend / das wir gſehẽ werdind/ 
als Vie glychßner thůnd. Wir daͤttẽd das vns 
Ver Herr rychtum̃ gebe / wolluſt / ein rych wyb / 
eer/gwalt/ja das wir von allen menſchẽ from 
geachtet und für goͤtt gehalten werdind/ vnnd 
wüſſend gar nit was wir birtend. Rors. Deß⸗ 
glychen faftend wir ouch eintweders das man 
von vnſerer mäffigkeit ſage / oder das. wır vſs 
megeri vnd bleiche from vñ beylig geachtet:0d 
das vns / ſo wır faſtend / koſtliche trachten vnd 
ſpyſen bereitet werdind: oder dz wir den wanſt 
vñ buch / ſo zeuil harfür wachſen wil / wider yn⸗ 
zıchind:oder (als man dañ etlich lüßkündig vn 
Farcten finde) das wir des vnſeren ſchonind vñ 
vnd fparind:oder das wir das faften — al⸗ 
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leyn darum̃ geſchehen ſol / das man dem fleyſch 
entziehe / vnd dem geiſt des baß gehorſam ſye) 
für cin gůt werck ſchetzend. Alſo( ſprich ich) zie 
hend wir alle ding vff vns / nit vff den deß wir 
gantz vnd gar eigen ſind / vnd in dem wır find. 
Mir was opffern woltend wir nun gerecht vñ 
from̃ moͤgen werden / ſo wir in vnſeren eignen 
werckẽ ſo gar darnider ligend / ſo gar nüts ver 
moͤgend / ſo von den anfechtungen hin vnd har 
gezogen werdend? Vnd diſes alles iſt ſo waar / 
ſo offenbar / dz wir all / ſo vil vnſer glöubig ſind / 
ſoͤlichs in ons gſchehen innen werdend vnd em 
pfindend. Dañ alle gloͤubigẽ ſehen vñ merckẽd 
das diſer praͤſt ſoͤlicher gſtalt / von dem vrhab 
des tods von Adam bar ın vns gefloſſen ift:ja 
ſy ſchend Bas nit alleın im wort / funder fy bes 
findends waarlich in inen felbs. 

Lie (ſprich ich)habend geirret die Theologi 
(als wir vorzeſa gen angehept hattend) dañ do 
ſy die gerechtigkeit Gottes ſo gnaw vnnd ſtyff 
(als ſy vermeintend) erwegen vnd ermeſſen ha 
bend / ſind ſy gezwungen zeuerſton das man ſoͤ 
licher gerechtigkeyt gnůg thůn muͤßt / vnd aber 
in ſoͤlchem gnůgthůün habend ſy nit fo gnauw 
des gemeynen volcks werck erwegen: wiewol 
ſy die iren werck gar thür geſchetzt vnnd ange⸗ 
ſchlagen habend. Dañ ſy habend den menſchẽ 
nit allenthalben recht erkennt / namlich das der 
menſch anders nüt iſt / dann ein ytel vnreynig⸗ 
keu / befleckung / vnfladt / vñ wůſt: das er / wo er 


g » 








Vom rechten ware. 


ſchon etwas reins vnd luters erlernet / das feld 
nit luter thůn mag: dañ wo er ſchon durch den 
him̃eliſchen geyſt dahin kumpt / das er an dem 
gſatzt einen luſt vnd wolgefallen hat / ſo ſtrytet 
Boch das fleyſch ſo hefftig darwider / das wir 
nüt rechts thůn mögend/ Rom.r. So nun die 
gerechtigkeit gottes fo vnbefleckt / foreyn vnd 
luter iſt / das ſy vnſer vnreinigkeyt niemarmee 
mag erwaͤrben / habend die Theologi nit wellen 
lernen verzwyflen (verzwyflẽ ſprich ich an vns 
ſelbs / mit an der barmhertzigkeit Gottes) vnd 
das ſelb laſter / Ver ſelb praͤſt Fompe von dem / 
das wir vns ſelbs all hoch ſchetzend vñ liebha 
bend: dañ der menſch kumpt gar küm̃erlich da 
hin / das er ſich ſelbs dermaß verachte / dermaß 
võ im ſelbs wyche / dz er nüt me võ jm ſelbs hal 
te. Vnd dz iſt ein wunderbarlicher vnuerſchãp 
ter hochmůt vñ fraͤfel geweſen / do ſy geſprochẽ 
habend / wir muͤſſind den himmel mit vnſeren 
verdienften vnd wercken überkom̃en / da habẽd 
ſy ſich ſelbs für diener und wercklüt dargebot⸗ 
ten / die für ander lüt werckind vñ verdienind: 
vnnd ſo ſy den lon genom̃en / habend ſy hefftig 
verdient / aber mit denen wercken Pie ſy erdich 
tetend / võ denen wir harnach me ſagẽ wellẽd⸗ 
Alſo habend ſy weder die gerechtigkeit gottes / 
noch die vngrechtigkeit des mẽſchẽ recht erkeñt 
noch verſtandẽ. So habend ſy Chriſtum der⸗ 
maß/eintweders gar nit erkennt / oder alſo ver 
achtet / das ſy jm lützel mee / dann die Judẽ zů⸗ 
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—* geben habẽd. Wie wol ſoͤlichs niemã wunder 
ne . nem̃en ſol: dañ wo yederman gemeinlich ange 
9 fangẽ hette off € hriſtũ das iſt vff die gnad 
dr gottes Die vns durch Chriſtũ erlangt vnd befe 
he ftiget ift) fich verrzöften vñ by fm alles heyl vñ 
om ſeligkeit zefüchen/wär hette dann me den ver⸗ 
J— dienſt ſines heyls by ine ſo thür erkoufft? Dan 
ker, nenhar fynoch hütt by tag nitt vnbillich wu= 
im gend: Bann fy ftellend ſich dar anderen lütenn 
ididen das heyl vnd ſeligkeyt zů verdienen: vnd ſo ſy 
| m nyeman me beftellen wil/ figend fy den gantzen 
Mu tag muͤſſig. Jetz ſye gnůg von vnſerer on⸗ 
ME mache geſagt vñ von verzwyflung vnſer ſelbs / 
he) wir wellend nun zů froͤlicheren dingen kom̃en / 
‚on namlich zum Kuangelium / zů der feoͤlichẽ bott 
sims ſchafft / durch welchs der barmhertzig Gott dz 
et heyl nit allein verkündet / ſunder das vor lang 
heim verktindt und verheyſſen iſt / geſendet und ge⸗ 
Im leyſtet hat. Diewyl man aber ſoͤliche heimlig⸗ 
md keit mit gꝛoſſer ſcham vnnd zucht / mit groſſem 
id ſchreckẽ vnd zitteren / mit hoher eer handle fol/ 
iu zimpt es ons vor dem bronnẽ aller gnadẽ nider 
ehe zefallẽ / das er vnſer red alſo richten vñ erlüch⸗ 
ni ten welle das wir nüt / das jm vngemaͤß ſye / re 
hand dind. Vnd diewyl das vnuerſtendig gemuͤt in 
ie dene dingẽ / die den gloubẽ betreffend / vſs kei 
hirhi nes menſchẽ wort (wie zierlich Das fye )berede 
hiſint vnd vnderwiſen mag werden/ Ver Herr leere 
el wiizyebe dan dz hertz / dz es ein luft habe nach⸗ 
a binzenolge/fomüffend wir nit minder den an⸗ 








Dont rechten waren 


ruffen/ der allein gerecht vnd from macht/und 
der Vie ding berüfft die nit ſind / als die / die da 
ſind: für die ſprich ich / muͤſſend wir bitten / de⸗ 
nen wir das Ruangeliũ mitteylen wellend / das 
er jre gmuͤt dermaß erlüchte / das ſy das Kuan 
gelium verſton: jr berg alſo weych mache / das 
ſy hin nachfolgen moͤgind. Dann nüit iſt / ſo es 
mut ernſtlichem vnnd angſtlichem gebäte von 
Gott geboͤiſchen wirt / das er welle abfchlabe 
vnd verſagen: es iſt dargegen nüt dz wir on 
ſoͤlich angſtlich gebaͤtt vnder ſton oder fürnem 
men ſoͤllind. Gott gebe ein rechte red in vnſern 
mund. 

Soͤlcher vnſer verloꝛnen fady bat vnſer ſchoͤ 
pffer doch zeletſt wellen helffen / hat einen ge⸗ 
ſendt der ſiner gerechtigkeit (in dem das er ſich 
ſelbs vfopfferet / für vnns gnůg thaͤte / nit ey⸗ 
nen Engel / nit einen mẽſchen / ſunder finenfunt 
vñ den mir dem fleyſch bedeckt / damit one dit 
hohe maieſtat der Gottheit / zů jm zegon / nit er⸗ 
ſchrackte / vnnd die ſchlechte von der hoffnung 
nit abwurffe. Dañ das der / der zů einem ſchid⸗ 
man vnd mittler zwüſchen Gott vnd vns ge⸗ 
ſchickt Bote vnnd Gottes ſun iſt / das richtet 
vnſere hoffnung vf / es macht uns vertroͤſtet: 
Dann was mag der nit / Ber Gott iſt? Das er 
aber ein menſch iſt / das verheyßt vns ein ge⸗ 
heymnuß / ein früntſchafft / ein treffenliche ver⸗ 
bindung vnd gemeinſam̃e mit Gott: dañ was 
mag der vns abſchlahen vnd verſagen / der ra 
er 
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fer brüder vnnd ouch cin menfch mit uns iſt? 
Yun ſoͤlich vngehoͤert / fölich ungewonlidh dıng 
ift glych im anfang do der menſch in die fünd 
vnd arbeitfeligfeit gefallen iſt / fürgenomen vñ 
angeſchlagen geweſen. Dann glych wie Gott 
den menſchen durch ſinen ſun geſchaffen hat / 
alſo hat er ouch den ſelben / do er in die ſünd ge 
fallen was / durch finen fun wider zebringen/ 
angeſchlagen / damit die ſchaffung vnd wider 
bringung eines eynigen wäre. Dann alle ding 
find durch Inn gemacht. F0 «1. vnnd Colofs .ı. 
Alle ding find Durch jnn vnd in jnn geſchaffen: 
Vnd er iſt vor allen dingen / vnnd alle ding be⸗ 
ſtond in jm. Vnd er iſt dz houpt deß lychnams / 
Das iſt/ der Kilchen: er iſt der anfang / der erſt⸗ 
geborn vſs den todten / damit er in allen dingẽ 
Pen fürling vnd pryß babe: Dann in ſmieiſt es 
wolgefallen / das alle volkum̃enheit der Gott⸗ 
heit lyblich vnd waͤſenlich wone / vnd das al⸗ 
le ding in jm verfünet werdind / fo alle ding 
durch inn/ Yurch das blüt fines crützes gefri= 
det wurdind/ ja alles das / das im him̃el vnnd 
in erden iſt / Eph.. durch jñ habend wır beid 
( Juden und Heyden) einen zůgang in einem 
geyſt zů dem vatter. Damit wir aber die fach 
von anfang widerholind / ſo bar Gott ſich ti= 
ber den menſchen / ſo bald er gefallẽ / erbarmet: 
Vnd do er das vrteil ſiner gerechtigkeit vñ ge⸗ 
richts vßkundt / hatt er etwas von ſoͤlichem ru 
ben vrteil vßgenom̃en vnd vorbehalten / damu 








Vom rechten waren 


Der menſch nit allweg arbeitſelig wäre. Dam 
do Gott dem ſchlangen ſin ſtraaff vflegt / hat 
er das dem menſchen zegüt vßgenom̃en / das 
es darzů kommen wurde / das der ſomen eints 
wybs deß waren ſchlangen / das iſt des tüfels 
houpt wurde zerknütſchẽ / alſo ſprechende: Fy⸗ 
gendſchafft wird ich ſetzen zwüſchend dir vnd 
dem wyb / zwüſchend dinem ſomen vnnd jrem 
ſomen: der ſelb ſomen wirt dir din houpt zer⸗ 
knütſchen / vñ Yu wirft jm in die ferſſen byſſen. 
Dañ alſo ſtadt es in Ebreiſchem text / vnd wie 
wol die Sibentzig tolmetſchẽ nit eben die wort 
habend / ſo zeygend ſy doch an / das ſy die heim 
ligkeit diſer worten verſtanden habind. Der 
Latiniſch tolmetſch iſt in allen dingen zů ende 
ren fo froͤfel / das ich nit wüſſen Fan ober / der 
fraͤfel / in im od kunſt groͤſſer ſye gewaͤſen. Nun 
der meinung halb / ſo ſehend wir in denen woꝛ⸗ 
ten gottes offenbarlich vnd vßtrucklich vorge⸗ 
ſagt vnd gewyſſagt ſin / das von einer frowen 
ein ſomẽ kom̃en / der das houpt des ſchlangẽs / 
das iſt / des tüfels / zerknütſchen wurde / vñ dar 
gegen wurde der tüfel ſinen faͤrſenen vfſetzig 
ſin. Nun laſſend vns beide ſprüch vnd wyſſa⸗ 
gungen ermeſſen. Die goͤttliche wyßheyt hal⸗ 
get in der red eygenſchafft der worten / dañ wie 
er am erſten ſpricht: Der ſomen wirt dir dinen 
kopff zerknütſchẽ / brucht er diſes wort (Somen) 
für vnd für. Dañ ſo er zum Abraham ſpricht: 
“In dinem ſomen werdend gebenedyet alle 
cker 
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id eker / brucht er eben das vorig wort (Somen) Ge 
Mel mess. vnd brucht den fomen ftir den/ der nach 
N dern fleifch vſs Abrahã geborn wurde/ vñ der 
kam das gang mẽſchlich gſchlecht zü erben Gottes 
ii wurdemacen. Das cr aber Pier.23.d1E woͤrt 
‘ok! Fin (Germen) hrucht / thůͤt am felben ort Germen/ 
an Als vil als fomen/väiift ein ding. Daulus aber 
nm do er von difer verheyffung redt/fpricht er vß⸗ 
ink, trucklich: Ond dinem fomen der da Chriftus 
fen iſt / Galat.z. bezügt Damit das der ſomen / von 
ta Dem Gott durch Das alt Teſtament fo vil ge= 
ala fagt babe/ Chriſtus fye- Vñ difer fom Chrifius 
hhlı bar dem rüfel fin Fopff zerknütſcht. Ser rüfel 
hin! Aber ift dem färfen Cbrifti/das ift finer mẽſch⸗ 
inayı beit Chriſti vffegig : dañ cs was ſm leyd / das 
hand ſy der ſünd vnd dem fal nitalfo vnderworffen 
tal) was / als vnſere die in füinden empfangtenn ift. 
nm Damit er aber nitfyrete/ vnd vr ſach und geles 
ide genheyt an jñ füchte/batter vff ein zyt / do Chri 
hin ſtus 40.tag vnd 40. naͤcht über natürlich vnnd 
lin wunderbarlich gefaſtet / an ji geforderet / dz er 
sei die ſteyn in brot verwandlete / vermeint er wel⸗ 
funk te ſjnn damit zů freſſery reytzen. Demnach facht 
hunde erinn an mit begird des herſchens vnnd des 
ui) gyts / zum letſten mie vppiger eer. Vnd fo cr da 
ua niüt ſchuůff / ruſt er wider jnn vf allen ſinen züg 
un PR heer / bewegt der ſchryberẽ vñ pfaffen haſ⸗ 
ges dermaß wider ſñ / dz ſy(wie Paulus ſpricht) ge Roma. 
hanhe gen ſm gantz vnfrüntlich / widerfpänig vnnd 


— 
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Dom rechten waaren 


onbarmbergig warend. Soͤlichs groſſen haſs 
gegen jm ließ er ſich nit vernuͤgenn / er vnder⸗ 
ſtund inn gar vmbzebringen: Yann er beſoꝛgt 
ſin rych end gwalt wurde ye me vñ me abnem 
inẽ / do er ſach ein fo vnbewegliche / ſtyffe / ſtad⸗ 
hafftigkeit der warheyt im leren / in krãckheytẽ 
zeuertrybẽ / ein fd vnfaͤlichen gwalt vñ macht. 
Deßdhalb iſt er ye me vnnd mee in haſs gegen 
fm entzündet worden/bi das er ſine glider / die 
ſchryber / prieſter vnd Pharifeer dahin bracht / 
das ſy anſchlů gend (wie ſy moͤchtind) jan vi? 
zebringen. Diſes wußt nun Chriſtus wol / ver 
weyß jnẽ offt jr fürgenomne verfaßte boßheit. 
Vnd im vflouff / als ſy inn yetz fahen woltend/ 
zeygt er jnen an/ vnnd zoch barftir die lift deß 
ſchlangens / vñ Vie boßheit / vnd haſs der pfaf 
fen / ſprechende: Das iſt üwer ſtund vnd der 
gwalt der finfternuß. Yiach ſinem tod iſt im 
Zuch der tüfel vfſetzig geweſen / als er durch ſi 
ne glider das grab hieß bewaren. 

Nach dem fol man flyſſig betrachtẽ vn war? 
neinen aller deren Dingen die durch die beiden 
Adam geſchehen find/ dann alſo nennets Dau 
Ins Bom.s. u.C02. 15. vff das mã klarlich mer? 
che / wie Chriftus der gerechtifeir Gottes mit 
wydriger argny gnůg gethon / vnnd den men? 
ſchẽ wydergebracht babe. 208 it in den luſt⸗ 
baren garten geſetzt / vnnd als er übertretten 
hatt / iſt er vſs ſoͤlicher ſeligen wonũg geſtoſſen 
in ein vngebuwẽ wuͤſt land / da er mit den hou 
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nich wen/pfluͤgen / vnnd yſen ſtryten folte. Chriſtus 
um hat ſm̃ ſelbs nit ze vil eer zů geſchrybẽ / fo er ſich 
Na dem vatter glych machte: iſt aber von den him 
in melbarab Formen / hat unfer form vñ gſtalt ſich 
mi nitgewiderer anzenem̃en / vnd in der ſelbẽ die/ 
um die nüt anders warend/dann ein wyderfpenrig 
tin barterrdricy und fleifch / mir dem wort ale mir 
ug einer pfenen růten) vnderſich zebringe/ das wir Pfıl.a. 
nd durch Chriftum wider dahin kaͤmind / dannen 
han har er Fomen was / wir die durch Adam ins el⸗ 
min lend geſtoſſen warẽd / das ſin vnd vnſer ſchuld 
ſun verdient hatt. Der erſt Adam wolr gůts vnnd 


— 


it boͤſes wiiſſen / vnd Gott werden/ der ander A⸗ 
ham dam bat ſich nit gewideret ein gſtalt vnd form̃ 
irdil eines onwäffenden menſchen an ſich zeneinen/ 
fon das er uns zů erkantnuß vnnd gnaden widers 
und brechte / deß / der allein güt iſt / vn allein weyßt 
un) was gür vnd boͤß iſt. Adam iſt Durch liebkoſen 
sie ſines wybs tiber wunden / das er vom verbot⸗ 
nẽ ops geeſſen hatt. In Chriſto bar ze syıe men 
in ſchliche bloͤdigkeit widerſtrebt vnd ſich dem ly 
In dẽ wyderſetzt / aber doch iſt ſy allweg tiberwun 
m) Den wordẽ. Diſer kelch gange von mir ſchreyg 
n die bloͤdigkeit des fleiſchs / aber die gotheit über 
eben wand / vñ macht das widerftrebed fleiſch Sen 
nie värterlichen wılien underthänig vñ gehorſam. 
Adam ſtrackt ſin hand zů dem verborne boum/ 
ij In meynung das er felig und wyß / ja dz er gott 
ink Wurde: € briftus ſtreckt fine glid an dz ſchmech 
‚mv bb crütz / das wir durch fin ellend ſelig durd) 








Vom rechten waren 
fin torheit wyß wurdind (dañ die red des crůtz 


,.Cor,u iſt denen die verderbend ein torheit) das wir 


durch fin armür rych vnnd goͤtt wurdind. Ser 
vrhab des tods ſtreckt fin band zü dem oͤpfel 
des tods. Der vrhab des lebẽs ſtreckt ſin hand 
zů dem heylſamẽ holz des crützes. Adams ver 
füchen vnd Füften des füffen öpfels bringt den 
tod / des crützes bitterkeit bringt das leben. A⸗ 
dam hatt fich dermoß verbo:gen / das er ver⸗ 
meint verborgen zü fin / dann er entfaß fich für 
Gott zetomen . Chriftus ftele ſich offenlich dar 
der ganzen welt / gıbt ſich in die hend vnnd ve 
teyl der aller böften/ alleın das er das recht des 
verlornen erbs wıderbringe möge. Er wil vor 
allen menſchen ein übelthaͤter geſehen werden/ 
allein das wir durch jñ vor dem vatter gerecht 
vnnd from̃ er ſchynen moͤgind · Durch das holtz 
ſind wir in eigentſchafft vnnd gefencknuß kom 
men / deßhalb das Adam ſich des nit enthal⸗ 
ten hat: durchs holtz find wir wider fry worz 
den / deßhalb dz Chriſtus ee alle ding hat wel⸗ 
len lyden / ee er wolt das wir ellend vnd arbeit⸗ 
ſelig werind. Gott hat die übertraͤttũg Adams 
verlachet / jñ vnnd ſin hußfrow mit hüten der 
thieren bekleydet: die gehorſame Chriſti macht 
vſs vns fyheſchen menſchen kinder Gottes / vñ 
bekleydet uns mit vntoͤdlikeit: fo gar find wit 
nit verachter vnnd verworffen in den ougen 
Gottes / das er vns ouch zů erben ſinen / vnnd 
zů miterben Chriſti gemacht hatt. — 9 
el hat 
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felhar dz paradiß beſchloſſen: die demũt vnnd 

nidere Chriſti hat den himmel wider vfge⸗ 
ſchloſſen. Ich geſchwyg yetz die glychnuß die 
Paulus zun Rhoͤmern im fünfften cap. zwü⸗ 
ſchend Adam vnd Chriſto ynfuͤrt / die aber ouch 
bie har dienend / das wir ſehind wie vnſer pr& 
fien mit gang widriger argny geheiler fygind: 
vnnd wıe die gerechtikeit Gottes nie geſtillet 
nach vernügt bat mögen werden / dann allein 
durch Die gerechtifeit des einigen Chrifti. Dañ 
fin vnſchuld vnnd fromkeit one vom varter ge 
ſchenckt / iſt dermoß vnſer worden / wie ouch 
fin leben das wir vſs m̃ empfangen babend. 
Dañ in jin was das leben Johannis im erſten 
capitel Dann er ift das leben /der weg vnnd 
warheit / Joannis im vierzehenden capitel. Di 
injm werdend wir bewegte / in fin lebend wir/ 
injm find wir. Yct.ır. Wie pnsnun das leben 
allein vfs jm kompt / alfo kompt ouch uns die 
fromfeit vfs ſm̃ / die vſs jm̃ und durch jñ vnſer 
worden iſt: dañ vſs jm̃ find wir was wir find. 


Fleiſch harer an ſich genom̃en dz er vnſer wur 
de / dann er bedorft dcs fleiſchs nit / aber wir be 


dorften fin vaft wol. Damit er nun vnſer ware 
de / jſt dhohe übertraͤffenlich Gott / der gerecht/ 


der heilig / d barmhertzig / d ſchoͤpfer / ꝛtc. menſch 


wordẽ / dz wir ſinẽ genoß vñ ouch goͤt wurdind. 

Es find ouch vnzalbar vil andere wiſſa⸗ 
gungen jm alten teſtament die fin zůkunfft /fin 
lehen vnd wandel/ finen tod vnd.alle finewüre 


ü 









Efa.n. 
Hiey.zz. 


Vom rechten wären 


kung vnd fin gantz leben / dermoß vsotruckend 
vnd anzeygend / das nieman verneynen mag / 
er ſyge an den ſelben orten der geſchrifft abge⸗ 
malet vnd bedütet / ſo doch fin gantz leben vnnd 
alle fine werck vñ leer mitſtim̃end: die wil aber 
der ſelben yederman wol bericht iſt / habend wir 
ſy bie vogeloſſen / laſſend vns mit wenigen /ſo 
bie noch volgend benuͤgen. Jacob zoch in Me⸗ 
ſopotamiã / fand da zwey wyber / die elter batt 
blöde ougen / Vie jünger was einer froͤlichẽ ſcho 
nen gſtalt: die elter gebar vilfinder/ Vie jünger 
was für vnnd für vnfruchtbar / zeletſt wendet 
ſich die fach / das dic vnfruchtbare fruchtbar 
ward / vnnd ward die jünger ouch ein muͤter. 
Was mag nun difes anders bedüiren / dan das 
wir in Chriſto vnnd finer Filden febend erfült 
fin Die ſynagog der Judẽ iſt läge zyt frucht⸗ 
bar geweſen / ee vnnd Chriſtus menſch worden 
iſt: da aber die zyt von Gott beſtimpt / erfüllet 
ward / fieng ſy an vnfrüchtbar / vnd die junger 
namlich die kilch vſs den Heyden fruchtbar zt 
werde . Jacob Fam wyder vſs Meſopotamia 
bracht mit ſm̃ vil gůt vnd hab / zwey wyber vñ 
vil kinder: Chriſtus kam in diſe welt / vnnd der 
Gott was / ward menſch / dz du in ji das Mies 
ſopotamiam zwüſchend zweyen waſſern / das 
iſt / zwo naturẽ erkenneſt / nach denẽ er alle ding 
gewürckt vnd gelitten hat / doch yetliche natur 
ift bliben in frer eygenfchafft / und hat alfo das 


werck des patters trüwlich verwaltet / hat * 
letſten 
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letſten den tod als ein gwaltiger ſiger über = 
wunden / vnnd alles menſchlich geſchlecht wi⸗ 
der zehim̃el gefürt - Was ſol ich von Joſeph ſa 
gen/der in Egypten verkoufft ward? der under 
allen figuren vnd bedütungen Chriſti ſo ſchon 
vnd haͤll lüchtet / das er keines vsſtrychens bes 
darff. Deß glychen ouch ſin aͤny Abraham / des 
gloub von Gott dermoß geruͤmt vnnd gelobt 
wirt / das Fein künig hoͤher nie gelobt iſt wor⸗ 
den / dann welichen hat Gott ye gepriſen? Di⸗ 
ſer Abrahã als er ietz hundert jaͤrig was / ward 
ſm̃ von ſinem Kewyb ein fun / dauon aber hie 
nit vil zeſagen iſt / dann Paulus zun Gallatern 
am;.ſtrycht diſen bildner mit ſinen farwen vñ 
ſchatten dermoß vs / das meman hand mag 
wyter anlegẽ. Pharetz vñ Sarah vſs der Cha 
mar geborn / hand ouch ein figur Chriſti vnnd 
der kilchen. Es were aber vaſt lang alle bedüt⸗ 
nuffen vnnd figuren seerzellen/ ſo doch Paulus 
ſpricht: Alle ding (ygind inen in figuren begeg 
net.. Coꝛrinth. io. Der nun/durdy den wir allge 
ſchaffen / vnnd durch den Gore har wellen die 
welt wıderfchaffen vnd ernuweren / do esinn 
zyt beduůcht / ıft er in dem Iyb der vnbefleckten 
jungckfrowen / on alles menlich zürbün vñ ver 
mifchung / durch fuͤchtungen vnnd fruchtbare 
des heiligen geifts empfangen vnd mẽſch wor 
den / als im Luca am erften vnd anderen cap. 
klarlich vsgetruckt iſt. Item Matth.n. Jon. 
Chriſtus aber hat in zwen weg vſs einer jungk 
il 








Vomrechten waren. 


frowen müffen geboren werden. Zum erften/d; 
fin gotheit nit hat möge einıcherley moßen oder 
macklen Iyden/als dañ obgemelrift: Dañ gott 
ift ein ſoͤlich liecht / reinikeit / vnſchuld / guͤty /2c, 
das er by ſm̃ nüt lyden mag / das num ein we⸗ 
nig finſter / vnrein / befleckt 08 boͤß iſt: deshalb 
bat ſin geburt muͤſſen rein vnd luter ſin / oñ al⸗ 
le maſen: dann der / der geboren ward / wz ouch 
Gott. Zum andren diewyl Chriſtus ein opfer 
ſin můßt / vnd aber die art vñ natur des opfers 
iſt / dz es rein ſyge ( als Moyſes gſatz vswyßt 
müßt ouch Chriſtus rein vñ one maſen fin: dañ 
ſo das opfer fm alten gſatz / das allein zů reinys 
gung des lybs dienet / one alle maſen und prös 
ſten fin müßt Hebr. o - wie vil mee můßt dann 
das opfer vnbefleckt ſin / das für aller mẽeſchen / 
die vor geweſen vnd die harnach künfftig wa⸗ 
rend / ſünd / geopferet werde ſolt? Soͤlichs aber 
hette nit moͤgen ſin / wo er nit vſs einer vnbe⸗ 
flecktẽ vnzerſtoͤrrẽ magd oder jungfrowen we⸗ 
re geboren: Dañ wo ein jungkfrow vſs meñli⸗ 
chem ſomen empfacht / iſt nit dz ſelb kind ſo von 
jr geborẽ wirt / ja die gantze geburt vnrein vnd 
befleckt? Wo aber etwan eine vſs den heyligen 
geiſt empfangen hette / die aber vormals einen 
man gehebt het / wer wolt gloubt habẽ / dz / ſo ſ 
gebäre/ vfs dem heyligẽ geiſt fin? Dañ natür⸗ 
lich iſt kein geburt on maſen vñ befleckũg. Pfal. 
so. Nim̃war in vngerechtikeitẽ bin ich empfan⸗ 
gen/ vñ in ſündẽ bar mich min můter 
ge 
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gen: des halb har die / die C hriſtum gebäre ſolt / 
müffen ein ewige reine magd ſin / die nũ nit ein 
argwõ einer maſen(jch gſchwyg die befleckũg) 
hat moͤgen haben. Das Chriſtus das opfer ſye 
das alle maſen und macklen abweſche / bezügt 
das lamb der überſpringũg oder des fürgãgs 
Dan Däfa(das wir paſcha nennend) iſt ein E⸗ 
hreiſch wort / heißt ein fprung oder fürgang / da 
har das der engel Gottes in der nacht ee die kin 
der Iſraels vfs Eaypten giengend / one ſtraaff 
vnd plag die hüſer überſprang vnd fürgieng / 
die er an den pfoſten vnd überthüren mit dem 
blůt des lãbs bezeichnet fach Exod. iz Diewyl 
aber diſe figur des lambs für ſich ſelbs clar iſt / 
ouch durch ander vil gnůg erklaͤrt / wellend wir 
nit wyter daruõ ſagen. Johannes aber ð toͤuf⸗ 
fer als er vff ein zyt Chriſtũ zů jmFoinen ſach / 
hat er ji mit fölichen worten angezeigt: Nem⸗ 
med war / dz lamb gottes: Nem̃end war dẽ der 
do hin nimpt die ſünd d welt. 30.1. Er nimpt 
bin die ſünd (Sünd aber wirt hie ftir dẽ präfte 
des mẽſchẽ)nit allein die erbftind 08 vrfprünge 
liche ſünd / als der falſch gloub leere : er nimpt 
ouch nit allein die fünd hin derẽ / die vor ji find 
geweſen / fund d welt find : ouch nit allein die 
ſünd / die bapft finen pfaffẽ nachloßt vñ fürs 
ſchrybt zeuerzyhẽ / ſonder ð welt ſünd: ouch nit 
allein die ſünd / die du mit gelt abFouffit/fonder 
on allen merckt vñ überkõnuß nimpt er bin ð 
welt fünd:die find in heilige geiſt bar ein ſũdre 
b ü 











Dom rechten waren 


betrachtung/von deren redend wir hie nüt. Dz 
aber Chriſtus vſs einer Jungfrowen geboren 


fye/beztiged Mattheus und Lucas / enderden 
alten Efaıas.-. vnd Fzechiel.44. Diewyl aber 
etlich ſind / die des Bapſts fazungen für vnnd 


für beſchirmend / vnd ſprech end UNualles das / 


das wir gloubend / ſye in der heyligen gſchrifft 
gſchriben: dañ man moͤge vſs der heiligen ge⸗ 
ſchrifft nit bewaͤren vnnd erobren das Marız 
ein ewige reyne magt ſye: bar mich nor bedücke 
Ineneinen ftarcken vnd onzerftözlichen -fhilde 
Ver warheyt entgegen zewerffen/ durch welız 
cher warheyt fchyn vnd glantz jre ougen ders 
maß gerzoffen werdind / das fy lernind nu leſte 
ren. Eſais bezügt: Es werde ein magt empfa⸗ 
hen vnd gebaͤren. Was iſt nun 9; für ein groß 
wunder zeychen / das cin jungfrow empfacht? 
Hat vor nye keine empfangen die ein jungfrow 
ſye geweſen / on diſe allein? Das iſt aber wuna 
derbarlich / das iſt vngewon / ein jungfzow vñ 
magt blyben / vnd nüt deſtminder empfahẽ vñ 
gebaͤren Vnſer magt aber Maria/ blybt eyn 
magt; vnd ſo ſy ein magt blybt / iſt fy ein ewige 
magt/ dann ſunſt blibe fynıc ein magt. Das 
zeygt aber Ezechiel gar eygentlich an / da er 
ſpricht: Diſe port wirdt beſchloſſen ſin / vnnd 
wirt nit vfgethon / vnd kein man wirt da durch 
gon: dann der Herr Gore Iſraels iſt dur fy 
gangen/vnd ſy wirt verſchloſſen dern fürſten. 
Deßhalb der valſch gloub hie in diſem zãcknit 
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anũg vmbſichtig ift/ vñ ſtrytet gar vnwißlich/ 
ſo er ſpricht: Die reinigkeit Marie vnd jr ewi⸗ 
ge ſungfrowſchafft möchte nienan bar ange⸗ 
zeygt und bezügt werden / wo der Bapſt nu RZ 
lichs geſetzt hetre / das ſy ein ewige jungfrow 
fin fölty . Dañ glych als der Bapft ein befleck⸗ 
te mit finen fagungen nit machen mag das ſy 
nit befleckt fye/ alfo mag er ouch mit fölicher ar 
gwoͤniger reddie jungfiowfhafft Marie nit 
befehirmen/dorumb das ers geſetzt hat: Dann 
were ſy nit ein ewige magd / möcht er ſy mit ſi⸗ 
nen ſatzungen zů einer magd nit machen » Sy 
iſt in der warheit vnnd fürſich ſelbs ein reine 
magd / nit vſs Bapſts ſatzungen. 

Diſe ewige reyne magd hat Chriſtum / got⸗ 
tes vnd fren ſun an eine froͤmbden ort zů Beth⸗ 
lehem / nach den ſprüchen der pzopheten gebo⸗ 
ren / Mich.z. Matth. ꝛ . Luce 2. vnd jñ gelegt in 
das kripfly. Dann vor vile der menſchen die 
ſich anzegeben da hin kom̃en warẽd / hat ſy kein 
platz in der herberig. Diß iſt aber ein ordnung 
geweſen aötlicher fürfebung/ das / wie Adam 
durch die ſünd ſich entbloͤßt / vnd ins ellend ge⸗ 
ſtoſſen har / Ehriftus( damit görliche gerechti⸗ 
keit vernuͤgt wur de)armür/Felte/ vnd alle ibel / 
die dem menſchen der ſünd halb zů ſtraaff vfge 
legt warend / erfaren vnnd an jm̃ ſelbs befinden 
ſolte: Dann das was gerechtiken / dz der / durch 
den wir all erſchaffen / in dem Fein ſünd iſt / von 
dem wir abgewichen warend / on ſchuld die 

v 








Vom rechten waren 


ding erlitte / die wir durch die find verdie⸗ 
net hattend / aber für ons ſolt ers lyden: Dann 
er hat kein ſünd nie gethon / vnd kein betrug iſt 
in ſinem mund nit funden: wz er aber lydet / ds 
lydet er für vns / dañ er bedorft keines lydẽ: für 
vns aber iſt er arm worden / das wir ſine rych⸗ 
sumb.nyeffen moͤchtind. Deßglychẽ ward der / 
Per ein ſpyß vnd narung der ſeelen fin wurde/ 
dahin gelegt / da Bas fych geſpyßt vnnd gefüz 
teret wirt / das wir im anfang ſaͤhind dz er vn⸗ 
fer (die on erkantnuß Gottes nüt dann fych 
find) ſpyß fin welte / durch weliche ſpyß wir 
geyſtlich wurdind. Der / der die blümen deß 
vaͤlds gar vil ſchoͤner ziert vnd bekleydet dañ 
Fein Salomon moͤge / lydet des Winters froſtt 
fa Ber die rappen ſpyßt / vnnd allen thieren na⸗ 
rung gibt. Er wirt an einem ort geborn da vil 
menſchen zeſamen kom̃end / dann er wolt yder⸗ 
man gemeyn ſin / vnd ligt in dem barrẽ / ſo wir 
in pflum fulend: dann er iſt der ware hirt / der 
über ſine vych wachet. Am achtenden tag wirt 
er beſchnitten / vff den die beſchnydung bedü⸗ 
tet hatt: dann ſunſt waͤre ſy nüt nütz geweſen. 
Vnd wirt im ein nam̃ vfgeſetʒt der über alle na 
men iſt / vnd Ver mee vñ wyter heyßt dañ Chri 
ſtus: dañ er iſt ein heyland / vnd deßhalb wirt 
er Jeſus genent / dann er heylet vnd lediget ſin 
volck von jren ſünden. Er nimpt zů in alter vñ 
ver nunfft / darinn wir ſin ware menſchheit er⸗ 
kennend. Symeon vnnd Anna empfahend ſũ 
in jre 
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MM in ſre arm / vnd kündend vß jnn ſin ein heyl vñ 
ih liecht aller volckeren / damit fin Gottheyt Fund 
la werde. Im zwoͤlfften far ſitzt er ouch darumb 
ik vnder den gelerten / beſpracht ſich mit jnen in 
uns der gfchriffe/ überwindt ſy / geſchweygt ſy. Vñ 
ur bald / damit wir jnn einen menſchen fin erken⸗ 
Win) nind / gadt er harab mit der müter vnnd dem 
aim neerer Joſeph gen Nazarech / iſt inen ghorſam / 
m übe ſich in dem handwerck ſines vermeynten 
he vatters / das er ouch dahar einen hohen namen 
nike überkam / das man ſprach: Iſt nie das der fürs 
Ki  ereffenlich Zimerman? Over aber nun fo sytig 
dehln worden was/ das man jnn von dem erdtrydy 
dhih Binnemmen ſolt /bat er fıch in allweg ein fun 
Um Gottes fin bewärdt vnnd angezeygt / yetz mitt 
laden leeren / yetz mir würckung der wunderzeychen / 
tale) Bas nit allein die menſchen / ſunder ouch die vn 
nem reynen geyft mir onwillen inn ein fun Gottes 
mbirik zeuerjähen gezwungen wurdend. Fer ſpyßt 
ech er die hungerigen ſcharenn mit wenig broten/ 
td yetztrenckt er fy mit wyn den er vfs waffer ge= 
im mache hatt: er reyniget die vſſetzigen / vertrybt 
mis kranckheyten und das kaltwee / macht Vie blin⸗ 
dehn den ſehend / die lamen gerecht / die todten leben 
attſ dig / ja Feine präften deß lybs noch der feel find 
vu FO veraleer die er nit heyle. Diewyl er aber 
wvndlbde der glychßneren liſt / betrug / vnnd anſchleg 
pri Fechlich harfür zücht / vnd die groß boßheyt a⸗ 
male ber(als ir eygentſchafft vnnd natur iſt) dar⸗ 
ie wider ſtrebt vnnd ſich weerer ( dann. fy 


u 











Vom rechten wagren 


kompt nit gern an das liecht / wie die nachtül) 
finde ſy einen waͤg ouch mit ſchaden der feelen/ 
das ſy nit vngeachtet ſye · Deßhalb radtſchla⸗ 
gend die glychßner Chriſtum den vnſchuldi⸗ 
gen / den fun Gottes vnd der jungfrowen zetoͤ 
den / achtẽd nit was ſchadens ſy jrem gwüſſen 
thügind/allein das ſy vor dem einfaltigẽ volck 
für from̃ vnd heylig angefeben wurdind / vnd 
Chriſtus für ein ſchalck vnd übelthaͤter / der jnẽ 


als den from̃en vnbill vnd ſchmach erbottenha 


be. Vnd diewyl ſy nieman toͤden dorfftend / fin⸗ 
dend ſy weg wie ſy jñ vor der weltlichen Ober⸗ 
keyt verklagind. Damit aber nit etwas dar⸗ 
zwüſchen falle / das er eintweders nit gefangen 
wurde / oder ſo er gefangen waͤre / daruon kum 
me / lůgend ſy Das ſy jnn ſelbs fahınd/vermeys 
nend fo ſy inn felber für den Richter bringind / 
werde er gwüßlicher toͤdet / dann wenn ſy jnn 
nit / gegenwürtig da ſtande / verklagtind. Do 
ſy jnn nun gefangen/ habend fyinn dem vogt 
überantwirtet / jnn / wie er Keyſerliche maicftat 
verlegt habe / beſchuldiget / habe verbotten die 
ſchatzung zegeben dem Beyſer: vnd damit ſy 
ouch die gemeynd jm vngünſtig machtind / ha 
bend ſy valſche zügen verordnet vñ vnderſcho 
ben / die vff jnn ſagen ſoͤllind er habe geſpro⸗ 
chen / Er babe gwalt den Tempel zebrechen / vñ 
in dryen tagen wider vfzerichten / vnd das ha⸗ 
bend ſy der meinung gethon / ob der Richter 
villicht fo ſtyff / ſtandhafft / und gerecht . 
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fo meyntend ſy doch das gemein volck wurde 
mit vfruͤrigem geſchrey Chriſtũ zum tod brin⸗ 
gen / vñ Bas gſchach ouch: dañ der richter (als 
er felber zum dickeren mal bezügt) fand Fein vr 
ſach def tods an jm / deßhalb er vil verfücht vñ 
vnderfiind wie er im daruon helffen möcht: ye 
doch dorfft er jnn nit laffen gon / funder gab 
inn jnen jrer vnſinnigkeit und willen. Alfo fürs 
send Die lafter vß zum od die vnſchuld: vnnd 
boßheyt fůrt Pie gerechtigkeyt: deß tüfels gli⸗ 
der furtend Gott: den Fürſten des fridens die 
Friegsbüben:den gütthaͤter die vndanckbaten: 
die todſchleger vnd moͤrder das laͤben: moͤrder 
den vatter des vatterlands. Sy fürtend inn/ 
fprich ich / alfo ver ſpüwt / ver ſpottet / mit halß⸗ 
ſtreychen geſchlagen / mi doͤrnen vnd geyßlen 
vonder füßfolen biß an die ſcheytel verwundet 
vnd ganz verderpt / fo ellend Tas ouch die wy 
ber vis erbaͤrmbd Pas weynenn nit enthalten 
möchtend. Infölicher ſchmach ift ernit vnge⸗ 
dultig / nit zornig worden / har den moͤrderen / 
die inn alfo dur aͤchtetend / jr Fünfftige ſtraff / ſo 
ſy mit ſoͤlichem ſchwaͤren vnbill über ſich berüf 
tend / vorgeſagt. Alſo habend ſy jnn mu dem 
aller verſchmaͤch ſten tod getoͤdet / jnn ans crüg 
mit den moͤrderen gehenckt / ja den / durch den 
ſy das leben hattend: vnd wo er jnen das lebẽ 
vnd athem nit ggoͤnt hette / moͤchtend ſy wider 
jnn nüt. Er aber vergaß ſiner gůte nit / do er 
alſo ellendlich im lufft vnder dem him̃el allen 











Vom rechten waren 


menſchẽ zů ſpott vfgehenckt was / batt er fürſt 
ne fygend/ Das jnen der vatter ſoͤlich jr wuͤten 
zů argem nit behalten welte: dañ in allem lydẽ 
srenchend fy den Yurftigen mit gall vnd eſſich / 
ſo groß was jr vnmenſchlich würen. Do nun 
Chriſtus fach das alle ding / die jm fin vatter 
befolhẽ hatt / vollbracht warend/gab er einzey 
chen: Es iſt vollbracht (ſprach er) namlich fin 
werck / dz er den gwalt deß tüfels vñ deß tods 
mit ſiner vnſchuld ab vns genom̃en hat. Vnnd 
als die ſach yetz glücklich vnd wol vßgerichtet 
was / als er den geyſt yetz bald vfgeben wolt / 
befalch erjfi dem vatter mir diſen wortẽ: In di 
ne hend empfilh ich minen geiſt / vnd mit diſer 
red hat er ſin leben geendet. Do fiengend von 
ſtundan alle ding an vm̃ des vnbills wegẽ jres 
ſchoͤpffers zů wuͤten: die ſuñ verhielt jren ſchyn 
damit die moͤrder (glych als in einer nachtuf⸗ 
rür) ſaͤhind wie groß vñ gruſam die fach wäre 
Vie ſy begangẽ hattend: Ver fürhang zerrepß 
vor leyd / der groſſen ſchmach halb die ſy Goit 
gethon hattẽd: die velßen ſpieltẽd in vngedult / 
dz wir ſaͤhind das die Judẽ vil harter ſind ge⸗ 
weſen dañ die velßen: das erdtrich hatt ſoͤlche 
gruſam̃e thier nit me moͤgẽ tragẽ / iſt erbidmet 
vñ erzitteret / einen fal ttöͤuwmende. In ſoͤlichem 
find die todtẽ harfür gekrochẽ vſs den grebrẽ. 
Aber der gottloſen glychßneren gemuͤt ſind ab 
dem allem nit bewegt wordẽ / fund ſy gond zũ 
richter / bittend jnn das er zů dem todten lych⸗ 

nam 


hi 
| N 
eh 
pa 
den 
Itmest 
u Win 
Aldeı 
wgg 


endbe 
ünhtd 


are 
xähin 
bmaol 
N Mi 
kind 
handh 
—R 
idind 
Hm 
ker 
an el 
I 
ML) 
Dit In hy 
—VD 
Kor 
Mh 
Mike 


wol nit 
1 
kn we 
(/ ont 
fund 
nbilen 


ie 


ncınernd 


Pr 
nden 


ürhemt 


eb Rh 
din me 


[harte 
id hat 


a1 hi 
KT ren vnd anzeygen wellind/ Ias € hriſtus unfer 


from̃keyt vnd gerechtigkeit fye/onfer vnſchuld / 
vnd bezalung vnd waͤrd vnſerer erloͤſung: dañ 


Ih vmb der vrſach wıllen ift er geftorben vnd wi⸗ 
Ind NM 


n Bl 


Chriffenlicbenglouben. 56 


nam bit und wachten verordne/ und das er⸗ 
langend fy such. Vnd am dritten tag ifter we 
der Die büter durch die cer fines vatrers leben» 
dig worden/weliches fd [yes geſehen / babend 
fy cs den pfaffen kundt gethon. Sy aber habẽd 


H mit geoffem gelt ver ſoͤldet / das fy liegen) vñ 
ſagẽ ſoͤltind allenthalb: Die jünger habẽd heim 
lich (die wyl ſy geſchlaffen habẽd) den lychnam 
hinweg getragẽ. Alſo thůt jm dz vnſinnig wů 


ten / vnd der verbonſt vñ nyd / der allweg blind 
iſt / wycht der warheit nit / vermeint ſich allweg 
zeuerbergen/ vermeynt man ſaͤhe ſy nit: vnnd 
weñ ſy in die tieffe kõpt / ſchempt ſy ſich nüt me 
ob man ſy offenlich ſehe oder nit. Das hat Sa 
lomon gar ſchoͤn gelert. Prou. is. Der gottloß 
fo er in die tieffe der ftind kumpt / verachtet ers. 
Do nun Chriftus wider von den hellen kom̃en 
vnd geſiget hatt / ifter den fynen von ſtundan 
erſchinen / viertzig tag by jnen gewonet / vſs eig 
ner bewegnuß in angſicht ſiner jüngern zů dẽ 
vatter geſtigen. Diſes alles hab ich darum̃ fo 
flyſſig erzellt / das ein yetlicher verſtande was 
da ſye die gerechtikeyt Chriſti / durch die ð praͤſt 
vñ die wundẽ Adams geheylt wordẽ find: dañ 
wir find noch yemerdar darinn / das wir bew& 


der vferſtandẽ / dz cr vns anzeige vñ erklaͤre die 











Was das Euangelium ſye. 


heimligkeit vnſer erloͤſung / vnd das er vnſere 
hoffnung ſtyff mache. Dann fo wir nn ſehẽd 
gIſtorben ſin / vnnd von ſiner ey gnen krafft wi⸗ 
der erſtanden / wie moͤgend wir dann yemerme 
zwyflen wir wurdind nach diſem laͤben ouch 
wider laͤbendig? Wie moͤchtend wir nır des e⸗ 
wigen lebens gewüß ſin? Dann das er gſtoꝛ⸗ 
ben iſt / das iſt er der ſünd geftorben.Rom.s. 
aber nit vmb ſiner ſünden willen / deren er key⸗ 
ne hatt / ſunder vmb vnſer fünden willen. Das 
er aber wider vferſtanden iſt / das iſt geſchehen 
Yas wir wiüſſind / das wir durch jnn wider le⸗ 
bendig ſygind worden. 


Was das Euangelium ſye. 


Sriſtus hat die ding alle vmb vnſe 
Even willen gelitten. Hettind nun wir 
ES mit onferen wercken / oder mit vnſer 
Be fzoimkeyeond vnſchuld ſeligkeyt mö 
en verdienen/ fd wäre er vergeben geftorben. 
Galatb ..Ochbalb mag man den gantzẽ han 
del deß Kuangelij kurtz alfo faffen. So vilden 
namen betriffe/weyßt yetz yederman das Luã 
gelium nüt anders beyßr/ dann ein güre bott⸗ 
ſchafft. Wasaber dife güte bottſchafft ſye die 
verkündet wirt/müß man vfs des wort erler⸗ 
nen/Per uns verküinder wirt. So hat er nun ſi 
ne Zünger mit fölichem befelch vßgeſendet. 
Marc. 15: Gond bin in die ganze welr/predis 
gend Ias Euangelium aller Ci some [NIE J 
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gloubt vñ geroufft ıft/ wırt felig / d nit gloubt / 
wirt verdampt. Hie hoͤrend wir zum erſtẽ das 
das Luangelium cin ſoͤlich ding iſt / Das den 
gloͤubigen ſelig macht. Yetz habend wir was 
das Euangelium nutz bringe/ was cs würcke? 
was es aber ſye / das habend wir noch nit. So 
wellend wir nun in emem anderen Kuangeli⸗ 
ſten lügen was er fage/ vnd das iſt gar ein ge⸗ 
ſchickte wyß die heilige gſchrifft zeuerfton. Lu⸗ 
cas jm 24- hat die vorige meinung des handels 
der am tag der vrſtẽde geſchehen / mit nachuol⸗ 
genden wortẽ beſchriben. Do hat nen Iheſus 
den verſtand vfgethon / das ſy die gſchrifft ver 
ſtuͤndind / dz cs alſo vnd alſo geſchriben was/ 
vnd das Chriſtus hat alſo müffen lyden / vnnd 
am drittẽ tag võ den todtẽ erſton / vñ das in ſi⸗ 
nem namen ſoͤlte vsgekündt werden beſſerung 
vnd abloß Ver ſünden in alle voölcker. Hie hand 
wir klarlich was das Kuangelium ſye / vnnd 
wie man es verkünden vnd predigen fol: Das 
iſt das Euangelium/ Das in dem namen Chri⸗ 
ftı die ſind versigen werdind: Frölicher bott⸗ 
ſchafft hat fein her nic gehört. Es wire aber 
nüß lin etwas wyter vorm bandel des Kuange 
lö sefagen:dann fo man den recht verſtat / wer⸗ 
dend wir die ſach vnd warheit ſelbs gar klar⸗ 
lich ſehẽ. In ſinem namen hat Chriſtus geleert 
verkünden bůß vñ abloß der finden in alle vol⸗ 
cher. Zum erſtẽ mein ich es verſtande yedınanı 
wol das diß woͤrtlin (namen) hie als vil heiße 
i 
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als krafft / gewalt / macht / maieſtat / in minẽ na⸗ 
men / das iſt / in miner krafft / in miner macht / 
werdẽd ſy tüfel vstrybẽ ſpricht Chriſtus Mar. 
16. ON Act 3.fprach Petrus: In dẽ namen / das 
ift/in der Frafft/in dE gwalt Jeſu Chriſti Naza 
reni ftand vf vñ dans. vñ bald darnach / ſpricht 
er / vnd in dem vertruwen fines namens hatſin 
nam difen / den fr febend vñ kennẽd / vfgerich⸗ 
tet. Das mag in dem vertruwen fines nam̃ens 
anders fin / dann fo man in fin Fraffe/ in finen 
gwalt vertruwt? Vnd finnam bat in vfgerich⸗ 
tet / dasift fin gwalt / fin Frafft / fin maieſtet. 
Durch Chriſtũ geſchicht es / dz wir ein mißfal 
vnd rüwen band von dẽ vorigen leben. Dann 
vormals do wir von dẽ mẽſchen geſagt hand / 
iſt gnuͤg erklaͤrt das der mẽſch ſich ſelbs on die 
gnad Gots als wenig kent / als wenig er Gott 
kẽt / gott offenbare ims dañ. So můß es nũ vſs 
der krafft vnd würckung gottes geſchehen / ſoll 
ſich 3 mẽſch ſelbs erkennen. Wo num einer miß⸗ 
fal vnnd leyd ſiner jrrſalen haben fol/müßerye 
vorhin erkennen das fin jreſal jrrſal ſygind: ſoͤ⸗ 
lichs aber erkẽnen mag das fleiſch nit / es mags 
Fein menſch. Dann das fleiſch iſt fo blind / Is 
es jm̃ ſelbs in keinem ding vnrecht gibt: wo es 
aber im ſelbs vnrecht gibt / oder ſich ſelbs ver⸗ 
dampt vñ ſchiltet / gſchicht ſoͤlichs nit vſs ſiner 
eignen / ſunder vfs einer frömbden krafft. Diſe 
froͤm̃de krafft aber iſt nit eines froͤm̃dẽ fleiſchs 
dann alles fleiſch iſt glych geſittet / hat ein art/ 
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ein natur / ein eygentſchafft. So müß ye föliche 
frömbde krafft / die den menſchen in fin felbe er⸗ 
kantnuß bringt/ geiftlich fin. Qifes fagend wir 
nun für vnd für/vnd plüwends darumb defter 
offter yn / das wir anzeigind dz ſchlechtlich dcr 
menſch nüt ſye / vnnd fo vil dz gůt betrifft ganz 
krafftloß: wie wol etlich ſind die dem menſchen 
groſſe krafft zůſchrybẽd. Esift aber allein des 
örtlichen geiſts / das der mẽſch fich ſelbs erken⸗ 
ne. Vnd wo der menſch ſich ſelbs nit erkent / da 
mag er ſich ſelbs nit verwerffen: dañ wer ver⸗ 
wirfft ſich ſelbs / der nit vorhin in fin ſelbs etwz 
ſehe das verletze? So leert nun Chriſtus zum 
erſten wie in finem nam̃en geprediget werden 
fölle büß vnd mißfalder ſünden / dz iſt fo vil te 
redt / Es Fömme vſs finer krafft / dz der menfch 
fichifelbs erkenne: vnnd fo cr ſich erkent hat / ein 
mißfal ab jm̃ ſelbs habe. Dann wo wir vns 
ſelbs nit erkẽnend / vnd vſs ſoͤlicher erkantnuß 
einen verdruß / ein haß / vnd ſcham ab uns felbs 
gewünnend / fo wirt Chriſtus uns (die vyetz 
wüſſend was gſatz / was ſünd iſt) nit heilſam 
ſin:er wirt ouch vns in vnſeren hertzen nit koſt⸗ 
lich geachtet ſin. Deßhalb iſt yetz not zeſagen 
vs was grund doch rechte bůß / mißfal onnd 
haß der ſünden harkomme vnnd erwachfe. 

Do nũ die goͤtlich maieſtat angeſchlagẽ hatt 
vnd radt funden den mẽſchẽ zeer loſen / hat er ſo⸗ 
lichs nit gethan das die welt für vñ für in ſün⸗ 
den blyben vñ verharren ſoͤlte: Dann wo dz ſin 

inij 
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anſchlag geweſen / were es weger geweſen / er 
hette vns den erloͤſer nie geſandt / dañ das er ii 
alſo geſandt hette / dz / nach dem er vns erloͤſet 
hat / wir von dem vorigen leben vnd pzäfte nüt 
geenderet vñ gebeſſeret wurdind . Dañ ye wer 
dz ſpoͤtlich geweſen / wañ der / der alle ding (dıe 
künfftig find als gegenwürtig) durchſicht / den 
menſchen mit ſo koſtlichem waͤrd hette wellen 
erlöfen/ vnd fo bald er jñ erloͤßt / hette wider in 
den vorigen laftren vnd vnflat wellen loffen le 
ten. So verFüinder nun das Euangelium/ fürs 
nämlib Das man das leben vnd fitten endren 
mũß. Dañ ein Chriſten fin/ ıft nüt anders dañ 
ein nüwẽ menſchẽ / ein nüwe creatur ſin. Dan⸗ 
nen har hat ſin vorloͤuffer Johãnes alſo ange⸗ 
hept predigẽ: Thůuͤnd bůß / oder had ein mißfal 
von dem vorigen leben: Dañ die goͤtliche gere⸗ 
chtikeit iſt dermoß erzürnt /. dz jr allein ſchwaͤ⸗ 
re ſtraaff / ja den ewigen tod (wo jr üch nit beſ⸗ 
ſerẽd) ly den muͤſſend · Ich ſag üch ouch nit von 
einẽ ding das von wytnuß ſye / oder überlang 
erſt kom̃en werde / damit jrs nit verachtind (als 
dem Ezechiel vor zyten geſchehẽ iſt) under das 
fo ich ſag / iſt vor der tür / iſt ietz bie / dañ dieag 
iſt ſchon ietz an die wurtzel des boums gefent: 
wo fr tich nit beſſerẽd / werdẽd jr mit ð wurtzel 
vsgerütet. Weliche nun vſs der predig diſes 
from̃en vnd vnſchuldigen mans bewegt wur⸗ 
dẽd / ſahẽd klarlich dz ſy dz lebẽ enderẽ muͤßtẽd / 
vnnd die ſelben kam̃end dann huffecht hinus 
jim on 
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im) vñ wurdẽd vo ji in dem Fordan getöufft: 
mit welichem zeychẽ er die bezeychnet hat / die / 
fo ſy ir alt leben ermeffen hattend /nüt fundend 
dasnit ewiger ſtraaff vnnd pyn wırdig were: 
vnd ſo fy diß verftündend/ir hertz zü mißfal vñ 
beſſerung wandtend. Diſer touff iſt ein anhab 
nit ein reinigung geweſen / in welichẽ alle die / 
fo mißfalan jremleben hattẽd / anhůbend. Di⸗ 
ſes zeygt ouch Petrus an.i. Pet.z. Wır/ ſpricht 
er / werdẽd im touff gewaͤſchẽ / glych als vorzy⸗ 
ten im ſündfluß die menſchẽ entſündiget wur⸗ 
dend. Damit aber nieman verftäde dz ſoͤliche 
reynigung vnd abweſchung durch den waſſer 
touff geſchehe / ſonder durch die jnneren veren⸗ 
drung vñ beſſerung des inneren mẽſchen / ſetzt 
er glych darzů / Soͤlichs geſchaͤhe nit vſs dẽ / dz 
man mit waſſer den vnflat des lybs abwaͤſche / 
ſonder ſo die conſcientz vnnd das gewüſſen ſich 
ſelbs erforſche wie es wol mit Gott verrichtet 
ſye / fo das gewüſſen recht nach Gott trachtet. 
Vfs dem dañ offenbar iſt / das der waſſertouff 
Johannis vnd ouch Chriſti die ſind vñ vnrei⸗ 
nikeit des gemuͤts nit abgewaͤſchen hat (dann 
ſoͤlichs allein durch das blůt Chriſti beſchicht) 
ſonder allein ein anhab iſt. Dann wie ſich deñ 
das fleiſch nit ſchempt wo es allein iſt / vnd von 
yetlichem wind hin vñ har gewaͤyget wirt / moͤ 
chte einer gar bald ſich glychßnet haben / er we⸗ 
re durch die predig Johannis in einen groſſen 
rüwen vnd mißfal kommen / vnd nüt deſtmin⸗ 
eo 
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der vnuerſchampt vnd gotloß leben: diß zů ver 
huͤten iſt das zeychen des touffs ggeben worz 
den. Dañ ſo bald einer diſes zeychen an ſich ge⸗ 
nom̃en hatt / můßt er ſich ſchaͤmẽ ſo er offenlic 
zur bůß mit diſem anhab ſich verpflichtet / vnd 
aber dann offenlich mit den vorigẽ laſtren ſich 
wider verunreiniget hette. Diſes ſye nunyer 
kurtz vom zeychen des touffs geſagt / von dem 
wir in einem befunderen büdblın mer redẽ wer⸗ 
dend: vñ das vmb deren willẽ die vermeinend 
der touff waͤſche eintweders die ftind ab / oder 
ſye doch ye ein zeychẽ vñ gewüſſe der abgewaͤ⸗ 
ſchnen ſünden: diſe beyde aber redend das jnen 
geliebt nit was das gotswort leert. Ich kum̃ 


wider vff die penitẽtz. Do nun Johannes leert 


der menſch muͤßte ſin leben vor ougen ſtellen 
vnnd enderen / was hoffnung ſtalt er doch den 
menſchen für 2 Sprach er ouch wellend jr ſelig 
werden / ſo muffend fr alſo und alſo / diſes vnnd 
yenes thůn?neyn neyn: ſunder diewyl Johãnes 
wol wußt / das es anders nit ſin mocht / dann 
wenn der menſch ſich ſelbs gantz erwägt / vnd 
ye mee er ſich erwegen wurde / das vſs dem ſel⸗ 
ben nüt dann cin gewüſſe verzwyflung von ſm̃ 
ſelbs vnnd von ſiner eygnen from̃keit (von dem 
dann ein mißfal ſin ſelbs gwüßlich entſpringt) 
kum̃en vnd erwachſen moͤcht / bat er jnen glych 
den angezeygt / in dem dz heyl ſtuͤnd: vñ wandt 
fin red vff den der künfftig was ct - 19. vnnd 
Johannis ı. bezügt das alles heyl vnd —— 
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indem ſtuͤnde / der der zyt halb nach jmFumen 
wurde: der götlichen geburt aber vnd der wir⸗ 
dikeit halben/ überträff er jnn woyr. Dann alſo 
ſpricht er Matth.z. Ich touff üch im waſſer zur 
büß (mit dẽ waſſer geſchach ð anhab zur büß) 
der aber nach mir kumpt / iſt ſtercker dann ich 
des ſchůch ich nit wirdig bin zü trage / der ſelb 
wirt üc ouffen im heiligen geyſt vnnd fhür. 
Mas iſt aber im heyligen geyſt touffen anders/ 
dann die conſcientz vfs finer zůkunfft rüwig/ 
feidſam / vnnd ſtill machen? Wiemag aber das 
gewüſſen ſicher vnnd ruͤwig werden / es habe 
dann gewüſſe ſtyffe hoffnung vff einen / den es 
weyßt einen ſoͤlichen / das er nit betriege? &o 
iſt nun im beyligen geift touffen anders nüt/ 
Dann das uns Chriftus finen geyft gibt/der vn 
fere bergen dermoß erlüchte vnd ziehe / dz wir 
vertruwind / vñ uns gewüßlich Jan den laffind 
der cin fun Gottes ift/der uns geſchickt ift: des 
brüder wir durch fin barmbergikeit/ nit vfs on 
feren verdienften / worden find. So zeygt nun 
Johannes an / das vnſer leben alfo ſye / das es 
einer beſſerũg bedoͤrfe: wie wol wen wirs ſchõ 
gebeſſeret hand / in vns nit findend / darin wie 
gewüſſes heyl vnd ſeligkeit verhoffen moͤgind. 
Deßhalb wyßt Joãnes vff Chriſtũ / vñ ſpricht 
er ſye der in dẽ wir vſs gnaden heyl vñ ſelikeit 
findind. Dz ſchrybt ouch d Euägelift Joannes 
Ich Joan.verſtãd dẽ toͤuffer) touff im waſſer 
i iiij 
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mitten aber vnder üch iſt eyner den frnite ken⸗ 


nend: das iſt der der nach mir kFom̃en wirdef 


der vor mir gewefenn ift/ des ſchůchriemen ih 
nit wirdig wäre vfselöfen. Hie verftond wır 
gar eygenlich / das Joannes zů dem wyßt / der 
mitten vnder jnen ſtůnd / oder der mitiẽ vnder 
jnen geboren was, Bald darnach ſpricht er wy 
ser: Joannes ſicht Fefum zů fin kom̃en / vm⸗ 
ſpricht: Nem̃end war das lamb Gottes dz da 
bin nimpt die ſtind der welt / das iſt der / von 
Den ich geſagt hab / nach mir kom̃e ein mafider 
vor mir geweſen ſye / vnnd fürnaͤmer dann ich. 
Vnd ich kañt jñ nit / aber das er in Iſrael offen⸗ 
bar wurde / bin ich kom̃en ın dem waſſer toͤuf⸗ 
fende. Mit diſen wortẽ zeige d heylig Toͤuffer 
an / dz Chriſtus das larnb ſye / der allen präften 
der ſünd reynige vnd heyle/er aber predige vor 
Chriſto den touff der bůͤß:vnd das pfe der vrz 
ſach das Chriſtus dem Iſrael kund od erkandt 
werde. Dañ ſo der menſch durch die bůß oder 
mißfal in fin ſelbs erkantnuß Formen ift/findter 
anders nit dañ ytel verzwyflung. So můß er 
ge allenthalb an ſm felbs verzwyflet zů d barm 


hertzigkeit Gottes fliehen: ſo er nundas ſelbig 


thůt / ſo ſchreckt ſñ dic ſtrenge gerechtigkeit got 
tes. Jetz wire jm Chriſtus zeigt / der für vnſer 
ſünd der gerechtigkeyt Gottes bezalt vñ gnůg 
thon bat: vnd ſo man denn dem felben vanu⸗ 
wet/ fo finde man heyl vnd feligkeit: dañ er.ift 
dz vnbetroglich pfand görtlicher Darm 
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keit: dañ d den fun für ons gegeben vñ darge⸗ 
ſtreckt hat was wolt uns der verfagen ? wie 
moͤcht er uns nit alle ding mit jin geben? Rom. 
3. Dfs dem band wir nũ / dz / ſo wir zů gott gon 
wellẽd / vns die gerechtigkeit gottes erſchreckt 
ouch vnſer eygen gewüſſen das wir vns viler 
fünden vnd laſtren ſchuldig wüſſend. Dañ wz 
iſt das wir nit alleſamen gedenckend? wz ſchla⸗ 
hend wir nit an?wo find wolluſt / eer / gůt / derẽ 
wir nit begaͤrind ? So vns nun die goͤtliche 
ſtrẽge gerechtikeit gottes zů dem wir louffend/ 
erſchreckt / vñ vnſer eygẽ gewüſſen in verzwy⸗ 
flung bringt / kumpt Chriſtus der ſun Gottes 
diſer angſt vnd not zehilff: dañ durch den erloͤ⸗ 
ſer / durch den fürſprechẽ der für vns alle ding 
bezalt / moͤgẽd wir alle ding bym vatter verhof⸗ 
fen. O der vnusſprechlichẽ wyßheit gottes. O 
der groſſen frymilten rychligkeit: Vñ über das 
alles / O der groſſen barmhertzikeit die aller me 
ſchen hoffnung übertrifft. Gott erlüchtet vns 
das wir uns ſelbs erkẽnend. So das geſchicht 
fo Fomend wir erſt in verzwyflung: fliehẽd wie 
zůr barmhertzikeit gottes / ſo erſchreckt uns fin 
gerechtikeit. Da hat nun die ewige wyßheit ei⸗ 
nen waͤg funden / das wir der gerechtikeit got⸗ 
tes gnug thuͤgind (das vns gantz vnmüglich 
was ) vnd uns ſiner barmhertzikeit moͤgend troöͤ 
ſten / vnd alſo gott ewigklich nieſſen / hatt ſinen 
fun geſandt / ð ſiner gerechtikeit fiir uns gnůg 
thuͤgy / vñ ein vngezwiflet pfãd ſye vnſers heils 
BR 
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doch mit dem geding dz wir ein nüwe creatur 

ſygind / dz wir Chriſtũ (als ein kleyd) anlegind 

vñ in jm wandlınd. Deßhalb iſt dz gãtz lebe ey 

nes Chriſtenen menſchẽ anders nüt dañ ein pe 

nitentz / bůß / mißfal / taͤgliche beſſerũg: dañ wel 

che zyt iſt da wir nit ſindind? Deßhalb har 

watthe⸗ C hriſtus ſine jünger / do er ſy erſtmals vßge⸗ 

ſchickt hat / ouch alſo heiſſen predigẽ wie Joan 

Our nes geprediget bar: dañ ſy vermanetend oud 

Marcel» 6, die menſchen das ſy das ſchantlich und boͤßn 

Luc.ↄ. ben endertind / vnd verkundtend yetz naach hi⸗ 
ſin das rych der him̃len. 

Damit aber noch klarer werde ws penitentz 
ſye / vnd mit dem such antwurt geben werde 
vff den gegewurf vñ ynred fo mã alfo ſpricht: 
Wellend wir Chriftü für ein ſoͤlich opffer ver 
ſton / dz ein mal geopffert/für aller mẽſchẽ ſünd 
gnůg gethon hat / ſo werdend wir all zů laſtren 
vnd můtwill geneigter werdẽ: dañ wır moͤgẽd 
dañ on ſtraff fry fünde / ſo cs Chriſtus allesbe 
zalt vñ ableyt. Ho verſtand alfo. Vo: allen din 
gen wellend wir vfs heiliger afchrifft eroffnen 
wie Chriſtus allein der ſye / durch den manzum 
vatter Fome/ vñ das er allcin alle fünd binnem 
me vnd abwaͤſche / vnd dann fo wirt ir gegen? 
wurff ſtatt haben. Wäre Cbriftus nit der ey⸗ 
nig/ vnd Der allein durch den man zum vatter 
gon můß / vnd wäre neyßwan ein andrer wäg 
zů Gott zekom̃en / ſo waͤre es doch nit von noͤten 
gweſen das Chriſtus gſtorben waͤre: vnd das 
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Hnig wäre gnůg bewaͤrnuß Chriſtum alleyn 
in ſin / durch den mã zů Gott kumpt. Woaͤger 
iſts aber wir ziehind ſin eygne wort an / vnnd 
zum erſten die / da er ſich ſelbs offenlich bezügt 
omb aller menſchen heyl kom̃en fin: vnd dar⸗ 
nach die / da er bezügt / er ſye der eynig vnd der 
allein / durch den das heyl vns võ Gott ggebẽ 
werde. Joannis am.;. ſpricht er alſo: Gott 
hat die welt dermaß lieb gehept / das er ſynen 
eyngebornen ſun ggeben hat / das ein yetlicher 
der in jñ gloube vñ vertruwe nit verdaͤrbe / ſun 
der das ewig laͤben habe. In diſen worten 
wirt klarlich vßgetruckt die gantze vrſach vnd 
krafft deß Kuangelij. Die vrſach / darumb 
Gott ſin ſun ggebẽ hat / iſt / das Gott die welt 
ſo lieb gehepthat. Die krafft / das ein yetlicher 
der jm vertruwt vñ gloubt / das ewig lebe hat. 
Bald darnach am ſelben ort redt Joannes der 
töuffer alſo: Der vatter bat lieb den ſun / vnnd 
bat im alle ding in ſinen gwalt ggebẽ. Welcher 
in den ſun vertruwt/bar ewigs laͤben: welcher 
aber in jnn nit vertruwt / wirt das laͤben nit ſe⸗ 
hen / ſunder der zorn gottes blybt vff jm. Diſes 

at dient vff bede teil / dz Chriſtus heilſam ſye / 
vnd das ers allein ſye. Jo.s. thůt Chriſtus nüt 
anders / dañ dz er lert er ſye ein föliche ſpyß / dz 
welicher dauon eſſe / ewigs lebẽ haben werde: 
das iſt / er ſye ein ſoͤlicher ſchatz der ſeelen / das 
eyn yetlicher der fin hertz vnnd hoffnung in jnn 
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ſtyff ſetze / ewigs leben werde erlangen: dañ er 
ſye darum̃ vom him̃el harab kom̃en/ dz die welt 
durch jnn lebendig gemacht werde. Am ſelben 

ꝛt ſpricht er uch: Warlich warlich fag ih 
üch / welicher in mich gloubt / der har das ewig 
leben / ſo iſt er ye allen menſchen heylſam. Joan 
nis.s. ſpricht er alſo: Ich bin dz liecht der weh) 
welicher mir nachfolget / der wirt nit in der fin 
ſternuß wandlen/funder wirt haben das licht 
des laͤbẽs: welicher nun fm volge/dem ıfterein 
liecht / ſo ift er ye allen denen heylſam die jm vor 
truwend. Foan .ıo. Ich bin die tür / der durd 
mich yngadt / wirt felig. Mit anderen vnd an⸗ 
deren glychnuſſen redt er ein eynig ding / nam⸗ 
lich / das er ſye vnſer liecht / heyl / fuͤrer / hirt / vat 
ter/alleding. Joannis. ı2. Jetz iſt das vrteyl 
der welt / yetz wirt der fürſt diſer welt hinuß ge 
triben: vnd fo ich erhoͤcht / wird ich alle ding su 
mir ziehen. Er bat den tüfel vßgetriben vſs ft 
nem rych / vnnd hat ſich zů einem zeichen alle 
voͤlckeren nach dem ſpruch Kſaie .. laſſen vf⸗ 
hencken / das alle voͤlcker zů jm kom̃en föllind: 
dann darumb iſt er in die vier teyl des crützes 
vßgeſpannen / das ſy Fomind von Mittnacht 
vnd Mittag / von Nidergang vñ Vfgang der 
Sunnen / als Eſaias. 43. gewyſſagt hat / vnnd 
rüwind by dem Gore des Abrahams / Iſaacs 


vnd Jacobs / Matth.s. Dil find zügnuſſen off 


diſe meynung dienende / aber zelang hie zů er⸗ 
zellen. Das Euangelium halt anders nüt inn 
vnd 
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vnd das iſt das hoͤchſte lob vñ pryß des Kuan 
gelij/ das welicher dem gepredigeten Ruange⸗ 
lio gloube / ſelig werde: welicher nit gloube / ver 
dampt. So iſt nun das KRuangelium (als klar 
vſs dem obgemelten bewaͤrdt iſt) anders nit 
dann ein gewüß heyl durch Chriſtum. Angenaͤ 
mers / heilſam̃ers / vnd koſtbarlichers mag vns 
nüt verFiindt werden: dann was mag vnſeren 
gewüſſen / die in verzwyflung geengſtiget wer 
dend / früntlichers / lieblichers / froͤlichers ver= 
kündt werden / dann das der erloͤſer vnnd hey⸗ 
land / der vns vſs der gefencknuß in die wyte 
vßfuͤre / hie ſye? Pſal. 17. vnd aber ein ſoͤlichen 
erloͤſer / ein ſoͤichen vorgenger und fuͤrer / der al 
le ding vermoͤge / dann er iſt Gott. Darum̃ hat 
Paulus zun Röm. ı. das RKuangelium alſo be 
ſchriben. Das Kuangelium / ſpricht er / iſt ein 
krafft vnd macht gottes zů heyl vnnd ſeligkeyt 
einem yeden glöubigenn (Das iſt fo vil geredt) 
Das LXuangelium iſt nüt anders dañ die kraft 
gottes / ſo er fin eygnen fun für uns ggebẽ bat: 
welicher in jnn gloubt vnd vertruwt / er ſye ein 
Jud oder ein Heyd / der wirt ſelig. Sie ſumm 
diſes teyls iſt / das Chriſtus allen menſchen / al⸗ 
ler nationen / aller gſchlaͤchten / heylſam ift: dañ 
er wil das allerley menſchen ſelig werdind vnd 
zu erkantnuß der warheyt kom̃ind. . Timoth.⸗ 

Nit allein aber iſt cr fo gütig dz ers wil / ja ouch 

fo rych iſt er das ers mag. dañ von finer väl- 


le habend wir alle empfangen vnnd genomen 
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dañ er iſt rych gegẽ allen denẽ die ji anruͤffend 
Fer wellend wir anzeigen/ das allein Chri⸗ 
ſtus Das heyl iſt. Joan. s. redt der / der allen 
vnſer heyl iſt: Warlich warlich ſag ich üch / Es⸗ 
ſye dann das jr eſſind das fleiſch deß ſuns deß 
menſchen / vnd fin blůt trinckind / werdend jrñ 
üch kein laͤben haben. Voꝛ allen dingen wil ich 
kurtzlich ſagen / was der ganz jnnhalt diſes «& 
pitels ſye. Chriſtus hatt mit wenig brotẽ vilm 
ſent geſpyßt / die volgtend jm nachmals begyr⸗ 
licher nach / damit ſy alſo mir muͤſſiggãg onar 
beit den buch füllen moͤchtind: dañ wenig wa⸗ 
rend deren die jñ allein darum ſůchtend / das hy 
durch fin leer beffer und fröfner wurdind. Sb 
Das Chriftus (Ber alle hertzẽ kennt ſach / firaf 
fer er mit worten fr glych ßnery vnd jr fraͤſſery 
manet fy das fy die ſpyß füchınd Die der feelen 
läben gibt / das fye Bott Das aller angenaͤmſt 
werck. Vnd wie fy noch der vorigen fpyffung 
yngedenck / by der ſpyß vnd brot nüt dann Iybz 
lich brot verſtuͤndend / redt doch Chriſtus für 
vnd für von der ſpyß / die der ſeelẽ vfenthalt vñ 
läben gibt : dañ darum was er Foinen/ das er 
die gemuͤt / die nach bimelifchen Dingen hunger 
hattẽd / er ſettigete. Deßhalb ſpricht er: Ich bin 
ein ſpyß die da laͤbendig macht / die vom him̃el 
harab kom̃en iſt / vnd gibt der welt das laͤben. 
Diewyl ſy nun alleyn da warend Ben buch zů 
ſpyſen / wz mochtẽd die anders gedenckẽ / dann 
wie ſy jñ eſſen muͤßtind oder — J— 
y alſo 
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ſy alſo in ine gedachtend wie fy jñ lyblich eſſen 
ſoͤltind / gewunnend ſy ein abſchühen vnd gru 
fen ab ſm. Chriſtus aber / damit er jnen klarlich 
anzeigte in wz gſtalt vñ fůg er ein brot vñ ſpyß 
waͤre / ſpricht er / Das brot das ich geben wird / 
iſt min fleyſch für der welt leben. Als wolt er 
ſprechẽ: Ir habẽd in üwern hertzẽ mangerley 
gedancken / wie fr diſes brot / dz ich üch verheiß / 
eſſen wellind + einer gedenckt wie es zů werde 
gon / der ander hat ein ſchühẽ darab / wie iſt ü⸗ 
wer verftand fo vnuolkom̃en? Merckẽd jr nit 
dz ih mit glychnuß reden vñ verborgnen wor= 
ten üwere träge gemüt yemerdar ſtupff / reytz / 
vn vfricht? Wie denn das jr üch nit cin mal zů 
hoͤherem verſtand vfſchwingend? Sehend jr 
nit das ich yernerdar mit flyß von den groben 
jrdiſchen vnd lyblichen dinge zů den jnnerlichẽ 
geiſtlichen dingẽ vfſtyg? wie wol etlich / die dẽ 
fleyſch noch ergebẽ / meinend ich thůge es zů vil 
gwaltigklich. Wie ich nit darum kum̃en bin dz 
ic) den Iyb fpyfe/ funder das ich die gemüt zů 
Gott ziehe: Alſo ouch/fo ir nach lyblich em brot 
trachtend / trachtẽ ich wie ich die geiſtliche ſpyß 
in den mund üwerer ſeelẽ yngebe: vñ ſo ir ye= 
merdar võ lyblichem brot verftond/ leer ich ein 
ſpyß fin die dz gemůt ſpyſe / dz mag aber lyblich 
b2ot nit thůn. Vñ die ſpyß bin ich felbs/in kraft 
difer ſppß werded ir wãdlẽ biß zů dẽ berg got 
tes. Je me aber d Jude vndricht wurdẽd / ye me 
ſy vnuer ſtẽdig warẽd / vñ hattẽd ein gruſen vñ 
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ſchühen ab dern fleyſch vnd blůt Chriſti / dann 
ſy verftündend ſy muͤßtind jnn mit den zaͤnen 
byſſen / vnnd ſin blůt trincken / weliches ſy vn⸗ 
menſchlich vnd gruſam ſin vermeyntend.Chri 
ſtus aber verſtuͤnd das jr torechter grober ver⸗ 
ſtand vnd vnwüſſenheyt vfs vnglouben Fam) 
ſchlecht ſy noch ſchwaͤrer: vnd nach der wyſſe⸗ 
sung Eſa. c. verblendt er jr hertz / beſchwnd 
ſre oren / vnnd beſchlüßt jre ougen / fprechende: 
Warlich warlich ſag ih üch / Es ſye dann das 
jr eſſind das fleyſch deß ſuns des menſchens / 
vnd fin bluͤt trinckind / werdend fr kein Iebenin 
üch haben. Als wolt er fprechen: Wie fr ſoch in 
tich ſelbs vnruͤwig murmlend / ſo muß ich doch 
geeſſen vnd truncken werden. Vnd nach vilre 
den ſpricht er offenlich / Das fleyſch (das ſy ver 
ſtuͤndend) ſye nüt nütz / verſtand wenn mans 
lyblich oͤſſe / darab ſy denn ein ſchühen hattend: 


es ſye ein geyſtlich eſſen von dem er rede / vnnd 
die ſelbig mache lebendig / namlich / das durh 


Die wort die er gredt habe (ſo verr ine ggloubt) 
die menſchlichen hertzen laͤbendig werdind vñ 
ſtarck. So jr bꝛot eſſend (ſpricht er) fo wirt der 
lyb geſterckt:ſo jr mich eſſennd / Das iſt / ſo fein 
mich vertruwt find/werdend üwere hertzenn 
Gott ſtarck. Diß ſye nunvon diſem Capitel 
geſagt / villicht lenger dañ die kürtze diſes bad) 
lins erforderet / aber kürtzer dann es die not for 
deret. Aber vm̃ deren willẽ iſt es geſchehẽ / die 
den froͤbmden ſinn der wortenn Chriſti hie nit 

wernemend! 
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warnemmend / dannen har ſy dann vil jrſal ge 
nommẽ hand / fo doch Chriſtus hie anders niit 
leeren wil / dann den iñhalt vnnd grund des K⸗ 
uangelij / namlich / das er der fye/der vfs dern 
him̃el geſchickt ſye / das er den tod für ons Iyde: 
weliches fo heylſam vnd fruchtbar den armen 
menfchen gewefenift / das ein yeder der in fö= 
lichs lyden vertruwt / vil mee geſterckt vnnd fi= 
cherer wirt / dañ ſo der lyb dz brot brucht. Yetz 
aber wellend wir wider vff die wort die wir o⸗ 
ben angezogen habend / Es ſye dañ dz jr eſſind / 
das iſt / Es ſye dann das fr veft vnnd ſtyff vſs 
bergen gloubind Chriſtum für üch getöder fin/ 
vff das er üch erloßte: vnd fin blůt für ich ver⸗ 
goſſen fin/das er üch erlößtenY/abwäfche (Dani 
fölicher gſtalt baltend wir vns / fo wir den ge= 
fangnen früntſchafft vnnd gůtthaͤt bewpfend; 
zum erſten legend wir die rantzon oder die bza⸗ 
lung für fy/ darnach fo die gfangnen võ vnfat 
des kaͤrckers vnd der gfengnuß vnfletig vnnd 
vnrein ſind / badend wir vnd waͤſchend ſy mo⸗ 
gend jr das leben nit in üch haben. Diewyl dañ 
Chriſtus allein für das mẽſchlich geſchlecht ge 
toͤdet iſt / ſo iſt er ouch allein der / durch den man 
zum vatter gon müß Joan. io. leert er ouch ebẽ 
das / doch mit andren worten. Waarlich waar⸗ 
lich / ſpricht er / der nit durch die tür yngaat in 
den ſchaaffſtal / funder ſtygt anderßwo bin yn 
der ift eindieb vnnd moͤrder: Ic bin die tür / 
welicher durch mich ingaat / der wirt felig. Sie 
k 
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wyl nun anderſtwo dann durch die tür yñ gan 
dieben vnd moͤrderen zůgehoͤrt / vnnd Chriſtus 
allein die tür iſt / ſo muͤſſend ye alle die dieb vnd 
moader ſin / die einẽ andre waͤg dañ durch Chi 
ſtum ſeligkeit eintweders ſůchẽd oder ander lüt 
ſuͤchen leerend . Deßhalb iſt Chriſtus der einig 
allein / durch den wir heyl vnd ſelig werdẽd. Di 
ſes ort gehört ouch nit allein vff die hirten / als 
vilicht etlich hie widreden moͤchtind / dañ diſes 
ort iſt ſo fruchtbar / dz es ouch leert was wägs 
ein yetlicher zů gott kom̃en möge / nit allein wie 
man die ſchaaf Chaiſti weyden vnd hirten ſoͤl⸗ 
Dann es tringt nit mind vff Vie ſchaaf dañ vff 
die hirtẽ. Joan. s. ſpricht Chriſtus zun Fudent 
So üch Ber ſun fry machen wirt / ſo werdend jt 
waarlich fry fin: Nun iſt allein ein fun gottes / 
namlich Ehriſtus / fo iſt ouch alleind einig Eh 
ſtus der / durch Den wir von dẽ joch und burdy 
Der ſünd fry/ond Finder gottes werdẽd. Diſes 
ver mag ouch die glychnuß des raͤbſtocks vnnd 
d ſchoſſen Joan.ıs. Da ſpricht Chriſtus / gych 
als das ſchoſs Fein frucht bringen mag von ſm̃ 
ſelbs / es blybe Senn jm räbftock / alfo mögend 
ouch ir Fein frucht bringe / jr blybind dañ in mir. 
Welicher in mir nit blydt / wirt hinusgeworfen 
als ein ſchoſs / vñ wirt dür: vñ ins fhür gewor 
fen. DE dem volgt das Chriſtus allein der iſt / 
dem yñgepflãtzt fin muͤſſend alle die / Vie ſelig⸗ 
keit erlangen wellẽd. Dz aller klareſt iſt dz Chi 
ſtus Philippe ſagt Joan. ia· Ich bin d woͤg / de 

warhet/ 
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warheit / das leben: Es kompt zum vatter nie⸗ 
man dan durch mich. Diewyl er nun der wäg 
iſt / ſo müß man ye allein durch jñ yñgon vñ ſo 
zum vatter niemã kompt dañ durch jñ / ſo iſt ye 
er allein der / durch den vñ in dem wir heyl vñ 
ſeligkeit findẽd. Petrus Act.4.redt alſo von der 
ſach: Es iſt Fein anderer nam̃ vnder dem him̃el 
den mẽſchen ggeben / in dem man ſelig werden 
můß / dañ der nam Jeſus Chriſtus. Hie heißt 
nam̃ krafft / gewalt / macht: Es iſt kein krafft / 
macht od gwalt der uns ſelig mache moͤg / dañ 
Chriſti. So můß ye allein Ehriſtus ð fin/in IE 
wir ſelig werdẽd. Mit diſem ſtimpt Daulus.:. 
Cimoth.2. Es iftein einiger Bort/ein einiger 
mitler gottes vnd der mẽſchen / der mẽſche hri⸗ 
ſtus Jeſus / der ſich ſelbs zů einer bezalung vn⸗ 
ſerer erlöfung ggeben hat. Yen; als ich mein iſt 
gnüg Flar dz uns durch Chriftum allein felig= 
keit / heyl / gnad / verzy hung / vnd wz wir by dem 
grechten gott verdienen ſoͤllend / ggeben win. 
So nun ſoͤlichs vor geſagt iſt / das Chriſtus die 
abwaͤſchũg vñ bezalüg ſye aller mẽſhen ftind/ 
vñ d wäg des heyls / vnd Yasers allein ſye / vñ 
aber dẽ allein der in jñ vertrume und gloubt / fo 
meinẽd die / die dem Ruangelio kleinen glouben 
gebẽd / oder die dz Euãgeliũ nit Inter in ſich ge⸗ 
truncken habẽd / es holge vſs ſoͤlic ẽ/ dzalle die/ 
poig 
die ſich vff ſoͤlichs verlaſſind / můtwylliger / fraͤf 
ler / vnd boͤſer werdin. Sann ye ſo moͤge es nit 
ſin / wenn das menſchlich gemuͤt hoͤre das ſm̃ 
Zu 








Was das Euangeliumſye. 


alle ſünd / ſo frymilt durch Chriſtum verzigen 
werdend / es werde geneygter zů můtwill vnnd 
ſünden(als dann die art iſt) Deßhalb etlich vß 
jnen naͤrriſch fürſichtig / habend wellen verhůͤ⸗ 
ten / damit ſoͤlichs nit geſchehe / vnd habend gez 
leert:etlich / dz Chriſtus babe allein die erbſünd 
bezalt / etlich / er habe allein die ſünd abgewäz 
fchen die vor jin beſchehẽ fygind. Die frrungen 
kom̃end dahar / dz ſy die art/ eygentſchafft und 
natur des chriſtenlichen handels vnd des glou 
bens nit verſtundẽd / wiewol ſy ſich ſelbs dar⸗ 
für hieltend / ſy verſtuͤndinds gar wol. Dañ di⸗ 
ſes mag nit verſtandẽ werden durch wyßheit / 
Funft/fürfichtifeie/ ſonder allein vfs dẽ gloubẽ. 
Diewyl ſy nun Fein gloubẽ hattend / find ſy ytel 
worden in jren gedancken. Chriſtener gloub iſt 
ein ding das in dem hertzen der gloͤubigẽ müß 
empfunden werden/ als gfuntheit oder kranck⸗ 
heit des Iybs . Es empfinder cin yerlicher gar 
bald ob er krãck / ob er gſund ſye. Alſo ouch we⸗ 
licher ein chriſt iſt / befindt vñ wirt jnnẽ wie ſin 
gemuͤt iñwendig in ſünden Franck ſye / darge⸗ 
gen wie ſm̃ wol ſye / ſo er der artzny in Chriſto 
gewüß iſt. Es begibt ſich offt dz die / die allweg 
gſund ſind / gſundtheit nit ſo hoch vnnd waͤrd 
haltend / als die / die mit langen oder ſchwaͤren 
kranckheiten beladen ſind. Alſo iſt Chriſtus de⸗ 
nen die kein kranckheit der ſeelẽ befindend / nie⸗ 
na ſo koſtlich vnnd waͤrd / als denen die ſoͤlicher 
kranckheit innen werded/ vñ leid daran habẽd. 

Dannen 
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Wasdas Euangelium ſye. 67 
Dannenhar ıft es kum̃en / fo wir uns felbs nit 
recht / das ift/inwendig vnnd vswendig crfant 
babend (Dann die kranckheit / den praͤſten / vnd 


‚die gröffe des praͤſtens habẽd wır nic erkãt) dz 


Chriftus uns nie fo heilfam/nie fo wärd gewes 
fen ift /als er aber an jm felbs ift. Wärcnd wir 
aber ye der Franckbeit recht inneñ worden / das 
ift / hettend wir uns felbs ye recht / waarlich / 
vnnd ganz erkent / wie cin ſchnoͤd / verworffen / 
vnnd praͤſthafft thier wir waͤrind / vnnd wir a⸗ 
ber groß / hoch / vnnd from̃ vor allen menſchen 
geſaͤhen fin wellend: wie vil ſchantlicher begir⸗ 
den vnd anfechtungen wir ergeben waͤrind / ja 
ſo faſt das wir nüt one anfechtung thůnd: het⸗ 
tend wir ye(ſprich ich)diſes praͤſtens vñ kranck 
heit befunden / were one zwyfel der ſchmertz in 
vns fo groß / dz wir niemar mec (nad) dem vns 
der artzet võ der kranckheit geholffen bere)fpre= 
chen wurdind / jch wilden ſchmertzen wider ha⸗ 
ben / das iſt / wir ſpraͤchind niemarmee / ich wil 
wider ſünden. Welicher ein bein brochen hat 
vnnd ein güten arger überkumpt / der ſm̃ das 
verrencht glid widerbringt / gedenckt nit in jim 
ſelbs / hey wie bift du felig dz du fo ein gůten ar 
Ber überfommen haft/du wilt das bein offt bra 
chen / dann der artzet Fans alles heylen: fonder 
all fin lebẽ lang / wo er hin gadt / wo er fich bin 
wende / ſicht er umbfich / vnnd verhuͤtet das er 
048 bein nit wider bräche: Dañ er hat empfun 
den was groffen ſchmertzẽ es iſt ein gebrodyen 
ı 








Don derpenitents 


bein wider zeheplen: was groffen verdruß und 
langer wyl es ift einen gantzen Monat amruz 
cken ligen / oder allein off’ der einen ſyten. Alf 
ouch die / fo fy Chriſtum bözend aller menſchen 
ſünd bezale haben / fo froͤlich ſpringend vnnd 
ſprechẽd: Hey wir wellend recht gnüg fünden! 
dañ Chriftus bezalt cs alles vergebens/ habẽd 
des ſchmertzens der ſünden nody nie befunden! 
find Ber fchwäre der ſündẽ noch nıe innen wor 
Den: Dann wärend fy fin ye innen worden / kar⸗ 
tend fy allen fly vnnd ernft an / das ſy es nie⸗ 
marmee darzů Fummen licffind / das fy wider 
in ftind fielind.. Diß babend wir vor gefagt/ 
da mit wir( wie obẽ verheiffen)defter klarlichet 
pon der peniteng fagen möchtind. 


‘Don der penitens oder bůß. 


Yß bar habẽd wir gemeint penitend 
I fye der gezwungen vnd angenomen 
ſchmertz vnnd mißfaloder leid von 
den gethonen fünden / vnd ein beza⸗ 





art y R 


lung des gelte oder des / 0; Der bichtuatter als 


ein richter für die fünd geſchetzt vnnd vfgelegt 
bat. Denn fo wz uns die fünd leyd / wens der 
Bapft hieß / wenn die oftren harzůruckt / oder 
wenn wirs kranckheit halb thůn mußtend: w; 
was aber das anders dann ein ytel glyßnery 
oder wo har Fan ſoͤlichs / dann das wir vns 
felbs nit Fandtend ? Dann welicher ſich felbs 
recht vnnd grundtlich erkent / ſicht vnnd findt 

ein ſoͤliche 
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oder bůß. 68 


ein ſoͤliche laſter gruͤbẽ aller boßheit vnd ſünd / 
das er nit allein zů ſchmertzen vnd mißfal / ſon⸗ 
der zů groſſem ſchraͤcken / zu verzwyflung / zum 
tod getriben wirt. Dann weliche vnluterkeit iſt 
ſo ſchnoͤd vnnd ſchantlich / welicher gyt ſo fraͤ⸗ 
fel / weliche ſin ſelbs hoch achtung fo hoch / die 
nit ein yetlicher / ſo ers in jm̃ ſelbs vfgon empfin 
det / yetz anſchleg ſuͤche ſy zů volſtreckẽ / jetz dar 
nach zů handlen / je ſy ze uerbergen? Diewyl 
nun ſoͤlichs nieman verneinen mag / wie dann / 
das des ſchmertzẽs / der dahar entſpringt / nie⸗ 
man jnnen wirt? dahar kumpts / Das nieman 
in ſich ſelbs wil gon / nieman ſich ſelbs erken⸗ 
nen: dann wo wir das thůnd / volgt von ſtund⸗ 
an ein rechter waarer ſchmertz / mißfal / leyd / 
vnnd ſcham. Das geſchach aber vor in der pe⸗ 
nitentz der baͤpſten vnnd biſchoffen nit: Dann 
wie mocht einer ein verdruß an jm̃ ſelbs haben / 
der ſich ſelbs nit Färzja d ſich ſelbs rom ſchatzt / 
eintweders durch fine eygne / oder durch froͤm̃⸗ 
de beſtelte vnd verlonete guůᷣte were ? Vñ dar 
umb iſt das cin teyl des Kuangelij die penitẽtz / 
nit die ein zytlãg allein geſchicht / ſonder da ſich 
der menſch ſelbs kent / ſchempt ſich des vorigen 
lebens / vnnd das vſs zweyerley vrſach? Zum 
erſten / das er jm̃ ſelbs fo übel mißfalt und leyd 
iſt zum anderen / das er ſicht das es wyt von 
einem Chriſten mañ ſin ſol / das er in den alten 
laſtren verfule / vſo denen er ſich ein mal erloͤßt 
ſin / gloubt vnd fi fröuwt, Do nun Chriſtus / 
F ig 








Don der penitentz 


Foannes vnd die Apoftlen alfo geprediger ha 
bend / Thůnd bůß / habẽd fy ſoͤlichs nie verftan 
den vonder erdichteten angenomnen vnd glpf 
ſenden bůß der baͤpſten / von deren wir yetz ge⸗ 
ſagt habẽd: ouch nit von deren die ein mal duͤſ 
fe oder ſchmertzen habe / vnd Senn bald muůt⸗ 
willen gebe wider zefünden : dañ diſe alle find 
angenomne/erdichte/ vnd geswungne büffen. 
Don föluher büß aber oder penitentʒ habend ſy 
geredt / ſo der menſch in fıch felbs gadt / erfün⸗ 
telet flyſſig alles dz in jm iſt / nimpt flyſſig war 
vnd erkundet was meinung vnd was gſtalt er 


alle ding thuͤye / wie er yetz das verberge / yetz 


der glychen thůye als waͤre es innwendig / vnd 
iſt nit: yetz thůüt als waͤre es nit / das doch iſt: 
ſo er das thůt one betrug vnd argenliſt / ſo kũpt 
er da hin / das er vor vile vnd groͤſſe ſines prͤ⸗ 
ſtens / an fromfeit vñ ſeligkeit verʒwyflet: glych 
als ſo einer ein toͤdtliche wunden empfangen 
hat / vnd nüt anders dann des tods wartet / wo 
zů dem ſelbigen ein verruͤmpter artzet ſpraͤche: 
Biß gůter dingen / vnnd gehab dich wol / din 
ſach wirt gůt / der wunden mag noch wol radt 
geſchehen / mag fry gantz geheylet werdẽ / was 
moͤcht diſem verwundten angnämers vnd froͤ 
lichers begegnen? Alſo ouch der menſch / von 
dem wir hie redend / der ſin praͤſten alſo erfchen 
vnd erkennt / vnd vſs beruͤrung ſiner wunden 
am heyl vnd ſeligkeit verzwyflet hat / ſo er ſich 
barmhertzigkeit gottes anzeruͤffen keert / - 
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oder bůß. 69 


bald er Chriſtum erſicht / wol getroͤſtet wirt/ vñ 
alle ding verhofft(dañ fo gott mit uns iſt / wer 
wolt denn wider uns fin?) yetz ftaat er vf / der 
vor nidergefehblagen was : yes lebt der/der vor 
des tods fchon befunden hatt - Don difer peni= 
tentzaber bat Chriftus / Foannes vnd dic apo⸗ 
filen nie dermoß geredt / das many allein ein 
sytland uͤben / oder das ſy allein ein zytlang waͤ⸗ 
ren/ond denn wider hingelegt werden / ſonder 
das ſy ewig wären ſoͤlle / diewyl wır die armen 
burde des Iybs harumb tragend . Dann vnſer 
Iyb ift aller ytelkeit alfo ergaͤben / das er niemar 
mee vfhörtlafter vnd ſünd zebringen : weliche 
fo bald fy wachfend / für vñ für nydergetruckt / 
abgeſch nitten / vnd erfteckt follend werden/ als 
ding die einem chriſten gar übel anftandind. 
Soliche arbeit Pie lafter zedemmen / vnnd den 
laftren zeweeren/fölicher täglicher ſtryt / föliche 
flyffige wacht vnnd hür/wasiftsanders dann 
ein peniteng? Onnd darumb fo Chriſtus / Joan 
nes / vnd die apoftlen alſo predigend / Buͤſſend / 
oder thůnd penitentz / thůnd ſy anders nüt / dañ 
die menſchen zů einem nüwen leben / das dem 
vorigen leben vnglych fye/ zeberuͤffen: Weliche 
ſich nun ſoͤlich nüw leben anzefahen ergaabẽd / 
wurdend mit einem anheblichen zeichen vnnd 
pflicht bezeychnet / namlich mit dem waſſer⸗ 
touff / mit dem ſy ſich offenlich verzügtend / 
das ſy in ein nüw leben gon vnnd tretten wol⸗ 
tind. Jetz wellend wir diſer dingen vfs dem 
ie 








Von der penitents 


wort Gottes zügnuß ynfürenn/ damit nieman 
vermeine wir habind vfs vnſerem dunckenn 

nit vſs angeben deß him̃eliſchen worts geredt. 

Chriſtus hart vff ein zyt Luc. s. einen zum E⸗ 

uangelio beruͤfft / der ſprach: Herr gönn mie 

das ih vor hingang vnnd minen varter bes 

grabe. Jeſus aber antwortet jm / ſprechende 
Laß die todten jre todten begrabenn / Yu aber 

gang hin vnnd predig das rych Gottes. Kin 

anderer fprach : Herr ich wil dir nachfolgenn 

doch laß mich vor min huß verforgen. Jeſus 

ſprach zů jm: Welicher ſin hand an pflůg legt 
vñ hinderſich ſicht / iſt nie touglich vñ gefchicht 

zů dem rych gottes. Diſe wort Chriſti ſind von 

inen ſelbs klar / dañ ſy forderend das wir alle 
ding zů ruck ſchlahind / vnd ſchnaͤll dem berren 

Gott nachfolgind / vnnd nun nit hinderſich fer 
hind. Vnd wiewol einen duncken moͤcht / diſe 
wort traͤffind allein die an / die das wort ver⸗ 
künden ſoͤllend / ſo treffend ſy doch alle menſchẽ 
an. Glych als im Luca am .14. ca. da Chriſtus 
lcert man fölle fich vor wol erkunnen / vnnd die 
Frefft ermeffen vñ erwägen/ wo man jm nach⸗ 
folgen welle / vñ das mit zwo glychnuffen: Die 
eyne/von dem der den Turn buwe / die ander/ 
von demder mit finem fygend ſtrytenn wil: da 
ſol ein yeder vor vnd ce koſten vnd krefft by jm 
ſelbs ermeſſen / ee vnd er die fach anhehe / das er 
nie mitten im werck mit [band / ſchaden / vnnd 
ſpott daruon ſton muͤſſe. Vnnd vff die felbigen 
wor 
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wort beſchlüßt Chriſtus am felben oꝛt: Alſo ü⸗ 
wer yetlicher der ſich nit aller dinge entfagt die 
er hat/ mag nit min leerknab oder junger fin. 
Ba wärc aber nit groß den rychragen abfagen/ 
man entſagte fich Dann ouch allen denen üblen 
vnd fünden/ vmb deren willen man leerer die 
sychtagen verachtenn. Diſes leere Chriſtus 
ouch / Matthei am zwey und zwentzigeſtẽ cap- 
in der parabel / võ dem der fry gladen was zur 
hochzyt / do er aber das hochzytlich kleid nit an 
batt/ ward er in die vſſeren fin ſternuß geworf 
fen. Alſo ouch / die zu der hochzyt des him̃elſchẽ 
brütgams beruͤfft ſind / ſoͤllẽd allein daruf acht 
habẽ / das ſy ſich dermaß zyerind vñ wandlind / 
das jr ſchand vnd vnreine nit zů ſchmaach deß 
brütgams diene. Joan »s. ſpricht Chriſtus: 
Blybend ir in miner red / ſo werdend ir warlich 
mine jünger vnd leerknaben fin. Vſs den vol 
get / das die ſchůler Chriſti ſind / die in ſiner red 
blybẽd. Diſe meinung ſtadt ouch Joan. am . ia · 
Paulus sun Roͤmeren.s· leert klarlich / das al 
le die / die ſich Chriſto angefengt habend / eyn 
nüw laͤben anheben muͤſſind. Wüſſend ir nit 
(ſpricht er) das wir alle / die in Chriſtum 
Jeſum geröufft find / in ſynen tod geröuffee 
find? Dann wir find mit im durch den Touff 
in finen tod vergraben / das / zü glycherwyß 
als Chriftus durch dic eer fins patters võ tod⸗ 
ten wider erſtanden ift/wir ouch alſo in nüwe 
06 lebens wandlind. Was leeret aber Pau⸗ 








Don der penitentʒ 


Ius bie anders/ dann das wir alle /diein dem 

touff mit dem waffer begoffenn find/ dem tod 

Chriſti angefenge ſygind? vnd das bezügt de 

handel des touffs. Zum erſten dunckemä ung 

hinund / weliches den tod vnd begrebnuß Chn 

ſti anzeygt: darnach zücht mã uns wider ha⸗ 

uß / das bedütet andersnür/ dann wied hri⸗ 

ſtus von todtẽ vferſtandẽ / fürhin nit me ftirbt: 

Alſo ouch/fo wir im touff vergraben werdind/ 

föllind wir der welt vnnd dem vorigen läben 

abgeſtorben vnd tod fin: fo wir aber haruß ge 

zogen werdind/ föllind wir ein nüw / vnd Chi 

fto gemäß/läbenanbeben. Das erklärt Dau: 

lus in nachgenden worten/ 9a er alfo ſpricht 
Sind wir nun der glychnuß ſines todts ynge⸗ 

pflantzt / ſo werdend wir ouch one zwyfel gheh 

ſiner Vrſtende. Vſo welicher glychnuß wir das 

erlernend/Bas vnſer alter menſch iſt mit gecrü 
tziget / damit der lyb der ſünden vßgelaͤrt wer⸗ 
de / dz wir fürhin der ſünd nit me dienind: dañ 
der da tod iſt / der iſt von der ſünd gerechtfer⸗ 
tiger vnnd from̃ gemacht. Sind wir nun mit 
Chriſto geſtorben / ſo vertruwend wir ouch das 
wir mit ſm leben werdind: indem wir ouch dz 
ſehẽd / das Chriſtus / der von todten wider er⸗ 
ſtandẽ iſt / fürbın nit me ſtirbt / der tod herſchet 
nit me über ji: Dann das cr geftorben iſt / das 
ift er vm̃ der ſünd willen gſtorben / vnd das nit 
me dann eyniſt: das er aber laͤbt / das laͤbt er 
Gott. Alſo ouch fr/ achtend üch ſelber für 9 
ie 
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NE geder ſtind abgeſtorbẽ find/läbende dem wa 
Hi h ren Gort inChrifto Jeſu unferem Perrenn. 
Wei Diſe wort Daulifind häller dan die Sonn/ vñ 
Once; mie ift darin das nit cin yeder Ipchelich verfton 
Der möge/ dañ das cinig woͤrtlin / Der ftind tod fin 
NE oder geſtorbenn fin: dann Daulus bruchts nit 
Nur glych allenıhalb. Dann fo cr fpriche/ Chriftus 
mm ſye der ſünd geftorbe/verftadeer/ Chriſtus fye 
War pınb der find wille (das ift/ das dic fünd vß⸗ 
ill gerütet und getödet wurde) geftorben. So er 
töten aber darnach fpricht/ wir föllind der fünd ge= 
Mm ſtorben oder tod fin/fowiler/das wir der find 
sr) ledig vnd fry ſoͤllind ſin / das iſt / nit von finde 
wraſhh beherſchet. Zun Galathern. s, ſtadt alfo: In 
ent Chriſto Jeſu vermag die Bſchnydũg nüt / ouch 
fl; Die vnbeſchnydung nüt/funder ein nüwe crea⸗ 
for tur. Deßhalb iſts nit gnůg das einer getoufft 
its iſt / ſunder darzů find wir getoufft / das wir ein 
gli nüwe creatur ſygind. Es hilfft nit Herr herr 
ini ſchryen / ſunder man můß nach den willen des 
ng) vatters leben. Diſes nüw läben/ vnd hinlegũg 
drn des alten / lerrt Daulus zun Römern am. . ca. 
dur) Go wir nun die zyt wüſſend / das die ſtund 
mon petz hie iſt / das wir von dem ſchlaaff vfſtan⸗ 
Non dind (Bann vnſer heyl iſt naͤher dañ do wir ver 
mdkı meintend: vnd die nacht iſt hin / der tag aber iſt 
ohn bie) fo ſoͤllend wir hinlegen die werck der fin⸗ 
ame ſternuß / und anlegen die waaffen deß liechts / 
ieh vnd erlich wandlen als im tag / nit in praſſenn 
ki vnd trunckenheyt / nit in den bettenn vnnd vn⸗ 





Donder penitent 


künſchheit / nit mit zanck vñ yfer/ funder ehünd 

an den Herren Jeſum Chriſtum. Diſes leere 1" 

ouch Detzus. 1. Det. 4. befich da ſelbſt. Sıfer innik 

meinung find voll alle leeren vñ sfchrifftender |"! 

Apoſtlen / namlich / das Ehriftenlic) läben und |" 

waͤſen anders nüt ſye dann ein ſtyffe hoffnung al 

in Bott durch Chriſtum Fefum/ vnnd ein vn⸗ 3. on) 

ſchuldig lebe nach dem vorbild Chrifti (fovere Fri! 

ers verlyche) vßgetruckt. Dfs diſem allem iſt ref 

klar / dz penitengnit alleinein erkãntnuß ift/eim He! 

ebfterbung vñ verlöugtnen fin felbs/fund ouch wenni 

ein wachtflyſſig vfſehẽ vñ behůtſam̃e deß / dee 

ſich ſelbs yerz erkennt / vnd verloͤugnet hate das hſun 

mit für vñ für der menſch allweg hoffnung ha IM: 

be / ſo lang er in der hoffnung laͤbt· vnd harwiz arm 

derumb die forcht nyemarme gar hinfalle / ni⸗ Kin‘ 

lich deß Fünffrige fals halb. Wir erlerned on |" 

Penitent; vſo dem/ das die penitentz die füind nit abwis |" 

iſt ein bes ſchet / ſunder das verhoffen in Chriftum/onnd Wr 

hütfame das die peniteng ein hůt iſt und ein wacht / dz bar] 

für die du in die fünd nit wider falüift/ Dre dir mißfee |W 

künftigen Ien find. difh 

fünd. Lie möcht aber yeman beduncken eswäs | 
rind vilding die Den menſchen hindertind / das 


N 
nm 


uud 


— 


er from̃keit vnnd vnſchuld deß läbensniuehak Mi 

ten moͤchte. Zum erſten das alle menſchen lug⸗ ſannn 

ner find. Wo nun lugy iſt / da iſt nüt frome/ |" 

niits rechts noch erbers. Zum anderen/ das 

wir in vilen dingenn alleſamen (als Jacobus ir 

im dritten capitel ſpricht) letzend vnnd erzür⸗ A 
nend 
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hend: wär aber verletzet / der faͤlet und ſtindet / 
Matthei am achtzehenden capitel. So wir nun 
alle in vilen dingen letzend / ſündend wir ye in 
vilen dingen/vnnd in mangerley gſtalt. Zum 
dritten / das der heilig Joannes . Joannis.i. 
ſpricht: Wenn wir ſagen wurdind wir hettind 
Feine ſünd / ſo verfuͤrtend wir uns ſelbs / vnnd 
waͤre Fein warbeyt in vns. So nun diſes iſt / 
wie moͤgend dañ wir ſelig werdẽ / ſo vns ſchon 
Chriſtus vom vatter geleyſtet iſt / ſo doch Chri⸗ 
ſtus ein nüw laͤben vñ andere ſittẽ von vns er⸗ 
forderet / vnd wir ſehend aber das wir alle wi⸗ 
der in ſünd fallend / wider in daa vorig laͤbenn 
trettend? Hie wirt zeſchaffen ggeben den wy⸗ 
ſeſten vnnd hochgelerten / wie ſy diſen knopff 
vfloͤſind / dann ſo etlich in der gſchrifft fo fla⸗ 
re zügnuß vff beide teyl findend: für das eyn / 
das die erloͤſung Chriſti alle ding die zum heyl 
dienend / vermoͤge vnnd ſchaffe: dargegen für 
das ander / das Gott ſo ſtyff vnd gnow from̃⸗ 
keyt vnnd vnſchuld von vnns haben wil/ volz 
gend(als ſy bedunckt zwey vngeſchickte ding / 
das eyn / das die / die den gloubenn vnnd Ias 
vertruwen in Chriſtum fo handtlich yenerdar 
predigẽd / vñ die gnad gottes durch Chriſtũ fo 
hoch pryſend / vrſach gebẽd zů varlaͤſſigkeit vñ 
zů vnfrom̃keit / alſo das ſich / fo mä hör das es 
Chriſtus alles bezalt / fromfeye vnnd vnſchuld 
nieman flyßt: das ander / fo from̃eit und vn⸗ 
ſchuld fo ſtyff von vnns erfordere wirdt / er⸗ 








Don derpenitent 


wachßt ein zwyfel was doch Chriſtus nür fe 
gewefen. Sife find mit antwurt gar ſchwaͤr⸗ 
lich zů vernügen: dann das der gloub in den 
gloͤubigen thůt / Das befindend fynit/ deßhalb 
ſy nit verſtond was man geyſtlichs redt. Dañ 
gloub vñ rechte gotshuld iſt ein empfindtnuß / 
einerfarnuß/ein waͤſenlich ding:nit ein red / ein 
kunſt oder cin wüſſen. Dann wie dem Abrabs 
die tim Gottes / die jnn den fun/in dem jm der 
heylig ſomen verheyſſen was / hieß toͤden / vaſt 
wol bekannt was / ob ſchon menſchlich vernũft 
nit vnbillich angebẽ mocht / namlich alſo / es iſt 
ein ſtim̃ deß tüfels / der wil dich verfüren (dañ 
wie moͤcht cs fin das dich Gott daͤn toͤden hieſ 
ſe / den er dir vor vnlangeſt das geſchlaͤcht ze⸗ 
meren ggeben hat?) Aber Abraham iſt jm ver 
truwen nit ſchwach worden / er rüſtet fıch/ledt 
das holtz vnd fhür zeſamen / bindet Die geliebte 
vnnd zarten glidlin (biß ſicher ein vnerfarnet 
priefter vñ opfferſchlachter) zeſamen / züchefin 
ſchwaͤrdt vß / on zwyfel nit mie minderẽ ſchmet 
tzen / dan wann ers durch fin eygen hertz zugel 
faßt den ſtreych (ach mit was groſſem leyd Ir 
nes hertzens) vff Den vnſchuldigen / vñ fooft 
geküßtenn hals zefhlaben. Diß alles warend 
werch Gottes allein’ Das er in vnſeren ougen 
wunderbarlich wäre: dann bett ſich Gott dem 
verftand Abrahams nit dermaß zeuerſton get 
ben / das Abraham Fein zwyfel mee hette gbept 
es wäre Gottes ſtim̃ / fo hette er dz geheyß nit 
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volbracht. Nun ſprich ich / wie diſe ſtĩ Gottes 
dem Abraham allein bekannt was / alle andere 
menſchen aber hettind diſe ſtim̃ für eins verfü 
rers vñ betriegers ftim gehaltẽ: Alfo ouch bie/ 
was wir vom glonuben vnd vertruwen ın Chri 
ſtum von Ehriftenlidher vnſchuld ſagen / wer⸗ 
dend die nit verſton / die den glouben allein vſs 
gſchrifft und wort erlernet / nit in ine ſelbs erfa 
ren vñ befunden habẽd. Dañ ich ſich ſchon wie 
ſy ſich yetz zum anlouff rüſtend vnd ſprechend: 
Ich hab den glouben / vnd du nit / warum vr= 
teyleſt du mich? So wellend wir ya darſtellẽ 
die ſich mit warheit ruͤmen gethoͤrend vnd ſpre 
chen: Sůchend jr erfarnus deß / der in mirre 
det / Chriſti? 2. Cor. 15. an deren glouben niemt 
zwyflen mag / er ſye dann gottloß und vngloͤu⸗ 
big / vnd wellend die ſelben in diſem ſpan vrtei 
len vnd ſprechen laſſen. Do Paulus die gnad 
gottes durch Chriſtum fo hoch pryſet vñ tiber- 
hoch machet/ warẽd ouch erlich (wie ouch noch 
hütt by rag) die jm widerredtend /ſprechende: 
Wirt die guͤte vnd frymilte barmhertzigkeit got 
tes durch min ſünd offenbar / warumb wolt ch 
dann nit für vnnd für redlich ſunden/ das de 
frymilte rychligkeit gottes yedermã kundt wur 
de? Rom.. Hey ſo laſſend vns in fünden bly⸗ 
ben / das die gnad deſter überflüſſiger ſye. De 
nen gibt Paulus antwurt vff die meynũg / wie 
wir vor vnlangeſt vfs dem ſechßten capitel zun 
Roͤmeren angezogen habend. Dargegen / do ex 
| 





Vom Gſatzʒt. 


ſach etlich ſin die vff ſich ſelbs anfiengend ver 
truwen / deßhalb daß das gſatzt die werck vñ 
from̃eit deß laͤbens fo ſtyff erforderet / ſpricht 
er / Chriſtus ſye uns nüt nütz / wo from̃keit vſs 
vnſeren wercken kom̃e / Galath. 2. vnnd woſa⸗ 
ligkeit vnd heyl den wercken zůggeben werde/ 
ſye die gnad durch Chriſtũ bewiſen / nüts / Ro. 
4+ vnd .n. Vnd ſo er zwüſchend diſen zweyen 
gfarlichen waͤgen ſtadt / zeygt er doch zum let⸗ 
ſten fin meinung an / vnd ſtelt ſich zů einem ex⸗ 
empel harfür / vſo dem wir erlernind wie es de 
nen gange die Chriſto vertruwend / wie die ſel⸗ 
ben durch den glouben ſicher ſygind deß heyls: 
durch bloͤdigkeit aber deß fleiſchs allweg ſün⸗ 
dind / wie wol jnen ſoͤlich ſünd vfs krafft des 
gloubens zů ſtraaff vnd verdamnuß nit geach 
tet werdind. 


Vom Gſatzʒt. 
m] iſt von andren mee dann gnuͤg⸗ 


Ianm geſagt was das gſatz / was die 
Iſünd ſye / deßhalb wir diſe or gar 
—— kurtz abbinden wellend. Was iſt 
aber das gſatzt anders dann der ewig will got 
tes? Dann bie redend wir nie von menſchen 
oder ſtatt ſatzungen / ouch nit von ceremoni? 
ſchen gſatzten? dañ die felbigen treffend allein 
den vfferen menfchen an/ wir aber redend von 
dem inneren. Zů dem werdend föliche vſſerl⸗ 
ehe gſatzt nach gelägenheit der zyt verende 
pn 
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Vom gſatʒt. 74 


vnd find Die ceremonifhen durch Chriftü gar 
bingenoimen : Bann ſy nit anders ggeben wa⸗ 
rend dann das ſy nachmals gebefferet wur⸗ 
dind / das ouch geſchehen iſt / Ebreo. 0. Die 
goͤttlichen gſatzt aber / Die zů dem jnneren men 
ſchen gehoͤrend / ſind ewig: dañ diß gſatz (Aab 
dinen naͤchſten lieb als dich ſelbs) wirt niemar 
me abgethon / diebſtal / meineyd / todſchlag find 
allweg ſünd / allweg verbotten. Das aber das 
gſatzt ein ewiger vnd yemerwaͤrender will got 
tes ſye / iſt kundt vſo dem Das Paulus zun Ro 
mern am .2- capitel. von denen ſchrybt / die one 
gſatʒt läbtend : Dann die ſelben zeigend das ge 
fasst in jren bergen vßgetruckt / fo.fy die ding 
thůnd Vie das gſatzt heißt / ob fy ſchon das ge⸗ 
ſchriben gſatzt nit vor jnen habend. Nun mag 
aber ins hertz nyeman ſchrybenn dann alleyn 
Gott. Wyter zun Römern am.r. cap. Krkant⸗ 
nuß der ſünd kumpt vſs dem gſatzt / vnd Ro⸗ 
ma. am vierdten cap. wo Fein gſatzt ift/ da iſt 
ouch Fein übertrettung / fo müffend wir ge ver 
jähe daß dz gſatzt fye võ Gott Formen: dañ wir 
wußtend nit was ſünd was/ wo uns Gott nit 
durch fin wort geoffennbarer hette was man 
thůn / was man loffen fölre. So iſt nun das ge 
ſatzt anders nüt/ dann cin leer von dern wıl= 
len gottes / durch weliche wir verftond ws gott 
welle/was er nit welle: was er erfordere / wz er 
verbiere. Das aber dz gſatz cin ewiger will got 
tes ſye / alſo dz võ denen gſatztẽ / die den innere 


I) 





Dom Gfas. 


menfchen betreffend / niemarmee nüit geenderg 
werde/ wirt vfs den worten deß Gſatztgebers 
Flar/Miatıb.. Was ir wellend das üch die me 
(ben bügind/Das thünd auch ir jnen / dañ diß 
iſt das gſatzt vnd propheten. Soͤllend wir m 
alle vnſere werck nach diſer ſchnuͤr richten / ſ 
můß ye diſe ſchnůr vnd richtſchyt ewig ſin dañ 
wo es nit ewig wäre/ moͤchtend wir nitt all 
ding darnach richten. Zun Roͤmeren am diys 
zaͤhenden capitel / leert Paulus das in dem eyn 
gen (Hab dinen naͤchſten lieb als dich ſelber)el 
le gſatzt zemen geknüpfft vnd verfaßt fygind, 
So müffend alle werck / alle radtſchleg / vñ was 
wir mit dem nächften zehandlẽ habend / vnder 
diſem gſatzt ver ſchloſſenn werden. Vſs diſen 
wirſtu nun die ſchwaͤre frag(in deren etlich ver 
meinend jnen noch nit gnüg geſchehẽ fin) wol 
verſton / das iſt die frag / wie es zugang dz wit 
vfs einem gſatzt etliche haltend / etlichs abthů⸗ 
gind: dann alle die gſatzt die vnder diſem ewi 
sen willen gottes (Hab dinen naͤchſten als lieb 
als dich ſelbs) vergriffen ſind / moͤgẽd nyemar⸗ 
me abgethon werden: weliche aber zů diſem nit 
gehoͤrend / die ſind ſchon abgethon vnnd veral⸗ 
tet durch Chriſtum. Dañ Chriſtus iſt das end 
des gſatztes / Rom. io Vnd liebe iſt das end des 
gſatztes .ı. Cimorb .ı. So můß ye Chriſtus vn 
Die liebe ein ding fin : dann Bott ift die liebe/ 
1. Joan. 4. Weliche nun diener Chriftifind/ die 
find zü denen dingenn verbunden/ Die — 2 
eyßt 
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Von der ſünd. 5 


heyßt: was Die liebe nic heyßt / vñ was vſs der 
liebe nit lüße vnd kumpt / iſt eintweders nit ge 
batten/oder aber vnnütz. 1.C02.13+ 


Don der fiind 


— lind/ wirdtin Kuangeliſcher Icer in 
UA zween wäggebrucht: Zumerften/ 
iſt ſünd der präft/ der uns vfs dem 
= Adam ancrbo:en ift/ Das wir all mit 
lıebe of. uns felbs ge neygt ſind / von dem oben 
gnůg geſagt iſt. Diſen praͤſten verſtadt Pau⸗ 
lus Rom 7. * er ſpricht: Jetz thůn ich nit dz 
ſelb / ſunder die find die in mir wonet: das iſt 
der präft vns allen anerbosen/das wir alle ru⸗ 
ben ding flichend/ den luſtbarlichen dingen an 
bangend.2c. Zum andren / heißt ſünd das / das 
wider das gſatzt geſchicht / als ſo man ſpricht: 
Durch das gſatʒt Fompt erkantnuß der ſünd. 
Rom .r. Einyerlich werck das wider das ges 
ſatzt gſchicht / heyßt find. Nun laſſend uns fe 
hen wie diſe zwey / der oräfk, und Die übertret⸗ 
tung des gſatztes ſich gegen cinander baltind. 
Der präft kennt ſich felbs nit / weyßt nit das cr 
ein präft ift/ vermeint es zĩe jm alles was ji 
gluſte / Bott aber vermeine difes nit : vnnd fo 
Ver präft der ſünden / ſo in vns ift/ alle ding zů 
ſm zücht / wil das jm alle ding Dienind/wil das 
alle ding vonder finc begird kom̃e / fart Gott zů / 
vnd houwt mit dem gſatzt als mit einem raͤb⸗ 
I 











Von der ſünd. 


maſſer fölichen mütwıllen und überfluß vnſers 
präftens ab / dann das gſatz iſt vmb der über⸗ 
traͤttung wyllen ggeben.Gal.;. Dañ Gott der 
die hertzen kennt / weißt das wir alle einer art 
ſind: vnnd das der aller ſchlechteſt vff erden 
ſich ſelbs nit minder lieb hat / dann der aller 
hoͤchſt. Er weyßt ouch / wo yederman der zoum 
glych lang geloſſen / anders nüt dorus volgen 
wurde / dann das / ſo vil ein yetlich ſtercker vnd 
gewaltiger were / ſo vil vnderſtuͤnde er jm̃ vn⸗ 
derwürflich zemachen vnnd vnderſich zebrin⸗ 
gen: dannenhar dann roub / fraͤfel nam / tod⸗ 
ſchleg / mordt / vnnd der glychen zertrennungen 
pn verderbungen menſchlicher geſelſchafft ent 
ſprungind. Deßhalb hat Gott die begird des 
menfchen/ die fo wyt vßſpaciert / ynzünen wel⸗ 
len/ vnnd jm ein gewüß zil ſtecken / vnd gebu⸗ 
tet / was du nit wilt dir geſchaͤhẽ / das thů ouch 
einem anderen nit: vnnd das du begaͤreſt das 
man dir thuͤge / das thů du ouch andren. Da⸗ 
mit du aber diſes deſter ringer vnnd lychter 
thůn moͤgiſt / vnnd die wyßheit Gottes erken⸗ 
niſt / hat Gott diſes gſatz der natur (als man 
ſpricht) mit der liebe ſuͤß vnnd gſchmack ge⸗ 
macht/alfo ſprechẽde / Hab dinen nechſten lieb 
als dich felbs . Ein füß lieblich ding ift liebe/ 
macht alle ding / die ouch bitter vnnd ſchwaͤr 
ſind / lieblich vnnd ſuͤß: Dann der liebe iſt nüt 
ſchwaͤr. So num vns ein hert vnd ſchwaͤr ding 
ſin bedunckt / einem andren thůn als ſm̃ ſelbs 
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Donderfünd. 6 


wiedt uns fölichs lycht vnnd frölich fo wir lieb 

babend.Darwider ſchrygt der alt menſch / das 

Aeyfeh/ Adam / die ſünd (dann diß ſind die na 

men /mit denen die Apoſtlen die liebe vnnd 

wolgefallenn fin felbs genennet babend ) 3a 
fpric) ich / dz fleiſch oder Ver alt Adam ſchrygt 
Sarwider / Bann er verachtet alle ding / on ſich 

felbs: dann er wil lieber das alle ding ſinem 
juſt vnnd můtwill dienind / ouch mit jrem ſcha 
den / dann maaß ſetzen ſinem gyt / ſinem cergyt 
vnd den begirden des wollufts. Dannenhar 
eniſpringt zorn / haſſz / vnnd vfſatz wider das 
gſatzt vnnd wider den / der das gſatzt ggeben 
bat. Warumb haſſz? Darumb / das er we⸗ 
der dem gſatzt / noch dem Gſatztgaͤber entflie⸗ 
hen noch entrünnen mag: dann ſtygt er in den 
himmel / ſo iſt Gott da: fart er in die hell / ſo 
findet er inn. Vfſatz aber darumb / das er inn 
Alweg und mit allen Frefften vnderftade Gott 
den gſatztgaͤber zü betriegen/ der doch nit mag 
berzogen werden : 9a radtſchlagt er/ da finde 
er diß/da das: 9a loufft er zůſamen vnd fücht 
hilff / vnd weñ ers lang trybt / ſo beſchlüßt er ın 
ſinem hertzen / alſo ſprechende: Der der ſoͤlichs 
durchs gſatzt erforderet / iſt ein Tyrrann / wie 
möchte dz fin / dz einer nit fich ſelbs lieber fölte 
vnnd möchte babenn dann eynen anderen? 
Warumb folt einer eynen anderenn ale lieb 
haben als ſich felbs? Diewyl er aber ye ein 
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ſo firenger erforſcher ift/ vnd ſin gſatzt ſo ſtyff 
wil gehalten ſin / fo mäftu lügen das du fyner 
ftraff und rasch entrännen mögift : Befowile 
du jmehün wiedie böfenn knecht den güten/ 
ſchlaͤchten / einfaltigen meyſteren vnnd herren 
thůnd / du wilt etwan ein liſt erdencken / damit 
Yu dinen herren blendiſt / vnd eins vff ein oug 
gebiſt / das er dinen anſchlag nit fche. Sa lůgt 
denn der wücherer/der mit wücher vñ vnrecht 
alle ding anſich zücht / das er etwan ein opffer 
in tempel bringe oder cin pfrůnd ftiffte: der bi 
rer vaſtet etwan der Jungfrowen Marie: der 
verräter baͤttet etwan cin verzwyflet vnnd er⸗ 
ſchrocken gebaͤtt. Mit ſoͤlichen torlichen dinge 
liebkoſend ſy Gott / vermeinend jnn damit alfo 
vnfür ſehenden zů überfallen / vnd {m das mul 
ſchmirwen / das ſy dañ on ſtraaff jren eebruch / 
wuůcher / verraͤtery für vnd für tryben moͤgind. 
Aber das gſatzt hoͤrend ſy nit / ſy richtend ouch 
jre fitten nit nach meinung vnd jnnhalt deß ge 
ſatztes: ſy thůnd nit hin was vneerlich iſt / ſun⸗ 
der der menſch wirdt ſm ſelbs ein Bott: Yann 
wie wol ſñ das gſatzt toͤdet (deßhalb das er nit 
haltet was darinn gebotten iſt) ſo vnderſtadt 
er nütdeſtminder ſich ſelbs mit ſinen künſtlinẽ 
vnd hoffnungen laͤbendig zemachen. Vnd denn 
fo nimpt die gottloſe für und für ſo vil zů / das 
er in ji ſelbs ſpricht / Es iſt Fein Gott / wenn er 
ſchon offenlich im angeſicht glyſſet er ſyge die 
gottshuld ſelber. Diß hab ich ſo vil wyter vß⸗ 
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gezogen / das wir ſaͤhind wie die ſünd / die eyn 
übertrettung iſt / vſs der ſünd / die ein praͤſten 
iſt erwachſe · Jetz wellend wir anzeygen wie 
wir von dem gfatzt vnd ſünd entlediget vñ fry 
gemacht ſygind. 

Vom gſatzt find wir nit alſo fry / das wir nit 
chuͤn föllınd das das gſatzt heißt vnd gebütet: 
dañ das gſatzt iſt ein ewiger vnwandelbarli⸗ 
cher will Gottes / vnnd kein pünctlin wirt vom 
gſatzt fallẽ / Luc.is. Sprichſtu: Wie find wir 
dann durch Chriſtum dem gſatzt abgeſtorben 
vnd tod / das wir yetz eines anderen ſind dann 
deß gſatztes / als Daulus zun Römern .7 · gar 
ſchoͤn mit einer glychnuß deß mañs vnnd Ee⸗ 
wybs anzeygt? Antwurt: Alſo find wir vom 
gſatzt fry vñ ledig gemacht / Welicher lieb hat / 
der tůt alle ding fry / vngezwungẽ / vngenoͤtet / 
ſa ouch die aller ſchwaͤreſtẽ vñ hartiſten ding: 
deßhalb ſo hat Gott ein fhür in vnſere hertzen 
geſenckt / das er fin liebe für vnſere liebe anzün 
det / vnnd wil daß das fhür ſiner liebe brenne / 
LCuc. 12. Der Toͤuffer Joannes bat ouch diſes 
fhür verheyſſen: ouch Chriſtus als er zů him⸗ 
mel fur / Act.. Diſes fhür iſt die liebe / vñ Gott 
iſt die liebe. Wo diſe liebe in vns brünnt / tůnd 
wir nüt mit vnwillen vnd gezwungen / ſunder 
fry / frölich alle ding: dañ erfüllung des gſatz⸗ 
tes ift liebe. Dañ das gſatzt gſchach mit vnwil 
len vñ verdruß / ouch in einem vſſerlichen ſchyn 
allein ee vñ die liebe angezündt ward. Do aber 
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Die liche angezündt ward/do fach mannitmee 
vff das gſatzt / ich geſchwyg dann das mans 
forcht: ſunder die liebe fürt das hertz in allen 
vnnd zů allen dingen. Vnd wie wir von denen 
redend / die mit den anfechtungen gefangenn 
find / Das fy gefürt werdind: alfo werdend 
ouch die / die mit goͤttlicher lebe entzündt find/ 
mit dem geyſt gefuͤrt / der in inen brünnt. Diß 
iſt nun die erſte frymachung vom gſatzt / ſo wir 
vſs liebe das thůnd / das wir Gott gefellig 
wiiffend fin/zun Römern am zwölften capitel. 
Sum anderen/find wir vom gſatzt fry gema⸗ 
cher der aftalt / Das uns das gſatzt fürbin nit 
mee verdammen mag: vocliches gefasst aber 
vormals nüt dann zorn / vnwürſe / vnnd Vie 
gerechte ſtraaff Gottes gewürcket hatt. Ro⸗ 
ma.4. Öalsth.3. Deutero. 27. da rede gar 
fireng die Göttliche gerechtigkeit: Verflücht 
ift cin yerlicyer der da nit blybe in allem dem / 
das in diſem bůch geſchriben ſtadt / und es nit 
haltet. Don diſem flůch des gſatztes bat uns 
Chriſtus fry gemacht vnd entlediget / do er für 
vns ein flůch worden iſt / das iſt / do er für vns 
ans crütz vfgehenckt iſt Bal.s. Item Roc 
Jetz find wir nit vnder dem gſatzt / ſunder vn⸗ 
der der gnad: ſind wir nun vnder der gnad / ſo 
mac vns das gſatzt nit verdainen: dañ wenn 
045 gſatzt noch gwalt über ons hette vnns ze 
verdammen/ fo wärınd wir nitt vonder der 
nad. So iſt nun Chriftus der/ der den A 
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Manni 

un IB gſatztes zerbrochen hart: das iſt ſo vil ge⸗ 
un, 18d8/ Ver die gerechtigfeit gortes (mit deren er 
N nu | - 
ii uno billich gruſam geſtraafft hette) gemilte⸗ 
Ar rer und geftiller hat / und fo er die fcherpffe des 
3 criges für ons erlitten / hat er Bott vns der⸗ 
rk maß wider verſuůnet / das er vns nit allein vſs 
ri eygnen lüten vnnd gefangnen / fry / ſunder ouch 


ff, ander gemacht bat. Sind wir nun Finder 
Fan (als wir dann warlich find/Rom. s. Galat. 
in 4 )fo find wir ye über das geſatzt: dann ſo 
We der Sun fry gemacht hat / find wir war⸗ 
nf lid) fry / Joannis am achten. Vnd darumb ſind 
in, Dir vom gſatzt fry/fo an ſtatt der forcht deß ge 
mi ſatztes liebe vnderſchoben iſt: dann ſo vnns 
wm Gott dermaß lieb gehept / das er ſinen ſun für 
I a in tod geben hat / zündt uns das nitan 
uf jnn widerum̃ ob allen dinge lieb schaben? dañ 
—* für einen from̃en / gerechtẽ / vñ für eynen fründ 
* moͤchte villicht etwã einer ſterbẽ: aber gott hat 
ME finen fun für uns in tod ggebẽ / do wir noch fi 
rar ne fyend warẽd / dz er uns erloßte vñ ſine erben 
- machte. Darnach find wır vom gſatzt dermaß 
nem entlediger vñ fry gemacht / das vns dz gſatz nit 
Jun verdamennod ſtraffen mag: dañ Chriftus bat 
AMT © Die felb ſtraaf die wir für die ſünd erlitten ſol⸗ 
* tẽd habẽ / durch fin lydẽ bezalt. Von ð ftind (fd 
a vril ſy d praͤſt iſt) ſind wir alſo erloͤßt / dz ſy uns 
hen nüt me ſchadẽ mag / fo verr wir in Chriſtũ ver 
nu“ eruwedidan die hãd Fein verdänug die in Chri 
Ai Ze Jeſu find/ die nit nach dem fleyfch wand“ 








‘Don der ſünd. 


lend. So vilaber die ſünd ein überträttungift/ 
find wir glych von der firaaff vnd fchaden der 
find enelediger/wie võ dem zorn des gfantes; 
Rom.s. Das gſatzt def geiſts des laͤbens / das 
da iſt in Chriſto Jeſu / hat mich võ dem gſatzt 
der ſünden vnd des todts entlediget vnnd ge⸗ 
fryet: dann ſo wir ſprechend / das gſatzt ver⸗ 
dampt / ſagend wir nüt anders dann die ſünd 
die wider das gſatzt geſchicht / verdampt. So 
wir aber nach dem allem in vns ſelbs befindẽd 
den praͤſten der ſünd noch fo vil krafft haben / 
vñ ſich noch fo vil regen / dz wir yemerdar ſün⸗ 
dend / vndaber da oben gſagt habend / es moͤge 
heyl vnd ſeligkeit nieman verhoffen / er ſye dañ 
ein nüwer menſch worden / kum̃end wir wider 
in die gfar dz wir verzwyflen muͤſſend / wie obẽ 
gſagt. Vnd darum̃ diewyl wir zů gerüſtet ha⸗ 
bend die ding / die ſoͤlichen ſchwaͤren knopff vf⸗ 
loͤſen moͤgend / wellend wir nun leeren wie wir 
nüwe menſchen werdind vnnd ſygind / ob wir 
ſchon noch des alten empfindind. Die fraag 
ſtadt kurtz in diſen wortẽ / Die cs zů gang / oder 
fin moͤge / dz die / die in Chriſto ſind / ob ſy ſchon 
ſündend / nit verdampt werdind. Damit wir 
aber diſes deſter geſchicklicher thuͤgind / wel⸗ 
lend wir die wort Pauli im ſibendẽ capitel zun 
Roͤmeren fürhanden nem̃en / doch nit bloß/fun 
der mit einer kleinen byred vnd erklaͤrung / vnd 

das vmb merers verſtands willen. 
Do Paulus den zãck deren die vſs dem 
en 
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hen / vnd deren die vſs den wercken gerecht vñ 
homfin woltend / zerlegen wolt / müßt er ouch 
Iiſe fraag erlüteren. Die frommen vſs de 

wercken ſprechend / Rom .s. Hey fo wellend 
wir in ſünden blyben / vff das die gnad gottes 
deſter groͤſſer vnnd überflüſſiger werde. Sö= 
libem gegẽwurff antwortet Paulus dermaß / 
das er er ſi im achten capitel fin meynung klar⸗ 
entdeckt / vnnd ſich endtlich ſiner meinung ent⸗ 
ſchlüßt. Nun fo fragt Paulus ım ſibenden ca⸗ 
pitel alſo / vnnd das in der perſon / deren die 
vfsden wercken from fin vermeintend. Iſt 
dann das geſatzt ſünd? Nein nein / ſpricht er / 
Ich hette aber die fünd nit erkennt dann durch 
das gſatzt. Dann ich hette nit gewüßt das be 
gırd ſünd gewaͤſen wäre/ wenns gſatztnit het 
tegefpiohenn: Qu ſolt nit begaͤren. Aber die 
fünd / die am gſatzt ein anloß genom̃en / bat in 
mir durch das gſatzt / als durch ein winckel⸗ 
maͤß vnd richtſchyt alle begird vnd anfechtun 
gen gemeſſen: das iſt ſo vil geredt / Do das 
gſatzt der ſünd in die hand kam / do wolt ſy(die 
ſünd verftand) alle ding vßmeſſen vnd erwaͤ⸗ 
gen / vnd ſchuͤff zum letſten das / das ich erler⸗ 
net / dz alle mẽſchliche begird find was. Dañ 
vſs dem jnnerlichen praͤſten der ſſind kum̃end 
vnd flieſſend alle begirden (Das aber diſes der 
ſinn vnnd meinung diſer worten ſye / wirt klar 
vſs demd as harnach volget) dann on das ge 
ſatzt iſt die ſünd tod. Jetz teylt ſich Paulus zů 








Don derfind: 

einem vorbild dar und fpridye: Ich laͤbt vor zy⸗ 
ten on gſatzt / do ich noch jugend halb nit wußte 
was geſatzt was: do aber das gebott Eam/ 
ward die find läbendig Es was wol in mir 
der präftder liebe vff mid) felbs vnnd der bes 
gird / ich wußt aber nitdz es ſünd was/ich ver 
meint es wäre allesrecht und zim̃lich was mie 
fölicye liebe min felbs angab. Do aber das ge⸗ 
fast (Du folenit begaͤrẽ) geoffnet ward/ fieng 
Die fünd in mir an wider lebendig werden init 
das ein nüwe enderung in mir wurde / [under 
alſo / das ich vor nit wußt vnrecht ſin / das er⸗ 
lernet ich vnrecht ſyn durch das gſatzt. So 
bald ich das ſach / do was es vs vmb mich: 
dann was ich in mir ſach / was anders nüt dañ 
begird deß fleifchs/begird Ver ougen / der benz 
den / des buchs / vnd ein groſſer hochpracht deß 
laͤbenns: vſs dem mir nüt dann verzwyflung 
am laͤben erwachſen mocht. Doch muß man 
das darby nit verſchwygen / damit nieman vſs 
ſoͤlichem minem fal das gſatzt verlümbde / als 
hette das gſatzt mich getoͤdet. Das gſatz hatt 
ſich mir fürgeſtellt vnd geoffenbart / das es mir 
zeygte dz ich vorhin tod was: aber ich in ſchaͤd⸗ 
lichem jrrfal verblendt / verſtuͤnd nit wastod/ 
was laͤben wz / vnd wolt das gſatzt mich wider 
in vnſchuld vnd laͤben ſetzen. Soͤlichs aber iſt 
mir zum tod geradtẽ / nit vſs praͤſten des gſatz⸗ 
tes / ſunder vſs minem eygnen praͤſten? dan die 
ſünd ein wüdergäb/aber torecht übel/ do — d5 

giant 


b) 


V 
abend 
al din 
nobenꝛoe 
sure fi 
jean 
ahheſtc 
A 
de, ot 
shhdile 
orude 
Won ho 
ame w 
wirt tbt 
ech: 
e/lunder ıd 
kam ſus 
hlar ar) 
haft 
schhlhe 
Agendt/ 
Ki 
Klubs 


iſundhu 


Kay 
W ht 
t —* 
—X 


bee 


hühtne 
ah in 
bon 
WR 
LIND" 
Owasih 
Mid 
herdu 
aAwi 
er 
Pur 
Jen 
ſſn 
ER: 
Ders ni 
ten/derh 
hpracht 
ron 
hmißı 
t hithun 
rlümtx; 


Donder find. 80 


gſatzt als ein richtſchyt überkom̃en / hat ſy ange 
fangen alle ding vßzemaͤſſen: vnd das gſatzt 
hatt mich betzogen/ dañ ich vermeint ich wäre 
den mererteyl from vnnd gerecht / aber ich bin 
übelberzogen worden : dann in mir warend al 
le ding fo befleckt / ſo vnrein / ſo vollaller laſtrẽ / 
das ich glych erſchrack / vnd vor ſchraͤcken ver⸗ 
zwyflet. Doch damit ich diß vnuerholen rede / 
ſol vt fach diſes mines fals dem gſatzt nit zůge 
ſchriben werden: dann das gſatzt iſt heylig / vñ 
das gebott heilig / gerecht / vnnd guͤt. Ob dus 
nun meinẽ wolteſt ich ſchuldigte dz gůt gſatzt / 
als waͤre es mir ein vrſach des todts geweſen / 
fo jrreſtu: dann das gſatzt hat mich nit getoͤ⸗ 
det/funder ıch hab durch das gſatzt erler net vñ 
erfunden Das ich tod bin. Dañ damit die find 
offenbar wurde was fy wäre/ hat mid) durch 
das gůt gſatzt getoͤdet Das die find durch dz 
gſatzt ſich ſelbs zum groͤſtẽ ſunð machte: dziſt 
ſo vil geredt / Die ſünd hat ſich am gſatzt / do 
es kum̃en iſt / verwunderet / vnnd hat alle ding 
wellen durchs gſatzt erfüntelen/ erfüchen/ vß⸗ 
meſſen / vnd hat nüt anders funden vñ geſchaf 
fet / dann das ſy der groͤſt ſünder iſt. 

Vnnd das iſt der erſt teyl in dem wir erler⸗ 
nend / das wir anders nüt find dann ein wuſt. 
Jetz volgt im anderen teyl wie das fleyſch wi 
der den geyſt / vnd harwiderumb der geiſt wi⸗ 
der Das fleifdy Ermpfft: dañ wir wüſſend daß 
05 gſatzt geiſtlich iſt / jch aber (ſpricht Paulus) 
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bin fleifchlich / verFouffe under die find nit an⸗ 
ders dann cin ſchnoͤder eygenmañ / der anders 
ntit Fan fin dann ein eygenmañ. Dann das jr 
min joch verfiandind / foich yetz zů Chrifto bes 
Fere bin /fidy ich noch übrig in mir ein ſolichen 
präfte/es falled allenthalb fo villafter yn / dz zů 
zyten ouch Das werck ( wider minen willen den 
ich durch den glouben hab ) vebzicht. Und das 
ich dañ alſo thůn / das gefale mir nit / vñ ift mie 
nit lieb: dañ ich thůn das nit / das ich aber noch 
dem ratſchlag des gloubens anſchlach vnd für 
mich nim̃ / ſunder das widerſpyl das ich haß dz 
thůn ich. So ich aber das thůn das ich nit wi/ 
fo verwilligẽ ih heimlich / vñ gſtãd dem gſatz / 
vnd gib ſ̃ zügnuß das es gůt iſt: dañ darumb 
hatt ich mir fürgenom̃en zethůn was das gſatz 
heyßt / das es mich gůt duncket ſin. So ich nun 
nach dem glouben anders anſchlach / vnd thůn 
aber das dem gſatz gantz wider iſt / ſo thůn ich 
zwaar das ſelb nit / ſonder die ſünd die in mir 
wonet die thůts: das iſt / der praͤſt dem wir alle 
vnderworfen find. Dann ich weyß das in mır/ 
das iſt / in minem fleyſch gůts nie woner. Ich 
mein aber hie nit das fleyſch / dz ich mir den oh 
fen glych hab: dann wer weyßt nit das ſm̃ ſel⸗ 
ben nüts gůts wonet? Dder was betr ich groſ 
fes gefagt wenn ich fpräche/ Im ſelben fleyſch 
wonetenlt güts? Das wäre Apoftolifcher da 
pfferFeit gnůg ſchlaͤcht / ſunder ich red von dem 
Sangen menfchen/der (fo verr er jm - J 
oſſen 
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Von der ſünd. 81 


loffen wirt) anders nüt ift dann fleiſch ( Gott 
hat das Geñ.c. felber geredt) vñ trachtet niit / 
nimpt nüt für dz nit böß fye- So aber der geiſt 
Gottes zü jm Fumpt/der den menfiben erlüch= 
tet das er fich vñ Bott Fenne/fo zücht dz fleyſch 
vff ſin parthy / verheyßt nüt dann wolluft:dar 
gegen der geyſt zücht zů ſm / verheißt armůt / 
kum̃er / vnd aber zum letſten ewige froͤnd vnd 
wolluſt. Hie erwachßt dann ein ſtryt: dann 
foidy dem geyſt loſen / fo fe ich mir für from̃⸗ 
klich zelaͤben: dargegen fo ich dem fleiſch loſen⸗ 
ſo iſt es ful / vnd wil nit harnach. Vnd alſo ge⸗ 
ſchichts / das ich den willenn wol hab / aber die 
ſach zů vollenden / da iſt dann praͤſt vnd man⸗ 
gel: da ſind alle ding ful vnd traͤg / das ich nüt 
thuͤn: dann ich thůn nit das gůt das ich wil/ 
funder Pas böß das ich nit wil/das thůn ich. 
Wenn ich nü das thůn / das ich nach dem geift 
nit wil/fo thůn ichs nit/funder der hefftig vnd 
ſtarck präft der ſündẽ / der in mir woner. Dañ 
ich find ein gſatzt / ſo ich mir fürſetz zethůn das 
gůt / das mir damit ouch gar hart das boͤß an⸗ 
klaͤbt: dann ich befind ein groſſen luſt vñ froͤud 
in dem inneren menſchen / das iſt / in dem men⸗ 
ſchen der dem geyſt loſet / ſo ich das gſatzt got⸗ 
tes hoͤr / vnd mich nach dem felben vnderſton ze 
richten: aber damit ſich ich ouch ein ander ge⸗ 
ſatzt in minen gliderẽ / das da widerfträbr dem 
gſatzt mines inneren menfchens / der yeg dem 
geiſt Dar angefangen ghorſam ſin / weliches ge 
m 
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ſatzt oder krafft der glideren mich gefangen 
zücht vnder das gſatzt der ſünden / das in mia 
nen glideren iſt. Ich red mit üch hohe vnnd 
ſchwaͤre meynungen / aber in einfaltiger red: 
wie wol ich min red nach vermöge dahin richt 
vnd alfo vfrüft/Das jrs deft baßverftandind, 
Das iſt aber Fur min meynung : So ich im 
Inneren menfchen/der von Gort gelert ift/dem 
gſatzt Gottes mitſtim̃ vnnd mithaͤll / vnd mid 
ver ſchon nach dem ſelbigen anfach geftalten/ 
juckt bald ſchnaͤll harfür die krafft des altenn 
menſchẽs / vñ zuckt mich anderßwohin / nam⸗ 
lich das ich von dem ſoͤlle laſſen das ich mir für 
genom̃en habe / das ich vom geiſt wider zů dem 
fleiſch abtrünnig werde / ſo wird ich dann der⸗ 
maß hin vnd har gezogen / vnnd ſton in einem 
zwyfel / dz ich nit weyß ob ich ein rapp oder ein 
tub / wyß oder ſchwartz bin / vnd das ich einen 
gꝛoſſen verdruß ab mir ſelbs überkum̃: dann 
fo min gemuͤt yetz Gott gantz zů geeygnet vnd 
ergeben / jm eynig anfacht anhangen / vñ was 
fin gefellig iſt zerbün ſich flyßt / bald ſchnaͤll 
zuckt mich die vngeſtuͤme anfechtung deß flei⸗ 
ſches / glych als cin ſchnaͤller windsbrut / vnd 
macht mich der ſünd einen gfangnẽ: dañ ſünf⸗ 
tzen ich one vnderloß mit diſen vnd derglychen 
worten vnd klag: O mich vnſaͤligen menſchẽ / 
der ich durch die gnad Gottes was waar vnd 
recht iſt erkenn / fo ich im aber volgen vnder⸗ 
ſtand / zücht mich der befleckt waͤg deß —* 
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ſches vnd Die angefochtne/ die onmacht / und 
Ver tod anderßwo hin. O Gott wär wıl mich 
von dem lyb (Ver billicher ein tod dann ein Iyb 
genennet wurde) entledigen? 

Biß bie har / o aller liebften brüder/ / habend 
wir den zwytracht vnnd fpan/ der zwüſchend 
dem gſatzt vnd alten menſchen iſt / erklaͤrt / do 
find wir darnach vom gſatzt vñ alten menſchẽ 
zů dem nüwen vnd alten geſtigen / vnd habend 
vſs einem menſchen zween gemacht / Ein jnne⸗ 
ren / der dem geiſt gehor ſam vnd gewaͤrtig iſt: 
vn ein alten / der von finem gſatzt / das iſt/ von 
liebe fin felbs / von hochachten fin felbs nyena 
wycht. Zwüſchẽd denen zweyen wirftu allweg 
krieg finden: dañ das fleiſch begaͤrt wider den 
geiſt / vnd der geiſt wider das fleiſch: dannen⸗ 
bar kum̃end ewige ſtryt. Zů zytẽ überwindt dz 
fleiſch / wie wol es den geiſt nit gar vßtrybenn 
mag / ſo bringt es doch uns offt darzů / das wir 
tůnd das wir nit wellend: deßhalb iſt ein Chri 
ſten leben (ob ſchon der dingen die vſſerthalb 
vns find/nüt zůfallt) ein yemer waͤrender ſtryt 
vnnd kampff: das macht mich dañ offt trurig 
vnd vnruͤwig / vnd verwirrt mir mine gůten 
begird vnd anſchleg / das ich (wie ich yeß ge⸗ 
maͤldt hab) offt in vngedult ſchier verzwyflet / 
ſchryg: © ich vnſaͤliger menſch / war wil mid) 
doch võ diſer arbeitſcligkeit entledigẽ? Yun zũ 
dritten (damit ich niit gebraͤſt) wil ich üch zey 
gen was mich in ſoͤlicher angſt vnd not trofte. 
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So wüſſend nun / wenn ich ſoͤlicher geſtalt vil 
vnd lang in mir ſelbs geſtritten vnd gearbeitet 
hab / mag mir kein lieblicher hilff vnd troſt nie⸗ 
nan zůkom̃en / dañ ſo ich an Chriſtum gedenck: 
wenn ich den ergryff / ſo ſchwüm̃ ich froͤlich vſs 
dem ſchiff bruch: dann ich gedenck in mir alſo / 
Ser Gott / der finen fun für dich gegeben hat / 
der mag dir nüt abſchlahen noch verfagen/der 
Fennt din blödigkeir. Vnnd fo er dich vor zyten / 
do du noch verr von im wareft vñ fin fygend/ 
wider in früntſchafft vnnd gnaden an hat ge⸗ 
nom̃en / vil mee fd fin fun wıder läbendig wor⸗ 
Den iſt / wirt er dich heyl machen vnd behalten! 
Rom. + Dann fo fahend an nadhlaffen die vn 
růwen / hitzen / vnd ſchraͤcken: dann fo ift min 
gemůͤt ruͤwig / dann fo fahend ſich an alle ding 
erbolen. Wenn das geſchicht / ſo rüſt ich mich 
dann danck zeſagen minem Gott vnnd vatter 
durch Chriſtum Jeſum vnſeren Herren. Dañ 
aber fo kum̃end andere ſtryt (das red ich dar⸗ 
rumb / das ir nit nach einem oder zweyen ſtry⸗ 
ten ſicher vermeinind zeſin / vnd denn ſchlaͤffe⸗ 
rig vnd ful / vnfürſehenlich in ein gfar vñ ſcha⸗ 
den fallind) vnd demnach aber andere: das ei 
nes Chriſtenen menſchen laͤbenn ſich eben halt 
wie ein ſchiff das vff dem meer durch ein groß 
vngeſtuͤm woͤtter / yetz hie yetz doͤrthin vßge⸗ 
worffen wirt: yetz wyſends die Schiff lüt mit 
den rüderen/ yetz müffend ſy es den vngeſtuͤ⸗ 
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in mir felbs erfaren : dann wie groß ich fye/ fo 
befind ich doch⸗· das ich yetz dem Gott / jeg dem 
fleyſch dienen. Min innerlicher verſtand vnnd 
gemuͤt ſtadt ſtyff in betrachtung deren dingen 
die das gſatzt gottes heißt / bar Gott lieb / ver⸗ 
noͤſt ſich ſiner erbaͤrmbd / flyßt ſich in allen din⸗ 
gen im zegefallen: deßglychen ſtadt ouch das 
fleyſch ſtyff in ſiner anfechtung / laßt ſin natur / 
art / vnnd eygenſchafft als wenig als ein fuchß 
vnd wolff: das macht dann das ich nit wellen⸗ 
de ſündẽ / ſo min fnnerlih gemuͤt in vnbewegli 
cher und ſtyffer hoffnung Gott anhangt. Nun 
iſt mir kein zwyfel / was einem begegnet dz moͤ 
ge ouch einem yeden begegnen / wie es mir gan 
ge es gange ouch lich alſo: dañ glych als nye⸗ 
man deß praͤſtens vnnd der anfechtungen der 
ſünden ledig vnd fry iſt / alſo iſt ouch des kam⸗ 
pffes vnd ſtryts nyeman fry noch ledig. Vnnd 
darumb ſo iſt in allen anfechtungen / in allem 
ſtryt deß geiſts vnnd des fleiſchs das die letſte 
zůflucht / vnnd Ver letſt troſt / das wir von der 
hoffnung vnd eer der kinderen Gottes vnd ſi⸗ 
ner erben nyemarme fallind. Werdend wir in 
ſoͤlicher hoffnung zů Gott ſtyff blyben (damit 
ichs vßmache) mag uns kein verdamnuß ſcha 
den / doch das wir nach dem geiſt / nit nach dem 
fleiſch wandlind. Was aber nach dem geiſt laͤ 
ben (fo vil vns / diewyl wir in diſer welt find/ 
von gott verlihen wirt) ſye / ſo merckend: Der 
laͤblich geiſt Chriſti (den wil ich das gſatzt des 
m ıiU 
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geiſts nennen) durch den ich Innwendig mid 
von dem gerechten vrteyl Bortes fry/ vnnd in 
die zal der Finderen vnnd erben Gottes ange⸗ 
nomen ſin / erkenn und befind:der felb geyft bat 
mid) entlediget vñ fry gemacht vom gſatzt / dz 
ift vom gwalt und norzwang der find vñ deß 
todts. Dan fo wir bißhar durdy die werck des 
gſatztes nit habend mögen felig werden/ vnnd 


048 vm̃ der blödıgfeit vñ vnuermügligkeit des- 


fleiſchs / hat Gott finen fun geſendt / Ver anſich 
genom̃en hat fleiſch / das vnſerem praͤſthafften 
fleiſch (vßgenom̃en dic ſünd) glych iſt gweſen / 
Ver bat den präften der ſüind hingenom̃en vnd 
ver dampt / das er taͤglich fo vil fünd in vns vf2 
erweckt hat: verdãpt aber hat er jñ mit ſinem 
fleyſch / das iſt ſo vil geredt / Er hat in menſch⸗ 
licher bloͤdigkeit den tod für vns erlitten / damit 
die gerechtigkeit des gſatztes / die nyeman thůn 
mocht / durch ſin hilff in vns erfüllt wurde: dañ 
was Chriſtus ye gethon vñ gelittẽ / hat er alles 
vns gethon vñ gelitten. Dannenhar iſt ſin ge⸗ 
rechtigkeit vn froimFeit vnſer gerechtigkeit vnd 
from̃keit / ſo verr wir nach dem geiſt nit nach dẽ 
fleiſch werdend wandlen: dañ die da fleiſchlich 
ſind / die trachtẽd nach fleiſchlichẽ dingẽ / radt⸗ 
ſchlagend / handlẽd fleiſchliche ding: dargegen 
die da geiſtlich ſind / trachtẽd / handlẽd vñ radt⸗ 
ſchlagẽd geiſtliche ding: ob ſchon offt präften 
vñ laſter ynfallẽd / dz vnſer laͤbẽ niemarme alſo 
hinuß gadt / als wirs by dem jnneren menſchẽ 
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wdee ngſchlagẽ vñ bſchloſſen hattẽd. Doch fo müß 
ſym manlüge das man dz ſchloſſz vn die vefte ſtyff 
Sue  halte/nälich dz wir uns dem fleiſch nir gar er= 
Ihe  gebindzob wır ſchon empfindend das vns das 
inaln fleiſch offt wider den willen des geiſts zeſündẽ 
rin zücht / ſo ſol man jm doch den gwalt nit gar laſ 
Yen fen/das es über uns regiere / die ougen allweg 
van wideruf ebün/ob wir ſchon vfs den naͤblen des 
nie fleiſchs ſiben mal zum rag blingind vñ jrrind: 
We allweg doch wider vffs gſatzt / Das iſt / vff den 
niit willen gottes ſehen und wider vnderfton vn⸗ 
hit ſchuldigklich zeläben. Darumb fo müß man 
min befftig anheben das man die meinung des gey 
num fee nit verachte/ond dem fleifdy welle anhan⸗ 
fimtfn gen. Dann angeben vnd radtſchlag des fley⸗ 
timafı ſches iſt der gewüß tod: dargegẽ anſchleg des 
Im gepfts bringe laͤben vnnd friden. Die meinung 
wanſchlag des fleyſchs iſt ein fyendſchafft wi 
mu) der Bote: dañ ſy y iſt dem gſatzt gottes gar nit 
hand ghoꝛrſam / loſet ſm nit / mag im ouch nit ghoꝛſã 
hrilis ſin. Vſs dem mögend jr nun lychtlich verfton 
‚hriden was fleiſchlich / was geyſtlich laͤben fye: fleiſch⸗ 
ind) lich lebenn iſt ſich gantz vnder das gebiet des 


edit fleiſchs ergeben / vnd verr vom geiſt ſin: geiſt⸗ 
Ein lich leben ıft/ dem geyft lofenn vnnd ghorſam 


uni fins vom vertruwen in Chriſtum nienan wy⸗ 

ddr chen / ob ſchon dz fleyfch derwylen võ befleckũg 

‚fin Der fünd nie garfry vnd ledig ift. Die nun im 

nichum fleyſch ſind / moͤgẽd gott nit gefallẽ: jr find aber 

vit im fleiſch / ſunder im geiſt / ſo acht der geyſt 
| m ud 
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gottes in üch wonet: deñ aber wonet er in üch / 
wenn ir wol vertruwt find in den fun gottes / 
ob ir ſchon mit dem zergenglichen fleiſch vmb⸗ 
gebẽ ſind. Welicher aber difen geift Chriſti nie 
hat / der iſt nit ſin. So nun Chriſtus ſchon in 
üch iſt / ſo iſt der lychnam nüt deſtminder tod 
vmb des präftens willen der ſünd der in üch 
ift: der geiſt aber iſt laͤbendig vmb der gerech⸗ 
tigkeit willen / nit vmb diner gerechtigkeit wil⸗ 
len / ſunder deſſe / der din gerechtigkeit worden 
iſt. Alſo iſts ein ding vmb ein Chriſtenen men⸗ 
ſchen / das er des lybs halb allweg tod iſt / deß 
geiſts halb aber (fo verr fin innerlich gemuͤt an 
Gott mit vertruwen vnd glouben hangt) laͤbt 
er allweg. 

Dis diſen worten Pauli mein ich klar gnůg 
vßgelegt fin die frag / in deren wir hangend/ 
namlich/warumb Gott ein ſoͤliche vnſchuld võ 
vns erfordere / die wir aber nit moͤgind leyſten / 
vnd aber Chriſtus für aller menſchen ſünd ein 
gnůgſam vnd krefftig opffer vñ pfandfye:dani 
es moͤge ye nit by einander ſton / das wir durch 
vnſchuld vnd fromkeir ſeligkeit muͤſſind erlan⸗ 
gen / vnd allein durch die from̃keit vñ vnſchuld 
Chriſti ſelig werden / dann wirs durch vns nit 
vermögend. Di wie wol ſoͤlichem gegenwurff 
gnůg iſt geantwurtet / doch Das den vnberich 
ten ouch gnůg geſchehe / vnnd ſy ſich nüts kla⸗ 
gen moͤgind / wellend wir wyter antwurten. 
Es ward võ etlichen alſo entgegen geworffen/ 
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Vonderfind. 85 
So man die gnad gottes durch Chriftum der» 
maß hoc pryßt und lobt / werdend vil/ die chri 
ſten heiſſend / Iychefertig/mürwillig/denen ant 
wurtend wir alſo: Alle die / die in Chriſto ver⸗ 
truwend / die ſind nüwe mẽſchen wordẽ. Wie? 
Habend ſy den alten lyb hingelegt vnnd einen 
nüwen angenom̃en? Nein nein / ſunder der alt 
lychnam blybe/ fo blybt ouch dig erbſucht Das 
iſt der praͤſt / den der menſch von Adamen har 
ererbt hat. Was wirt dann im menſchen erniti⸗ 
weret? Das gmuͤt. Weliche gſtalt? Alſo: Dz 
gmuͤt des menſchen kannt vorhin Gott nit: wo 
man nun gott nit erkeñt / da iſt nüt dañ fleiſch / 
ſünd / hochachtung ſin ſelbs. Nach dem aber 
Gott erkennt wirt / yetz durchſicht ſich ſelbs der 
menſch vſſen vnd jnnen: vnnd wenn er ſich er⸗ 
kennt hat / mißfalt er jm felbs/ facht ſich an vor 
im ſelbs ſchaͤmen / verwir fft ſich felbs:vfs dem 
kumpt dann/das er alle fine werck / die er ſchon 
vor für gůt geachtet hat /nüts wärdt ſicht fin. 
So nun das jnnerlich gemür deß menſchenn 
durch den glaft vñ erlüchten him̃eliſcher gnad 
Gott anfacht erkennen / yetz iſt ereyn nüwer 
menſch: dann der vor in ſin wyßheit / in ſine 
werck / in ſin krafft vertruwt was / ſicht yetz al 
lein vff Bott. Ser vor alle radtſchleg dahin 
richtet das jm wol wäre/ungeachtet ob es eer⸗ 
lich 08 göttlich waͤre / flyßt fidy yes allein deffe/ 
Das er der altẽ gewonheit nüt an jm habe / ſun⸗ 
der gftalter ſich dermaß nach dem willen got⸗ 
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tes / das er {nn nienan verletze. Vnd diewyl a⸗ 
ber der lych nã für vñ für yemerdar todte werck 
bringt / beweint er ouch für vñ für ſoͤlich jamer 
vñ arbeitſeligkeit / vñ ſpricht: Ach guͤtiger Gott 
was bin ich? wie bin ich ſo ein vnerſchoͤpffte 
grůben vnd kaatlachen der ſünden / ich ſünden 
ftir vnd für yemerdar / vñ hoͤr nit vf: ach Herr 
Gott / wenn wiltu mich vnſeligẽ doch von dem 
Fade der ſünden / in dem ich ſtaͤck / ledigen? Jetz 
ſich an einem fürgon / ob das Chriſtenlich laͤben 
ein ewige penitentʒ ſye od nit. Soͤliche ſin ſelbs 
verwerffung / was iſts anders dann ein tod? 
So aber Bas jnner gemuͤt durch den geiſt got 
tes erlüchtet / von dem glouben vnd hoffnung 
nit abfallt / wirt nit die conſcientz denn wider 
lebendig / die glych daruor gantz versagt was? 
Darum̃ heißt das ein Chriſtẽ leben / ſo die hoff 
nung zů Gott durch Chriſtum niemarme abe 
falt: ob ſchon der menſch bloͤdigkeit halben des 
fleiſchs on ſünd nit iſt / nüt deſtminder über⸗ 
windt er deßhalb / das er ſich der ſünd nit gar 
gibt / ſunder fo offt er falt / ſtadt er allweg wider 
vf / vñ iſt gwüß dz Chriſtus / der Petrũ ſibẽtzig 
mal ſiben mal hat heyſſen verzyhen / minder nit 
verzycht dañ er ſelbs gelert vnd geheiſſen hat. 
Mit einem byſpil wirt diß klar. So man boͤum 
pflantzt / grabt der pur einen wilden birboum 
vß / ſetzt fü in ein zamen vnd feyßten grund / in 
dem wurtzlet er / vnd wachßt der froͤm̃d boum: 
Den fo houwt er im oben den tolder ab/ Pau 
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Von der ſünd 86 
vnnd flecht von einem zamen boum ein zwyg 
daryn / der wallet dañ vñ wach ßt mit dem zwy 
ſtock vñ wiltfang. Hie nim̃war was vnglychẽ 
frucht diſer boum bringe / dz yngepflantzt zam 
zwyg truckt haruß bollen vnd gůte biren: dar⸗ 
gegen bringt der zwygſtock vnd vnder ſtam̃ rü 
be doͤrn vnd wůſtelen: wo man die felben wach 
ſen laßt / vñ ſy nitabbricht/bringend ſy ouch ir 
frucht vñ fo vil ſy wachfend vnd zůnem̃end / ſo 
vil gadt dem obren zamen zwyg ab. Der wild 
birboum find wir mẽſchen (dañ ich wil hie nit 
ee 11. von dem oͤlboum reden/ 
der Den tütſchen vnbekant iſt) denn aber wer 
dẽd wir in ein ander erdtrich gepflantzt / ſo wir 
mit him̃eliſcher leer bericht werdẽd. Dañ waͤr 
Chriſto nachfolgẽ wil / müß fin ſelbs verloͤug⸗ 
nen / vñ allein hoͤren vñ loſen was er heyßt vnd 
gebütet? was iſt aber das anders dann vom 
wald in einen gartẽ vñ feyßt erdrych gepflãtzt 
werden? vom erdtrich in him̃el? Sich aber da 
mit was groſſen vñ ſchwaͤren dingen man tün 
můß / wil man recht vnd nutzlich pflantzen: mã 
můß das houpt oder den tolder abhouwẽ / das 
iſt / vnſer meinung / dunckẽ / wyßheit / gedanckẽ / 
anſchleg: vñ an derẽ ſtatt hĩliſche zwygli yn⸗ 
pflantʒẽ / dz iſt / erkantnuß vñ hoffnũg goͤtlicher 
dingẽ. Alſo werdẽd wir oben harab anders ge 
pflãtzt vi gezwygt / vñ wie vorgſagt / dz ð ſtam̃ 
duch ſchoſs vßßſtoßt / alſo bhalt vnſer lychnã ſin 
art / ob ſchõ d erbteil / dz iſt / vnſer jnner verfisd 
durch den him̃liſchẽ geiſt verendert iſt. Soͤlich 








Von der ſünd. 


geiſtlich gemuͤt bringt frucht / die Paulus zun 


Gal.s. beſchrybt: Das fleyſch bringe ouch fin 
vnzytige frucht wie der wild zwygſtock doͤm 
vnnd wüftelen. Wie man aber am gezwygten 
boum für vnnd für yemerdar die wůſtelen ab⸗ 
ryßt / alſo můß man ouch für vnd füryemerdar 
die laſter / die vfs dem fleiſch wachſend / abryſ⸗ 
ſen / das ſy nit fo vil wach ſind / das durch ſy die 
zame frucht verderbt werde. Man laßt zů zytẽ 
vnden am ftamen harumb die doͤrn wachſen / 
das dem geyßbock der zůgang verſchloſſenn 
werde / biß das die obren zwyg ſo vil vfwach⸗ 
ſend / das jnen die geyßen nüm̃en ſchaden moͤ⸗ 
gend. Alſo iſts ouch in vns / wenn das gemuͤt 
innwendig rechtgloͤubig iſt / ob dann ſchon etli 
che ſünd vfgond / die weyßt Gott etwar zů ze⸗ 
bruchen vnd nutz mit zeſchaffen: dañ wir wüſ 
ſend das denen / die Gott fürchtend / alle ding 
zů gütem dienend: ſy find aber nit alſo nüg/ 
Das ſy allmes wären vnnd blyben föllind/oder 
das manfyallmeg dulden fölle/ funder alleyn 
fo vilfy der Kerr bruchen wil. Dauid hatt ein 
föliche find gerbon/ das Fein ſchantlicher / vn⸗ 
uerfchampter lafter by den Juden nye geſche⸗ 
ben was : aber der Kerr Gott bat fölichen fin 
fraͤfel wol gebrucht / Dann das lafter bat jnn al 
le fine tag vor hochmůt behuͤtet. Alſo in den 
fzomen glöubige vnd gotsförchtigen menſchẽ / 
die Dort mit herzen anhangẽd / wachſend offt 
vnd quellend mangerley doͤen der ſünden / dar⸗ 
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durch ſy aber nür anders dañ ir bloͤdigkeit ler⸗ 
nend erkennen / ſich ſelbs demuͤtigen vnnd ver⸗ 
werffen / damit ſy nit durch jr frdm̃keit (als ſy 
meynend) ſich erhebind vnd ſtoltz wer dind / vñ 
dañ in den ſtrick des tüfels fallind. Diſe mei 
nungbat Chriſtus gar ſchoͤn mit einer froͤ̃den 
verborgnen red verdeckt / Joann. 13: do cr den 
Petrum alſo leert: Welicher gewäfchen iſt / be⸗ 
darff niit dann die fuͤß zewaͤſchen / ſunder er iſt 
gantz rein. Wie das / aller wyſeſter leermeiſter / 
wie iſt der gantz reyn / oder wie iſt er gewoͤſchẽ 
der fo wuͤſt vnrein fuͤß hat / das ſy noch wä- 
ſchens bedoͤrfſend? Sind dani die fhß nit ouch 
ein teyl des lybs? Wie iſt dann der gantz reyn / 
deß fuͤß noch ſo vnrein ſind? Vñ darum̃ ſpricht 
Chriſtus wyter: Vnd ir ſind rein / aber nit all: 
dann er (ſpricht Joannes) wußt waͤr der was 
der jnn verradten wurde. Rein warend ſy on 
einer: dann bißhar warend ſy noch im glouben 
beftanden. Deß gibt jnen Chriſtus Luc. ꝛꝛ. ʒüg 
nuß: Ir ſind die / die by mir blibẽ ſind in minen 
anfechtungen: Judas aber was vnreyn / dann 
er ſchon yetz mit den Zuden jnn zů verradten / 
gemaͤrcktet hat. Den andren Apoſtlen gebraſt 
ouch noch etwas / aber das inen gebraſt / mocht 
jnen nit ſchaden / ſo lang ſy den glouben ſtyff 
hieltend. So nun Chriſtus ſpricht / fine Apoſt 
len ſygind reyn / ob ſchon jnen vff dem kadtech⸗ 
ten befleckten waͤg wandlende / etwas ſtoubs 
anhangt / ſo iſt doch offenbar / ſo verr der gloub 
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in Gott ſtyff vi vnuer ſeert blybt vñ nit wycht/ 
Das andere zůfallende ding den menſchen nie 
verdam̃en möginds dañ fy werdend durch die 
gernerwärende peniteng vnd glonben in Chris 
ſtum abgewaͤſchẽ. Diſe meinung bandler ouch 
Paulus / Roma .s. dann nach dem er geſagt 
hatt / der lychnam ſye tod der ſünden halb / der 
geyſt aber lebendig vmb der gerechtigkeit wil⸗ 
len die er in Chriſto funden habe / ſetzt er von 
ſtundan daruf als ein bewaͤrnuß alfa: dañ ſo 
der geiſt deß / der Jeſum vom tod erweckt hat / 
in üch wonet / ſo wirt zwar der / der Chriſtum 
vferweckt hat/ ouch üwere toͤdtliche lyb wider 
lebendig machẽ / vnd das vm̃ des geiſts willen 
der in lich wonet: doch wirt er üch anders nit 
lebendig machẽ / dañ das der lyb allweg tod ſin 
wirt. Dañ darnach redt er alſo Die creatur iſt 
der ytelkeit vnderworffenn nit wellende / aber 
Durch den / der ſy der hoffnung vnderworffen 
hat / das ſy ouch von dem dienſt der zerſtoͤrlig⸗ 
keit gefryet / vnd in die fryheit der ceren der Fin 
deren gottes wider geſtellt werde ſoͤlle· Dann 
wir erfarend vnd wüſſend das alle creaturen / 
das iſt / alle menſchẽ (dañ alſo nennet Chꝛiſtus 
die menſchen / Marc .ı5.Dredigend das Kuã⸗ 
gelium aller creatur) glychlich ſtinfftzend vnd 
leyd tragend / ſo lang ſy yetz / das iſt / in diſem 
zyt lebend: ja das ouch wir / die der fürnoͤmen 
Apoſtlen ſind / von diſem ſünfftzen vñ leyd nit 
fry ſind / ob wir ſchon zũ erſten den heiligẽ geiſt 

empfangen 


a | 


\aoahi 
klin 
beoff 
dan 
Reit 
nhoßled 
A 
Hhanlr i 
ImgoN 
Kimi 
mitm 
hetafen 
ühnen 
du) 
Sur 
Aut 
had 
it u Vi 
—X 
—X 
har NK 
Ni kn I 


’ 


ütitw 
nit ' 
derd N 
buhennh 
Mann 
dem u 
den hab 
rein 
b/ ten 
Ba 
8) erwich 
der Ch 
eh 
sellenk 
I) ander 
alweg h 
Air crestur 
sellendel u 
under 
de srl 
Kr eeren dei 
Nſßil 9 
alt cum 
yennir ehe 
and hab 
fänfftun 
lt in 
eder für 
hen DIN 
ln 
um 


Von der ſünd. 88 


empfangen habend: dañ wir ou wie andere 
menſchen / vmb der vngehorſame wıllen des 
fleyſchs ſünfftzend vnnd klagend / begaͤrende ze 
ſterben vñ by Chriſto zeſin. Vnd bald darnach 
gibt er ſoͤliche klag und fünfftzen/föliche angſt 
ynnd not noch Flärer zeuerfton. Deßglychen 
(fpriche er) kumpt ouch der geift vnſerer bloͤ⸗ 
digkeit sehilff. Qurch den geift aber verftade 
Daulus bie den geiftlichen menſchẽ / der durch 
den geiſt gottes in gott dermaß vfgerichtet iſt / 
dz er vff ſñ allein ein vfſehẽ hat. Diſer vnſerer 
geiſt / der nüt anders iſt dañ ein rechter gloub 
pn vertruwen in vnd durch Gott / hat on vn⸗ 
derloß leid vi ſchmertzẽ von vnſer bloͤdigkeit. 
Dani wir verftondnit wz wir baͤttẽ fölled-dan 
offt begibt es ſich / dz wir krãckheit / armuͤt / ver 
achtung oder klein achtung abbittend / da bittet 
Yan vñ mitlet für ons der geiſt / das iſt / dz gloͤu 
big gmuͤt mit vnußſprechlichen fünftzen. Dañ 
was gꝛroſſen leid vi ſchmertzen (meinẽd fr) hat 
das Bott ergebẽ gemuͤt / fo cs das fleiſch (das 
iſt / den menſchen / der dem fleiſch ſo gar vnder⸗ 
worffen iſt / das iſt eygner liebe) yemerdar ſicht 
allein die ding bittenn / die es begaͤret? Jetz 
raach / yetz gunſt der menſchenn / yetz zytlich 
güt .2c. Vſs fölicher yemerwaͤrender torheyt 
deß fleyſchs / entſpringt dem glöubigen jnnerẽ 
menſchen ein ſünfftzen / kla gen / vnd ſchmertzẽ / 
die aber nyeman weyßt / dann der mit ſoͤlicher 
nor vnnd angſt behafft iſt. Dasaber diſes 








Don derfind: 


der recht vnd eygentlich verftand vnd finn deß 
02:18 Daulifye/ bewärend Vie nachgende were; 
Bann der/der-die bergen durchgründt / weyßt 
was der radtfchlag vñ gedanck des geiſts iſt. 
Der heylig geyſt / durch den wir all laͤbend / vñ 
durch den wir in Gott vertruwend / hat keyn 
hertz: deßhalb redt Paulus von dem geiſt der 
ein hertz hat / das iſt / von deß menſchen geyſt / 
weliches anders nüt iſt dann ein gloͤubig ge⸗ 
muͤt / vnnd iſt das der verſtand: Der menſch 
(wie er dann ſich ſelbs liebt) gethar zů zytẽ von 
Gott bitten das nit zim̃lich iſt weder Gott ze⸗ 
geben / noch den menſchen zenem̃en: da iſt dañ 
das gloͤubig hertz angſthafft das der fleyſch⸗ 
lich menſch fo fraͤfel iſt (dann Daulus macht 
hie vſs einem menſchen zween) vnnd ſchrygt 
mit etwas klaͤglichen ſüfftzen / die wir nit vß⸗ 
ſprechen moͤgend / hat ein leyd vnd ſchmertzen 
an der fraͤflen torheit / vnd bittet gnad vnd ver 
zyhung. So nun ſoͤliche Flag geſchicht / ſo man 
im baͤtten jrrt/ wie vil me dann fo man in ſünd 
falle? Der geyſt flücht zů Gott/ klagt daß das 
fleyſch bößlidy welle gehorſam ſin / ſchempt ſich 
yemerdar wider zů Gott zekom̃en: dahar ent⸗ 
ſpringt dann ein verdruß des laͤbens vnd deß 
fleyſchs. Aber Gott der die hertzen kennt / ſicht 
wol was der gloub vnd das gloͤubig hertz an⸗ 
gibt / vnd radtſchlagt: namlich / das es ſorgfel 
tig iſt vmb des menſchen heyl / vnnd allweg zů 
Gott ſchrygt für die heyligen / das iſt / für die 

gloͤubigen / 
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gbubigẽ / das iſt / für fich felbe: Gott aber der 
zuͤtig iſt / gibt vnd ſchafft das die ding / vm̃ Pe 
ren willen das glöubig gmuͤt ſorgfeltig iſt / zů 
gütem dienind. Alſo habend wir nun das der 
menſch für vnnd für allweg tod iſt / das man 
dann vſs ſinen wercken ſpürt: vnnd mit dem 
lebt er allweg für vñ für / das befindt man vſs 


der angſt vnd Flag des gemuͤts. Fe lůg ob di 


fe leer verftanden möge werden von denen dıe 
mit rechtem glouben vnnd vertruwen in Bote 
nit vfgericht find. 


Von der ſünd in heyligen gepfk. 


Jewyl man vſs obgeſagtem lycht⸗ 
a lich verſton mag wz die ſünd in bey 
ligẽ geift ſye / hat uns gſchicktlich ge 
—dunckt hie daruon zereden. So nun 
Chriſtus Matth .a⸗. ſpricht / Kin yetliche ſünd 
vnd leſterung wirt den menſchen verzigen / die 
leſterung aber des geiſts wirt den menſchẽ nit 
verzigen. Vnd welcher ein wort wider den ſun 
des menſchen reden wirt / dem wirts verzigkẽ: 
der aber wider den Heiligen geiſt wirt reden / 
dem wirt es weder bie noch doͤrt verzigen. So 
iſts klar vſo den obgemelten worten Chrifti/ 
Joan . iz. Welicher gewaͤſchẽ iſt / der darff nüts 
dann die füß waͤſchen / das / fo du den glouben 
baft/ Fein fünd ft die Bir nit verzigen werde: 
dann wo der gloub ift/ ob du ſchon allweg cin 
fünder bift/ fo ift dir doch ſoͤliche neygung zů 
n 
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finde allweg wider vñ leyd / Yu klagſts allweg 
vor Gott vñ beweyneſts / fachſt dich yemerdar 
võ nüwem wider nach Gott zegeſtaltẽ. Darge 
gen wo gloub nit iſt / da hat man der ſünd keyn 
acht / mã hat kein gottesforcht / wie ſich ioch ein 
yetlicher vſo wendig glychßne / murmle / faſte / al 
müfen gebe: bat er gloubẽ vñ vertruwẽ in gott 
nit / ſo ift dz alles nůt dañ cin falſcher ſchyn vñ 
begird des růms vñ eerẽ. Vſs dem folgt / dz die 
gröftelefterüg wider Gott iſt / Gore nit vertru 
wẽ / in gott nit gloubẽ: vſs welichem dañ offen 
liche ſcmaͤhũg kum̃end: dan der gotloß ſpricht 
in ſinem hertzẽ: Es iſt Fein Gott / vñ weñ er dz 
geſagt hat / ſo leſteret vñ ſchmaͤcht er ouch das 
werck gotts / als die glychßner dem werck Chat 
ſtithůünd. Vor dem volck hielt man ſy für die al 
ler hitzigeſtẽ diener gottes / ſo ſy doch die gruſa 
meſten fyend warend: dannenhar ſchmaͤchtẽd 
ſy dz werck gottes. Dani do Chriſtus den tüfel 
vſs örtlicher krafft von dem menſchen hatt ge 
triben / ſprachend ſy es waͤre vſs krafft des für 
ſten der tüflen geſchehẽ. Söliche ſchmach aber 
mocht nyenan bar kom̃en dañ vſs vnglouben: 
dañ das ſy dz werck Chriſti velſchlich ſchmaͤch 
tend / was die vrſach / das ſy nit gloubtend Chir 
ſtũ ein ſun gottes ſin: das ſy aber ſo gar gott⸗ 
loß warẽd / ſchuüͤff das ſy Chriſto nit gloubtẽd: 
dann bertind ſy Gott vertruwt vnd gloubt / ſo 
moͤcht es nit ſin geweſen / ſy hettind gott erkeñt. 
Vſo dem alle volgt / dz vngloub allein Pic ſünd 


iſt die 


‚Nena 
jhen vñ 
A 
nme: 
am. Oi 
lagen 
ha 
idinem 
wetvnd 
whbich 
Init am 
ken, Hi 
mder m 
damit de 
vFsifl 
vſindzů 
humms,n 
el 
Or 
alind di 
star 
sie für 
di 


Nehiton; 


—X 


ftö da 
—P 
I, x 
fü: 
In 
mich 
uwin 
kei 
fein 
NT 
unmr 
ul 
üwin 
1 
weret() 
für di 
dit gell 
hmkhl 
ad il 


henbart 


de 
nah 
oral 
ih te: 
uhren! 
her 
— 
de! 
gt 
miele 


IM 


in heyligen geyſt 90 


iſt / die niemarme verzigẽ wirt: dañ ſy halt nüt 


vff Gott / vñ gloubt nit in Gott / eeret Gott nit / 


foͤrcht jnn niemer/ richt ſich niemer nach finem 
willen / mydet die ſünd niemer das ſy Gott nit 
erzürne. Das widerſpil thůt rechter gloub / der 
iſt allweg an gott gehefft als zů einem eynigen 
ſchatz / hãgt jm eynig an: eeret jñ eynig: bar vff 
fü allein ein vfſehen / huͤt ſich vor dem das fm 
mißfalt vnd darinn er verletzt wirt / vnd ſo zů 
zyten ſoͤlichs durch bloͤdigkeit geſchicht / keert er 
ſich mit angſtlichem weynen zů Gott gnad ze⸗ 
bitten. Hie ſündet man nit fraͤch vñ on forcht / 
ſunder man haltet trüwe vnnd flyſſige wacht/ 
damit die ſünd nyenan ynbreche oder ynſchly⸗ 
be. Es iſt Fein fo flyſſiger huͤter vnnd wächter 
Vie ſünd zů verbüten/als der gloub. Das aber 
Joannes.ı. Foann +5: von einer fünd zum tod 
fagt/verftadter anders nüt dañ den vngloubẽ. 
Weñ einer (fpricht er) finen brüder ſicht ſündẽ 
ein ſünd Die nit zum tod ift/fol er bittẽ / ſo wirt 
ers erlangen/oder er wirt jms läben gebe: dañ 
es ift ein fünd zum tod/ für die heyß ich nit bit 
ten? vnd iftein find nit zum tod / ftir die ſoͤllẽd 
jr bitten. Als ſo einer den anderen vnbillet / iſt 
ein ſchwaͤre ſünd: aber fo vıl ſy ſchwaͤrer iſt / ſo 
vil mee ſoͤllend wir / die glider eynes lybs find/ 
Gott bitten das er ſoͤliche groſſe ſchuld verzy⸗ 
he. Damit aber die ſünd in heyligen geyſt vnd 
die hůt vnd wacht des gloubens baß verſtan⸗ 
den werde / thůt er hinzu: Wir wüſſend 3 eyn 


» u 








Donderfind. 


gerlicher der vſo Gott geborenift/ nit finder: 
wie aller geliebtefter junger Chriſti / wie fünder 
der nieder vfs Gore gebozen iſt / ſo du doch ſel⸗ 
ber ſagſt / es ſſe nyeman reyn? Iſt denn nyemz 
vſs Gott geboren? dann wir ſündend alle / vñ 
verletzend in vilen alle: find wır denn vfs Gott 
geboren? vnd ır Vie die erften frucht des geyſts 
empfangen babend/ fünffgend : ſünfftzend ir 
nit die find? Wie find ir dann vfs Gott gebo- 
ren? Jetz hör wie der beylig Joannes antwur 
te und fich felbs vßlege: Welicher (ſpricht er) 
vfs Gott geboren ift/ bebüt ſich ſelbs / vnd der 
boͤß geift berürt jnn nit. Sich bie ein hůt vnd 
flyß das man nit fünde/ vnnd fo man gſündet 
bat cin angft vñ forgfeltigfeit/ das mans mit 
traͤhen abwaͤſche und dannethin nüm̃en ſün⸗ 
de. Soͤlich hůt / flyß / vnd ſorg habend die got⸗ 
loſen nit. Es werdend vil von difer ſünd in 
heyligen geyſt me begaͤren / deßhalb das die al 
ten lerer in diſer matery wyt vmbgeſchweyfft 
ſind / vnnd dennocht chum geſehen was doch 
diſe ſünd ſye. Wir laſſend vns diſes wenigen 
vernůgen / dañ kein engel vſs dem him̃el moͤch⸗ 
te mit ſiner leer ſchaffen / das ein gloͤubig hertz 
gloubte / das ein ſünd waͤre die durch Chriſtũ 
nit abgelegt wurde: dañ diß iſt der ſtyff gloub 
in Chriſtum. Vnnd darumb volgt das alleyn 
vngloubnuß die ſünd iſt / deren gnad niemar⸗ 
me bewiſen wirt. 


Es ſind aber etliche ſchaͤlck vnd betrieger / 
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in heiligen geyſt. 91 
fo die nit lyden mögend dz alle fünd durch Die 
gnad Chriſti abgewälchen werdind (Bann fy 
woltend lieber das man jnen geit gäbe/vn das 
ſy für die gehaltẽ wurdind die die ſünd abtilg⸗ 
tind/Die ſy Doch nit mögend) die ſelben / damit 
fy nie ſchwygind / ſprechend ſy: Chriſtus habe 


—Xãc 


allein für die erbftind gnůg gethon vnd bezalt / 
oder allein für die ſünd / derẽ die vor jm ſygind 
gewefen. Deren jrrſal moͤchte das einig lob 39 
annis des töuffers/das er Chriſto gibt / zů ruck 
werffen: Nem̃end war / das iſt dz lemblin Got 
les das dic ſünd der welt hinnimpt: dann in 
der welt iſt nit allein die erbfüind / Chriſtus a⸗ 
ber nimpt alle ſünd der welt hin. Vnd wie wol 
ſy mit diſem ſpruch gnugſam geſchweygt waͤ 
rind / wellend wir nüt deſtminder die klare züg 
nuß Joannis. 1. Joan .2. nit vnderwaͤgen laſ⸗ 
fen/damit fy nüt babind Das fy ſich entſchuldi⸗ 
sind. Ir ſünlin (fpricht er) diſes ſchryb ich üch 
Jas ir nit ſündind: So aber einer geſündet hat 
oder ſünden wurde / ſo habend wir einen für⸗ 
ſprechẽ oder fürmünder by dem vatter / Je ſum 
Ehriſtum den gerechten / vnd er iſt ein begnadi 
gung für vnſer ſünde nit aber allein für vnſer 
ſünd / ſunder für der gantzen welt find. .· Mit 
diſen zügnuſſen wellend wir vns hie laſſen be 
nuͤgen / ſo doch da oben gnügfam bewaͤrdt iſt / 
Chriſtum heylſam ſin allen menſchen. Jetz 
volgt das diſes ein rechter waarer Chriſtener 
gloub/einrechte gots huld iſt / da der arbeitſelig 
n iij 








Von der ſünd in heyligen geyſt. 


menſch an jm ſelbs verzwyflet / vnd alle ſine ge 
dancken vñ vertruwen in Bott wirfft / gewüß 
vn vngezwyflet / das der jm nüt werde abſchla 
hen noch verſagen der ſinen fun für vns gge⸗ 
ben habe: und das jm der fun ouch nit verſa⸗ 
gen moͤge / der ouch glych Gott ift wie der vatz 
ter/fo er doc) vnſer worden ift. Valfcher gloub 
aber treyt den namen Chriſti one frucht vnnd 
vergeben/dan fy hat ire hoffnunge anderftwor 
der ein bftelt trunckne fenger das fy jm fingind 
Vie fünd abzewäfche/ der ander mind Yıeim 
mit vnuerſtand pfallierind: diſer buwer ein 
ſchoͤne Filchen/der macht etwan ein ſchoͤn kleyd 
einem heiligen / vnnd mit diſem vermeinend ſy 
ſeligkeyt zeerkouffen. Einer wil ſich vff eygne / 
Ver ander vff froͤmbde werck vertroͤſten vnd 
kurtz daruon / es find als vil Goͤtt als vil ſtett: 
dann cin yetliche ſtatt bat fren eygnen heiligen 
Ver ſy beſchirmen ſoͤlle / des beklagt ſich Hiere⸗ 
mias am anderen cap. Gott verlyhe vns das 
wir alle vnſer blindheit erkẽnind / vñ das wir / 
die bißhar den creaturen angehangen ſind / für 
bin vnſerem ſchoͤpffer inrechtem glouben ver= 
bunden werdind/ das der felb uns der eynig 
(dba fye/by dern vnſer hertz wone. Diß alles 
fyenun gnüg vom grund Chriftenlichs glou⸗ 
bens gefagt/welidyeswir ouch den rechrglöus 
bigen gnůg fin vermeinend/ das fy ſehind wo 
fy ir boffnungen hin ſtellen / vnnd worab fy die 
ryſſen vnd abwenden föllind. 
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Von den Schlüglen. 98 


© die Schlüffel nit alleinzum Zus 
dgelio gehösend/ funder anders nüts 
ED find dann das Euangelü/mag von 
A| Sen fclüßlennienan Fomlicher vnd 
eſchickter / da nn hie / geſagt werden. In vn⸗ 
Een Tütſchen Articklen babend wir cin Bing 
geſagt / das vil gar vngehoͤrt duncht: aber die 
allein/denen nüt gfalt dañ das fyıbünd: doch 
rüwt vns ſoͤliche meinung noch nit / dañ ſy nit 
von vns / ſunder von him̃el kumpt: dañ wir võ 
ſchlüßlen nüt harfür bracht habend / dann das 
der ſun Gottes ſelber / der mund der warheyt / 
die vnwandelbare wyßheit felbs geoffenbaret 
bat. Ob dann ſchon yetz die Baͤpſt vnnd Bi⸗ 
ſchoff würerind / die eergirigen geoffe cõment 
vnd gloſen ſchribind / werdend wir diſer mei⸗ 
nung ſo vnabtrünnig anhangen / das wir dar 
* als wenig als von Gott vns abziehen uf 
end. 

Der valſch gloub ift mit ſm felbs nit eins 
der ſchlüßlen balb/weder was fy find/nocd) wo 
ſy ggebẽ ſygind: dañ erliche meinẽd die ſchlüſ 
ſel hgind der gwalt dem prieſter ggebẽ / mit de 
ernach ſinem will binden möge vnd vfloͤſen: 
vñ darum̃ band ſy in den wortẽ der abſolution 


alſo: Der herr Jeſus Chriſtus abſoluiere dich / 


vñ ich vſs ſinem gwalt den ich bruch / abſoluier 

dich etc. Die andren gebẽd alle krafft dem wort 

Gottes / Die zůdienung aber dem priefter / als 
n iiij 








Von den 


einem inſtrument vñ werckzüg: denen die diß 

ſagend iſt wol geſchehen das ſy ſoͤlich jr mey⸗ 

nung zů der zyt geſagt babend/ce des Bapſts 

rych vnd gwalt fo wyt vßgeſpreytet was/ Ya 

vff den hüttigen tag möchtend ff y fölihs on 

ſtraaff nit reden / wie wolır meinung nit recht 

iſt / als harnach klarlich funden wirt. Wo aber 

vnd zů welicher zer die ſchlüſſel ggebẽ ſygind / 

find ſy ondereinander ſo gar nit eins /Iascs ey 

hen wund nem̃en moͤcht / warum̃ der bapſt (die 

wyl doch er allein die geſchrifft / als ſy ſagend / 

vrteylen ſol) nıteineygen gſatzt emacht habe / 

in dem er vßtrucke wo doch die chlüſſel ggebẽ 

ſygind / das doch in einer ſo groſſen fach /oder 

in einer fach dıe ſo groſſen nutz bringt / nit ein 
ſo groſſer zanck wäre und zwytracht. Pr bette 
es ouch lychtlich moͤgen thůn / Banner hart 
ſchon durch ſin vrteyl erkennt / das die ſeelen / 
fo der lyb ſterbe / nit fterbind : aber laß ſchim⸗ 
p fen lieten/fo froinkeit die vnſchamhaffte got⸗ 
loſe fo fraͤfenlich můß hoͤrenn reden. Nun von 
den ſchlüßlen habend wir vor zyten vff die mei 
nung geſchriben. Diß woͤꝛtlin ſchlüſſel) iſt võ 
einem ſchlüſſel damit man vf vnd zůſchlüßt / ge 
zogen / das man die ding / die heimlich und ver 
borgen ſind / mit dem ſchlüſſel vfſchlüßt vnnd 
offnet: dann alſo ſind ouch die confciengen als 
len anderen unbekannt und verbo:gen/ Dann 
Inen felbs. Wie nun die ding / die beſchloſſenn 
ſind / on den eygnen ſchlüſſel vfgethon nit er 
en 
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Schlüßlen. 93 


den mögend/ alfo moͤgend ouch die conſcientʒẽ 
nit enebunden noch ledig werden/es geſchehe 
dann mit dem eygnen vnnd rechten ſchlüſſel. 
Dfs diſem allein möcht man verfton das nye⸗ 
man das gmüt entbindẽ mag dan allein Gott / 
wo man mit vrfachen vnd glychnuſſen die ſach 
pfrichten folt . Aber wir wellend hören was 
der mund vnfers Herren gottes rede/do er die 
junger Matthei as. fragt/was ſy von jm biel 
tind/ gab Petrus in aller namen antwurt (als 
fy dann ouch allin gemein gefrage warẽd) Du 
bift Chriftus Per fun des lebendigen gottes. 
Do ſprach Chriſtus zů jm: Sälig biſtu Sie 
mon ein ſun Jone / dann fleiſch vnnd blůt hat 


dir dz nit geoffenbaret / ſunder min vatter der 


in him̃len iſt / vnd ich ſag dir / du biſt cin Felſer / 
vnd vff den Felſen wird ich buwẽ min Kilch / 
vnd die posten der hellen moͤgẽd nit wider fy- 
vnd Bir wird ich geben die ſchlüſſel des rychs 
Ver biinlen : vnnd alles fo du binden wirft vff 
erden/wirt gebunden fin in biimlen: vnd was 
Yu entbinden wirft vff erden/ wirtenebunden 
fin in den bifnlen. Hie můß mä von erft erlüte 
ren das / damit ſich die ſchirmend / die dıe er⸗ 
dichteten vnnd falſchen ſchlüſſel wunderbarer 
wyß leerend. Fa ſprechend ſy / Hie ſehend wir 
haͤller dann der tag / das Petrus alleyn ant⸗ 
wurt ggeben hat / vnd das ouch Chriſtus mit 
jm allein geredt hat / deßhalb moͤgẽd die ſchlüſ 
ſel anders nyemans ſin dann Petri / vnnd dem 
n » 








Don dert 


ers gibt vnd mitteilt. Hie müßman war nem 
men / das wie Chriſtus die jünger all gefragt 
hatt / alſo bar ouch Petrus von aller wegen / vñ 
für alle antwurt ggeben. Dann Joannes im 
ſech ßten cap. da er von diſer antwurt ſchrybt / 
nennet er die jünger alle zwoͤlff / wie wol Mat 
theus allein võ Petꝛo redt / dañ er alſo ſpricht: 
Jeſus ſprach zů den zwoͤlffen: Wellend je 
duch von mir gon? Antwurtet Petrus: Herr / 
zů welchem woltend wir gon (ſichſtu er ſpricht 
wir) du haſt wort des ewigenn lebens / vnnd 
( wir) (gloubend) vnd (wüſſend) das du Chri 
ſtus bift der fun Gottes. Iſt nun diſer verſaͤ⸗ 
hung vnd antwurt ſoͤliche verheyſſung geſche⸗ 
ben (als ſy dañ ift) fo find ye die ſchlüſſel ſnen 
allen verheyſſen: dann ſy habend all gepredi⸗ 
get vnnd verjähen/ das Chriſtus ſye ein Gun 
Gottes / als Joannis . 6. gehoͤrt iſt. Das iſt 
aber den Kuangeliſten gemeyn / das ſy zů zy⸗ 
ten den Apoſtlen allen in gemein die red zůge⸗ 
bend/als Luce. ꝛꝛ. Hat üch etwas gebzoften? 
Sprachẽd ſy: Nein / nüt. Zů zytẽ aber einem al 
lein / als hie Math. io. vnd Foan.s. do die beid 
Euãgeliſten dem Perzo allein die antwurt zůge 
bed: aber derein offenbarlich in aller nam̃en. 
Qu wirft ouch by den Kuangeliſtẽ finden/das 
etwan einer einem Ipoftel allein zůgibt / dz der 
ander Euangelift in gemein allen. Als Luc «s · 
ſprach Chriſtus zü jnẽ: Gebend irn zeeffen. 


On ſy ſprachẽed. Wir had nie me dañ fünff brot 
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Mn pfizwen filch (wir band) ſprechẽd fy/ vñ aber 
Ughe Zoannes gibt Yıfe antwurt vßtrucklich alleyn 
Ki dem Andreſen zů. Wyter wirftu findẽ / dz Chri loan. c. 
Nm ſtus an einem ort einem oder zweyen mit namẽ 
ton verheyſſen / das er aber dañ allen geleyſtet hat. 
ml Als March.4. da er Petrũ vnd Andreſen be⸗ 
Ihm rüfft / ſpricht err Rumend mir nach / vnd ich wil 
Mn fiſcher der menſchen vſs ich machen. Vñ bald 
ws darnach redt der Kuangeliſt vom Joannſen 
weh vnnd Jacoben / vnd er hatt inen geruͤfft. Vnd 
km  Mareheiim nündten cap. ſpricht er Volg mir 
ul nach / vñ ſagt nüt vom fiſcher ampt / ſo ſy doch 
Yin all fiſcher der ſeelen von Chriſto gemacht find. 
neh Alſo ouch hie an diſem ort/ mag nyeman zwyflẽ 
iin Bas Petro gſagt / ſye allen gſagt / bſunder do ſy 
dt Allein meinung von Chriſto habend ghept / als 
n du dan vſs dem Foanne bewaͤrt iſt. Ser glychen 
‚si iſt ouch Marci. s. vnd Luce. o. das hiezů die⸗ 
hir net / Bader ein ſpricht: Vnnd er beſchalckt ſy / 
dir vnd gebot jnen das ſy es nyeman ſagtind: Ver 
‚the ander / vnd er troͤuwt jnen dz ſy das niemã ſag⸗ 
hathn tind / was ſoltend ſy nit ſagen? das ſy von im 
‚ni hieltend / das ſy von im verſehen hattend / fy all 
ms namlich. Vſs dem nun Elar gnůg iſt / das 
Jun Chriſtus nit alleyn Det:o die Schlüſſel vers 
din heyſſenn hat / funder allen denen die gefragt / 
ik Inn ein fun gottes erkenne vnnd verſehen hat⸗ 
Ab end. Dann das iſt das fürnaͤm in predigere/ 
rind uf 03 ſy ſelbs das gloubind / das ſy anderen lüten 
‚if, verkündend. Darum̃ hat Chriſtus / do er ſy zů 








Von den 


predigen ſchicken wolt / erfaren wellen was ſy 
von jm hieltind / nit das er das mit fragen er⸗ 
lernen woͤlte das er ſunſt nit wüßte / ſo er doch 
die hertzen vnd nyeren ergründet / ſunder vns 
ein forbild gebende / das wir nit bald vñ lycht⸗ 
lich einem yetlichẽ die hand vflegind. Ja ſprich 
ich / er wolt erfaren vñ ein wüſſen haben obfy 
recht von jm hieltind: dann das iſt vaſt nutz⸗ 
lich die ſchlüſſel (das iſt das wort) zefürderen / 
wenn der / ders wort fuͤrt vnd zůdienet / nit eyn 
glychßner iſt. Es iſt in allweg mit der verheif 
ſung der ſchlüßlen gangen / wie ein yetlicher in 
ſinem huß thůt. Laß ſin du habiſt zwoͤlff ſün / 
von denen erforderiſtu vnnd begaͤriſt das ſy 
redlich vnd trüwlich ancinem gemeynen nutz 
faren wellind / vñ ſy befelhend oder laſſend vſs 
gewonheit dem elteren die antwurt zegeben/ 
vnd verheiſſend ſy woͤllind vmb des gemeinen 
nutzes willen alle ding lydenn / ſo mag es ſich 
lycht fügen das du dem elteſten / vm̃ der wyſen 
vnd dinen ſünen gebürliche antwort / ein wol⸗ 
gezogen / hüpſch / vnd edel / rych wyb verheyſ⸗ 
ſiſt / dz er ouch nachkom̃en / die ſiner art ſygind 
haben mög. Was meinſtu hie? darumb das 
ers dem elteren verheyßt / wirdt cr darumb för 
lichs nit ouch den anderen leyften? Zwar allen 
wirt er vmb ein wyb vnd ryche Morgengaab 
lügen: er bat ouch darumb den elteren ſun nit 
einen herren über die andren geſetzt. Alſo ouch 
hie / iſt Petrus nit durch ſoͤliche vechey 
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Schlüßlen. 95 


In der ſchlüßlen den anderen fürgeſetzt woeden: 
m dann das Recht der erſtgebornen (biß ein herr 
U diner brüderen) ift in Chriſto geendet: dañ der 
Inte ſelb ift allein cın Herr vnd natürlicher fun got 
ik es/barföliche berfchung alle uns bingenom= 
ty  men/ond hat geheiffen/welicdher von natur der 
han merer fye/fölle der minder werden/ vnnd der 
inf forgẽger als ein Diener. Fe vermein ich gnüg 
xl ſtyff bewäre fin das die fchlüffel allein des De 
im ters nit ſygind / das ouch er jr berr nit ſye. Wo 
tm einem aber wyters gebräfte/ der warte biß an 
ns Bas 02: da wir von den ſchlüßlen / was fy ſy⸗ 
li gind / vnnd wo ſy geben fygind/ fagen were 
ins dend. 

—1 Diſer nam (Petrus) iſt dem Simon hie / 
mn Matth. 10. nit zum erſten vfgeſetzt / ſunder da 
take Vo Petrus durch fin brůder Andreſen erſtlich 
stm zum Herren gefürt ward / Joan. 12. Do ſprach 
mul Chriſtus zů im: Du biſt Simon cin fun Jo⸗ 
im hanna / du wirft Cephas genennt werden / das 
am uſt als vil / fo mans tollmetſchet / als Petrus: 
ab och Vannenhar es wol zestlouben ift/ das er dar⸗ 
zink nach offt mit diſem nam̃en genennet fye wordẽ / 
hut als die hyſtorien der Euangelien/ die oodnung 
u Innbale/befunder Marci .z. mad man wol ſe⸗ 
zZun bendas Simon den namen Detrus lang vor 
Ya dem ghept / ee Chriſtus mit ſm geredt hatt / das 
—*X Matth. ı5. geſchriben iſt. Vnd darumb iſt di⸗ 
„u fee (Ou biſt Petrus ein Felſer) als vil als eyn 
vol vßlegung vnd vrfach warumb er ſm den namẽ 








Don der 


vor langeft geben habe: Als wolt Chriffus alſo 
reden: Ich hab dir difen namen (Peter) rede 
ggeben / dañ dubift ein Deter cin velſer / dañ du 
vergychſt ftyff/Elar/ vnd ſtanthafftig das allen 
menſchen heylſam iſt: Vnd ich wil ouch vffden 
velſen min kilchen buwen / nit vff dich / dann du 
biſt nit der vels / allein gott iſt der vels vff den 
aller buw gelegt ſoll werdẽ. Es ſind ſunſt ouch 
zwen junger die heyſſend kinder des donders / 
nit das ſy geprediget ſoͤllind werden / oder jreiz 
gen wort toͤnen / ſonder ſtyff vnd veſt das wort 
gottes vsſchryen. Alſo du Petre du biſt nieder 
vels (Dañ were die kilch vff Petrum gebuwẽ / 
wo were ſy hin gefallen do Petrus von der ſtim̃ 
einer magd und ſchwachẽ wybsbild erſchreckt / 
zitterende den Herrẽ anfieng verlöugnen?)du 
ſolt aber ſtyff vnnd veſt bliben zů predigen den 
waaren velſen / das alle menſchen daryn niſten / 
alle die (ſprich ich)die alle vngwitter vñ ſturm⸗ 
wind wellend überwinden. Das aber Petrus 
ſelbs das wort Chriſti vff diſe meinung ver⸗ 
ſtanden habe / bezügt er felbs.1.Det.:. Züweli- 
chem Chriſto jr bin zůgonde (zů dem lebendi⸗ 
gen ſtein der von den mẽſchen verworffen/von 
Gott aber vscrwelt vnnd body geeret) ouchjr 
vff gebuwen werden® als die lebendigen ftein/ 
048 jr geiftliche hüfer werdind . Sichſt du wie 
Chriſtus d vels iſt? Ja fprichftu wir find ouch 
velfen/ aber gar vileiner andren gſtalt find wir 
velfen dann Chriſtus. Chriſtus ift der vels der 
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Khily im pfimmend im grund ligt / daruff der buw 

Mn flade: wir aber find fchläche ſteyn im buw der 

la in Chriſto den grund hat. Deßhalb ıft alleyn 

Mi Chriſtus der velß / nit Petrus noch einigerley 

lu creatur / vff den die kilch gebuwen / wider alle 

Ne vngeſtuͤme des wätters beiton mag. Lie 

tn wäre yetz von der Kilchen zeſagen / darmit a⸗ 

Inf, ber nit ein ort under das ander verwirrt wer⸗ 

Nah de / woͤllend wir/ ſo wir die ſchlüſſel funden ha 

dal bend / die Bilch ouch ſuͤchen. Deß hett ich aber 

re gar by vergeſſen. Rom bat bißhar fo vnuer⸗ By Rom 
uk ſchampt kempfft wie Petrus der obreſt ſyge / verſtand 
tındı das ſy alles das / das nun ein gſtalt vnd gloch den Bapſt 
son; MUB hart der fach / hie zübin zogen hat / vnnd vnnd ſin 
daſte hettend ſy nit mee dann das eynig wort in der ind. 
mm erſtenn Epiftel Petri im fünfften capitel / flyfz 

it ſig vnnd in rechtem glouben durchſehen / herz 

uni tend ſy mögen verſton wie ſy die warheyt fo 

keviie fraͤfenlich vnnd vnbeſintlich verachten 'onnd 

he befleckend. Die elteren(ſpricht er) die under 

ung üch ſind / verman ich ein mitalter / das iſt eyn 

1 mitgſell der alten/ nit ein herr / nit cin houpt 

mi oder obrer (Wo find nun die / die meynẽd Chꝛi 

mein Men gloub und waͤſen wurde undergon/wonit 

u) ber alle menfchen einer der obreft wäre) vnd 

dia An züg der lydẽ Chriſti / vñ teilhafft Ser herlig 

keit die in vns in künftigẽ geoffebart wire. Ich 

verman ich / weydend / hirtẽd die haͤrd Chriſti 

Ai. Die ich empfolhen iſt / habẽd acht vñ wachend 

den 


an" 
IN} 








Don den 


vff (yinıt gezwungenlich /funder willigklid 
vnd geneygt: nit vſs anfehen des ſchantlichen 
gewüns / ſunder vſs gůtwilligkeit vnd geneyg 
te des willens / das fr den erbteyl gottes / das 
iſt / das Chriſten volck nit mit gwalt wellind 
beherſchen vñ trucken / ſunder das ir ſygind ein 
gſtalt vnd bildner dem volck. Sich da haſt du 
den prang vnd pomp eines Chriſtenen hirten/ 
die haͤrd die hirtet er vnd weydet ſy mit groſſer 
ſorg / mir groſſem flyß wacht er über ſy / er zwin 
get ſy nit / dann ſo vil das wort gottes zwingt: 
ſicht nit vff den nutz vnd genieß / ſunder thuͤt 
alle ding vſs geneygtem willenn / das iſt / vſs 
glouben vnd liebe gottes: herſchet nit / ſchrybt 
jm ſelbs Fein gwalt / Fein oberkeyt zů / fund deß 
allein flyßt er ſich / daruf allein ſicht er/ wie er 
ein forbild vnnd vnbehaglicher vorgenger (ye 
des volcks. 

Don den posten der hellen ſchrybt eyner diß 
der ander das / welches wir nit ſcheltend / doch 
laſſend wirs by diſem / ſo wir hie kurtz anzeigẽ 
wellend / blyben. Die porten der hellen heyſ⸗ 
ſend nüt anders dann die krafft vnd gwalt der 
hellen: dann das ſehend wir gemeinlich in ſtet 
ten / das die Türn / graͤben / die weerinen / vnd 
bollwerck alle / vmb die thaar vnnd porten am 
ſterckeſten ſind: dannenhar zücht Chriſtus di 
ſe glychnuß red / wil da mit leeren das aller ge⸗ 
walt / alle krafft / alle weery vnd bewarung der 
hellen durch die zůkunfft Chriſti zerſtoͤrt vnnd 
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tell zerbrochen wirt: vnd das ſoͤlicher helliſcher ge⸗ 
Wi woalt / denen die in Chriſto Jeſu find/nit ſchadẽ 
m mag: dañ Chriſtus har den tüfel überſiget vñ 
Mm gefangen / und fm die handgſchrifft genommen: 
nn Veßhalb die portẽ / das iſt der gwalt vñ mache 
shi der hellen nüts vermoͤgend wider die / die in 
ht Chriſto dern velſen vertruwt ſind / vil minder 
mia wider Chriſtum: dann es Fam voꝛ zyten der 
mini fürſt difer welt / vnd hart in Chriſto nüt / Jo.ia. 
hahte dañ der tüfel vermeynt / weñ er Chriſtum pin= 
taz braͤchte / ſo hette er iiberwunden / aber fin hoff⸗ 
mn nung hatt jnn betrogen. 

sin Jetz volgt: Vnd dir wird ich geben die ſchlüſ 
ml ſel des rychs der him̃len. Es zanckend etlich 
Yin YA meinend die ſchlüſſel ſygind hie ggebẽ wor 
ir/aiı - den / weliche meynung vaſt torecht iſt / dann 
gegeh er ſpricht: Ich wird dirs gebẽ / nit / ich gib dirs / 
oder nims hin / als etliche Baͤpſt die geſchrifft 
tm) vnd wort gottes velſchende / vff die müntz ha 
la bend laſſen ſtempffen. Die ſchlüſſel werdend 
hund. wol hie verheyſſen / aber nit geleyſtet: vnd wie 
‚hilae wol etliche ſchůlleerer geweſen ſind / die ſoͤlichs 
du Offenlich geſchriben / hat jnẽ doch ſoͤlichs nüt ge 
nis ſchadet. Fer wire der / der es ſ agt / für ein kaͤ⸗ 
ahn Ber geurteylet / wie wol die wort dz klarlich vß⸗ 
Ya truckend. Yun ſprechend ſy: Ja Chriſtus hat 
geredt / ſo můß ye das / ſo er geredt hat / ge⸗ 
bbehen. Gott ſye lob vnnd danck das ſy doch 
nm  Yebin kom̃en find/ s ſy Chriſto fo vil zůge⸗ 
—* bend das er warhafftig ſye: doch foͤrcht ich es 

Ö 


—8 








Von den 


ſye erdicht / vnd gſchaͤhe nit vfs hertzen / ſonder 
vſs zanck der kert alles das zü einem waafen 
vnd geweer das er mag / ob er ſchon wider ſich 
ſelbs fichtet / vnd jin ſelbs ſchaden thůt . Dann 
wenn ſy alſo ſprechend: Chriſtus hats geredt / 
ſo můß es ſe geſchehẽ / ſo henckẽd ſy glych dran / 
wir laͤſend aber nie das die ſchlüſſel an andren 
orren geben ſygind /fo müffend fy ye hie an dis 
fem ort agebe ſin. Es volgt aber nit/wir lefend 
nit das fy ggeben find / dorumb find fy niens 
geben den bie : Dani cs mag fin das einer etwo 
bycinem hãdel oder gſchaͤfft gewelen fye/ dar⸗ 
nach fo man den handel vollſtreckt / nit da iſt / 
můß dorumb volgen: Der hat die ſach nit gſe⸗ 
ben verhandlen / das gelt nit gſehen zellen / do⸗ 
rumb iſts nit gezelt / oder dorumb iſts bald ge⸗ 
zelt do mans verhieß ? Alſo wüſſend ouch diſe 
nıt was die ſchlüſſel find / dorumb wüſſend ſy 
ouch nit wo ſy ggebẽ ſind. Dañ ob ſy ſchon dar 
by geweſen werind/do man ſy ggeben hat / het⸗ 
tend fy doch nit verſtanden was jnen gegeben 
were. Aber alfo muͤſſend ſy von der fach reden/ 
Chriſtus bar gſagt: Ich wırd fy geben / ſo ſind 
ſy ouch ggeben. Nun müffend wır lügen wo ſy 
gaeben ſygind / vnnd muͤſſend nit ſprechen / ſa 
wir wüſſend nit mo ſy ggeben find / vnnd do⸗ 
rumb ſo muͤſſend ſy gegebẽ ſin do ſy verheiſſen 
(ind worden . Dann wie / wenn wir blind we⸗ 
rind das wir weder Chriftum noch die ſchlüſ⸗ 


fel kantind? So nun das wort ſo ſtyff ſtact 
wir 
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kn wird dirs geben) werdend etlich genoͤtet zů ſa 
a ven / Die ſchlüſſel ſygind anderßwo dann hie 
hi geben. Doch find die ſelbigen vnder jnenn in 
him der meynung nit eins / dann etlich fprechend/ 
sh die ſchlüſſel ſygind Petro ggeben do Chriſtus 
na ſm ſprach: Petre / ich hab für dich gebätten/ 
ylim Ias din gloub nie vßloͤſche / vnnd fo du dich et= 
ink warn befeeren wirft/fo ſterck dine brüder. Ach 
fndfje Gott wie fol man mit denen läten thůn? Chriz 
sum Mus hatt an dem ort nüt anders gethon / dann 
aſn Petrum / Ver vff ſich ſelbs vertruwt was / vn⸗ 
derwiſen / das menſchliche ding alſo ſtandind/ 
ſn wo Gott nit halte / vnnd ſtercke gaͤb / da wer⸗ 
ulm) de alles ſo wir fürnemmend/fallenn/ darumb 
ſpricht er: Ich hab für dich gebätten/ Ias dir 
di  Hloub nit gar gebräften wirt. Hie merckend 
if) wir / wo Chriſtus nit gebätten hette / waͤre er 
ſin pom glouben gfallen. Vnnd dig wärenit al⸗ 
nhick lein Detro geſchehen / funder es geſchaͤhe täge 
bllcch / wo der Herr nit mit finer band vnſer blo⸗ 
fan digkeyt vfenthielt / ja nit ein ougenblich moͤch⸗ 
00wuind wir im glouben bſton. Sol aber das fo vil 
lügen fin als Nim̃ hin die verheyßnen ſchlüſſel? Chri 
—* ſtus ſterckt vnnd befeſtiget den wanckenden 
m) gloubenn Detri/er gibt die ſchlüſſel nit / es was 
z in dem letſten ſtryt da ſich ſoͤlichs nit füge. 


ſ behe 
I Hie ſprechend ſy ouch? Vfs diſem wost/ Und 
vn. Yu fo du bekeert wirſt / ſterck dinc brüder/ mers 


MM chet man klarlich / das Derrus den anderen 
Alk fürgefege iſt. Alfo thůt jm der danck/ wix 
04% 








Don den 


fücbend yetz flyſſig wo Chriſtus die ſchlüſſel 
ggeben habe / vnd jr werffend cin nüws haryn 
von der oberkeyt / vnd fügt ſich aber hichar nit. 
Dañ glych vordifen worten hatt ſy € hriſtus / 
do ſy nach oberkeyt trachtetend / hart darumb 
beſchelckt / vnd ir gethoͤrend die oberkeyt / die er 
ſinen jungeren verbotten hatt / wider anziehen? 
Fe was Fünfftig das Petrus Chriftum vil vn 
nerfbampter dann Pie andren wurde verlöug 
nen: damitnun fölichs dem Petro Fein nach⸗ 
teyl (als moͤchte er nıt widerbracht werde) woͤ 
re (dann ſy hattend in denen dingen ein gꝛoſſe 
hochfart) ſagt jm Chriſtus vo: das künfftig 
was/namlich/das er die andren ſtercken vnd 
pfrichten wurde/nit als wäre er allein ım glou 
ben bliben / ſunder das er villicht allein vmb 
fines vnbeſinnten ſchnaͤllen verheyſſens wegẽ / 
mee bedorfft das Chriſtus jm artzny zeygte / ee 
vnd der praͤſten kaͤme / der aber komen wurde: 
dann der gloub Joannis des Euangelıfte (als 
wir felber müffend vrteylen / das iſt / ſo vil vnd 
wir vfs Euangeliſcher gſchrifft überſchlahen 
vnd vernem̃en moͤgend) hat den gloubẽ Hetri 


wyt übertroffen: dann cr gieng hinyn vi halff 


dem Petꝛo ouch hinyn. Vnd obdu wolteſt ſpre 
chen: Ja das er hinyn gieng was nit ſins glou 
bens ſchuld / ſunder deß / das er dem biſchoff be 
Fannt was. Sprich ich? Einem bekant fin vnd 
geheim / vnd denn pon dem felben zum fygend 


zur widerparthy fallẽ / ſchadet mee dan es nutz 
bringe 
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ll ringe: vnd bedunckt mid) Joannes der habe 
inc mir fölichen hoff lich vnd züchtigklich wellen 
ihm ableynen / damit er nit vonjm felbs einen ſter⸗ 
hi cteren glouben vnnd mannlıdyer gemütdann 
hite von Petꝛo ruͤmen wölte. Aber Joannes ſprang 
ein nit allweg wie Petrus barfür/ finen glouben 
nd zerumen/Veßhalb Petrus der fürwarnung vñ 
fm bexwarung Chriftime dann Joannes bedorfft. 
Dann die aller liebſte mürer hatt er Joanni / 
lm zwar als dem ſtyfeſten junger / empfolhen: vñ 
m do ſy beyd miteinander zum grab yletend / wie⸗ 
vwol Joannes nit zum erſten hinyn gieng / be⸗ 
ſadh er doch von erſt das laͤr grab / vnd dz rüch 
daryn er gewunden was geweſen / achtet nit ob 


ferchm® 

In Die hüter noch da/oder binweg gange wärind. 
lin u Ich bin aber wyt von der houptſach gangen. 
Inst Oder thůt diſe red( Vñ du / ſo du bekeert wirſt / 
Kart ſterck dine brüder) als vil als ( Nim̃ die ver⸗ 
un  beyßnen ſchlüſſel)? Die anderen vererumend 
nad diſem oe nit gnůg / laſſend alle ding fallen) vñ 
in  Mlicbend zů dem.zı.capı Joannis / ob ſy daſelbs 
if finden möchtind dem Perro allein die ſchlüſſel 
Auge ggeben fin: wo ſy das fundind/ fo meintend ſy 
1 das Bapſtům̃ wäre ſchon erobret/ vnd möcht 
nah ſin rych rüwig befigen. Am felben ort / da Chri 


ih ſtus fine ſchaͤflin zum dritten befilcht zů hirten / 
Erend ſy barfür vnnd fprechend : Schend jr/ 
Nil diß iſt das ort da man Flarlidy ſicht Petꝛo Vie 
*9— ſchlüſſel ggeben ſin / nach dem vnd Matth.is 
vecheyſſen iſt. Ic geſchwyg yctz jr vnſtand⸗ 
1 9 iij 


* 








Donden 


haffte / das fyalfo von eim vff das ander fax 
rend / erſt habend fy gezanckt fy fygind Math. 
10. ggeben / yetz wanckend ſy hiehar / vnd ſprich 
das ſy doch ouch nit billich vnnd glych richter 
ſind: dann die / mit denen wir yetz handlend / 
ſchryend yemerdar: Vaͤtter vaͤtter / wie dañ dz 
ſy hie an diſem ort den vaͤtteren nit loſend / ſo 
doch alle alten leerer ſprechend / Chriſtus habe 
Petrum darumb dry mal gefraget darmit er 
das dryualtig verloͤugnen wider hin naͤme? 
Dann Auguſtinus wort lutend alfo: Wie er jñ 
drymal verlöugner/ alſo hat er nn ouch dry⸗ 
mal verſehen vnnd bekennt / das die zung der 
liebe nit minder dienete Dann der forcht: vnnd 
Pas der bald Fünfftig 108 nie me red anjm ver 
möcht habe / Bann das gegenwürtig laͤben. 
Vnd fo fy me zügen wellend baben/ fo bözend 
Eyrillum über Joannem im 1. büd. s. cap» 
diewyl Petrus mit anderen mit dem ampt des 
Apoſtolats gesierdt den herren drymal zů Ver 
zyt Des Iydens verlöugner har/ forderet Chris 
ftus billi von jm drymal die verjehung Ver 
liebe / damit eins gegen dem andren verglycht: 
vnnd Das mit worten gſündet ift/ mir worten 
geheylt und abgelegt werde. Villicht werdend 
Die widerfecher ſagen / ſoͤliche zügnuffen jrrend 
nüts Das darum die ſchlüſſel nit hie ggebẽ ſy⸗ 
gind / dann Chriſtus habe darum̃ die liebe dry 
mal erfordret / damit die ſchlüſſel einem wirdi⸗ 
gen ggeben wurdind. Vnd vff das / das wir 
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‚TON yederman Fund machind /wie die ſchaͤlck als 
N ik les liecht allenthalben verdüncklind/ vnnd alle 
mp klarheyt verfinftrind/ fo wellend wir inen yetz 
Mi alevilals nachlaffen Bas die ſchliſſel an die 
an fem ort ggeben ſygind / vnd fragend ſy zum er⸗ 
meh fen / wenn Chriſtus ſpricht: Weyd mine loan 
ia ſchaͤfflin was verftond ir durch die ſchlüſſel? 
hnfah Wie werdend fyineinem zwyfel fton wıe die 
lm Juden / do fy Chriſtus wıder fragt /ob der 
in touff Joannis vfs Gott oder vfs den men= 
ei fchen fye : dann fprecbend fy/ Die ſchlüſſel find 
na weyden vnnd hirten / ſo fraag ich fy/ wo blybt 
hm dann Pie obreſte vnnd die herrſchung? ſo er 
hm doch den anderen Apoſtlen weydenn als wol 
dam als Derzobefolben bat / als Joannes im zwen 
li Bigeften capitel Elar ift. Vſs dem volgt das 
bien Die fchleiffel bie nit/funder 9a oben gegeben 
d.# find. Löngnend ſy denn / weyden fyenit mit 
nam dem wort fpyfen / fo fallend fy wider in den 
mut alten jrrſal / Das fy den worten fren eygnen na= 
ul"  zürlchen ſinn und bedütnuß nemmend/ vnnd 
a gebend inen eyn nüwen unnd frömbden vere 
nu ſtand / Den fy keynes wägs tragenn mögend: 
mim Das vil ich vfe der ſach / vnnd vſs Byfpil De 
dd ttri kund machenn. Dfs der fach vnnd an jm 
ulm ſelbs iſts klar / das die gemuͤt nit moͤgend ge⸗ 
uni ſpyßt werden dañ mit dem wort gottes? vnnd 
ik dʒ der menſch lebt vſs einem yetlichen wort das 
m) vſs dem mund gottes gadt. Mit dem byſpil 
ler wirts klar / dz Petrus ſelber durch DIE woͤrtlin 
N 9 iiij 








Von den 


(weydẽ) mit dem wort ſpyſen verſtandẽ hat / 
in dem das er dem wort ſo trungenlich ange⸗ 
bangen vnd obgelaͤgen iſt / das er mit den anz 
deren Apoſtlen nit vermeynt billich fin Vs woꝛt 
zeverlaſſen vnnd den tiſchen zedienen / Act. 
Vnd ouch / das wir nyenan laͤſend das Petrus 
yeman mit ſinem eygnen gwalt geordnet vnd 
angehept habe / ſunder vil mee das er ſelber vö 
den anderen Apoſtlen geſchickt wordẽ iſt / Act. 
s. do er mit Joanne zů hilff Philippo in Sa⸗ 
mariã vßgeſandt ward. Zum anderen hat D: 
trus durch diß wörtlin (weyde) nit gſatzte ma 
chen verſtanden. Dañ Act. 15. mocht die mey⸗ 
nung Petri nit das meer werden. Mas wel 
lend wir aber mit den grüllen fo lang handlen / 
ſo wir doch ſehend das fy alles Ias/ fo ſy bar 
für bringend/allein darumb harfür bringend/ 
das man nit fpräche/fy babind geſchwigen vñ 
fygind überwunden? Sas bat ein Heyd gar 
ſchon befchriben/fprechende: Er habe nun acht 
das er fage/nit was er ſage. Chriſtus har mit 
ſynen jüngeren gehandlet wie eyn getrüwer 
ſchůlmeyſter (deßhalb ſy jnn ouch einen leerer 
vnd leermeyſter nennend / Foan.ız.)Ier begaͤrt 
vnd wolt das alle fine ſchůler die jm vertruwt 
ſind / wol vñ recht vnderwyſen wurdind/ doch 
ſo zücht er yerz diſen / yetz jhenen harfür / über⸗ 
hoͤrt inn / lůgt was er koͤnne. Ktwan lerend ſy 
einen daß die andren all hoͤrend / vñ alſo all laͤr⸗ 
nind. Alſo ouch Chriſtus hat fine jünger ye 
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swey ding leeren wellen/ vnd hat den Petrum 
Doc allein stenomen. Das ein / das es Petꝛo 
nüt (baden fölre/Pas er jnn dry mal verlöugs 
net hatt / fo fragt er jnn vor finen mitjüngeren 
ob er inn lieb hette Damit wen die fünger das 
hortind / verftändind das Petrus mir Chriſto 
wider eyns / vnd anfin ampt widergeftelle w& 
re, Das ander/ Bas ſy alleimbyfpilDetri er⸗ 
lernen föltind (Dann fy wurdend all zü weyden 
gefickt) Das Gott an einem birten allein das 
erforderer/ das er inn lieb habe / vnnd nit ſich 
felbs/ / deßhalb das es gewüß ſye / wär Gott 
lieb habe / der verwalte ouch fin geſchefft vnnd 
ampt trüwlich. Vſs dem allen nun klar iſt / das 
die ſchlüſſel bie nit / ouch nit allein Petꝛo gge⸗ 
ben ſind: aber do find fy ggeben / do Chriſtus 
das laͤben der ſeelen / den tod überwundẽ hatt / 
vnd vontodten wider erſtanden iſt / Joan. 20 
Hie wellend wir zween haſen (als mã ſpricht) 
in einem ſprung fahenn. Zum erſten wellend 
wir leeren was die ſchlüſſel ſygind / wenn das 
geſchicht / wirt damit ouch kundt wo ſy ggeben 
ſygind. Chriſtus hat in einer glychnuß entle⸗ 
digung vnd tꝛoſt der ſeelen ſchlüſſel genennet / 
weliche entledigung vnd troſt der ſeelen deñ be 
gegnet / wenn wir durch erlüchtung des heyli⸗ 
gen geiſts die heimligkeit Chriſti verſtond vnd 
ſm vertruwend. Darumb iſt entbinden anders 
nüt dañ das gemuͤt / das am heyl vnd ſeligkeit 
verzwyflet iſt wider vfrichten vnnd troͤſten. 
0 » 








Don dert 


Binden ift das verftopfft gemuͤt verlaffen, 
Das wirtin nachgenden baß gelürerer werz 
den. Diſe ſchlüſſel habend ein zeychen by dem 
du ſy (fo du ſy im Euangclio fücbft) liechtlich 
begryffen wirft. Diß zeychen iſt (als Chri⸗ 
ſtus Matthei im ſechßzehenden capitel vor 
lage) binden vnd entbinden. Mathei am acht⸗ 
zehenden / habend wir deßglychen / da der herr 
den vnuerſchampten fünder heyßt als eynen 
vngloͤubigen vnd publicanen vßſchlieſſen und 
myden / ſpricht er glych daruf: Alles das ſr 
binden werdend vff erden ꝛc. Uns hat etwan 
bedunckt Vie ſchlüſſel waͤrind am ſelbẽ ort. gge 
ben/ als in vnſerem Archetele iſt. Aber fo man 
Da allein von Venen bandlet die pnucrfcbampt 
fündend/ vnnd vßgeſchloſſen find/ onnd Lie 
fo fy ir laͤben befferend/wider angenommen wer 
dend / müffend wir wyter füchenn wo wir die 
ſchlüſſel findind/ die yederman glychlich belfz 
fen mögind. Be wir bie dannen gangind / ſol⸗ 
lend wır wüſſen das vns der gloub deß bez 
richt / das die ſchlüſſel hie nit ggeben find: dañ 
hie handlet man alleyn von dem vßſchlieſſen 
vnnd wider annem̃ung deren die boͤß ſind / ſo 
doch die ſchlüſſel ein ſoͤlich ding fin müffend/ 
Das alle conſcientzen loͤſe / frymache / vnnd troͤ⸗ 
fie: nit allein die / die vnuer ſchampt vnd offen 
lich geſündet habend. Vnd ſo du fragſt: War⸗ 
umb redt dann der Herr Chriſtus diſes zey⸗ 
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chen / by dem die ſchlüſſel erkannt werdend? 
Antwurt: Chriſtus rede bie ein gemeyne red/ 
vnnd fiygt dann harab: dann diewyl die con 
ſcientzen durchs wort Bottes entbunden vnnd 
gebundenn werdend/ Vie nit vnuerſchampt 
Zeſündet babend/ vilme fol man die binden/ 
das ift myden/die vnuerſchampt vnd mit ver 
letzung geſündet habend. Vnnd harwiderum̃ 
ſo man ſicht ſy gebeſſeret ſin / wider annem⸗ 
men. Deßhalb bar ſoͤliche vßſchlieſſung vnnd 
bannung der vnuerſchampten ſünderen krafft 
in dem wort Chriſti / das man ſoͤliche verban⸗ 
nung vnder den Chriſten wol haben mag vſz 
krafft vnnd lut des gſatztes der ſchlüßlen / die 
ſo vil vermoͤgend das man die vngloͤubigen 
myden mag: vnnd niit minders die / ſo ſich mit 
dem mund Chriſten fin verſehend / vnnd aber 
Chriſtum mit den wercken verloͤgnend: deß⸗ 
glychen fo die ſchlüſſel vermoͤgend den gottlo⸗ 
ſen von der gottloſe entbinden / vnnd wider in 
die zal der bruͤderen ſetzen / ſo moͤgend ſy nüts 
minder den offnen ſünder / weñ er ſich beſſert / 
wider annem̃en. 

Don den oꝛt an Matth.as. wie wir uns vm̃⸗ 
fchend/findend wir das zepchen/ mir dem Ver 
Herr bar die ſchlüſſel erfennen leeren / nienan 
denn Foannis. 20. da findend wir wie Chri⸗ 
ftus nad) finer orftende fine jünger mit fölich® 
worte ggrüßt hat: Der frid ſye mir üch / welchs 








Don den 


wort die Engel ouch in der geburt Chrifti ger 
redt habend/ das wir allenth alb verftandind 
Chriſtum Den friden fin vnnd troſt der ſeelen. 
Das wir ouch vfs dem mercken mögend/ Ias 

Vie jünger võ ftundan /als ſy fü fahed/erfräwn: 
wordenfind: deßhalb rede er dife wort zwey 

mal/ das fy defter tiefer vnnd heftiger biys 

bınd bangen. Ser frid ſye mit üch / fpricht er] 

Als mich min vatter geſandt hat / alſo fend ich 

ouch üch. Das Marcus ſpricht: Gond hin in 

den vmbkreyß der welt / vnnd predigend das 

Euangelium aller creatur / bat Joa nnes alſo 

geredt: Glych als mich min vatter geſandt 

bat 2c. Der vatter hat den fun geſandt / das er 

allenthalben das heyl gegenwürtig ſin verkün 

den ſolt / ja das er ſelbs ſoͤlich heyl ſin ſolt in 

aller welt. Alſo ſendet ouch nun Chriſtus ſi⸗ 

ne jünger / das ſy ſoͤlichs heyl yetz hie ſin ſoͤl⸗ 
lind verkünden. Wenig ſind aber bißhar ge⸗ 
weſen / die wargenommen habind das ein ey⸗ 
nige hyſtory / die Joannes am zwentzigeſten 

capitel ſchrybt / ouch von den anderen Kuan⸗ 
geliſten glychermaß / doch mit anderen worten 
beſchribenn wirdt / als Marci. ı6.. Luce.ꝛ4. 
Vnnd ſo die ſelben capuel zů anderen vnd an⸗ 
deren zyten in templen gelaͤſen werdend / ver⸗ 
meynend etlich die hyſtory ſye zů den ſelben zy⸗ 
ten / da ſy gelaͤſen werdend / geſchehen / beſun⸗ 
der das vſs Marco dem letſten capitel hie an⸗ 
gezogen wirdt / vermeinend vil es ſye vff den 
Vffart 
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vffart tag geſchehen / fo es doch vff den Oſter 
tag geſchehen iſt. Das aber aller dryen Kuan 
geliſten meynũg an ob beſtimpten orten glych 
ein meynung ſye / mag ein yeder ſo es lißt vnd 
ſy gegen einander halt / wol verſton: wiewol 
villicht in einem etwan ein beſunders iſt / das 
im anderen nit funden wirdt: dann Chriſtus 
hat vil / ja vnzalbare ding gethon / die in di⸗ 
fembüd) nit ſtond geſchriben. Joannes aber 
hat fürnemlich vil flyß ankeert / das er in den 
houpt vnnd grundſtucken des Kuangeliſchen 
handels nüt vßliehe / vnnd denn was ander 
vßgelaſſen hattend / flyßlich hinzů zethun. Da⸗ 
mit aber den traͤguerſtendigẽ nüts brefte/welz 


lend wir etliche ding zemen balten. 


Die byftory die Lucas am lerften von den 
sweyen Jüngeren Vie gen Emans giengend/ 
ſchrybt / ift von ir felbs häll. Als die wyber vff 
den tag der prftende Famend und fagtend wie 
ſy die Engel gefeben hettind / giengend am ſel⸗ 


ben tag die zween gen Emaus: vñ wie ſy Chri 


ſtum vfs dem brechenn des brots erkanntend / 
machtend fy ſich glych der ſelben ſtund vf / vnd 
kartend wider gen Hieruſalem / vnd wie ſy in 
die ſtatt hinyn kum̃end / findend fy die x. jün⸗ 
ger by einander / vnd die ſagtend jnen wie Chri 
ſtus erſtanden / vnd dem Simon erſchinen w& 
re: dargegen fiengend diſe zween an zeſagen 
wie er ouch jnen erſchinen waͤre. Diß alles iſt 


vff den tag der Vrſtende geſchehen. Glych vff 








Don den 


Das felb ſchrybt Lucas alſo: Wie ſy alſo mie⸗ 
einander redend / ſtůnd Jeſus mitten vnder ing 
vnd ſprache Der frid ſye mit üch. Joannes der 
gedenckt Ver zweyen die gen Emaus giengend 
nit/ aber die gſchicht fo vff den tag der Drften 
de geſchehen iſt / zeygt er gar Flarlich an) alſo 
Do es abend was / an dem tag / verſtand do er 
Marie Magdalene erſchinen was / vnnd ſy es 
den jungeren geſagt hatt / ee vnd die zween gen 
Emaus gangen warend: dann wie ſy vff dem 
waͤg mit dem herren redtend / ſprachend ſy die 
wyber hettind ſy erſchreckt / do ſy gſagt hattẽd 
die engel waͤrind jnen erſchinen. Diſe wyber 
müßtend ye Maria (Magdalena vnnd andere 
fre gipilen ſin / deren gſchicht Marcus gar ey⸗ 
genlich vnd heyter beſchrybt / vñ gedenckt ouch 
der zweyen gen Emaus / vnd wie( do ſy wider⸗ 
kert waͤrind vnnd den anderen gſagt hettind 
das Chriſtus erſtanden waͤre) die nit glouben 
weltind. Nach dem ſpricht er / vnnd heißt nach 
dem oder darnach / nit als etliche bücher ha⸗ 
bend. Zum letſten. Nach dem verſtand als die 
sween von Emaus wider Folien warend/ und 
gefagt was inen begegnet was/ Do die einliff 
am tag der vrftende by einander faffend (dann 
Lucas fpriche / do fy das redtend) (Foannıs 
90 es ſpadt was) Dann zwar müßt es yetz 
vaſt ſpadt ſin / dann der tag hat ſich geneygt 
do Vie zween noch vff dem waͤg warend. Yun 
wellend wir das ouch gegeneinander beſt J 
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Bas Joannes fpricht Pie jünger fyaind froo 
worden/ 30 fy Chriſtum gefeben babind . Lu⸗ 
cas aber ſagt fy ſygind erſchrocken und meyn= 
tend ſy fähınd einen geyft- Onnd er ſprach zü 
inen: Warumb find ir erſchrocken / vnnd gez 
dancken ſtygend vf in üweren bergen? Dann 
Joannes hat beſchriben / das nach dem geſche⸗ 
hen iſt das Lucas ſchrybt: dann Lucas hat 
gemeynt er welle nit verſchwygen wie ſich die 
jünger habind gehalten / Do ſy den herren zum 
erſten erblickt habind / vnd darumb ſpricht er / 
ſy ſygind erſchrocken / vnnd in jnen gedacht / es 
möchte villicht eyn gſpenſt ſin das fy ſaͤhmd. 
Do nun Chriſtus das verſtůnd / firafft vnnd 
beſchelckt er ſy (Hie haſtu ouch die wort Mar 
ci: Er beſchelckt fren vnglouben / vnnd harte 
des hertzens / Das ſy denen / Die inn erſtanden 
ſin geſehen hattend / nit gloubtend. Jetz kum̃ 
ich wider vff den Lucam. Vnnd er ſprach: 
Warumb find jr erſchrocken? Warumb trach⸗ 
tend ir ſoͤlichs in üweren hertzen? Fe thůt 
Lucas darzů: Sehend myne hennd vnnd 
fuͤß / das ichs bin / gryffend vnnd ſehend: ein 
geyſt hat weder fleyſch noch beyn / als jr a⸗ 
ber mich ſehend han. Vnnd wie er diſes ge⸗ 
redt hatt / zeygt er jnen hend vnnd fuͤß. Do fy 
aber vor froͤud noch nit gloubtend / vñ ſich ver 
wunderetend ec. Da facht nun Johannes ans 
Vnd ſo er diſes ſpꝛicht / zeygt er inen hend vnd 








Von den 


ſoten. Lucas bat geſagt / hend vnd fuͤß / Joan⸗ 
nes thůt die ſyten darzü (dann zwyfel iſt nit er 
habe jnen alle wunden die er am crütz empfan⸗ 
gen hat / gezeigt) dañ Lucas hats vsgeloſſen. 
VYetz ſpricht Joannes wyter / die jünger habend 
ſich gefroͤuwt do ſy den Herren geſehẽ habend / 
das Lucas mit dunckleren worten dargethon 
hat / ſo cr ſpricht: Do ſy ſich vor Fröude verwun⸗ 
dertend / hat Joannes klarer geſagt: Dañ wie 
wol ſy von erſt erſchꝛocken warend /babendfy 
doch nach vnd nach durch zeigung der wunden 
jñ erkant / vñ vſs ſoͤlicher erkãtnuß iſt die forcht 
vnd der ſchraͤck jnen in ein fröud keert worden. 
Mit diſen zeychen wellẽd wir ietz gnůg haben! 
vnd das ſye ein ſtarcke bewaͤrung / das die dry 
Euangeliſtẽ der hiſtory halb der vrſtẽdy / einer 
meinung ſygind. Das aber Johannes fprichtt 
Glich wie mich min vatter geſandt hat / alſo 
ſend ich üch / hat Marcus alſor Gond hin in die 
gantze welt. etc. Lucas alfo; Man můß in ſinem 
namen predigen penitentz vnnd abloß der ſün⸗ 
den in alle völcher dann das iſts Kuangelium / 
als daobẽ gnůg ift geſagt. Yetz volgt voyter im 
Johanſen. Dover das geredt hat er in ſygebla 
fen vnd geſprochen? Nemmẽd bin den heyligen 
geyſt / Das hat aber Lucas klarlicher Qarger 
chon / alſo / Do hatt er jnen den verſtand vfge⸗ 
ſchloſſen / das ſy die gſchrifft verſtuͤndind / vnd 
ſprach zů jnen / Alſo vnnd alſo (diß můß man 
dütlich verſton) iſt geſchriben / vnd alſo muͤſſe 

Chriſtus 
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M * Chriſtus lyden / vnd von todten vferſton / vnd 
her infinem namen geprediger werden ꝛc. Do nun 
* Joãnes (als fin gwonheit iſt) fach das Lucas 


Bi: gnuͤgſam erklaͤrt hate wie vnnd in was gſtalt / 
ER vnd was Ehriftus durch den heiligen geiſt fı= 
nn ne jünger geleert hatt / hat er gemeyne gnůg 
9— ſin / ſo er ſpraͤche / Er hette in ſy geathmet vñ ge 


Oi ſprochen: Nem̃end den heyligen geyſt. Was iſt 
fr aber den verftand vfichlieffen anders dañ den 
beyligen geyft ynblafen? Darzů die Chriftum 
N Zurch die ganze welt predigen vnd vßkünden 
Si foltend/ empfiengend ouch den geyft Chriffi: 
dann wie er gefender was / alfo wurdend such 
h geſendet: fo můßtẽd ye die/ Die einen bandel 
RM fürtend/ouch einen geyſt haben. 

ya © Yyun volge aber cin zeychen/by dern man die 
ki ſchlüſſel erkennet. Nach dem vnd € briftus fı= 


h \ 
FOREN, 


mug); 


A nen jüngeren das Apoftel ampt empfolhen / vñ 
Not inen finen geyft geben bar (damit wir allweg 
—* wüßtind das die / die das Kuangelium predi⸗ 
DNB 


„gen wellend/vergeben arbeyt werdend baben/ 
RE wog nit im geift gottes ynbrünftig find) bald 
N Saruf erklärt erinen was fy zů den menſchen 
u bringen / da durch fyledig vnd fry/ wurdind/ 
ah pr fpricht: Deren ſünd fr ablaffen werdend ic. 
Hi Vnd in Marcofpricheer : Predigend das E⸗ 
Mi uangelium aller creatur/ woclicber gloube vnd 
ne" gerouffe iſt / der wirde fälig : welicher aber nit 
im Zloubt / der wirdt verdampt. Es bedarff such 
N f' nit vermanens das glouben hie als vil heyßt / 

ver ER p 








Von den 


als vertruwen / deßglychen ouch an vil andren 
orten. Das ſind nun die ſchlüſſel die Chriſtus 
ſinen Apoſtlen befolhenn hat / durch weliche ſy 
Die posten der hĩlen vfgeſchloſſenn babend/ 
namlich fy habend Bas Euangelium geprediz 
get: die dem gepredigeren Euangelio ggloubt / 
habend entledigung vnd troſt der conſcie ntzen 
empfunden: Dann das KRuangelium (als oben 
gnůg geſagt) begryfft nit alleyn die gnad vnd 
ablaß der ſünd / ſunder leert ouch ein nüw laͤbẽ 
anfahen. Ein nüw läben facht niemã an / er ha 
be dann ein mißfal an dem alten. Dannenhar 
ſpricht Lucas / Chriſtus habe ſinen jüngeren 
den verſtand vfgeſchloſſen / das ſy vſs der ge⸗ 
ſchrifft verſtuͤndind / das in ſinem namen / das 
iſt / in ſinem befelch / geheyß / vnnd gwalt pre⸗ 
diget vnd verkündet werden muͤßte rüwen vñ 
ablaß der ſünd in alle voͤlcker. So nun ablaß 
der ſünd vſs krafft der ſchlüßlen geſchicht (als 
ouch die baͤpſtler in jrer leer geſtond) fo iſtye 
gewiüß / Daß das / da durch die gefangnen con 
ſcientzen ledig werdend / ſchlüſſel ſind. Was a⸗ 
ber die ſchlüſſel ſygind / hie find wir als wyt võ 
einander als himmel vnnd erd. Die baͤpſtler 
ſprechend / es ſye ein gwalt von Chriſto einem 
menſchen ggeben. Chriſtus aber ſpricht / es ſye 
der gloub / durch den man dem gepredigeten 
Euangelio gloube: das iſt / das wir vff die ge 
rechtigkeit/ from̃keyt / vnnd verdienſt Chriſti 
des ſuns Gottes vertruwind / vnd vns daruf 
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verlaſſind / vnnd uns felbs ganz und dar ver⸗ 
löugnind vnd verwerffind : dann vfsder Icer 
Chrifti iſt offenbar/ das man in finem namen 
büß vnnd ablaß der find prediggen nüf. Das 
find nun die ſchlüſſel Die den menſchẽ ſich ſelbs 
leerend erkennen/ das wenn er ſich felbs er= 
kenne / am heyl vnnd ſeligkeyt fin felbs balb 
verzwyfle: vnnd fo das geſchehen iſt das er 
dann ſehe wie im alles heyl / tꝛoſt / vnnd ſelig⸗ 
keyt in Chriſto behalten ift : die er aber fo ge⸗ 
wüß weyßt ſyn ſin / das er daran gar nit zwyf⸗ 
let/ er ſye warlich durch Chriſtum ein fun got⸗ 
tes worden. Mo de conſcientʒen föliche licbe/ 
gnad / vnnd vätterliche trüw inen durch Chri= 
ftum bewifen/ ermeffend/ werdend fy nit vor 
froͤud vffpringen? werdend fy nit empfinden 
das ſy entlediget / erfroͤuwt / vnnd allem leyd 
entflohen find? Vnnd darumb find die ſchlüſe 
ſel anders nüts / dann das wort Gottes / durch 
weliches wir vnns ſelbs lernend erkennenn / 
vnnd Gott vertruwen. Durch diſe Schlüſ⸗ 
ſel entbindend vñ ledigend die diener des wor 
tes. dañ die / die durch dz wort gottes geleert / 
all jr hoffnung / tꝛoſt / vnd vertruwẽ in Gott ſe⸗ 
tzẽd / ſind warlich entbundẽ. Das nũ Marcus 
alſo redt: Predigẽd 9; Kuangelium aller crea 
tur / der da gloubt / vnnd ꝛc. das har Joannes 
Gamit er anzeigt was die vorlangeſt verheyß⸗ 
ne Schlüffel waͤrind / dann vor jm hats Fein 
Euangeliſt eygenlih vßgetruckt) mit diſen 
p 9 
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wo2ten geredet: Nem̃end hin den heylige geiſt 
Venen ir die find ablaſſend / denen find ſy abge 
laffen: und Venen jrs vorbehaltend / denen find 
fy vorbebalten: Dnd diß iſt nun alles von abs 
laß der ſünd geredet. Wie aber vnd in was ge⸗ 
ftalt die Apoſtel die fünd vorbehalten babind/ 
das ift num felgam/ fo dody Chriftus Petrum 
beißt fıbengig mal fiben mal versybendem fün 
der. Wir findend nit mee denn zweyerley gez 
ftale Bas die Apoftlen die fünd vorbehalten ha 
bind oder gebunden/ zum erften mit dem bann 
1. E02. 5. vnd der gſchicht ouch vſs krafft deß 
worts / als oben gſagt ift. Zum anderen / wie 
Chriſtus Mateh.io.lcest: Melicher ich nitanz 
nimpt/ vn üwere wozt nit hoͤrt von dem gond 
vß( verftand vfs der ftatt oder huß) und fehle 
bend ab den ſtoub von üwerenfüffen. Hie ver 
ſtadt man Daß binden anders nüt ift/ Bann im 
Irrfal laffen. Dermaſſen bat Daulus gebunde 
Lct.ıs. do er an die Juden / die das wort gotz 
tes verfchupfftend/ Den ftoub ſchlůg / vnnd zů 
den Heyden gieng. Deßglychen Act. 13. Dar 
umb iſt mit dem wort binden nüt anders / dañ 
wo mans nit annimpt / nach dem fleyſch Chriz 
fti hinweg gon vnd verlaffen/ vnd mit den ver 
ſchmaͤheren des worts kein gemeynſam̃e habẽ. 
Dann vil traͤglicher wirdt die goͤttlich ſtraaff 
ſin Sodomen / Gomorren vnd den ſelben ſtet⸗ 
ten / dann denen die nach offnung des liechts / 
finſternuß lieber habend dann das liecht. Hie 
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widerſtraͤbend die baͤpſtler / vnd ſprechend / die 
ſchlüſſel die ſygind den Apoſtlen ggeben / deß⸗ 
halb koͤnne das wort gottes nit die ſchlüſſel ſin / 
dann das wort ſye gottes vnd nit der Apoſtlẽ: 
was nun das wort gottes / oder Gott durch fi 
nen geyſt thuͤge / das möge man keinem men⸗ 
ſchen zůlegen / diewyl dann die ſchlüſſel den A⸗ 
poſtlen ggeben ſygind / fo muͤſſind ye die ſchlüſ 
ſel nit das wort ſin / dann das wort iſt nit der 
Apoſtlẽ / ſunder Gottes. Zů diſem gegenwurff 
antwurtend wir alſo: Es ſind vnzalbar vil 
ding in der heiligen gſchrifft / die vns Gott zů⸗ 
gibt / die aber fo gar vnſer nit ſind / das ſy in kei 
nes menſchen vermoͤgen noch gwalt fin moͤ⸗ 
gend / es ſye dann das ſy Gott durch ſin gnad 
mitteyle- Als Matth. io. ſpricht Chriſtus zů ft 
nen jüngeren: Heylend Vie krancken: weckend 
vf die todten: reynigend die vſſetzigen: trybẽd 
vß die boͤſen geyſt / vnnd diſe ding alle ſind als 
wenig in der Apoſtlen macht vnnd krafft / als 
wenig der Bünig Iſraels den vſſetzigen Na⸗ 
aman reynigẽ macht von ſinem vſſatz. 4. Reg.⸗ 
Vnd da cr ſpricht: Welicher üwer wort nit hoͤ 
ret / Matth no. vnd habend aber fy jr wort nit 
geprediget / ſunder gottes wort: dañ ſchwaͤrer 
hettind ſy nit mögen ſünden / dann wo ſy ir ey⸗ 
gen wort den menſchen geprediget hettind: vñ 
ſaͤlig iſt der / der eines menſchen wort nit hoͤrt. 
Dann vergeben eerend fy mich / ſpricht Chri⸗ 
ſtus Matth.az · ſo ſy menſchen gebott vnd leer 
p u 
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predigend vnd leerend. Dfs diſen und andren 
nzalbaren orten fehend wir offenlidy/ das der 
himmeliſch guͤtig vatter vns vil zůgibt / als ſye 
es vnſer eygen / das Feines anderen fin mag] 
dann allein ſyn. Das ift aber Fein wunder Ias 
er uns gibt Pas finift/ fo er doch uns finen gez 
liebren fun ggeben bat / das er vnſer fölte fin: 
dann wie möchte er vns nit alle ding mit jm ge 
ben? Fe hoffend wir die waren ſchlüſſel ſy⸗ 
gind von dem roſt menſchlicher leer erobret vñ 
gefryet / das ein yeder klar ſehen mag / das die 
ſchlüſſel nüt anders ſind / dann die zů dienung 
es KRuangelij: vnd wo mans durch den vn: 
glouben verachtet / entziehung des Kuangelij. 
Vnd ob ſchon etlich darwider baͤllen werdend / 
vñ ſprechen: Habend dañ die alten all gejrrer? 
Biſt dann du der / der das alt / das ſo lang ge⸗ 
halten / verwirffſt / vnnd beſſers vermeinſt dar⸗ 
zeſetzen? Biſtu dann geleerter dann die altenn 
vornaher ſind geweſen? Wilt du die leeren / die 
ſülen der Kilchen ſind? Ich woͤlt die hand nit 
darumb vmbkeeren / dann der / deß wortsich 
mich halten / iſt elter dann die alten / vnd geler⸗ 
ter dann die yetz laͤbend. Vnd vſs dem glouben 
in dem wir allein Gott anhangend / empfindẽd 
wir in uns felbs/ das die conſcientz des mens 
ſchen durch menſchliche entbindung vnd abſo⸗ 
lution ruͤwig vnd ſicher nie mag werden / als a⸗ 
ber etlich geleert habend / ſunder durch dz wort 
gottes werdẽd wir geleert / ſo es der menſch 
dienet 
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Sienettwie wol wir durch das ſelb wort gewüß 
nit werdend/es ſye dann das der geyſt des her 
ren vnſere hertzen weych mache / daß das wort 
und die hoffnung in Gott yngepflantzt moͤge 
werden. Vnd darumb iſt offenbar vnd klar / dz 
Ser inner menſch gewüß wirt durch den glou⸗ 
be / vñ nit durch die abſolution Pic Ver bapſt in 
etliche beſtimpte wort verfaßt hat / ouch durch 
kein ſacrament nit: dañ allein der gloub weyßt 
wasvertrumes.er habe durch Chriſtũ in Gott. 
Hin hin / vnd nun ſchnaͤll hin vſz der kilchẽ der 
gloͤubigẽ mir den ſchlüßlen des bapfts/die an 
dersnüt find dann ein bᷣſchiß vnd betrug : dañ 
mit fölichen ſchlüßlen bat man nüt anders ge? 
fücht / dann die confciengen zü beberfihenn‘ 
90 das erobret ift/ bares einen wäg vnnd yn⸗ 
ang gernacher dem gyt zü aller menfchenn 
(däsen vnd gůt: do die Schlüſſel Vie (bis 
vfgelchloffen vnnd geoffnet babend/ bat Der 
Bapft/fo vil jm geliebe/ genom̃en / damit er fi 
nem mütwil gnüg zůdienete: da hat man ın al 
lelafter föliher mag fo mürwillig vnnd ſo wyt 
yngebrochen / das es nyeman gereden noch ge⸗ 
ſchryben kan / wie mangerley boßheit vnnd la⸗ 
ſter mit denen Schlüßlen harfür Fommen ſye. 
Satteſt du eyn Eebruch gethon / vnnd lieſſeſt 
Jr mit denen ſchlüßlen den Seckel vfſchlieſ⸗ 
fen/ fo was der Kebruch nie find. Hat— 
set du den armen mit vnzimlichem gewün 
vnnd wücher übernoffen und getruckt / gabeft 
p m 
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den ſchlüßlen etwas / fo was din gůt heyliger 
vnd reyner dann hetteſt du cs von diner müter 
ererbt : was erſt ein wücher/ übernuß/ vnd ein 
fo gꝛoſſe hindernuß was) das duin kein wäg 
felig werden mochteft : hatteſt du mit gifft ge⸗ 
toͤdt / den lüten vergeben/verradten/ gemürdt / 
meineyd gſchworen / das alles nam dir ab die 
krafft der ſchlüßlen: aber doch gar chum / du 
gaͤbiſt denn etwan vil gelts. Onnd Ias was 
ouch ein groß wunder / ye mee die ſchlüſſel ab⸗ 
wüſchend / ye gwaltiger vnnd ſtercker ſy wur⸗ 
dend abzewaͤſchen / alleyn wenn man vil gelts 
gab. Wär ift nun fo blind Per nit ſehe das dife 
torheyt one funderen zorn gottes fo ſtarck nit 

et mögen ynryffen? Gott fye aber lob vnnd 
danck / der den rigel ſines worte für die tür ge 
ſtoſſen hat / das die fchlüffelewie ſy die baͤpſtler 
kerend) weder in die gewüſſen noch in den ka⸗ 
ſten der rechtgloͤubigen Formen moͤgend. Wie 
wol glych vff die ſchlüſſel fůglich võ der bycht 
(als einem ding das den ſchlüßlen verwandt 
iſt) zeſagen waͤre / fo wellend wir doch von erſt 
von der Bilchen / vnnd dann von den Sacraz 
menten der Rildyen fügen. 


Donder Kilchen. 
za) Enfchlicher fräfel/ der alle ding/hat 
ouch diſen namen( Kildy) onnd die 
— I kilch in ir ſelbs verkeert vnnd miß⸗ 
— brucht / namlich hat man das is 
fı 
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kiſch genẽnet / ſo der Bapſt / Cardinoͤl / biſchoff / 
pfaffen vnd ſoͤlich wenig zeſamen Fumind:das 
iſt eben als wenn etwan zwentzig / dryſſig / hun 
dert by einander waͤrind / vñ du ſpraͤchiſt: Dz 
gãtz volck / ein gantze gemeind iſt by einander. 
Zilch heißt ein gantze ſchar / ein gantze ver ſam 
lung / ein gantz allgemeyn volck / ein gãtze men 
ge/ein gantze gemeind. Welicher nun ſpricht / 
etlich wenig ſygind die Rildy/ die jrrend als 
wol als d / der ſpraͤche / ein künig wäre cin gãtʒ 
volck / oder ein Radt waͤre ein gantze landsge⸗ 
meind. Wir habend offt von der Kilchen ge⸗ 
ſchriben / in hoffnung das etlich / die ſunſt ge⸗ 
leert ſind / von dem jrrſal / das ſy den bapſt die 
Rildy meinend ſin / gezogen wurdind: aber de 
ren ſind ein teyl gottloß vnd vngloͤubig / etlich 
hochprachtig vnd vil von jnen ſelbs haltende: 
Lie vngloͤubig ſind / die ſchiihends wort ders 
maß / das ſy es vergeben laͤſend / dann ir hertz 
iſt wyt vom wort: Die aber fo vil võ jrem ding 
haltend / die nem̃en d gar nüt an dann das fy le 
rend vnd angebend:in dem Yu ſichſt das ſy die 
kranckheyt habend / vñ darfür geachtet fın wel 
lend / das alle ding vſs jnen koͤm̃e / vnd ſy ouch 
alle ding wol vnd recht geleert habind. Dan⸗ 
nenhar ſind etlicher geſchrifften ſo vnreyn / ſo 
vil die warheyt antrifft (wie wol ſy ſunſt ge⸗ 
faͤrwt vnd gebluͤmt gnůg ſind / vñ vaſt hüpſch 
ſchynend) das es ſchier waͤger waͤre ſy hettind 
nye nüt geſchriben / dañ das ſy die warheit alſo 
p » 








Donder 


mit vnuerſchampten ſchmoͤuchelworten vnnd 
liebkoſen verdeckt habend: vnd gfallend doch 
die ſelben jnen ſelbs ſo wol / das ſy (wo du nit 
wie ſy / haryn farſt / vnd wider ein Chriſtenlich 
gemuͤt vnd art / eint weders ſchmoͤuchleſt vnnd 
liebkoſeſt / oder aber hochfertig vnd hochbrach⸗ 
tig haryn prangeſt / ouch mit ſchadẽ vnd nach⸗ 
teyl der warheyt) ein ſchühen ab dinen buͤcherẽ 
habend / wie ein hund ab einem ſchweyßbad. 
Mas war iſt / das iſt jnen vfruͤriſch dann ſy 
ſprechend / der praͤſt vnnd die kranckheit ſye zů 
vil groß / vnnd möge nit mit ſtarcker artzny gez 
heylet werden. Was fyner gſellenn ſind aber 
das / habend ſy ye ein ſchwaͤre groſſe kranck⸗ 
heyt mir ringer vnd ſenffter artzny ſehen beylez 
Kleine praͤſten heylt man mit lychten artznyen. 
Wenn nun der baͤpſten kranckheyt vnnd praͤſt 
yetz erſt hüpſchlich anfienge zuͤnem̃en / fo müß 
te man zwar ringe argnpbruchen: wo aber al 
le gliver: deß ganzen Iybs von dem präftenn 
ge ſchon verwüfter vnnd verzeert find/ müß 
man nit da ein fölihe ſtarcke vnnd Frefftige 
arssny geben/ Die alleyn gſundheyt möge brin⸗ 
gen? Langſame arsnyen brädytend villicht 
einen langfamen ſenfften iod / aber die rechten 
artznyen die zů dem präften gehoͤrend / brin- 
gend gſundheyt. Nit das ons die fo wol gfal- 
lind/ Bıe vmb einen yerlichenn habdanck vfrů⸗ 
rend vnd ſchryend: vnnd Die fo gar aller liebe 
manglend / das fy nüt weder Yulden noch thůn 
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moͤgend vm̃ gottes wille: Allein habend ſy den 
allerheiligeſten namen € hriſti im mund / vnnd 
aber mit birterfeyt des gemuͤts / mit sanckenn/ 
ſchryen / vfrůren / rotten / zamen kuchen / orenbla 
fen/ zamenlouffenn find ſy nüts dann der nyd 
vnnd haſſz ſelbs: ja in denen dingen ſind ſy boͤ⸗ 
fer dann der tüfel ſelbs. Wir aber ( des wir 
vns mit warheyt wolrümen vnd off Bott vnd 
vnfer conſcientz zügen mögend) habend in vi⸗ 
len dingen zů etlicher jerfalen durch Die finger 
geſehen vnnd geplintzet / ouch ſo ich ſy zů zyten 
Zãtz von der warheit jrren ſach (doch alles der 
meynung das wir verhofftend fy wurdind wi 
Serkeeren onnd fich befferen.n) vnd fo ſy das 
felb langfamthertend/ oder fi gar nit beſſe⸗ 
ven woltend/ hab ich (vnangetafter jrenamen) 
vſs der geſchrifft nach miner kleynfuͤge / was 
mich der warheyt glychfoͤrmig gedůcht hat / ge 
ſchriben. Do gar wider find mir die zenck / die 
one verletzung der brüderen nıt moͤgẽd vßgon / 
befunder in denen dingenn / die Chriſtenlichen 
glouben nit gar verlegend/ das mic) bedunckt 
Fein feb&dlicher gifft ſye nit zü binderen vnnd 
zů verderben die nüwe vfwach fende leer Chri⸗ 
fti/ dann zanck. Iſt dann nit liebe onnd zanck 
ſtracks widereinander? Was iſt aber Chriſtẽ 
läben doch anders dann liebe? Wo du nun 
zanck ſaͤyeſt / fo haft du ye damit liebe verjagt? 
Bann ye fo mögend licbe vnnd zanck in einem 








Donder 


grund als wenig by einandren fton/als wenig 
als Chriſtus vnd Belislgefellen fin. Qıfeshab 
ich muͤſſen (fo ich von der kilchen ſagẽ wil) vo: 
reden/ deßhalb Das etlich nit nadylaffen welz 
lend/etliche vnuerſchampte menfchen die kilchẽ 
zenennen / die aber alle krafft vñ vermoͤgen an⸗ 
legẽd Vic kilchen Chriſti vßzerüten. Nun wol⸗ 
an / ich laß geſchehen das ſy ſchmoͤuchlind und 
liebkoſind wie lang ſy wellind / vnd darmit vil 
gelts haruß truckind / aber Chriſtum ſoͤllend ſy 
mir nit in jre liſt vnd künſt ynmiſchen / ſo doch 
haͤller iſt dann Die ſunn (dann vſs der red er⸗ 
kennt man das hertz) das ſy nit die eer gottes / 
ſunder gold ſuͤchend / oder aber üppige hinflie⸗ 
gende eer. Ich wil das ſy mir ein fygen cin fy⸗ 
gen nennind/ vnd Vie Rildyen Chriſti nüt anz 
ders dann das volck / die gemeind Chrifti: bez 
funder fo man in der göttlichen gefchrifft nyez 
nan findet Pas die Fildy Gottes vnd Chrifti für 
etliche wenig bifchoff genoinen werde. Man 
müß vnnd fol vil dulden/ das ich felbs bezüg/ 
Ja zum teyl ouch täglich innen wird:aber alfo 
folmans dulden / das fy damit taͤglich hinfal⸗ 
lind. Die dem keyſer Julio eer gunnend / ſagẽd 
von jm/ das / do er fach das er ye fallen müßt/ 
ſin kleyd vnd glider dermaß zeſamen hielt / das 

er eerlich niderfiel. Chriſtus hette moͤgen mit 

einem wort alle ſine fygend vm̃bringen / aber 

damit er vns ein vorbild des fridens vnd ge⸗ 

dult gaͤbe / hat er die aller boͤſten dermaß ge⸗ 

duldet 
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Kilchen 1 


duldet / das du von ſoͤlicher hoher gedult nit li⸗ 
ſeſt / vnd das alles darumb / das er die alte ſy⸗ 
nagog komlich vnnd fůglich abtbün moͤchte? 
alſo ouch die / Die yemerdar mit jrem ſchryben 
hinder dem hag haltend / vnd wellẽd für frünt 
lich vnnd hoflich geachtet ſin in irem ſchryben. 
Dañ aber waͤrind ſy recht hoflich vnd frünt⸗ 
lich / wenn ſy alſo lertind. Nun wolan / es můüß 
das bapſtům vnnd die mißbrüch one Gottes 
wort yngefuͤrt / brechẽ / man muß allen buw der 
vſſeri dem wort gottes gebuwen iſt / ſchlyſſenn 
vnnd abbrechen / fo ſchicke ſich nun yederman / 
vnd rüſte yedermã ſich darnach / dz es hüpſch⸗ 
lich vnd on krachen vnnd ſchaden breche. Sy 
ſoͤllend in diſer ſach nit thůn wie die artzet / die 
dem krancken allweg cin gůte hoffnung ynſtoſ 
ſend / vnnd troͤſtend allweg vff lang laͤben / wo 
ſchon weder troſt noch hoffnung zehaben iſt: 
ſunder ſoͤllend thůn als die ſchidlüt vnnd frid⸗ 
macher/ die zwo parthyen fo vneyns find/ wi⸗ 
der miteinander verrichten wellend/ die hal⸗ 
tend veder parthy jre jrrſalen ſtyff und dapffer 
für / damit ſy einem yetlichen teyl ſin fraͤfel für⸗ 
nem̃en deſter ee braͤchind. Unn ich kum̃ wider 
vff diß woͤrtlin (Kilch) diewyl ich aber im vo⸗ 
rigen jar von der Bilchen wider RHieronymum 
Emſer / ein gan getilofen vnd vnreinen mañ / 
geſchriben hab: und mich fo vilwällen der ges 
ſchaͤfften allenthalbenüberfallend/ das ich al⸗ 
le zyt / ſo ich anderen dingenn entziehen mag / 








Was die 


bie bar bruche / hab ich vſs dem ſelben buͤchlin 
die meynung von der Bilchen hie har heyſſen 
fegen. 
Don der Kilchen vnd wasdie fye. 
— Elcher der Griechiſchen ſpraach be 
FAN richt ıft/ der weyßt das diß woͤrtlin 
| (Eeclefia) Bas wır in Tütſch (Bilch) 
| nennend/nit Latin/ funder ein Örie 
chiſch wort ift/ vnnd finen namen hat vom zaͤ⸗ 
menberüffen. Weliches wörtlin (Eeelefia) ouch 
by den Latineren angenommen vnnd gebrucht / 
heyßt in der heiligen gſchrifft ongefaͤrd yetz ein 
huffen / yetz ein verſamlung / yetz ein beſtimpte 
menge/yerzein gãtz volck der Iſraeliter: es ſye 
das du Das fleiſch oder den geiſt verſton wel⸗ 
liſt. Dann wo der Ebreifch text im alten Teſta 
ment das wörtlin (Kahal) oder (Edah) hat / da 
babend die fibengig Tollmetſchẽ (wayoyiu 
oder Iudreiap) vertollmerfher: Vie Katiner 
aber einen bufen/ cın zaͤmenkom̃ung / cin ver⸗ 
famlung/ einzämenberhffung/ ein menge/ ein 
gantz volch Iſrael. Zů zyten babend ouch die 
Latiner dz Griechiſch woͤrtlin (Eeclefia) laſſen 
blyben. Wo ich aber diſes alles nach der lenge 
anzeygen woͤlte / wurde ich von der kürtze (Ber 
ren ich mich hie lyffen wil) abgezogen. Deß⸗ 
balb gnůg fin wirt erliche gewiſſe / doch wenig 
ort (vfs denen diß Elar werde) anzezeygen⸗ 
Exodi am. 12, ſpricht Gott zů Moſe: — 
zů der 





eh, 
m) u 

r 
kentch 
‚Ar 
amd 
ar) 


anwirt) 
hl 


— u 
air eu 
hi 
ande 
ahyfn 
—R 
end 
nah 
Yale 
no.h 
— 
Min 


N, 
I Ri 


Kilch ſye. 8 
ki Ider gantzen (menge) der Finderen Iſraels. 
hi Sir das woͤrtlin (menge) babend die Ebreer 

(Edih) Vie Griechen (rwayaysp) Vie Katiner 

th multitudo), Item Leuiti.s. Der ganz huff Ver 
kindern Iſraels. Da babend Die Ebreer (Edah 
NM Kahal) Die Larıner (Coetü/Eeclefie)die Griechẽ 
waywoyip india) . Vume. 20. Die Kilch 
nu des Herrẽ. In Ebreifch( Kahal) In Griechiſch 


“u (ewayayip). Diſes dienet aber alles dahin / 
das wir ſehind dʒ diſes woͤꝛtlin (Ecclefia Kilch) 
füur das gantz volck Iſrael / für den ganzen hu 
9 ſen / menge / verſamlung / vnd heerzüg verſtan 
—“0 


den werde. Vſo dem dann gnůg heyter verſtan 
| f ‘ den wirt/ das die afchrifft diß wörtlin (Ecclefiz 
ir Kilch )oͤlicher gſtalt nit allein für die gots daͤch 
uigen / gotsfoͤrchtigen / from̃en / vnd glönbigen/ 
* ſunder ouch für Die gottloſenn / boßhafftigen / 
Nha vngloͤubigen (ſo verr ſy nach fleyſchlicher ge⸗ 
m burt von dem ſomen Abrahe geboren / vnd mie 
Veh den from̃en vermiſcht) nimpt / brucht / vnd ver 
nimm ſtadt. Dann wie offt iſt Bas geſchehen / das 
mm etlich vnder dem volck Iſraels Gottloß / vnnd 
nu vngloͤubig vſs offnen thaten erfunden wor= 
ul den ſind? Vnd wiewol ſy mie dem lyb / vnnd 
db nach acht der menſchen ın die Rilch vnnd ver⸗ 
tin! ſamlung Gottes gezellt wurdend / warend ſy 
mt Boch in der war heyt gar nit in der Kilchen: ja 
Am in där Kilchẽ / die da ıfton mackel vñ runglenf 
u von deren aber hienach geſagt wirt. 

ik! Vff diſe wyß findend wir uch im nüwen te 








Was die 


ſtament diß woͤrtlin (Eccleſia Kilch) gebrucht 
werden / namlich für alle die / die ſich ftir Chri⸗ 
ſten vßgebend vnnd verjchend/ Vie vnder den 
Chriſten wonend vnd laͤbend: ob ſy ſchon mit 
Der that vnnd in der warheyt wenig Chriſten 
find. Alſo do Daulus .i. Coꝛint.iz. fpricht/ Er 
babe die Kilch Gottes duraͤchtet vnd veruol⸗ 
get / das iſt alle die / die ſich für Chriſten vßga 
bend/ oder ſich Chriſten fin verjahend. Under 
den Chriſten aber find allweg boͤß vñ vngloͤu⸗ 
big / wiewol wir ſy nit erkennẽd: dañ ſo ſy ſich 
mit offnen wercken vnnd vſſerlichen früchten 
ſelbs verradtend. 

Diſe Eccleſiam vñ Kilch) hat Chriſtus ſelbs 
Matthei.iz · gar eigenlich abgemalet in der ver 
borgnen red / deß / der mit dem gůten ſomẽ den 
acker beſaͤyet / in den aber der fygẽd / das iſt der 
tüfel / heimlich by nacht den ratten vnd vnkrut 
yngemiſcht hat. Durch welche red Chriſtus 
anders nüt anzeygen wil / denn das wir / alle 
die Chriſten heyſſend vnd genennet werdend / 
das wort / das iſt den ſomen / annem̃ind: oder 
ye zum minſten für die geachtet ſyn wellẽd / die 
cs angenommen habind / vnnd nüt deſtminder 
dem boͤſen ſomen des tüfels ouch ſtatt gebind. 
Nun ſo duldet Gott biß zur Ernd / das vſs 
dem weytzen ratten / wicken / vnnd vnkrut vf⸗ 
wachßt. Ja er gebütet ouch / Das wir die bey? 
de miteinander biß an den tag der ernd wach⸗ 


laſſind. 
ſen laſſin Die 
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Kkilch ſye. 13 


Ale Diſes bedütet ouch die Darabola des wurf⸗ 
ll, garns / das fiſch zefahen vßgeſpreytet wirt: in 
m  dermdie gůten mit ſampt den boͤſen gefangen 
fh  werdend/vndercinanderen wonend vnd ver— 
In muiſchet ſind / vnnd doch zů letſt die engel kom⸗ 
Im mrend / vnd Die fulen von den gůten vnd friſchẽ 
dm ſcheydend. Nüt anders zeiget an die verborg⸗ 
fo ne red von den Zaͤhen Jungfrowen. Matthei 
dh 25 Bie lernend wir / das die gantz menge der 
ind Chriſten / die ſich für gloͤubig ſchetzẽd / ein gloͤu 
hi big volck / ein Eccleſia ein Rıldy genennet wirt: 
am vnnd iſt aber noch nır die ſchoͤn / vnbefleckte / 
dann ſy har vil maafen/vilmacklen: die ſelben 
fg erlich mit gedult tragen / vñ zů etlichen ein oug 
nm zucthun / iſt ein werck Chriſto weder frömbd 
(my noch vngemaͤß. Jetz haft du das im Alten 
dvpnnd Nüwen Teſtament dig woͤrtlin (Ecclefia/ 
du Bild) vfs den glöubigen vnnd unglöubigen 
Veh (Vie doch ſich für glönbig vßgebend) ein Ver⸗ 
sur) famlung heyßt / vnd doch nit die (Eeclefia Rıld) 
m M/in deren weder maafen noch runglen fye: 
un, Dann vor zyten habend fy alldas Kalb eint⸗ Pfaln.ız: 
win weders ggoffen oder angebaͤttet / vñ mit Chriz Aa. .. 
xſmi ſto iſt Judas geweſen: By den Apoftlen Ana⸗ 
ng ias / vnd Saphira / und Alexander der Rodt⸗ 6 
9 ſchmid / vnd die valſchen brüder/ verraͤter und ” 1a x 
J velſcher Chriſtenlicher fryheyt / die mir Chriſto "77 
pi ouc) die Bſchnydung zu bruchen vnderſtün— 
min dend/nüt deftminder wo fy by den Chriſtẽ wo 
netend / wurdend fy mit den from̃en (ein Ecclefia 


en q 


1. Thim.4 






































Was die 


ein Kilch) genennet vnd gehalten. Vnnd diſes 
iſt die erſte bedütnuß diſes woͤrtlins Eccleſi 
Kilch). 

Wyoter wirt diß woͤrtlin (Eccleſia Kilch) eyner 
andren gſtalt gebrucht / als vom Paulo Eph. 
Ir menner habend lieb üwere Kegmahel / als 
dañ Chriſtus lieb gehabt hat ſin Eccleſiam Kil 
chen) vnd hat ſich ſelbs für ſy darggeben / das 
er ſy heyligete / Die er mir dem bad deß waſſers 
durch das wort gereymiger bar/ Damit er (pm 
vermaͤchlete: vnd Das fy ein ſchoͤne berrliche 
Eccleſia Bilch) wäre/ Die weder runglen noch 
maaſen hette. 

Es verneynt nieman das ein eynige (Eeclefia 
Kilch) ſye / glych alscın eynige / ſchoͤne / ſchnee⸗ 
wyſſe Tuben. Siß iſt aber alleyn die/ für Vie 
Chriftus fich felbs ggeben bat/allein Das er ſy 
jm felber beyligen wolt. 

Welche / fo fy diſem wort (Das ſich Chriſtus 
für vns in tod geben hat) gloubt / vnd mit dem 
waſſer getoufft / Dermaffen von jm gereyniget 
wurde / das ſy ein gãtz ſchoͤne herliche Eccleſia 
Rıld) in deren Fein mackel / kein runtzlen waͤ⸗ 
re / vnnd ein vnbefleckte brut Chriſti fin fölte. 
Vſs dern volget nun / Bas alle / die da gloubẽd 
das Chriſtus vns dermaſſen lieb gehabt / das 
er ſich ſelbs vns zů heiligen vnd von ſünden zů 
reynigẽ in tod ggeben habe / ein (Eccleſia Bilch 
Chriſti find/reyn von allen macklen / fry von al 
len runtzlen: dann Chriſtus har ſy darumb ge 

reyniget 
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Rilch ſye. 14 


Omi tepniget/ das er fy jm felbs wolt vermaͤchlen. | 

u Weliche nun der fun gtefryer hat / die find warz Ioan. os 

Au lic) fry: vñ was Gott gereiniget hat / das mag Act. i8. 
ihm 


oduch Petrus nit vnreyn nenne. Wär ift aber di 
tl ſeſchone wunſam̃e brut? diſe ſchneewyſſe tub / 
| onallemafen vñ macklen? Zwar nit eiliche zal 
der Biſchoffen (ob ſy ſchon from̃ vñ unbefleckt 
find) ſunder alle / die ſich durch das blůt € hri⸗ 
Koi fierlöße/fich als ein (döne brut Chriſto ver⸗ 
0) naͤchlet fin/ veſt vnnd ſtyff gloubend. Dann 
adiſe Eccleſia Kuch) laßt ſich nit fo eng zwingen 
u vnnd ſpannen / Das ſy alleyn jnnerthalb erli= 
chen wenig (Die jnen ſelbs ſoͤliche eer hoch muͤ⸗ 

fee giggklich zůſchrybend) glideren verſchloſſen vñ 
min yngezünet werde / ſunder ſy fpreytet fich durch 
N Die gantzẽ welt / nimpt allent halben glider an: 
heul vnd fo vil wyter und gꝛoͤſſer ſy iſt / ſo vil iſt ſy 

ouch hüpſcher vnd ſchoͤner. 

— Hie gegen ſprechend etlich:· Diſe( Eccleſta 
nm Bild) wirt als wenig funden/als die gmeind 
m die Plato befchriben hat / deßhalb / da⸗ niemã 
het one ſünd laͤbt / das wir alle fünder ſind. Vnd ob 
mia wir ſpraͤchind / das wir nit ſtindetind oder kein 
fit _ find hettind / fo verfürtind wir pns felbs: wie 
hit möcht es dann ye ſin / das yenen ein fälihe (Eca 
hit cleſia Bilch) fin moͤchte / die on mackel vñ maſen 
nl waͤre? Denen gebend wir ein föliche antwurt: 
ci Die (EeclefiaBildy) die one mackel pi mafenift 
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mm hat ſoͤlichs nit vo ir felbs oder von jr eignenng 
We! tur / ſund vſs gnad vñ gůthaͤt Chriſti: dañ alſo 
nom 9 ij 
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Was die 
ſpricht Paulus: Chriſtus hat lieb gehabt ſin 
Eccleſiam Kilch) vnd hat ſich ſelbs für ſy darge 
ſtreckt / vff das er ſy from̃ vnd heylig machte. 
Sich da wo har ſy from ſye / reyn / vnd vonal⸗ 
len runtzlen glatt. Chriſtus hat ſich ſelbs für 
ſy ggeben / Das er ſy reyn vnnd heylig machte: 
Yann was find wir / denn ein pfůl vnd pfützen 
aller laſtren? So wir aber reyn vnnd luter ſin 
begaͤrend / muͤſſend wir einen anderen haben 
der vns reynige: diſer aber mag nieman fin/ 
dann der eynig Chriſtus / dann er iſt das lamb 
das da hinnimpt die ſünd der welt: was wir 
in ſinem namen begaͤrend / werdend wir vom 
vatter empfahen. Wie moͤgend wir aber anruͤf 
fen / ſo wir nit glonbend vnd vertruwend? Vſs 
dem volgt / dz allein die vom vatter durch Chi 
ſtum anrüffend vñ begaͤrend / Die ſich vff Chri 
ſtum laͤnend vnd vertzöft find. Welche laͤnend 
ſich aber vff Chriſtum / dann allein die / die da 
gloubend das er für vns gelitten habe? Wie 
mag man aber diſes wiüſſen? Allein durch den 
glouben. So iſts ouch offenbar vn klar / das al 
ie / die ſich vff Chriſtum laͤnẽd / alle die ſich off 
Chriſtum vertroͤſtend / one mackel ſind vñ runtz 
len: vnd das vſs der vrſach / das Chriſtus fl 
cher maaſen vñ runtzlen Feine hat / ſunder eriſt 
reyn fi one ſünd: vnd der Chriſtus aber iſt vn 
fer/Bann darumb bat er vns geheiliget / dz wir 
im / durch jnn vereynbaret moͤchtind werden. 


Das leert Joannes der Euangelift in ſiner er⸗ 
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Kilch fye y 

u ften Epiſtel am .2. cap. 9a er ſpricht: Vnd ob 
elf yernan flinden wurde/ fo babend wir ein fürs 
NG ſprechen vor dem vatter / Jeſum Chriftum/den 
md fromen vnd gerechten/ vnd Per ift ein begns= 
ME Sigung vnd verfünung für unfer fünd .ıc. Vñ 
—T Daulus Hebr. 10. Diewyl wir nun (jr brůder) 
up ein fry vnnd gewüß vertruwen vnd ſicherheyt 
om I habendynzegon in das Heylig durch das blůt 
deren Chrifti/ welichen wäg er uns wider geöffnet 
IN hat / ja einen nüwen / aber cın gewüffenn wäg/ 
N nd das durch den vmbhang / das iſt / durch 
N ſin fleyſch. Diewyl wir ouch habend ein groſ⸗ 
HN fen Driefter/ eben den ſelbẽ Chriſtũ / der verord 
wehan er vnd geſetzt ift über das huß Gottes / fo ſoͤl 
Mm lend wir hinzů gon mit warem hertzẽ / mit vol⸗ 
ud pum̃nem vnd ſtyffem glouben vnd vertruwen / 
fl Sr das vnſere hertzen beſprengt / das iſt / ge⸗ 
ln waͤſchen ſygind von dem gewüſſen der ſündẽ / 
WE pñ vnſer lyd abgewaͤſchen mie dem reinen waſ 
a! ſer / das wir ſtyff haltind vnd vnablaͤßlich die 
ine perſehung diſes vnſers gloubens. 

Jura Vſs difen ztignuffen werdend wir offenlich 
kdik hericht / das uns der wäg zü Bote in ewigkeyt 
mie  offenn ftade durch Chriftum/ deßhalb das er 
schrie über das huß / das ıft/ über die Kilchen Got= 
Hl tes ein ewiger priefter/ vnd ein ewiger verſuͤ⸗ 
ih! ner geſetzt iſt: doch das der gftalt/ das die ver 
hist ſehung vnſers gloubens in ons ftyff vnd vn= 
m beweglich biybe. Ofs diſem allem volge nun/ 
Ih das die on macklen vnnd runglen find/ Die in 

| a u 








Was die 


Chriſto ſind: dann er allein mag ſoͤliche maſen 
abwaͤſchen. 
Diſe meynung wirdt noch klaͤrer / ſo wir die 
wort Chriſti / die er ſelbs geredt hat / bie eroff⸗ 
nen werdend. Als er fine jünger Matthei. ı6. 
gefragt hatt: Was ſagend aber ir von mir? oð 
für waͤn haltẽd ir mich? Vñ Petrus in namẽ al 
ler geantwortet hat: Qu biſt Chriſtus der fun 
des lebendige Gottes / bat Chriftus vnder an⸗ 
derem geſprochen: Vnd ich ſag dir das du ein 
Velſer biſt / vñ vff diſen Velſen wil ich buwen 
min Eccleſiam) das iſt min Kilch. Hie wellend 
wir nit lang zanckẽ von dem verſtãd diſer wor 
ten/ Dani der mererteyl / ouch der alten vaͤtteren 
baltend das Ehriftus/ vñ nit Petrus der velß 
ſye: Onnd ob fy ſchon das nit hieltind / fo gibt 
doch der gloub dife meinung. Buch zeiged die 
wort Chaifti Joan 15.94 er fich ein Raͤbſtock / 
vns fchoffz nenner/ Vie Fein frucht bringen mö 
gend / ſy blybind deñ jm Raͤbſtock / das diß der 
recht natürlich ſinn vnd verſtand diſer worten 
iſt. Ja das wir vns hie nit lang ſumind / ſo ſe⸗ 
hend wir hie heyterer dañ der tag / das die Ec⸗ 
cleſia) die Bilch fin gemahel (dañ er ſpricht min 
Kilch) jr pfim̃ent / vnd ir ſtercke / Das ſy Chriſti 
ſye / darinnen hat / ſo ſy vergicht vñ gloubt Chi 
ſtum ſyn ein ſun des lebendigen Gottes. Das 
aber diß etlichen ein klein vnnd lycht ding ge⸗ 
achtet wirt / kũpt dahar / daß ſy ſich mee glychß 
nend ſoͤlichs zeglouben / dann das ſy es = 
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dm lich gloubind. Dann welcher gloubt das der 
Gottes fun fye/ den er für ſich an das crütz ge 
hm hefftet ſicht / wie mag es ſyn das er nit ouch da 
bi, mit die ſchwaͤre vnnd groͤſſe der ſünd ermeſſe? 
Na: die fo groß iſt / das ſy nieman bezalen vnd ab⸗ 
mn Testen mag / dann der einig fun Gottes: Ver nit 
sinn duch Damit ermeffe onfer blödigFeit vnnd on= 
us macht / die fo groß iſt / das wir vſs eygnen kreff 
sn tenzit Bote nyenen nahen moͤgend. Diewyl 
dit nun der fun Gottes ons von dem tod der ſün⸗ 
libie den entlediget vnnd erlößt hat / vnnd wir das 
ini veſtigklich gloubend / fo mag ce ye nit ſin / dañ 
diem das wir wunderbarlicher wyß in andere men⸗ 
knoim ſchen verſtellet vnd verenderet werdind. 
us dern So aber föliche verenderung vnſerer fitten 
ny/he wnnd läbens fo fälten geſchicht / müß dahar 
Juidd kommen / das (als Ver Prophet Eſaias im 
Ri ntinten capitel fpricht) wir alle glychßner find. 
hinten Deßhalb tringennd alle Apoſtlen mit hohen 
Ast  fyß dahin / Das wir den alten menfchenn ab⸗ 
le zychind / vnnd den nüwenn Chriftum anle= 
um Kind. 
ash Es ift gar ein gꝛoß werch glouben/ das 
hnäe Chriſtus der gecrägiger/ ein fun des läben= 
Yhlk  Digen Gottes fye/ vnnd ift ein werck Gottes / 
sin das Bott in uns würcket. Das bezügt Chris 
And ſtus Joannis im. s. ca. da er ſpricht: Das iſt 
ein werck Gottes / das jr in den gloubind / den 
hm er geſendet hat. Welche nun / vnd wie vil deren 
wm: find/ Die Chrifto vertruwend vnnd gloubend/ 
| q dä 





Was die 


Die find vff einen Velßenn gebuwen / welicher er 
velß weder durch Wind bewegt / noch durch und 
waſſergüß verruckt mag werden. Vnd alle die dm 
vff diſen velſen gebuwen / ſind (ein Eccleſia) ein it 
Kilch Ehrifti dann er fpribemin Kilch. Sin ialıh 
Kilch aber mag weder befleckt ſin noch runtze⸗ see 
lecht. Vſs dem nun volgt / das alle / die Chrifto Kill 
vertruwend / on runtzlen vnd maafenfind: dan im 
aller jrer flyß reycht dahin / das ſy nit wider in mr 
die ſünd / in deren ſy vor tod gelesen find/fale mid 
lind. Rom.s. Welche ſoͤlichs mt thůnd / die re klin 
dend mit den laͤfftzen groſſe ding / aber mit den midi 
wercken verneinend ſy Chriſtum: dannenhar kin 
dann kumpt / das der nam̃ Gottes durch ſy gar 111! 
übel gſchmaͤcht wirt. Dz iſt die Eccleſia Bild) dit] 
die nit jrren mag (das aber die Bäpft velfehe in) 
lic) und vnuerſchampt fnenfelbs zůſchrybend) ufıl 
dañ dıfe Eccleſia Kilich) Chriſti Kründer vnd gngnd 
Luce · laͤnet ſich allein vff das wort Gottes / weliches ad, 
matth «5. wort Gottes fo ſtyff / ſtarck und vnbeweglich traf 
iſt das ec him̃el und erden fallen müß/ce dañ khlhn 
von diſem wort ein pünctlin. Dargegen VB il 
Bapſts (Ecelefia Rildy) vertroͤſt und la net ſich — 
vff des Bapſts wort. Vnd die vom Bapfige min 
ſendet werdend / louffend glych als waͤrind film 
Hiere. 23. von dem Herren Gott geſendet: aber ſyre⸗ keſünn. 
dend nüt dann geſichten vnd meynungen ſres 6 
bergen / deßhalb ſy dann der armen menſchen 
ougen mit finſternuß verblendend. Dann ſo ſy mt 
das liecht des gloubẽs (durch welches wort dur 
ottes 





Kid fye. 7 


Nm Gottes erkennt / vnnd Ien brüderen fürgelege 

N wirt)nit babend/ magftu denckẽ was groffer 

Oil fnſternuß in inen ſye. Diß bar Chriftus gar 
kan ſchoͤn March. s. yngefuͤrt / ſo er ſpricht So 

Ah mi das liecht / das in dir iſt / finſternuſſen ſind / 
Nom wie groß wirt dañ die finſternuß felbs? Das 
ll aber die Baͤpſtler Bas liecht des gloubens nit 
nl) habind / mag man vſs dem mercken / das ſy dz 

no wort Gottes nit eynig predigend vnd beſchir⸗ 
nd mend. Dann das iſt ein Chriftglöubig gemuͤt / 
Yin das allein off Gott ſicht vnd acht har: welchs 
em gemüt das thůt / das mag keynes wort hoͤren 
Im dañ gottes jres gemahels/ ich gſchwyg das ſy 
rd erſt menſchenthant vn tꝛoͤum andren menſchẽ 
Hua predigen ſoͤlte. Diſe klare meynung wirt noch 
old Klärer vſs den worten Chriſti / Joan. io. da er 
On leert / das alle die anderßwo / dañ durch die tür 
indem yngangind in den ſchaaffſtal / dieb vnd moͤrder 
md ſygind. Das aber er ſelbs die tür ſye / gibt er in 
nme den nachgenden worten zeuerſton. Yngon aber 
u durch Chriſtum in den ſchaaffſtal des Herrẽ / 
mal was iſt das anders dan Chriſtum als ein kleid 
Dim angelegt haben? Din worteynig vñ allein brin Rom. 15. 
mönlt gen / vnd den hungerigen fürlegen? Dañ wie Iyın. 20. 
ni) Jfder varter gefande hat / alfo fender er ouch fi „; ati] 
set ne jünger. Nun bar Cbriftus ſich allweg heff⸗ 
oma tig gelegt wıder der Öberften Driefteren mey 
mis nung vnd ſatzungen / Das wort Gottes aber 
Omi eynig zehoͤren hat er allwegen gebotten:fo müf 
hm ſend ouch die/ die ſich durch Chriſtum in finen 

U qq» 


?+23» 








Was die 


ſchaaffſtalyngegangen fyn beruͤmend / wider 
alle menſchliche fazungen firyren/ vnd dz wort 
Gottes einig dem volck fürlegen: thůnd fy das 
nit / fo find fy ſchon vfs dem vrteyl des worts 
Gottes dieb vnd mörder · So ſy aber dieb vnd 
moͤrder find / wie Fan dann das fon / das man 
von jnen ruͤmpt ſy moͤgind nit jrren /fo fy doch 
allein deß halb dieb vnnd moͤrder worden find/ 
dz ſy vom dem rechten weg find abgewichen? 

Hie ſichſt du wie wyt es faͤlet das Pie zaͤ⸗ 
menkommung etlicher Baͤpſten / Biſchoffen / 
vnnd Pfaffen ſye die EEccleſia Bilch) ein gema⸗ 
bel Chriſti / die nit jrren möge: ja cs faͤlt ſo wyt / 
das du ſy billicher (wo Yu es recht erwigſt und 
ermiſſeſt) dieb vnnd moͤrder ſchetzen wirſt dañ 
ützid anders. 

Nun ſo můß ye noch ein ſchoͤne vnbeflechte 
Eccleſia Bilch) ſyn / die weder macklen noch run 
tzlen habe / wider welche ouch der hellen porten 
vnd gewalt nüt vermoͤgend / vnd die da weder 
fallen noch frren moͤge. Wo iſt nun die felby? 
Chriſtus zeyget die an Joannis. io. in gar einer 
ſchoͤnen doch verdeckten red von dem hirten vñ 
ſchaaffen. Am ſelbẽ oꝛt leert er das die ſchaͤfflin 
werdind des hirtẽ (fo veer cr ein warer hirt iſt) 
ſtim̃ hoͤren / vnd das ſy jm̃ werdind volgenzei= 
nem from̃dẽ aber werdind ſy nit volgẽ / dañ ſin 
ſtym̃ kennind ſy nit. Da merckend wır/ das die 
ſchaͤfflin vrteylen moͤgind / ob der / der zů jnen 
kũpt / ein Hirt ſye od ein dieb? vñ ob finfiymei 
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Wie nes hirtẽs oder eins fygends ſtim̃ ſye · Wo har 
Min fumpt aber den ſchaaffen ſoͤliche artliche kunſt 
ii die ſum des Hirtens zů erkennen / das ſy doch 
m nit faͤlind? Zwar vſs dem / dz Chriſtus glych 
ih harnach redt: Ich kenn mine ſchaaff / vnd mi⸗ 
ta ne fchaaff Fennend mid) ouch. Wo har kompt 
ha aber den febaaffen cin föliche Flüge art) ein ſoͤ⸗ 
aden liche dapfferkeyt / Bas fy funft Feines ſtim̃ dañ 
Ma res Hirtenns annemmind? Zwar da har / 
hi das fy von Gott erkannt find/ Bas fy der vat 
öl ter ſnnwendig erlüchter vnnd gezogenn hat / 
Jim (dann nyeman kumpt zů Cbrifto/ dann Ver 
ſühhn den der vatter ziicht) Da bar (ſprich ich) 
mil kumpt es / das ſy alle von Gott geleeret vnnd 
mil vnderwiſen find. Vſs diſem allem volget / das 

alleyn die ſchaͤff lin nit jrren moͤgend / ja die / 
bfiht die allein jres Hirtens ſtim̃ fo eigenlich erken⸗ 
nom ned / das ſy kein andre ſtim̃ für res hirtẽs ſtim̃ 
lahen annem̃end. Sich Emfer/diß iſt die (Ecclefia die 
Hm kilch) die niemarme frren mag / die alleyn Vie 
delt ſtim̃ des hirtens hoͤrt ſa nit eines yetlichen hir⸗ 
ni tens / ſunder Ve allein / der durch die rechtẽ po? 
hmm sen yngade/ deß der alleyn bringt das Chri— 
ih ſtus geleert hat / deß Der allein in dem namen 
rer hi des vatters (wie ouch Chriftus) Fompt. Dañ 
nit fkurtz cs ift allein ein hirt wie wol vneygenlich 
is vil alſo genenner werdend, Diß ift die (Ecelefia 
lat Bilch) die weder fälen noch jrren mag / die Fein 
ri ſtim̃ nit annimpt noch hoͤrt / dann allein deß 
ni waren hirten Gottes / deßhalb das alleyn die, 








Was die 


ſelbig (Ecclefia Bild) vſs Gott iſt: dann wär 

loann.s. vſs Gott iſt / der böse das wort Gottes: vnnd 
Vie es nit hoͤrend / die ſind nit vſo Gott. Vſs 
diſem volgt / das alle / die das wort Gottes hoͤ 
rend / ſchaaff Gottes ſind / ein (Eeclefia Bild) 
Gottes ſind / vñ nitfrren mögend: dan ſy han⸗ 
gend dem wort gottes allein an / weliches wort 
in keinen waͤg faͤlen noch betriegen mag. Vol⸗ 
gend ſy aber einem andren wort / ſo find ſy yetz 
nit ſchaaff Chriſti / ſy find nit fine hoͤrd / nit fin 
ſchar / nit ſin EEccleſia Kilch). Warumb? Dar⸗ 
umb / Das ſy einem anderen / einem froͤmbden 
nachgefolget find. Dañ das habẽd die ſchaaff 
an jnen / das iſt ir eygenlich zeychen / by dem ſy 
erkennt werdend / das fy keines froͤmbden ſtim̃ 

loann. ꝛo · num hoͤrind / ich geſchwyg dañ das ſy jm nach⸗ 
uolgind oder anhangind. Dann alſo beſchlüßt 

Hiere. 23. Chriſtus am felben ost ſin red: Als vil jr kom⸗ 
men find (verftand von jnen felbs/ in jrem na⸗ 
men/ nit von Bott gefande) die find dieb vnd 
mörder x aber Die ſchaaff habend fy nit gehoͤrt / 
babend inen nıt gelofer. Vſs dem volger aber 
Das alle (waͤr fyjoch ſygind die föliche dieb vñ 
moͤrder gehoͤrt habend / nit ſchaaff Chriſti find: 
dañ die ſchaaff Chriſti hoͤrend ſoͤliche dieb vi 
moͤrder nit. 

Hie magſtu in einem fürgon ouch verſton / 
das es den ſchaaffen gar gfarlich vñ ſchaͤdlich 
iſt / ſo ſy die hoͤrend die nit ware hirten ſind / die 
jr eygen wort / nit das wort Gottes leerend vñ 

ynfuͤrend.· 
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snfürend. Jetz verftaftu (als ich mein) wel⸗ 


ches doch die (Eeclefia Rildy) fye/ Die nit jrrenn 
mag:zwar die allein) Die ſich laͤnet vnnd bus 
wet allein vff das wort Gottes/ nit off das 
wort (als Emſer meynet) das mit der ſtim̃ ges 
redt / oder in den bücheren gſchriben ſtadt / ſun⸗ 
der das wort / das jnnwendig im hertzen vnd 
geyſt lüchtet: vnnd erkennt ein yetlich wort (es 
werde von waͤm es welle bracht) ob es des var 
ters vnd des hirtens fye oder nit. Diß jnnwen 
dig liecht vnd verftenenuß aber/mag von nye⸗ 
man / dann von dem vatter der liechteren ge⸗ 
nom̃en vnd empfangen werden / der durch ſi⸗ 
nen geyſt die ſynen alle ding leert vnnd vnder⸗ 
wyſet: vnd das dermaß / das ſy alle ding vrtei 
len und entſcheyden koͤnnind / vñ ſy von nyemã 
geurteylet oder verftandenn moͤgind werden/ 
ouch von nieman verfürt mögind werden. Ob 
ſchon ſich difer in ſchoͤn geblümter red erblaßt / 
der mit vnbillichem gewalt yederman vnder⸗ 
truckt / fo ſſtadt doch diſer (durch das Gotts— 
wort erlüchtet) als cin vnbeweglicher ſtarcker 
velß/ laßt ſich nit biegen noch bewegen: dañ er 
weyßt welches die ſtim̃ Gottes / welches die 
ſtim̃ des verfuͤrers iſt. Vnd das iſt die ſalbũg 
die / als Joannes bezügt/unsalle ding leerer, 
Diſe (Eeclefia Bilch) ſprich ich / mag nit jrren: 
dann es mag noch Fanfy nieman leeren dann 
allein Gott. Sichſtu nun Kmſer / wo hin die 
kalten vngegründtenn ſpitzfündige der Baͤp⸗ 


lacob. i. 


1» Cor.ꝛ. 


i.Ioan. 2 








Was die 


ſten fallend / ſo ſy vnderſtond zů vermeinen / die Nu 
meynung vnd verftand deß him̃eliſchen worts shloden 
bange von menfchen vrteyl? fo doch vfs obge⸗ yedhme 
melter red Blarlich verftanden wırde/dasdem ME 
wort nyemarme ggloubt wirt / dann fo dervae 
ser gezogenn / der geyſt gemanet / Vie falbung het 

kr perfioit 


geleert hat / vnnd aber die Iry find eins. Ich 
müß bie verjäben Emſer / das dir wol zů über⸗ US 
ſehen ſye / ob du diſe meinung von Ver ( Eccleſu HET 
Kilchen) nit verſtaaſt / fo du doch Die krafft vn MW 
sucht deß wortsnoch nit verftaaft vñ begryfſte Ah 
Bann verfton/ welches die (EeclefiaRildy) Vie urn? 
nit fälen mag noch frren/ magſtu niemarmee dw 
du erfennift vnd verftandift Ian das wort got smen ſin 
tes / welches woat allein die Rilch machet vnd "ib 
vfrichter. Ta deñ / fo das wort die Kilch in ſichh w⸗ 
Dis wort machet vertruwen / fo das wort / die Kilch von Ht 
gottes ale jrrſal beſchirmpt / ſo es nit zůlaßt das die kilch Meritn 
lein macht ein ander wort hoͤre. Diß weyßt noch verftade Ndabi 
die kilchẽ nyeman / dann allein die gotsfoͤrchtigen hertzẽ um 
vnnd gemuͤt / die Gott recht erkennend, Dann "lin? 
erkantnuß difer dinge bangernit vonmenfhe ih 
zanck / funder ſitzt vnd hangt ſtyff in den her⸗ il 
tzen der menſchen. Es iſt ein erfarnus vndein min 
jnnerliche empfindung / nit ein leer: dann vii Mi: 
froimer Gotshülder habends erfaren / vñ in ind Wh 
ſelbs empfunden. Wenn es leer woaͤre / ſo waͤ⸗ m 
rind die gelerteſten die frömften : Nun aber fe me) 
bend wir vff den hüttigen tag / das vil hochge Mint 
lerter diß heylſam wort nit erkennend noch ver tl) 
ſtond 
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ſtond. Vnnd Yahar ſagt Chriſtus ſinem varter 
mie froͤuden danck / das er diſes vor den Wyſen 
diſer welt ver borgen / vnd den vnachtbaren vñ 
vnuerſtendigen zeerkennẽ ggeben babe. Deß⸗ 
halb wir zum dickeren mal vergeben beküm̃ert 
ſind / das etlich das wort nit annem̃en wellẽd. 
Aber vergebens wirt das niemarme ſin das 
wir Gott engſtigklich bittind / das er die gnad 
ſines geiſts jnen mitteilen / vnd ſy in erkantnuß 
ſines worts sieben welle. 

On ſich ſt ouch bie Einfer/woie dz / ſo ich vor⸗ 
mals von der (Eccleſia Bilchen) in miner wi⸗ 
derfechtung geſchriben hab / allenıhalb fo fyn 
zamen ſtimmet: das aber du gar vnfrüntlich 
vnd vnhoff lich (ale das ſich nienan zaͤmen ſoͤl 
te rymen) geſcholten haſt. 

Ich hab geſagt / dz diſe Eccleſia Kilch) ein ge 
ſpons vñ gmahel Chriſti durch die gantzẽ welt 
(wo gloͤubig Chriſtẽ find) vßgeſpreytet ſye: vñ 
das darum̃ / das nit yemants vermeine das ſy⸗ 
gind allein die ſchaͤff lin Chriſti (glych als die 
eßlin zů Hieruſalem gebunden) die den Baͤp⸗ 
ſten zů Rom oder der Roͤmiſchen kilchen vn⸗ 
derworffen ſygind. Soͤlichs aber ſoltu nit ver 
meine von mir fraͤfenlich vnd on vrfach geſagt 
fin. Ich hab ouch geſagt / es fye mẽſchlichen ou 
gen verbosgen/weliche/08 wie vil deren figind 
Vie innerthalb Verl Ecclefia Rilchẽ) Chriſti fy= 
gind : vñ das darũb / dz mã ſehe / dz nit da(Eccle 


ſia die kilch) ſye / da etlich vil Baͤpſt vñ biſchoff 


Matth.u. 
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zefamen kum̃end / ſunder da man dem eynigen kart 
wort gottes loſet vnd anhanget / da manChrie wid 
ſtenlich lebt. Mo aber diß geſchehe / das weyßt n 
nyeman dann Gott allein: dann das lafter der sum 
glychßnery iſt fo ftarck unnd gmein / Iasman un 
ſich aiſo fin ouch wol glychßnen Fan. Sarumb ak 
ſprich ich/ Bas diß allein Sort offen vnnd en⸗ und 
deckt fye- Dann es mag fin/ das nit allein di./ 
Vie das wort Gottes widerfechred /vfferehalb win 
Vıfer Eccleſia Bilchen) gemahel Chriſti ſygind ara 
ſunder ouch die / die ſich Chriſten ſyn verſehed / 
vnnd Die gegen frem naͤchſten ſich in vil güter ml 
(Ver geftalt und ſchyns halb) werchen übend. shlif‘ 
Dann föliche vfferliche werck mögend offe vfe ih 
gottloſem gemüt vnd bergen flieffen: dann es 6 
ſind etlich die von üppiger eer getriben vnd ge ri 
Hebr.4- reytzt werdend. Nun wie dem fye/ fo mag ſich die 
Pfalm.7. vor Bott nieman verbergen: dann im findofe iu, 
Hiere.17+ fen die nyeren vnd bergen: Darum̃ hab ichge 
ſpꝛochen / die Eccleſia Bildy) Gottes vñ gen 

bel Chrifti/ die vnbefleckte brut on mackel vnd 
runglen/ ſye den menſchen vnbekannt vnd ver uk 

boꝛgen / kom̃e oudy nyemarme gar zefamenbiß ef; 

an den letſtẽ tag / ſo der fun Gottes alle voͤlcke 

zů jm beruͤffen wirt / vnnd mit dem vrteyl mit 

jnen kempffen. Da wirdt man denn ſehen was 

ein yetlicher für ein glouben gehabt habe. ki, 

Zum lerften hab ich gefage von ſunderen 

Rılden/onnd das Ehriftus das rüdig ſchaaff Of 

vſs der hard har gheyſſen vbſchlee ZEN nk 

olichs 





ni . 
Kkilch ſye. 121 
Ma  Sölichsgebend wir ſoͤlichen funderen kilchen 
* (das iſt Kilch hoͤꝛrinen oder Darchinen) zů / dañ 
die allgemeine aller glidrẽ Eccleſia Kilch) ma: 


I, 1 aity: | 8 
vo bie niemarme zefamenFomen/ das wir der fels 

ot “ . # * * 
* ben anzeygtind vnd ſagtind / das ſich der ſtin⸗ 
N 


dend brüder nit befferen welte/wıe cs dan Chei 
mm tus bat geheyffen der Fılden anfagen. Diß 
all hab ich aber nit von mir felbs/ vnd on exempel 
Mk gerede/funder die wort und bandelDauli hab 
Hit ch angezogen / der zů der Kilchhoͤrinen in Co= 
Ne rintho ſchrybt / vñ jnen gebütet das fy den/der 
me fo vnuerſchampt by finer ſtieffmuͤter wonet / 
chen in vßſchlüſſind / ſo lang / biß das man ſehe jan al 
m  fölicher that ein mißfal haben. Alſo laͤſend wir 
um in den Geſchichten der Botten am.n. ca. Is 
mm ander kilchen (das iſt in der verfamlung) zů 
mal Antiochia Daulus was/und Barnabas / onnd 
mim  Kfiger.sc.Alfo findend wir allenthalben in der 
il gſchrifft gerede werden von den funderen Rıil- 
si den /Filhhözinen vnd Darchinen. Diſe ſunde 
mm re kilchen aber alle / find ein Eccleſia Bilch eyn 
mm gmahel Chriſti: vnd wire diſe( Eccleſia kilch) 
um von den Griechen katholica / von den Lainerea 
ld Vniuerſalis/ von den Türfchen ein Allgemeyne 
ot Eccleſia kilch) genennet. Söliche allgemeyne 
ta? kilch Eccleſia katholica) iſt nie cyn verſamlung 
babe Ver baͤpſten / bifhoffen zc. funder aller heilige) 
am das iſt aller Fromen glöubigen gemeynſame. 
dl Diß ſehend wir in dem glouben/ Ben man nen 
ml ner Sombolum Apoſtolorum / dʒ nach dem artickel 
r 


oh 











Was die 


(Credo Sanctam Eccleſiam katholica) glych on mit⸗ 
tel daruf geſetzt iſt (Sancorum cõmunionem) ge⸗ 
meynſam̃e der heyligen: weliches on zwyfel võ 
den vaͤtteren zů meererem verftand hinzů gez 
thon ift/ ob man nit verftünde was die allge⸗ 
meyne Kilch waͤre / das man wüſſen ſolt⸗ dz ſy 
nüt anders/ dann ein gemeinfame der heyligẽ 
waͤre. Heiligẽ aber werdend bie nit für die ab⸗ 
geſtorbnen feligen genom̃en / funder für die frꝛõ 
men gloͤubigen / die noch hie laͤbend: dañ alſo 
bruchend Paulus vñ die Apoſtlen dig woͤrtlin 
(Sanctus Heylig) allenthalbẽ in jren Kpiſtlẽ Es 
ift ouch woi zeuermerckẽ das diſe zwey woͤrtlin 
(Sanctorum Cõmunionem) von erft im fymbolo nit 
gteftanden find/ vnd das vfs den bücheren der 
alten Lereren / die fölihe nit abend. In nach⸗ 
gender zyt aber / da ſich die (die ſich noch hütt 
bytag für die Chriſtenlich Kilch vßgebẽd) frä 
fenlıch und vermeffen für die Kilch vßgabend / 
ift fölihe zü Flärerem verftand (als obgemelt) 
binzä geſetzt worden. 

Vſs dem nun offenbar iſt / das föliche vnuer 
ſchampte ſünder ſtraaffen vnd vßſchlieſſen / vñ 
Sen rüimwenden/ vnd nach der raͤgel Chriſti ſich 
beſſerenden wider in gnad / früntſchafft / vñ ge 
meinfaine vfnem̃en / gehoͤrt nit zů der allgemey 
nen (Ecclefia Kilch) ſunder den fundren Kilch⸗ 
bözınen : die felben mögend ouch von dem bir 
ten vrteylen und erfennen (als dann obgefagt) 


Ja nit allein vom birsen/ [under ouch von * 
eer 
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ker... Coꝛr. ia. 9a Paulus fpricht : Es ſoͤllend 
— 

J— oder moͤgend zween oder dry Pꝛopheten reden 
Goie heyſſend pzopbeten leerer vñ erklaͤrer des 
dilichen worts) vnnd die anderen vreeylind: 


Ks 


— vim ſo es dem nachgenden geoffenbart wirt / 
ehrt fo ſchwyge der erft: dann ir mögend allleeren 
| * vnd Vie gſchrifft erklaͤren / ein yeder in ſunder⸗ 
alla 


heyt: doch einander nach / nit miteinander/ das 
ſy alle lernind / vermant / vnd getroͤſt werdind. 
Dann der geyſt der pꝛopheten iſt den prophetẽ 
u horfaın vnd gefoͤlgig. 


fr Ni 


Ye dal 


Eu 1 | 

ISIN: Hie fehend wir/ das vor zyten das wort got 
eh tes gar vil in einer andre gftalt gehandlet wor 
an den ift/ Dann vff den hüttigen tag. Dann nit 
nern 


y sllein den Lereren hatt es gezimpt einander= 
Inn nach / ſunder uch dern gemeynen volck / ja dem 
nd N aller minften/ von dem wort in der verfamlüg 
WU güreden/ das der geift geoffenbarthatt. Und 
Be vwo ſoͤliche gewonheit nye abgangen wärc/ ſo 
zgnn wärindnyefo viljrefälin das volck Chrifki yn 

gefuͤrt: dann man findt allweg lüt / die durch 
im den heyligen geyſt den ſchalck vad anfechtung 
di des ierers verſtond vñ merckend. Mo Yan ſoli 
e cher valſch der anfechtungen / deß der da leert / 
Mm entdeckt wirt / mag dz wort gar lycht vor val⸗ 
lm ſcher vßlegung erredtet vñ beſchirmpt werdẽ⸗ 
wer Diſer ſchad (daß dz wort alſo fraͤfenlich gwalt 
um? farmer vnd geuelſcht worden ift) Fompt dahar / 
ne DaB die geyſt der prophere den prophetẽ nit ha 
a bend wellen vnderthon fin Alſo ift cs für vnd 

vb r ij 











Was die 


für da bin kom̃en / was ein yetlicher Flappermä 
(ja ouch derergerft)vff der Fanglen (da man 
die warbeyt leeren ſol) ſchwaͤtzet / für gwüß / 
vnd als von Gott geredt / gehalten ward: ſa 
welicher ſoͤlichem nit gloubt / oder nun gry dar 
wider redt / gruſamlich geſtrafft ward. Hie 
Gegenred moͤchte einer ynreden / wie das du hie die kilchẽ 
(ouch ein yetliche) über das wort zů richter ſe⸗ 
tzeſt / vnd vormals haſtu ſoͤlichs ſtreng wider⸗ 
fochten / vnd haſt nit zůwellen laſſen / das ye⸗ 
mant über das Gottes wort vrteyle? 
Antwurt : Wie ich oben geredt / alſo red ich 
such bie/ vnd bin allweg einer meinung : dañ 
1.Cor.z . welicher geyſtlich ift/Der mag allweg alle dıng 
vrteylen ond entfcheyden. Was er aber/ vnnd 
wie er vrteyle / müß man lofen. Welicher in der 
Chriftenliben verfamlung die gefhrifft deß 
bimelifdhen worts predigen oder vßlegẽ hoͤrt / 
der vrteilet das / das er da hoͤrt. Das aber das / 
da von dem predigeten geredt / von dem hoͤ⸗ 
renden gehoͤrt wirt / iſt nit das wort / durch das 
wir glöubig ſind: dann fo wir durch das ges 
böar/ geläfenn/ oder geprediger wort glöubig 
wurdind / ſo wärind wır zwar all glöubig. 
Dañ ye fo iſt erwan an einem ort das wort deß 
gloubens eintweders geprediger/oder geläfen: 
befunder zů difen zyren/fo das Euangelium nit 
alleın in Berten vnd Dörfferen/ funder ouch in 
välden vnd wälden ertoͤnet. Nun fehend wir 


aber grad Ias widerfpil/ das vil find. die da 
hoͤrend 
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hoͤrend / ſehend / vnd läfend/ond gloubend aber 
nit. Vſs dem es gnüg klar vnnd offenbar iſt / 
das wir nit durch das vſſerlich geprediget / ge 
hoͤrt / oder gelaͤſen wort gloͤubig werdend / ſun⸗ 
der durch Das wort / das Hort der him̃liſch var 
ter in onferen bergen redt vnd verfünder: mit 
dem er uns ouch erlüchtet / dz wir cs verftond/ 
vnd zücht/das wir volgind/von welchem wort 
dnüg da oben gſagt ift. Welche nun mir diſem 
innerliben wort fnnwendig erlächrer find/ Vie 
vrteylend das wort/ Bas in der predig ertönet 
vnd Vie oren triffe: doch wirdt das wort deß 
gloubens / das jnnwendig in den bergen Ser 
gloͤubigen yngefeffen ift/ von nyeman geurtey 


loan.6+ 


ler/ / ſunder cs vrteylet dz vffer geprediger oder matth.ıo. 


geläfenn wort: weliches vfferlih wort Gott 


er vltimo 


duch verordnet hat / das es geprediget vnd ver Mar.vlt- 


Fünder werde : wiewol der gloub vſs dem vſ⸗ 
ferliben wort nit iſt. Soͤlichs alles bar Chris 
ſtus gar eygenlih vßgetruckt in der Parabel 


von dem ſomẽ / von welichem etlicher an wäg/ Luc. 8. 


etlicher vff die velfen/ celicher in die doͤrn / etli⸗ 
der in das gůt erdtrich gefallenn was. Ser 
glöubig aber vrteylet nie ofs finer eygnen / fun 
der vfs des geyſts meinung. Darumb ſpricht 
Paulus: Die geyft der leerenden find den lee⸗ 
reren vnderthon: dann Gott iſt nitein Gore 
des zancks vnd des zwytrachts / ſunder der ey⸗ 
nigkeyt vnd deß fridens. Wo nun ein warer 
gloub iſt / da iſt ouch der himmeliſch geyſt: wo 

— 


1u.Cor. 14. 








Galdt * 5. 


Math. 18. 


1lodit: 44 





Was die 


der him̃eliſch geiſt iſt / mag nieman zwyflen / es 
ſye ouch da frid vnd eynigkeit. Welicher nun 
ein gloͤubiger leerer iſt vnd verkünder deß goͤt⸗ 
lichen worts / der laßt ſich gern (wo er frre und 
nit weyßt) von einem yetlichen / ouch dem aller 
minſten / ſtraffen vnd leeren. Es iſt ouch nit zů 
beſorgen / das vſs ſolichem ynreden ein vnruͤw 
oder vnordnung in der Chriſtenlichen verſam 
lung entftande. Dañ iſt das volck in Gott vñ 
durch Gott verſamlet / ſo iſt on zwyfel Gott 
mitten vnder fnen/ vnd werdend ſich alle gloͤu 
bigen eynigkeit vnd fridens flyſſen. Vnd ob et⸗ 
lich fyendfelig vſs vermeſſenheit / hoffart / froͤ⸗ 
fel / üppiger eer / in zanck vnd kyb beſtuͤndind / 
wurdend die gloͤubigen gar bald mercken / we⸗ 
liche vſs anfechtung / weliche vſs Chriſtenli⸗ 
cher liebe vnd goͤtlichem geiſt redtind / vnd wur 
dind alſo die vnnützen ſchwaͤtzer vnd klapper⸗ 
lüt ſtillen / vnd heyſſen ſchwygen. 

Das aber diß deſter fryer geſchaͤhe / habend 
ſy ein zeyger durch den Foanfen / der die geyſt 
hatt heyſſen erfunden vnd bewären ob fy vfs 
Gott ſygind: Ein yerlicher geyſt der da ver⸗ 
sicht vñ bekennt / dz Jeſus Chriftus im fleyſch 
kom̃en ſye / der iſt vſo Gott. Vnnd ein yetlicher 
geiſt der nit vergicht Jeſum Chriſtũ im fleyſch 
kom̃en ſin / der iſt nit vſs Gott / vñ das iſt ein ey 
genſchafft des Entchriſten. Was iſt aber glou 
ben dz Chriſtus im fleiſch kom̃en ſyer jſt alleyn 
das ſo heylſam? Nein / es ſye dan das wir ai 

in 
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tl bind dz er vns kom̃en fye/ vñ das er uns Jeſus 
dem  Ebriftus ſye / dz iſt cin Geſalbeter / ein Heylãd / 
ui da der / der warlich cin Fünig/ heyland / vnd be⸗ 
hm halter iſt der fun gottes vñ des menſchen. Iſt 
hin nun Chriſtus Jeſus das waar heil vñ ſeligkeit 
un lis er dañ warlich iſt) wie gethoͤrend wir deñ 
cm anderſtwo heyl vnd ſaͤligkeit ſuͤchen? Mag dz 
ham duch one ſchmaach des beſchehẽ / der von natur 
6ei heyland vñ behalter iſt? Deßhalb fo iſt Ver 
wilh geyſt vſs Gott / der jm allein die eer vnd rbüm 
bild zuͤſchrybt: dargegen ift der nit vfs Gott / der 
di der crcasur zůgibt das alleın Gottes iſt. So nũ 
hin ein zwyſpalt in dem verfiand vñ meinung Js 
hin goͤttlichen worts in der Chriftenlichen ver ſam⸗ 
rin lung ſich begaͤbe / werdend die / die den geyſt 
hrifmı Gottes habend / ſchnaͤll ſehen welcher finn wel 
mm dbe meinung vñ verftand allermeift zů der eer 
ln vnd glori Gottes diene/ welcher ſich zenaͤchſt 
vff den willen Gottes ziehe / oder welcher wi⸗ 
hl Der Gottes cer vnnd willen ftrebe. Senn es loan +» 
lid mag nit fin/welcher von der erden iſt daß der 
nit von erden rede : vnd der von him̃el iſt / das 


Tl, 
ulm  dernit vom himmel rede/ vnd alle anderen über⸗ 
sin) winde: ſa by denen/ die ouch mit dem him̃eli⸗ 


pa ſchen geyft (Ben er har) beriche find. Diß wil | 
nid ch durch ein erempel seuerfton geben. Von &ras die 
in Den fchläßlen find ouch by unferen syten man⸗ feblüffel 
te cherley meinunge: wie recht die ſygind / laß ich Pgiũd. 
die gotsfoͤrchtigẽ vnd from̃en vrteilẽ: dañ den 
knopff wil ich hie nie vfloͤſen. Etlich vermeinẽd 

r io 


— 
Bulle 
h 








Was die 


die ſchlüſſel ſygind des Bapſts zů Rom: etlich 

gebend ſy einem yetlichen prieſter: vnd die am 

aller formlicheſten daruon redend / vnd die Ir 
bedunckt ſy habind aller gnoͤwiſt zů der eer got 

tes daruon geredt / die ſprechend: Gott laſſe al 

lein die ſünd nach / doch alſo / das der prieſter 

ſoͤliche ſünd abgelaſſen ſyn vrteilen můſſe. Vñ 

damit ſy föliche ir meinung beueſtẽ moͤchtind / 

habend ſy gewaltigklich gezogen / das im alten 

Leuit 14, Teſtament die prieſter vſo dem Leuitiſchen ge 
ſchlaͤcht von dem vßſatz vrteylenn muͤßtend. 

Ouch habend ſy hiehar gezogen / das im Kuan 

Luc.ar gelio von den Zaͤhen vſſetzigen gemeldet wirt / 
vnnd merckend aber nit das einer vnder jnen/ 

namlich der Samaryt / nit zů dem prieſter / ſun 

der zů Chriſto dem Heyland vñ gſundmacher 
zefrolocken vnnd danck zeſagen widerkeert iſt. 
Deßglychẽ ziebend ſy bie zů Lazarum / der vſs 

loann. in. den todten banden geloͤßt ward. Denen wel⸗ 
lend wir yetz das wort Gottes wider ſtellen / vñ 
entgegen werffen. Vnd von aller erſt / ſo wel⸗ 

lend wir von den baͤpſtleren (ſy wellind dann 

ire eygnen Leerer vnnd ferıbenten verneynen) 
erobren / das Petꝛo die ſchlüſſel an dem ort nit 

Math ac, eben ſygind / da Chriſtus ſpricht: Ich wird 
dir gebenn die ſchlüſſel des rychs der him̃len / 

ſunder allein verheyſſen. Nach dem ſo frag ich 

von allen wo fyim doch ggeben fygind: dann 

ye fo müffend ſy im ggeben fin worden. Chri⸗ 

ftus fpriche = Ich wird dirs geben/ fo müßye 
geſchehen 
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Aut“ geſchehen was Chriftus rede. Jetz werdend 
Mi Sie böpftler antworten: Etlich / fy ſygind ſm 
Mi. geben da Chriftus fpricht : Nem̃end bin den Ioann. 20. 
dan heyligen geyſt / denen fr die find ablaffend/ de 
Dal nen ſind ſy abgelaſſen. Etlich da / da Chriſtus 
m ſpricht: Weyd mine ſchaͤff lin. Jetz lüg wie Ioann. zı 
mil locht es ſye zemerckenn / wo ir vrteyl von den 
woͤhn ſchlüßlen waar vnd gerecht / vnd wo es valſch 
me ſye. Die ſo da ſprechẽd / Petro ſygind die ſchlüſ 
ne ſel ggeben / da Chriſtus ſprach: Weyd mine 
mit ſcheͤfflin / moͤgend alfo erwütſcht werdẽ. Sind 
ne die ſchlüſſel Petꝛo dozemal ggeben / do Chri⸗ 
nm ſtus ſprach: Weyd mine ſchaͤff lin / ſo iſt es wol 
mh zů verfton/ daß das ampt vñ bruch der ſchlüß 
nifelı Ten nüt anders iſt / dann weyden / ſpyſen / hir⸗ 
mie ten. So nun nyeman ſo ſtumpff iſt / Ver da nit 
tenii durch weyden / leeren mit dem wort Gottes ver 
nt ſtand / volgt / ſo ſy ſtrytend Petꝛo allein on für⸗ 
nn naͤmlich fygind die ſchlüſſel befolhẽ / das ſy nit 
file me daruß erfechtend / dann das Pero für die 
lid andren das ampt vnnd Ver dienſt das wort zů 
ide predigen befolben fye. Dañ ift die ſchlüſſel ha⸗ 
vemnen ben als vil als leeren (als es ouch warlich iſt) 


denen! fo moͤgẽd ye die Bäpftler nit verneynen/ Det:o 
Ihr ſye amfelben ort anders nüt befolben/ dañ ein 
derbe flyſſige und getrüwe züdienung des götlichen 
nm worte. So aber fy fagend/ Es fye Per:o zum 
idee erftenond fürnämlich gebotten / Da jrrend fy: 
Ant Yan fölidy ampt das wort vßzekünden vnd ze⸗ 
fo predigen/was jnẽ allen vormals am abent der 


pin — 








"Was die 


prftendeempfolben. Die andren aber / deren md! 
Pfulm. 30. waͤg Gott wil / ſprechẽd alſo Wir verneynend? Wi 
nit dz die ſchlüſſel vff den tag der vrſtende gge KAM 
loan. zo, ben ſygind. Als Chriſtus ſprach: Nem̃end hin MM 
den heyligen geiſt.c. Das aber die ſchlüſſel ein rl 
beſtimpt wort des prieſters / od anders (esfpe MN 
dañ was cs welle) ſygind / dz geſtond wir gar kung 
nit: dañ das Joannes mit denen worte (Nem 66 
med hin den heyligẽ geiſt / denẽ jr diefündver Kahl 
zyhen werdend/Penen find fyverzigen:denenfe hin 
ſy behalte werdẽd / denen find fy behaltẽ) vgge mim 
redt / hat Lucasmitnachfolgende vßgetruckt: ishih 
Do hat er ine jren verftädofgefhloffendsfg Eſünd 
Lac. alli. die gſchrifft verſtuͤndind / vñ ſprach zů jnẽ: Es nimm 
iſt alſo geſchriben / vnd alſo můßt Ehriftusige din 
den / vnd von todtẽ wider erſton am iij. tag / vñn Cum 
in ſinem namen geprediget werdenrüwen via Nein‘ 
ablaß der finden in alle voͤlcker / dz ſolichs an⸗·) ku 
gefangẽ wurde zů Hieruſalẽ. Ir aber (ſprach hſeh 
er) ſind zügẽ diſer dingen. Das Lucas hie nen ko) 
net den verftand vffchlieffen/ das nennet Jo⸗ Anölc 
annes den heyligen geyft neimen ; Danndarum tm 
wirde der heylig geyft geben/ das er den vers —1* 
ſtand offne. Marcus hat diſe meinung mit di⸗ dk. 


Marc. ult. fen wortẽ geredt: Bond bin in die gãtze welt/ gbihn 
vnd predigend das KRuangelium aller. creatur? weggn 
welicher gloubt vnd getoufft / wirt ſelig: weli⸗ berfp: 
eher nit gloubt / wirt verdampt. Das fo Mar Örft 
cus bie ſpricht: Bond bin indie ganze welt/ fibsg 


bat Joannes mit denen worten opgelprodhen: R 
Als 
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kl ls mich min varter gefender hat/alfo fend ich 
m duch üch. Vnnd Lucas mit difen wosten: Es 
füg  müßgeprediger werden in alle völcker 2c. vnd 
a r ſind deren Vingenzügen. Das Marcus 
Hl ſpricht: Predigend das Kuangelium aller crea 
le  zurzder da gloubt (one zwyfel dem gepredige⸗ 
dns ten Luangelio) vnd wirt getoufft / der wirt ſe⸗ 
ih lig / Das hat Joãnes alſo geredt: Denen Ir die 
fi ſund ablaſſen werdẽd / dene find fyabgelaflen : 
nun danñ allein der gſtalt wıre vns die ſünd abgelaſ 
ul) 3 fen vñ verzige/ fo wir veſtenklich gloubed € bri 
km ſtus habe für uns gelitten. Vñ wiewolablaffen 
hai der flind den jüngern ggebe iſt / kumpt doch dz 
ih nienan har anders/dan das die jünger dz wort 
rs,  Südienend : dañ ee ift Fein andrer nam vnd Ver 
‚mi Sunnen indem wir fälig werdẽ muͤſſend / dañ 
avi der nam̃ Jeſu Chriſti. Act. 4. Vnd darum̃ bat 
ihr Cucas die ſelbig meinung alſo vßgetruckt: Es 

{md müß alſo geprediget werden in ſinem (das iſt 

lim in Jeſu) namen / rüw / vnd ablaß Ver fünden in 
me alle voͤlcker. Oz; Marcus ſpricht: Der nit glou 
ui bet / der wirt verdãpt / Das ſpricht Joannes al 
tom for Denen fr die ſünd behaltend / Denen find ſy 

mis behalten. Deñ aber habẽd die Apoftlen den un 

am glöubige die fünd behalten / weñ ſy von jnẽ hin 

ur weg gangen ſind / vñ den ſtoub von jren fuͤſſen 

g:n über ſy zur zügnuß geſchlagen habẽd / als jnen | 
AN Chriftus befilcht / vnnd wir läfend von Paulo Luc. io. 

ni Soli geſchehẽ fin. Ofe dem allem volgenun Ads. 

pie das Vie ſchlüſſel find als vil als weyden: weidẽ 

u 











Was die 


aber oder hirten / iſt das Kuangelium verkün⸗ 
den die froͤliche bottſchafft: welicher dem glou⸗ 
bet / der iſt ſaͤlig / der iſt entbunden: dann er 
weyßt vnd iſt gewüß / das er durch den ſun got 
tes erloͤßt vnd fry gemacht iſt. Dargegen / we 
licher ſoͤchem verkündten vnnd gepredigeten 
Euangelio nit gloubt / der ıft verdampt / gebun 
den / dem fleyſch ergeben: dann er verſtadt vñ 
faßt nit die ding / die deß geiſts find. 

Das aber die wort der Euangeliften an vor 
gemälten orten alfo föllind verftanden werd] 
mag man gar klarllich vfs dem vermerchenn/ 
945 an den felben orten allen’ die erſchynung 
Chriftinad der Vrſtende / vnd die red Chriſti 
vff den tagder Drftende mie finen jüngeren 
beſchehen / gemaͤldet und befchriben wire. Soͤ⸗ 
lichs mag ein yetlicher mercken / vnnd lychtlich 
verſton / der die ordnung Ver hiſtory der vrſten 
de recht beſicht· Dañ bie wird ich mich nit len⸗ 
ger ſumen / diewyl ich föliche matery vormals 
in minen articklen und tütſchen ſchlußredẽ mit 
mer wonten erklärt hab. Fer kum̃ ich wider vff 
das / von dem ich durch dife vßred abgangen 
was. Ob nun in der Chriſtenlichen Kilchen ein 
zwytracht oder zwyſpalt vnnd zweyerley mey⸗ 
nung ſich der ſchiuſlcahalb *— das 
der Bapſt jm ſelbs allein / deßglychen die pfaf⸗ 
fen jnen ſelbs die ſchlüſſel zůeygnen woͤltind / 
vñ aber das wort Gottes (ſo es wie obgemaͤlt 
erduret vnnd erwaͤgen wurde) ſoͤliche — 
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Milch ſye. 127 
allein Gott zůgaͤbe / welcher glönbiger wurd 
in der Chriftenlichen verfamlung fin / Der 9% 
nit offenbarlich ſehen wurde/ das die meinung 
allein die gewüſſeſt vnd die warhafftigeſt wa 
re/die dem wort gottes allein die ſchlüſſel zügs 
be? Ich fprich dem wort / das yetz in den hertzẽ 
der glöubigen angenom̃en vnnd gegloubt iſt / 
das ın der gloͤubigẽ bergen ſitzt vñ růͤwet. Es 
wurde ouch ein fölicher lychtlich verſton / dz die 


zwo meinungen (des bapſts vnd der pfaffen) 
ſchmoͤckend nach dem fleyſch / wiewol eine mee 
dañ die andre. Dañ der baͤpſtlerẽ meinũg iſt fo 
gar fleyſchlich / dz ſy nit allein den verſtand / ſun 
der garnach alle zytliche hab alleı mẽſchen ver 
fangen hat. Alſo vrteylet vnd erkennt ein yetli⸗ 
de Kilch von dem wort das jr fürgelegt vñ ge 
prediger wirt. (Do mit aber? Mit dem wort dz 
Gott innwendig inden bergen der glöubigen 
geleert hat. Diſes vrteil wirt zůggebẽ den pfaz 
kilchen den funderen verfamlungen : doch nit 
ine allein / dañ fürnaͤmlich gehoͤrt cs zů der alle 
gemeynen Chriſtenlichen kilchen der geſpons 
Thriſti. Diewyl aber die ſelbig hie in zyt nye⸗ 
marmee zůſamen kompt / vrteylet ſy vnnd ent⸗ 
ſcheydet durch jre teyl vnd glider. Alſo laͤſend 
wir / das zů Antiochia gleerte menner warend 
in der kilchen / alſo ouch zů Hieruſalem. Vñ das 





Wasdie 
gſatzt Moſi ward alle Sabbath geläfen:c. Al | 
fo haftır überflüſſig was in der beylige gſchrift xſhef 


von der (Ecclefis Bilch) dic ein gſpons vnd ge⸗ N ka 
mahel Chrifti ift / vñ nit jrrẽ mag/funde wirt⸗ kön) 
Damit du es aber defterbaß faſſen mögift/wil ji 
ich die gantzen ſum̃ der vorgefagten dingenin N 


etliche kurtze ſprüch ftellen. sa 
Die Eccleſta Bildy) Vie alle die vergryffe/die —*8 
ſich (och mit valſchem namen) Chriftenfinng MN 
mend/ift nitein gefpons Chriftizift ouch nit die —R 
von deren im Glouben ftadı: Ih gloub Biel AN! 
gemeyne Bilch. fin 
Die (Eeclefis Bildy) die fich mit ſtyffem glon . Hk 
ben vff Chriftum den fun Gottes läner/ ift die Srfe| 
(Ecclefiakatholca) Die allgemeine Bilch / ein gez he om 
meinſam̃e der beıliggen/ die wir im Gloubẽ ver 2 
jaͤhẽd. Diſe kilch har weder macklen nody rüge duſind 
len / dañ ſy iſt mir dem blůt Chriſti abgewaͤſchẽ mr 
damit fy Chrifto ein ſchoͤne brut ſye. uno 
Diſe / Eccleſia Bilch / wandlet nun fürhin das T 
übrig syt fres lebens nit in dern waͤg der Heidẽ MÜr 
u. Petr 1. (als Detrus fpricht) dañ fy huͤtet fich vor dene rule 
fünde/in denen ſy vorhin tod gelägenift. Diez  Neilh 
wyl aber der wäg diſes zyts ftoubig/Fatig/ vñ had 
befleckt ift/fo hat ſy (als lang ſy im fleyſch wor Mm 
net) allwegen das ſy berüwe / Bas jr mißfalle / —X 
vi das fy durch Chriſtum jr houpt abwaͤſche. "lm 
Diſe Eccleſiam Bildyen)Fenner niemants Bann Ar 
2. ReQ.ıs der eynig Gott: dann der menſch ſicht das vß Sue 
ferlih/Gore aber ſicht das bern. NM 
Diſe 
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Diſe / Eccleſia kilch / mag nit jrren / dañ fy grüne 
det ſich vff das eynig wort Gottes: vnd ſy iſt 
der ſchaaffſtal / in dem die ſchaaffkeines andrẽ 
dañ jres hirtens ſtim̃ hoͤrend noch annem̃end. 
Diſe Eccleſia Rıldy) der boͤpſten / biſchoffen 
vñ pfaffen / die allein ir eygẽ wort bringt / iſt ein 
(Eeclefia Bilch) des fyenden mẽſchen / dz iſt deß 
tüfels / der heimlich in der nacht ratten vff den 
gůten ſomẽ geſaͤyet hatt. Vñ dic ſchaaff die di 
fer Kilchen loſend / find nie ſchaaff Chriſti: dañ 
welche ſchaaff Chriſti ſind / die hoͤrẽd kein ande 
re ſtim̃ / ſy loſend nie der ſtim̃ der froͤm̃dẽ · Sich 
diß iſt ein vnbetrogen vrteyl des worts gottes. 
Diſe Eccleſia kilch) die ein gſpons Chriſtiiſt / 
Vie vrteylet den hirten vnd fin wort. Deßhalb 
ſind die Baͤpſt nit herren vnd richter der Kil⸗ 
chen / ſunder ſy ſind diener. Vnd die Kilch mag 
ſy vnd jr wort (fo es ſy gürbeduncke) verwerf 
fen / wo ſy nit das wort Chriſti / funder ir eygen 
wort bringend. Die (Eeclefia Kilch) die ein ge 
ſpons Chriſti iſt wiewolfy bie in zyt niemar= 
me züfamen kom̃en mag/ vnnd aber doch des 
worts allweg bedarff/ vrteylet ſy und erkenne 
durch jre glider / das iſt / durch die Kilch hoͤri⸗ 
nen / nit allein den hirten / ſunder ouch das vſ⸗ 
ſerlich wort: diſes vrteyl aber geſchicht durch 
das innerlich wort Gottes / Bas in den hertzen 
Ber gloͤubigen geſchriben ift. 
Ein yede ſunderbare Eccleſia Kilch) dz iſt ein 
yede Bilchhoͤry ſchlüßt vſs der gmeind / vñ ver 


loan. 10· 


Matth. 1. 


I, Cor ed 








Was die 


bannet den der on ſcham̃ mit verboͤßrung der 
gemeind ſündet: vnd ſo er ſich bekeert vnd rü⸗ 
wet/nımpe ſy jnn zů gnaden wider am doch vſs 
Feiner anderen krafft noch gewalt / dann das ſy 
ein glyd iſt der allegemeinen Bilchen / Ver gez 
ſpons Chriſti. 

Die (Eccleſia) die man nennet Triumphantem / 
das iſt Pic ſighafft gemeinfame der ſaͤligen in 
yhenem leben / hat weder art noch eigenſchafft 
Ser vorgenanten kilchen / vnnd darumb ſag id) 
yetz nüt von ſr. 

Diſe ſtarcken vnd wolgegründten meinun⸗ 
gen ſolteſtu © ſtarcker Steinbock (dann alſo 
heiſſeſtu gern) beſtritten / vnd widerfochten/ nit 
überfprungen habẽ. Ich handlen min ſach mit 
geſchrifft / vnnd nit mit geſchrey. Deßbalb du 
duch bülich anzeygen folteft / wo ich Vie ges 
ſchrifft nie recht verftanden/wo ich iren gewält 
gerhon bette:nitt fule anſpraachen füchen / j& 
warumb Per Canon oder das Communicantes mit 
Ster dinten den erften bůchſtaben geſchriben 
hette / vnd der glychẽ vngegründte vnnütze ge⸗ 
ſchwaͤtz ynfüeren / und ding verantwurten /vö 
denen ich vorlangeft mit den gelerten geſpraͤch 
gehalten hab / vnd ermeſſen das es nüt anders 
find dañ vngegründte gſchwaͤtz. Vñ noch hütt 
bby tag nim̃ für Dich diſe puncten / ſo ich yetʒ gez 
ſetzt hab / vnd zeyg mir doch einen an Per irrig 
fye/fo baft Yu nie nüt gethon. Ich verhoff aber 
fo du Die ſtyffe vnnd veften grund Ver Kilchen 
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| Don den Sacramenten 129 
—1 


di Gottes fehen/werdift du von dinem alten frr= 
"in ſal dich bekeerenn: dich mir der Rilchen Chriſti 
" perfünen/ vnd din lyb vnd güt/ wo es not wirt 
ſy zebeſchirmen / darſtrecken. 


Von den Saaramenten. 


! Bee Ir babend verbeyffennwir wellind 
fi IR U Aa nach der Rıldyen ouch vonden Sa= 
T cramenten ſchryben. Ich woͤlt das 
um diß woͤrtlin / Sacrament / von Tütz 

ſchen nye angenom̃en vnd gebrucht waͤre / man 
oma hette fm dañ ſin natürlich eigen tütſch ggeben. 
Mm Oafi wenn mandiß woͤrtlin (Sacrament)hörr/fo 
Tode! meynt man es ſye neyßwas groffes vñ baligs/ 
das Frafft habe die conſcientz vonfündenn zü 
entledigen. So find denn andre gewefen/ do fy 
ea babend geſehen das difes ein jrrſal iſt / habẽd 
um ſygeſprochen: Sacrament ſye ein zeychen cines 
ihn heyligen dings / vnd das gfiel mir nit ſo gar ü⸗ 
wa bel / wenn ſy nit darby ouch für gewüß mein⸗ 
hl tind vnd hicltind/Das/wenn man das Sacra⸗ 
mi" ment vſswendig bruche/ innwendig die feel ge 
wu  wäßlich gereyniget wurde. Es find darnach 
nt etlich die habend alfo daruon gefchriben/ Saz 
nal erament fyeein zeychẽ: das werde deñ erſt gge 
im? ben/fo das gemür ſchon jnnwendig reyn ſyge 
m? worden: vñ diene aber darzů / das der / der das 
um Sacrament nimpt / dardurch gewüß gemacht 
uch? werde/das jñwendig ſchon gſchehen ſye das / 
wih das durch das Sacrament bedütet wirt. Ich 

In 5 





















Von den 


halts nit gern wider die groſſen vnnd gelerten 
liit/befunder wider die / die zů vnſeren zytenn 
hochgeachtet ſind / vnnd wol ſchrybend / das 
fy mit jrem ſchrybenn gantz verenderet / vnnd 
vſs einer grobenn welt ein ſchoͤne wolgeftalte 
welt gemacht habend. Das bitt ich aber / 
Das fy das jhenig / fo wir bie ſchrybenn wer⸗ 
dend / ſoͤlicher geſtalt beſehind vnnd betrach⸗ 
tind / als wir jre geſchrifftenn erwägenn ha⸗ 
bend. Deß eynigen haltend wir vnns / ſo wir 
anderer geſchrifftenn laͤſend: Wir nemmend 
war was meynung / vſs was gemürs ein ye⸗ 
der ſchrybe (dann in Ver red werdennd alle 
radtſchleg offenbar) Wo wir fehend das vſs 
liebe Gottes vnnd deß naͤchſten geſchribenn 
iſt / da moͤgend wir vil nachlaſſenn / zů vil 
dingenn durch die finger ſehenn: als Feyn 
zwyfel ift in vnſerenn geſchrifften ſyge ouch / 
zZů dem vil durch die finger ſehind. Je doch 
wo es vnns gelägen dunckt ſin / da bügend 
wir dielöcber zů / Feerend recht das mißkee⸗ 
vet iſt: was gebundenn ift / löfend wir vf: 
vnnd was bin vond bar ligt / bindend wit 
sufamenn: doc ſchmaͤhend wir nyemants fi 
nen namen Bas frıd (Ben fıch etlich flyſſend 
zezer ſtoͤꝛen) gehalten werde. Zween die nim̃ 
ich vß / den Emſer vnnd den Eggen: dann 
Jdas find tod ſuchten vnnd verderbnuſſen der 
leer Chriſti / deren fraͤfel vnnd vnuerſchampte 

mich gezwungen 
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Sacramenten. 130 


lm mich gezwungen bat ruch vnnd mit nam̃en 
m wider fy zeſchryben. Dann der eyn hat mich 
Mi  pnwäflfenden vnnd vngewarneten / mit föliz 
lm chem ſtoltzenn hochpracht angerennt/ das ich 
nel trüwloß an der leer Chriſti(deß geſchaͤfft ich/ 
ti mit das min handlen) geweſen wäre/ wo ich 
hm Jim (der ſchon yetz / ee er zů mir Fam / vermei⸗ 
dm net geſiget haben) gewichenn wäre : dann als 
im) Jo bat er wider mich geſchribenn / vnnd eyn 
min Büch vglaffenn gon / Das ich ſechß Monat 
m gewartet / hab das er mir nits zůgeſchicket 
ia hat. Ser ander aber bar heymlich vnnd 
Ai durch lift vnnd vfſatz minem läben nachge⸗ 
dh ſtellt / vff die Tag zů den Eydarnoffenn vnge⸗ 
hr rympte lügen / vnnd valld aeichribenn/ mich 
Yin 35 überylenn vnnd zů überfallenn / das / wo 
die Minanfchlag fürgsangen / ich von yederman 
ud billich vnnd mit Recht getoͤdet geachtet ſoͤlte 
a werdenn/ alleyn das er ſich den Roͤmiſchenn 
hi vnnd tütſchen Tyrannen deſter thürer ver— 
mie  Fonffen möchte. Vnnd do ih darnach ſinen 
dun ſchalck (deß er nie löugnen mag) vnnd laſter 
entdeckt hab / ſchrygt er vnnd wuͤtet. Alſo 
mm bite ich ouch alle / ſo vnſer Commentier laͤ⸗ 
0Eenn werdend / das fy fry/ vnnd nie vfs an⸗ 
di Ferbeungenn vrteylenn wellind: vnnd was ſy 
run, Yr findend das der reynen leer Chriſti nit glych⸗ 
Iſen foͤrmig ſye / dennen thuͤgind: nit das ſy vſs jnẽ 
im  felbe ſetzen vnd verdam̃en wellind / ſunder mit 
—* dem ſchwaͤrdt des him̃eliſchen worts beder Te 


sh 











Donden 


ſtamenten: vnd darumb mit vrloub wil ich võ 
der Frafft vnd namen difes worts/Sacrament/fo 
vil mir wüffend ift/fagen. 

Sacrament brucht der Varro für ein pfand/ 
das die/ fo einen fpan miteinander hattend / vff 
Ben altar legen müßtend / welicher dann die 
fach gewan / der nam fin gelegt pfand oder gelt 
wider. So heyßt ouch Sacramẽt ein gſchwoꝛ 
nen eyd / das bruchend ouch noch hüttbytag die 
Italier vnd Frantzoſen in jrer ſpraach. Es iſt 
ouch Sacramẽtum militare/ ein eidspflicht / den die 
Kriegslüt jrem Houptman ſchweerend nad 
bruch vnd art des kriegs recht (dann krieg hat 
ouch fine gſatzt) Sine ſprich ich: dann gerech⸗ 
ter gſatzten acht man im Frieg nit: Das aber ſa 
crament für ein heylig heimlich ding by den al 
ten gebrucht ſye / iſt nit kundt / deßhalb wirs 
ouch hie nit alſo bruchen wellend. Vnd wiewol 
der tollmetſch vſs Griechiſchem (Ephe.5.)teyt 
das woͤrtlin / Mylterion/ in Latin / Sacramentum / 
vertollmetſchet hat / ſo iſt doch das nit eygen⸗ 
lich vnd recht: dann dig woͤrtlin / myſtirion / hat 
in Latin chum ein wort das jm glych ſye. Sa⸗ 
crament aber iſt nüt anders dann ein anheben 
oder verpflichten. Dann wie die / fo mıreinanz 
der rechtetend / ein gena nt vnd beſtimpt gelt le⸗ 
gen můßtend / das Feiner nem̃en mocht dañ der 
die ſach gewan: Alſo ouch / weliche die Sacra⸗ 
ment annem̃end vnd bruch — 
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Sacramenten. zi 


belh pfendend / vñ verpflichtend ſich deß ſy nit moͤ 
a gend hinderſich gon. Diß woͤrtlin aber / anhe⸗ 
ben /heißt hie nit allein einen anfang / ſunder für 
a ein offenliche / herrliche/ernftliche bezeychnung 
ba vnd ynſchrybũg zů einem ampt / dienſt / pflicht: 
ia  foman ein zum erften annimpt / ynſchrybt / an⸗ 
N zeyxchnet / vnnd mit einem zeychen verpflichtet 
lenſe vnd verbindet / vnd das mit etwas befunderen 
in beſtimpten worten vnd vſſerlicher bezeychnũg. 
ah Wenn das ſelb beſchicht / vnd Ser ſich mir dem 
ihn zeychen zü dem ampt vñ pflicht verbundẽ hat / 
en ſoler deñ demfelben (trüwlich nach ſinem eyd) 
m zeychen / vnd pflicht nachkum̃en. Diß heyßt nũ 
msi Sacrament ein ſoͤliche pflicht oder anhebliche 
hean bezeychnung / die offenlich beſchicht. Nun vers 
hden ſtadt eyn yetlicher wol das ſoͤliche vſſerliche 
ſhn pflicht vnd zeichen Fein krafft bar die conſcientz 
Hdum züentledigen: dann alleyn Gott mag ſy ledi— 
hun gen/ Dem ſy ouch alleyn bekannt iſt: und alleyn 
a er mag in ſy tringen / vnd ſy durchfehen. Wie 
se moͤchts dann fin Das waſſer / oͤl / fhür / milch / 
hin ſaltz vnd ſoͤliche grobe ding biß in die ſeel kum⸗ 
in men moͤchtind? So ſy nun in die ſeel nit kom̃en 
mul moͤgend / wie moͤgend ſy es deñ reinigen? {Das 
ms iſt doch reynigung der ſeelen? Iſts das ſy et⸗ 
im was reyns anrur? Was mag dann das gemuͤt 
wie anrüren? So nun keyn creatur die feel innen 
in vnnd vſſen kennen mag / dann allein der eynig 
jan Gott / iſt Flar das die conſcientz nyeman reyni⸗ 

iı genmag dann alleyn Gott. Diß bezügt Sa⸗ 

s iij 











Don den 


lomon . Paralip.s. Ou biſt (ſpricht er) allein 
der / der die hertzen der menſchen Fenneft. Vnd 
Luc.⸗/. ſprachend die Phariſei: Wärmag die 
fünd verzihenn dann der eynig Gott alleyn? 
Vnnd diewyl diſe zügnuß von den fygenden 
Chriſti geſagt / iſt ſy ſtercker / dann fo ſy von 
den fründenn geredt wäre. Deßhalb ſrrend 
die gar groͤblich / die da ſprechend / die Sacra⸗ 
ment habind neywas kraffts die ſeel zů reyni⸗ 
gen. Do das die anderen geſehen / habend ſy 
geſprochen Die Sacrament ſygind zeychent 
wenn man die bruche / ſo machind ſy den men⸗ 
ſchen gewüſs deſſen das jnnwendig yetz mit ge 
würckt werde (wiewol ſoͤlicher jrer fund ver⸗ 
gebens vnnd ytel iſt) eben als gſchaͤhe neywas 
im menſchen / wenn er mit waſſer toufft wirt / 
Bas er ſunſt nit hette mögen wüſſenn / wo er 
mit dem waſſer nit begoſſen waͤre. Diſe wüſ⸗ 
ſend nit (mit vrloub) was der gloub iſt / oder 
wie er im menſchen entſpringt. Wir habend 
langeſt geſagt / gloub ſyge eyn ding / nit eyn 
wüſſen / nit eyn meynung / nit eyn ynbildung. 
Ser menſch befindt jnnwendig im hertzenn 
den gloubenn: vnnd denn ſo entſpringt der 
gloub / wenn der menſch anfacht an jm ſelbs 
verzwyflen / vnnd ſehen das man alleyn Gott 
vertruwen müß: denn aber iſt er gantz vßge⸗ 
macht vnnd volkummen / ſo der menſch ſich 
ſelbs gantz verwirfft / vnnd für die barmher⸗ 

tzigkeyt 


Ki 
aim 
Ma 
ben 
— 
(ap 
—T 
had 
oh; 
ia md 
wente 
kant 
Nds 
machen 
und 
hrhenn 
da I 
niht ed 
>17 
Adern 
nuch 
AT 
ugben 
AN 
Dora 
rd an: 
uf 
Ms 
minde 
het In 


Sacramenten 13% 


hal hertzigkeit Gottes niderfalesdoch verzwyflet er 
meh an jr nit / durch Chriſtũ dender vatter für vns 
rm gebe hat. Wie mag nun einer der glöubig ift/ 
hi * Kölihs nie wüſſen? Senn fo biftuerft fry vnd 


V ledig von ſünden / ſo ſich din gemuͤt vnnd con⸗ 
ni ſcientz dem 108 Chriſti ſtyff vertruwt / darinn 
hahſ rüw vnnd frid finde :vnnd wenn du darzwiüs 


debe ſchend ſechßhhundert mal im Jordan gang ge⸗ 
lim tonffe waͤriſt / vnd waͤrind ouch ſchon dic hey⸗ 
habe ligen wort mitgelouffen / fo hette doch das ge⸗ 
id mücenitempfunden das ſm baß wäre worden / 
nm Bannfo vil die valſche vngegründte meynung 
An (die da ſpricht / die Sacrament reynıgend oder 
rin machend gewüß) fo offt gehoͤrt vnnd ynge⸗ 
em truncken/ dich velfchlich beredt hette. Die den 
fm gloubenn nit habend / erſchraͤckend ab eynem 
mim Jeden ding das man jnen anthür / was man 
Ani ſpricht es habe etwas kraffts: vnnd meinend 
oͤhn glych ſy habind ſaͤligkeyt funden / ja ouch em⸗ 
hie Pfundenn vnnd jnnen wordenn / ſo ſy doch 
waarlich nüt empfunden habend. Das man 
ni pls ſrem nachuolgenden laͤbenn wol ſpürenn 
mag. Denn werdend ſy nüwe menſchen / Bott 


Ko 
— liebende vnnd Den nächften /fo huͤtend ſy ſich 
mind 902 lafteren / onnd legend Chriftum wie eyn 
lm kleyd an: wachfend von tagzü tag ın eynen 
—* volkum̃nen man / ſo find fy durch würckung vn 


bi  tiyb des heyligenn geyſts geenderet: welcher 

empfindet aber ſoͤlicher enderung nit? Wenn 
9 ſy aber jnenn ſelbs der überkomnen vnſchuld 
F s iiij 











. Von den 


halb wolgefallend / vnnd glych wenn der naͤr⸗ 
riſch / torecht ſchraͤck verſchwindt / wider zů dem 
alten laͤbẽ (wie der hund zum gwaͤll) gond / jetz 
merckt man wol das ſy die verenderũg deß ge 
müts nit habend empfunden/funder alleın den 
pfferen grufel des waffers/ der durch fy vfge⸗ 
louffen iſt. Es touffend ſich vil / die im touff nüt 
dann den gruſel des waſſers cmpfindend/ond 
nit verzyhung der ſünd / die da ein entledigung 
des gemuͤts iſt: Als die / die von Joanſen ge⸗ 
toufft / vnd die nach der Vffart vfsder predig 
der jüngren Chriſti getoufft ſind / ce und ſo des 
heyls durch Chriſtum gewüß oder volkum̃en⸗ 
lich vnderricht warend/ Als Act. 10. vnnd. 19% 
Dann Cornelius vnd die finenbabend den bey 
ligen geyft empfangen/ ee vnd ſy getouffe wur 
dend / ſo müßtend fy ye der gnaden Gottes vor 
dem touff gewüß fin. Darumb ift das eyn 
ſchwache / krafftloſe und vngegrůndte meinũg 
Vie da ſpricht / die Sacrament ſygind zeichen 
wenn man ſy bruche / fo geſchehe jnnwendig 
im menſchen / das ſy vſowendig bedütind: dan 
wo das / waͤre die fryheyt des göttlichen geyfts 
den zeychen angebunden / der einem yeden gibt 
wie / wenn / vñ waͤm er wil. Wenn er aber allein 
denn muͤßte jnnwendig würcken / weñ wir die 
zeychen vſſen bruchtind / ſo waͤre er doch gantz 
an die zeychen gebunden. Das widerfpil aber 
iſt geſchehẽ / als oben angezeigt iſt / Act. o. Dañ 
es iſt offenbar Bas der heylig geyſt etwan vo2/ 
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N etwan nach dem waffertouff geben iſt / Act · 10 
u  pnd. 10. Do nun die Pritten gefeben babend dz 
wi He Sacrament nit reynigend/und das der bei 
N Tiggeyft den zeychen nit angebunden ift/ habẽd 
la  fpgefpsochen: Sie Sacrament ſygind zeychen 
oh die den menſchẽ gewüß machind deß dings dz 
— ſchon yetz innwendic in der feel volbracht ſye. 
N SDeßhalb ſy den touff allen menſchen abſchla⸗ 


Hi hend / die nit vor vnd ee den gloubẽ vßtrucklich 
den! vnd ſo eygenlich vnderricht find vnd verjebed/ 
dann das ſy zů einem yetlichen artckel antwurtẽ Fön 
m nind. Deren meinung glych wie die naͤchſt / võ 


nl dem waaren abtritt: dañ die den glouben ders 
ma maß erlernet habend vnnd verjehend / die find 
Min Ye vor langeſt jrs heyls gewüß gweſen: dann 
tm  fobald das gemuͤt vertruwet / ſo mag es ye nit 
tm ſin es weyßt ſin vertruwen. Was bedarff dañ 
kn der des touffs / der yetz vorlangeſt durch den 
km glonben vnd vertruwen in Gott gewüß gewe⸗ 
nie ſen iſt / das jm ſine ſünd abgelaſſen vnd verzi⸗ 
ma genſſind? Vnnd deßhalb find die Sacrament 
md iß red ich mır vrloub aller/ ſy fygind nüw 
halt od alt lerer) zeychẽ oder ceremonien / mit denen 
int ſich der menſch angibt oder offner/daser deren 
del einer ſin welle die Chrifto dienind: vnd machẽd 


in dilſe ſacrament die kilchen gottes gewüß was 
Wi du für ein vertrumen vnd glouben habıft/ mee 
et Bann dich : dann wo din gloub nır anders ers 
—1 wachſen iſt / dann das du jnn mit einem ceremo 


man niiſchen zeychẽ beſtaͤten můſt / ſo iſts Fein gloub: 
ma = 











Donder Se 


Dann dasift der gloub/ 9a wir ons ſtyff vnnd 
pnbeweglich vertroͤſtend der barmhertzigkeyt 
Gottes / als Paulus an vilosten anzeyger. So 
vıl ſye geſagt von diſem woͤrtlin Sacrament. 
Swey Sacrament hat ons Chriſtus hinder im 
gelaffen/ Den Touff vnnd das Nachtmal deß 
Herren / mit diſen zweyen Sacramenten vers 
pflichtend wir vns / vnnd hebend an ſm vns ze 
ergeben. Im Touff ſchrybend wir vns yn: fm 
Nachtmal / da wir des ſigs Chriſti yngedenck 
ſind / ſtellend wir une dar als glider finer Kil⸗ 
chen. Im touff nem̃end wir ein zeychẽ das wir 
nach der raͤgel Chriſti vnſer laͤben gſtalten wel 
lind: Im Nachtmal des Herrenn ftellend wie 
vns dar für die / die in den tod Chriſti vertru⸗ 
wind / fo wir froͤlich vñ frolockende in der ver⸗ 
ſamlung vñ gmeind ſind / die dem herrẽ danck⸗ 
ſagt vm̃ der groſſen gůthaͤt dz er vns erloͤßt / dz 
er ſich frywilligklich vns zů erloͤſen in tod gge⸗ 
ben hat. Die andren Sacrament find me cere⸗ 
monien dañ zeichen: dañ ſy pflichtẽd vnd anhe 
bend nüt in der Bilchẽ gottes: deßhalb man ſy 
billich dennen chün fol/ dañ ſy find võ Gott nit 
vfgeſetzt das ſy yemant verpflichtind in der de 
meind gottes. Diſes wirt aber alles in nachuol 
gendem noch klaͤrer werden. 
Von der Ee. 
IA Dr der $Ec wellend wir hie ſagẽ / da⸗ 
= mt memanmeyne man welle die Ke 
Avoerachtẽ / das mans nit vnder die ſa 
crament 
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erament selle/fo doch Daulus fyein Sacramẽt 
nennet/Epbe. sn welichem ortin zween wäg 
gefaͤlt ift. Zum erften/ das der tollmetſch wo 
myftirion in Griechiſch ift/Sacramentum in Karin 
vertollmetſcht hat / fo er billicher arcanum fölte 
haben geſagt. Zum anderen/ das wir den finn 
vnd die meinung diſes orts nie flyffig erwaͤgẽ 
habend / da Paulus anders nüt wil ſagen / dañ 
in einer glych nuß des brütgams Chriſti / vñ der 
Kilchẽ ſiner geſpons / vnder der glychnuß eines 
mans vñ eewybs / a nzeigẽ vñ zů verſton gebẽ / 
das / wie Chriſtus für die ſinen gſtorben / vn je 
eygen woden ſye / alſo ſoͤllind ouch eelät einan⸗ 
der lieben / vnd alle ding für einander thůn vñ 
lyden: doch / diewyl der mañ ein bildnuß Got⸗ 
tes ſye / ſoͤlle er fürnaͤmlich fin eewyb lieben / be 
ſchirmen / vnd ſich ſelbs für ſy geben: Darge⸗ 
gen ſoͤlle das Lewyb jrem Kegmahel in glou⸗ 
ben/ liebe vnnd trüw allein anhangen. Deß⸗ 
halb ſygind die eelüt Gott am aller glycheſten / 
ſo Bott ſich vnnd die Kilchen eynem Keman 
vnnd eewyb verglyche / vnnd ſich alſo nenne: 
deßhalb ſye die Fe cin heylig ding / ſo ſich Chri 
ſtus nit beſchaͤme jren zů verglychen / ouch die 
Filchen/ vnnd ein yetliche gloͤubige ſeel. Wenn 
du aber über eyn zanckenn wilt / die Ee die ſye 
ye ein Sacrament / ſo ſy Chriſtum vnd die kil⸗ 
chen bedite / darwider bin ich nit: Doch iſts 
nit cin Sacrament eygenlich zeredẽ / das ſy cin 
ſoͤlich zeychẽ ſye / mit dem man ſich Gott vff ein 








Von der Ee. 


nüws verpflichte / ſunder iſt ein pundt / da ſich 
lüt zamen verpflichtend miteinander zelaͤben / 
lieb vnd leyd / ſurs vnnd ſuͤſs miteinander zely⸗ 
den. So man nun vſs der verglychnuß der ee / 
die vereynbarung Chriſti vnnd der Kilchen er⸗ 
lernet / was bedarff man ſy dann vnder die ſa⸗ 
crament zellen? Wie waͤre es denn / wenn diſes 
woͤrtlin by den Chriſtẽ nye erhoͤrt waͤre? Waͤre 
drumb Be nit Ee / vnd der touff touff / vnd das 
Nachtmal des Herren das Nachmal des Her 
ren? Moͤchte nit yetlichs (wie erft geſagt) mit 
ſinem nam̃en gnüg habenn Ee / Touff / Nacht⸗ 
mal? Doch / wo der namen Sacrament im ge? 
bruuch iſt / wil ich nit vfruͤrenn deß nam̃ens 
halb: ich woͤlte aber gern daß das wort by ſy⸗ 
ner bedütnuß blibe / vnd nit mee hieſſe / ſich nit 
wyter ſtrackte dann ſin vrſprung vnnd art iſt. 
Die Le iſt ein hoch heylig ding / vnnd wire (fo 
mans ſchon Sacrament nennet) nit heyliger / 
nit eerlicher / noch hoͤher / ſunder vnuerſtentli⸗ 
cher vnd dünckler: dann yederman weyßt was 
Ee / wenig wüſſend was Sacrament iſt: Alſo 
ouch weyßt yederman wol was der touff / we⸗ 
nig was Sacrament iſt. Deßhalb ſoͤllend wir 
die Be für cin heylige pündtnuß vnd pflicht er? 
kennen / wenn mans ſchon vnder die ſacrament 
niemar zellt. Habend Vie Griechen Fein Fe? 
Fein Touff? Fein Nachtmal Ebrifti/darum das 
fy diß woͤrtlin / Sacrament / nit habend? Vnnd 


die Tütſchen habẽd ouch kein wort das ſich 4 
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td vff diß woͤrtlin (Sacramentum) ryme / vnd habẽd 


R diß woͤrtlin Sacrament vfs vnwüſſenheit an⸗ 
Mu genommen. Diewyl nun Sacrament anders nüt 
MN find/dann verzeychnungen vnd anhaͤb / vnnd 
Aka aber die ein verbündenug iſt allein zuweyer men 
eh ſchen / fo wellend wir nit lydenn das man vns 
um ge befannt woat/ $Ee/ mit einem vnbekanten 
ind wort / Sacrament / verdünckle. 


let 


ons 2, sm Tou ff. 







Alan. ZZ Dannesder Töuffer bat mit Flaren 
il eigenlichen worten zů verfton ggebẽ 
Han: INA | was der Touff ſye? namlich / ein an⸗ 
Ren Dheblich verzeychnen mit dem fich die 


bh verzeychnetend / Die ir läben befferen woltend. 
klidm Hie redend wir aber allen vom waffertouff/ 
darıtı darinn ſich dietunckend/ Die in cin nüw läben 
d wit | gon wellend/nit von demtouff /der den ganze 
her handel Ver leer und des tunckens begryfft. On 
wii diewyl die touff kempffer / Die fo beffrig wider 
— den kindertouff foͤchtend / ſoͤlichen vnderſcheyd 
ni (Bas der touff etwan für den waffertouff als 
iin lein / etwan für die leer erwan für fy beyde ge⸗ 
lid nom̃en wirt) nit merckend / fächtend fy onc ver 
ide ſtand als die blinde. Matthei am drittẽ fpriche 
ns Joannes der Töuffer alfo: Ich toͤuff üch im 


tal! waffer zur befferung. Was ift aber dasanders 
Ann Yann ich tunckẽ üch ins waſſer / das ir üwer vo 
ya riglaben befferind vñ enderind/ üch des vori⸗ 


ik gen lebẽs als des ſüntlichẽ / dermaß ſchaͤmind / 
l 
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das irs gantz faren laffınd/ vñ einnümwes ang 
fahind? Mit diſem zeichenn thůn ich nůt an⸗ 
ders / dann (diewyl ir der him̃eliſchen dingenn 
noch vnbericht find) das ich üch leere / das jr 
fürbin (fo verr ir felig fin wellind)ein gãtz nüw 
läben anhebind. Zů glycherwyß als die/ die ge 
roufft werdend mit waffer/ gond vſs dem waſ 
fer als nüwe menfchen : Alfo wil ich üch zum 
erften mir dern vfferenn ſichtbaren handel des 
waſſertouffs füren zů einer abwaͤſchung deß 
pordrigen laͤbens. Merci . ſtadt ouch vaſt di 
ſe meynung: Zoannes iſt geweſen in der wuͤ⸗ 
ſte / touffende vñ predigende den touff der büß 
oder befferung zů verzyhung der finden. Hie 
wilich nit ſagẽ / Joannes babe angefange touf 
fen ce under geleert habe/funder Vas er hycht⸗ 
lich cin yerlichen/ der zů jm kam / getoufft habe / 
94 er Doch nır hatt eygenlich mögen wüſſen 
ob fy das geprediget wort angenommen hattẽd 
oder nu / vnd hatt duch ſoͤlichs an ſy nit geforde 
vet : Dann doer vil der Phariſeeren vnd Sadu 
ceerenzü ſinem touff kum̃en ſach / vnnd durch 
den heyligen geyſt marckt vnnd bekandt / das 
jr herz nitt recht noch ganz mit dem Her⸗ 
ren was / ſtraaffet er ſy hefftig vnnd ruuch? 
Ir naater geſchlaͤcht 2c. Als wolt er ſpre⸗ 
chen / Ir ſind wol zum touff kommen / nit das 
fr das alt laͤbenn můt habind von üch ʒele⸗ 
gen / ſunder allein das ir von den mẽſchen ouch 


geachtet werdind vſs deren zal ſin / die mir dem 
zeychen 
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my Bepchenn des touffs als vıl alsmit einem eyd 
ty pflicht fich zů nüwerung des läbens ver 
ie: bindend : innwendig aber find jr nürdeft befz 
la fer / jr beſſerend ouch an üwerem fcbantlichen 
m laben nüts. Diewyl ir aber ye vnder die ſchar 
u vand huffenn der rüwenden gezellt werdenn 
Mm wellennd/ fo thünd das rüweren zůgehoͤret. 
Di Vſs diſem allem iſt kund / das der touff ein anz 
hand beblich zeychen ift vnnd pflichr/ mie dem ſich 
hungt zeychnetend / vnnd vonder die rüwer zcltend 
wo Die / Bieirläben vnnd firten enderen woltend. 
m Vnnd diſes was cin bereytung vff den Fünff 
uf tigen Chriſtum / als Lucas am fünfften capi⸗ 
nd el vfs dem Drophetenn Eſaia probieret : dann 
ini wenn eyn yerlicher all fin läbenn durchſach / 
eh vnnd nie allein nüt fand/ darinn er fich deß 
ih heyls vertroͤſten mocht / ſunder fand ouch dar 
ni by das fm ſtercke vnnd krafft gebraſt ſich von 
mh dem vorigen laͤben zů ziehen / ein nüws ze pflän 
uigenwtzen / was ye not das man einem ſoͤlichen / deß 
meh fach fo gar übel ftünd/ vnnd verzwyflet was/ 
Mah eynen zeygte Der jm dic hand burte vnnd hulf⸗ 
m fe. Diſen belffer vnd beyland hat FJoannes der 
uhr Toͤuffer und Euangelift ouch angezeygt / dann 
m es ouch vaft notwas: dann 30 er wußt das 
al?  Penitent ein verzwyflung bringt / zeigt er 9a 
ns mit ouch an das der kom̃en ſye / der die derzwyf 
nt lete hoffnung wider vfrichte / vnnd fpricht alſo 


dm Jo.a. Ich touff im waſſer / mitten aber vnd üch 
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ſtadt vnd ift ſchon geboren/ ja er ſtadt hetzund 
vnder lich den doch ir nit kennend / Ber felb ıfts 
der nach mir kum̃en wire/ vnd doch vor mir iſt 
gweſen / des ſchůchryemẽ vfzeloͤſen ich nit wir⸗ 
dig bin / der wirt üch touffen im heyligen geyſt 
vnd fhür / Matth.z3. ct. Vſo dem iſt klar 
das Joannes nit allein penitentz gelcert/funde: 
ouch daͤn hie ſin gezeygt hat / der die ſünd ab⸗ 
waͤſcht vnd verzycht. 

Ee vnd wir wyter farind / muͤſſend wir ouch 
von dem touff des heyligen geyſts ſagen / von 
dem etlich nit wol vnderricht / ouch gar nit recht 
geſchriben babend. Der touff des heyligen gei 
ſtes iſt zwyfach: Kiner / durch den alle gloͤubi⸗ 
gen fnnwendig gefüchtiget vnd begoſſen wer⸗ 
dend : dann zů Chriſto kumpt nieman der vat 
ter ziehe jinn dann / Joan .s. Vnd ſy werdend al 
le von Gott geleert/Efa. s4. Der ander touff 
des beyligen geyfts ift cın vſſerlicher touff / mit 
dem etlich der glöubigen in ſichtbarlichen fhü⸗ 
rinen sungen wunderbarlich oben barab bega= 
ber/mit Römboden ſpraachen babend angehept 
zereden. Vnd diſes ift mee zü einem zeychen ge 
(heben den unglöubiggen und den andren/dan 
Denen die da redtend : Dann die mit fölichenn 
ſpraachen redtend/ empfundend in jnen felbs 
den glouben vnnd erlüchtung des Inneren gez 
« müts. Die anderen aber wußtend fölibs von 
jnen nit / deßhalb hat Bott jre zungen mir froͤm̃ 
den fpraachenbegaber/ damit andere menſchẽ 

verſtuͤndind 
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| verffündind vnd marcktind föliche alles vſs 
li goͤttlichem geyſt geſchehen / das da geſchach. 
dien Vnd diſer vſſerlich touff des heyligen geyſts 
Nö iſt nit von nöten: der innertouffaber des heyli 
u gen geyfts iſt ſo not / dz on jñ nieman ſelig wine: 
Sal dañ nicman wirt ſelig Yan durch den gloubẽ: 
kun der gloub aber wirt im menſchen nit geboren / 
li der heylig geyſt leere inn dann. Sonun Joan 

nes ſprach: Der wirt üch touffen mit dem hey⸗ 
nom ligen geyſt und fhiür / hat er die beid toͤuff deß 
slim heiligen geiſts angezeigt. Nun ſind wir nit alle 
in mit dem zeychen der zungen begabet vnnd be= 
hl goſſenn / aber wir alle / die da gloubend/ find 
ll dl durch erlüchtung des heyligen geifts vñ durch 
lim  finen zug glöubig worden. Vſs dem ift Elar/ 
don das der waffereouff Foannes beiden töuffen 
ua des heyligen geyfts vorgegange ift/fo vil Ehrt 


) 

A 

4 M 
A * 


a ſtunm antrifft: dann ſunſt mag peniteng nit on 
af den heyligen geyft angehept werden. Ja der 
tal touff Foannis ift ouch vor der penitent ggan⸗ 


kl gen / als von den Phariſeern und Saduccern 
Yun yerz gehoͤrt iſt / vnd Luce 3. Das erſt wirt alfo 
mut Offenbar : Dañ Foannes ſchickt die / die er er⸗ 
aa ſchreckt hatt / zů Chriſto / den ſy noch nit kand⸗ 
il tend: er verhieß aber jnenn / ſy wurdind heyl 
Am vnd gſundtheyt in jm finden. Dañ alfo laͤſend 


mat wir Zoannis a. Diſe ding ſind in Bethabara 
he gelchehen/ do Joãnes toufft. Am nach genden⸗ 
tasg ſach Joannes Jeſum zů im kum̃en/ vnnd 


ſprach: Sehẽd das lamb Gottes das da hin⸗ 
t 
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nimpt der welt ſünd / Bas ift der/von dem idy 
üch geſagt bab: Es Fomprein man nach mir/ 
der vormir gewefen ft: dann er fürnämer iſt 
Dann ich / vnd ich Fannt inn nit: damit er aber 
dem Ffraclifchen volck offenbar werde/bin id 
Eummen im waffer touffende. Sichftu nũ wie 
Foannes ım waffer tunckt / Die er zů Chriſto 
ſchickt? vnnd tunckt ſy ouch darumb / das er 
ſy zů Chriſto ſchicke. Das ander (das die pha 
riſeer vnnd Saduceer von Joanſen getoufft 
ſygind worden) iſt offenbar / Luc. 3.94 laͤſend 
wir alfo : Er ſprach zů dem volck (Bas darum 
zů fm binuß ggangen was / das es ſich lieſſe 
touffen) alfo: Fr naater geſchlaͤcht / wär bat 
üch geseygt zeflichen von dem künfftigen zorn? 
Mattheus bat diſe meinung am . 3. cap. alſo⸗ 
Do gieng zů jm hinuß alles Hieruſalem vnnd 
das gantz Jüdiſch land / vnd die gantz gegne 
vmb den Fordan/ vñ wurdend von jm ın den 
Jordan getoufft. Nun müffend wir dıfered 
( Bo aber Foannes vil der Pharifeer vnnd Sa 
ducecer zů finem touff kom̃en fach) ye verfton/ 
Das die Dharifcer vnnd Saduccer getouffe 
ſygind: Ban wie Lucas bestige/ fy ſygind hin⸗ 
uf gangen Das ſy fich lieſſind touffen / die aber 
Mattheus offenlih ſchrybt getoufft fin : alfo 
ſpricht ouch Mattheus / Sy fygind zum touff 
kum̃en / weliches jm ale vil giltet / als Sy find 
getoufft worden. Weliches aber vfs den nach⸗ 
genderen worten gantz klar wirt / ſo er ſpricht: 

Ir naater 
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v j 

— Ir naater gſchlaͤcht. Das aber Luce .⸗. ſtadt / 
finin; iſt vff ein andre zyt / vnd mit anderen geſchehẽ / 
Kants als MNatthei. n. offenbar wirt. Es iſt ouch 
he; vornaher vnd ouch yetz / ein gꝛoſſe frag was vn 


ibſinn derſcheyd doch ſye vnder dem touff Chriſti vñ 
if Dem touff J oannis / vñ gſchich t aber diſe frag 
md,  OMNUB vñ vergebẽ: dañ ſo vil vñ die vrſach vñ 
As end antrıfft/ift gar Fein vnderſcheid under jne: 
nm wiewol / ſo vilden bruch vñ form betrifft / etwz 

vnderſcheyds iſt / dz doch eigenlich zereden kein 
vnderſcheyd iſt: dañ wir moͤgend one nachteyl 
fl vend gfard des gloubẽs ein einig ding in mans 
uns, berley gſtalt bruchẽ. Ser waffertouff Joänie 


n 7) 
Yo 


ne bar niit moͤgẽ ſchaffen / der touff der imnamen 
apa  Ebriftı gſchicht (ich red võ waffertouff) ſchaft 
im Och nüt: dañ Chriftus har fich an fm felbs vñ 
wen an den jüngeren mit dem waffertouff Joan⸗ 
MR iaper nügt. Wo nun der waffertouff € brifti 
m nepBwas mee vnnd überfläffigershette dann 
N Zoannes waffertonff/ fo berre one swpfel Chi 
—* ſtus fine jünger anderswert getoufft / er hette 
| yon ouch ſich mit Foannis touff nie touffen laffen. 
U en Das aber Ehriftus Feinen andren touff Yan 
ke Joannis anfich genommen babe ( ich red aber 


vom waſſertouff / damit nyernants vermeyne 
ft I mic) der meynung ſyn /als ob € brifiosdurch 
der finenn geyft nit wyter babe Yann Foannes 
UV), mitgeteyle) ift vfs dem Mattheo / Marco / vñ 


nn Kuca offenbar vnnd klar gnůg / da wir febend 
Muoo * Bi” N a 
" ei Chriſtum ouch wicandre zů dem touf Joãnis 


9: 
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xkom̃en fin/ wiewoler Feiner penitentz .bedonfft. 
Vſs welichem Bann ouch offenbar wirdt / das 
Idannes in ſunders nit beſtimpts vnd vßge⸗ 
sruckts/von denen die zů ſinem touff Fumen 
ſind / erfordret bar / als aber etlich zancker vera 
meinend. Das iſt aber dz aller klaͤreſt / das Jo 
annes im erften cap. ſchrybt da Zoannes der 
Töuffer alfo rede: Ich bab geſehen den geyſt 
wic eintubenbarab vom himmel ſtygen / vnd iſt 
ob jm blıben/ vnd ich hatt jnn nit gekennt: der 
aber mich geſchickt hat das ich im waffer touf⸗ 
fen ſolt / der hat zů mir gefagt: Vff den du den 
geyſt ſehen wirft Foimen vnd vff jm bIyben/der 
ifts/ der da toufft im beyligen geift/ vnnd ich 
habs geſehen und gıb zägnuß/ das er fye der 
fun Gottes. So nun Zoannes Chriſtum nit 
kennt hatt / biß er den geyſt von oben harab vff 
jnn Formen ſach / fo har er jnn ye nit anders ge⸗ 
oufft dann die anderen menfchen + wiewol ye⸗ 
man bedunckenn möchte / das wäre darwider 
Sa6 daruo: ſtadt / Wie Joannes Jeſum babe 
geſehen zü jmFoinen/ vnd jnn cin Lamb habe 
genennt / Bas die ſünd der welt binneine. ie 
müß man mercken das Joannes der Euange⸗ 
Lift nit off die oꝛdnung/ ſunder vff die ſum̃ des 
gantzen handels reycht / vnnd beſchrybt das / 
JZas nachhin gſchehen iſt / vor: dann do er mit 
dem finger das lamb angezeygt hatt / das der 
welt ſtind hin wurde nefnen/ Damit nieman ge 
daͤchte er hette mee vſs fräfel dann vſs 9 
eyt 
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heyt geredt / bewaͤrt er / das dıe welt durch {nn 
u Möge von fünden gewäfchen werden/ dann cr 
he fye ein fun gottes / vnnd Vas babe er geſehen / 
N pnndgebe ouch deß zügnuß das er ſye ein jun 
Mi Gottes. Das er aber cin fun gottes ſye / bewaͤrt 
er vſs dem / das der geyſt vom him̃el in tuben 
UM gſtalt vff jnn harab kom̃en ſye / vnnd vff jnn 
um gefeffen: vnd ſagt der Euägelift das nachhin / 
a Zas aber vorhin geſchehen iſt: dañ das ſicht⸗ 
ſim / mbarlich zeychen was Joanni ggeben / das er in 
im dem ſelben Chriſtũ erkennen ſoͤlte. Oo er jñ as 


N 


lt ber vſs dem ſelbẽ zeichẽ erkañt / hat er ouch an⸗ 
Mall dren angezeigt vñ verkündet jñ ſin ein lamb dz 


mhhhe die ſund der welt hinnem̃e vnd abtillge : dann 
mi im Euangelifte volge glych harnach alfo : Am 
sur fh anderen tag bat er jñ abermals gezeygt zweyen 
bnlumm — finer jüngern/die jñ verlaffen/ vnd Jeſu nach⸗ 
a gefolgt find. Vſs diſem allem wirt klar / das 
use Zoannes in Chriſtum fürt / vnnd die ſinen / ſo 
Hu) bald cs fin mocht / zů jm weyß. So nun dem 
nm alſo / begegnet ein anders / namlich / das Joan 
lm nes jnn ni als ein vnerkanten / getoufft babe: 
lan Yan Matthz. habend wir klarlich / das Jo⸗ 
hin.) annes zů Jeſu (als er zum touff kum̃en ſye) ge 
ku ſpꝛochen habe: Ich ſolt von dir getoufft wer⸗ 
A den / vñ du kumpſt zů mir: Diſe red mag erye 
ni) nit zů eim reden den er nit Fennt : vſs dem mã 
md Bann (alseinen möchte anſehen) nem̃en mag / 
hl! Boannes habe Ehriftum kennt / ee unnd er den 
men geyft habe off innfehen kum̃en. Diſen knopff 
— 0*— t uij 








Dom Touff. 


vfzelöfen brucht vil zyt / vnnd darumb wyſend 
wir den Käfer in das ander bůch Auguftini/in 
dem er die Euangeliften vereinbaret um fünfz& 
benden capitel. Wir febend bie allein daruf / 
das wir Flar machind das nun eyn eymger 
touf ſye / man nenne {nn dann Joannes touf 
oder Chriſti touf / Epheſ. vierten capitel. Fin 
gloub / Ein touf. Diß mag ouch vſs dem drite 
ten capitel Mathei genom̃en werden / do Joan 
nes vermeint / er ſoͤlte ſelbs ouch von Chriſto 
getouft werden / vnd was das ſin meinũg / als 
wolt er ſprechen: Die / die ich mit waſſer touff 
vñ bezeychnẽ / die ſchick ich zů dir / deßhalb ich 
ouch ſelbs billich zů dir Fummenfölte / du aber 
Eumpft zů mir. Chriſtus der nam jm diſes ab / 
ph bericht jñ / ſprechende: Laß es fin/lag ſoͤlich 
reden: wir müffend das thůn das ſich gebürt / 
vñ wie es ſich gebürt. Vnd alſo iſt Jeſus glych 
wie ouch andere menſchẽ getouft worden: dañ 
man lißt nye nan / das er eines andren touf ge⸗ 
touft ſye / weliches on zwyfel (wo es geſchehen) 
ouch geſchriben / vnd nit ver geſſen worden w& 
re: dann es wäre niit beſunders noch groſſes / 
wenn Chriſtus mit einem anderen touf dann 
mit dem gemeinen andrer menſchen touf ge⸗ 
touft wäre. So aber der fun Gottes von Jo⸗ 
anfen eben in dern touf getouft iſt / da ouch die 
fünder getoufe werdend : das ift dann groß 
vnnd wunderbarlid/ Bas der vnbefleckt / reyn 
fun Gottes eben das zeychen angenommen bar) 
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das ouch denen ggeben ward/ an denen ein en 


derung vnnd beſſerung des lebens geſchehen 
můßt / fo cr doch ein vnwandelbarlicher Gott 
iſt. Zum letſten / das ouch vaſt ſtarck iſt / 
Es wurdend die / die ſchon Chriſtum gehoͤrt / 
vnnd ſin leer für gerecht ggeben hattend / ouch 
mit dem touuff Joannis getouft / Luce.⸗ . Vnd 
ob du zancken wolteſt vnnd ſprechen: Ja das 
woͤrtlin Baptiſantes heyßt am ſelbigen ort die / 
die yetz vor langeſt getouft ſind / bekümmeret 
mic) nüt: dann nüt deſtminder iſt das waar 
das Johannes vnnd Chriſti Touf ein ding 
ſye: dann wo Joannes vnnd Chriſti touf nit 
ein touf wäre / fo hette Chriſtus die/ Vie von 
Zoanne getoufft warend/ durch die finen wis 
der vnnd anders getouft. Diewyl er nun bie 
an diſem ort mit dem touf Joannis vernügig 
iſt / wirt offenbar / das der touff Joannis vnd 
Chriſti ein eyniger touf iſt. Wiewol mir die 
vorige meynung baß gefalt / namlich / Das ſy / 
nach dem ſy Chriſtum gehoͤꝛt habind / von Jo⸗ 
anſen getouft ſygind worden. Oder (das der 
warbeyt noch glycher ficht) das diß woͤrtlin ge 
touft / als vilbeiffe als vnderwiſenn / bericht. 
Das diß der finn ſye / das die felbigen von 
Joanne biß bar bericht vnnd geleert warend. 
Do ſy aber Chriſtum (von dem fy vil von 
Zohanne gehoͤret hattend) felbs hortend / Vo 
habennd ſy jnn für gerecht gegeben / habend 
t uiij 
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hoch von ſm als von einem from̃en / gerechten 
schalten. Das aber die jünger Joannis allein 
mit Foanfen Touff geeonfft fygind/ wirt vfs 
dem klar / Joannis am erften capit. ſtadt alſo / 
Das zween vſs den f üngeren Joannis def 
toͤuffers / das lob (das ir Keermeifter Joannes 
von Chriſto bezüget vnnd vßkundt) hortend / 
namlich: Nemmend war / das iſt das lemblin 
Gottes ꝛtc. under denen was einer Andres Si 
mons brüder. Iſt er nun Foannis jünger gez 
wefen/fo ıfter one zwyfel ouch von fm getoufft 
geweſen: dann es wurdend andere von jm ge 
toufft / die fine ſünger nit fin woltend: wie vıl 
mee dann die / Vie jm als einem fürer und lerer 
anbiengend? Item Foannisam dritten / habẽd 
wir alfo/ Das Joannes des toͤuffers jünger 
fagtend fin: Meyſter / der / der by dir ibenee 
dem Fo:dan was / dem du süignußgabeft/fibe/ 
der touffet / vnd ſy louffend all zů jn. Vſo we 
lichen wortẽ klar gnůg iſt / das Chriſtus durch 
fine diener nit andrer gftalt getoufft bar dam 
wie ouch Foanncs : dañ wo er ineiner andren 
wyß vnd gſtalt getoufft hette / hettind Joan⸗ 
nis jünger ſoͤlichs nit verfehwigen. Zum drit⸗ 
ten / Foan. 4, ſtadt alſo Wiewol Jeſus felbe 
nit toufft / ſunder fine jünger. So man num nie 
nen findt / das die jünger von Chrifto getoufft 
fygind (dañ Fefus toufft nit) und fehend aber 
damit das fine jünger touffend / iſt es der war 
heyt nie glych / ouch nit gloublich / das fy se 
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lüt getoufft babind/ vnnd aber ſy felber nit ge⸗ 
toufft ſygind. So ſy nun getoufft ſind / moͤgend 
ſy in keinem dañ in Joanſen touff getoufft line 
dann ye ſo toufft Chriſtus nit. Diewyl nun 
Chriſtus felbs in Joannſen touff getoͤufft iſt 
vnd weder in ſinem noch in der jüngeren touff 
ützit verenderet bat / iſt Elar das der touff vn⸗ 
der Toanfen angefangen hat / vnd das under 
dem touff Joannis vnd Chrifti/ des waͤſens / 
würckung / vñ ends halb / gar kein vnderſcheyd 
iſt. Dann offenbar iſts / das Chriſtus vmb vn 
ſertwillen getoufft iſt / damit er vns den touff 
angenäm vnd waͤrd machte. Was hat er vns 
nun für einen touff wellen waͤrd machen? Ei⸗ 
nen andren dann Joannis? Warum̃ iſt er dañ 
nit ſelbs zum erſten im ſelben andren touff ge 
toufft worden? So er nun vns in dem Touff 
Joannis den touff hat wellen lieben / vnd hat 
am ſelbẽ nüt geenderet / ſo iſts offenbar dz Chri 
ſtitouff vnd Joannſen touff ein touff iſt. 

Es ſind aber etliche ort der gſchrifft / die eyn 
anſehen habend als waͤrind ſy wider diſe mey⸗ 
nung/als Act. 10. vnd Matth. 28. dañ Act. is · 
ſtadt klarlich / das zwoͤlff menner in dem namẽ 
Jeſu Chriſti wider getoͤufft ſygind / die doch 
vormals in dem touff Joannis getouft wa⸗ 
rend. Wenn nun Chriſtus touff vnd Joannes 
touff ein touff waͤrind / ſo waͤre es on not ge⸗ 
weſen diſe zwoͤlff in Chriſtus touff wider ze⸗ 
touffen. Vnd darumb můß man die natur vñ 

8 
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art beider toͤuffen wol ermeffen. Foannes der 
touft die menfchen/damit er fy ynzeichnet oder 
ynpflichtet der bůſß vñ dem rüwẽ / verkundt dz 
heyl yetz hie fin in dem / der nach jm kaͤme / der 
wäre das laͤmblin / Das allein die ſünd hinnaͤ⸗ 
me / iñ den leere er vertruwẽ / ja in den der Fünf 
tig was / das ift in Chriſtum. Deßhalb bar Jo 
anſen touf ein nüw leben erfordret / vnnd da⸗ 
mit hoffnung in Chriſto angezeygt. Vnd diß 
iſt der touf der leer geweſen: dann das waſſer 
was daa vnnd doͤrt glych. Alſo hat ouch der 
touf Chriſti von den menſchen nür mee erfoꝛ⸗ 
deret / dann Chriſtus hat nüt anders dann Jo 
annes angefangen predigenn / namlich alſo: 
Thůnd bůß / oder beſſerend üch / Matthei am 
4. capitel. Das aber Chriſtus ſelbs die hoff⸗ 
nung was / Joannes nit (dann er was nit das 
liecht) ſunder die getouften zů Chriſto weyß / 
das macht im touf kein vnderſcheyd: dann ſy 
beid fůrtend in Chriſtum / das iſt / ſy erforder⸗ 


tend beid ein nüw leben / das nach dem vorbild 


Chriſti geſtaltet werden ſoͤlte. Item / das der 
touf Chriſti den heyland yetz gegẽwürtig hat / 
Ver touf aber Joannis den künftigen verhieß / 
macht ouch Fein onderfcheyd im Touff: vann 
die von Chriſto vnnd die von Joanſenn ge⸗ 
touft / warend in dem fal glych / wenn ſy (ee 
vnnd Chriſtus zů bimmelfür) geſtorben waͤ⸗ 
rinde dann es ſtygt nyeman gen himmel / dann 
der fun des menſchen der un him̃el iſt / ae 
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Nam Alle die nii/ vor der Vffart Chriftizunbiinlen/ 
Kb ſturbend / Die mochtend ye nit in den himmel 
tun — Enimen/ ob ſy ſchon dasläben geenderet / vnnd 
mins  allir hoffnung in Chriſtum geſetzet hattend 
find (Dann Chriſtus iſt der erſt vſs denen / die wi⸗ 
Ih der vferſtandenn find) vil minder mocht jnen 
Kal das zehim̃el helffen daß ſy mit waſſer begoſſen 
tim warend: dann Chriſtus müß den fürling ın 
dot allen haben. Eolofs.ı, Diewyl nun Foanncs 
nd leeret das laͤben enderen / vnnd nach dem vor⸗ 
W bild Chriſti(zů dem er fy ſchickt) gſtalten / leert 
ms da mit / das Chriſtus allein der wäre/inden al 
ua le jr hoffnung ſton ſolt / vn ouch Chriſtus ſelbs 
ld nmiüt anders geleert hat (dann was vorderet al⸗ 
Mn le leer Chriſti von vns / dañ ein nüw laͤben / das 
nach dem willen gottes gſtaltet ſye / vñ das wir 
mir  Ehaifto ſtyf vertruwind?) volget / das fo der 
li crouf der leer eins iſt / ouch der waſſertouf eins 
had ſſe. Sy habẽd beid vff ein meinung vnd art ge 
e leert: Dann was bringt das vnderſcheyd / oder 
was ſol daran gelaͤgen ſin / ob ſchon Joannes 
geſprochen hat / Er kumpt bald / Chriſtus aber 
inn hat ſich ſelbs gegenwürtig dargeſtelt? Hat nit 
ti  Jeänes ji ouch gegenwärtig angezeigt / do er 
u 5 at de finger vff jñ zeygr/fprechende : Sehẽd 
aan das lamb gottes? tc. Ouch habẽd die Apoſtel 
wenht*6 Chriſto (do ſy zũ erſtẽ vßgeſandt wurded) 
ofen, Mitandere Fönnefage dañ Joannes: dañ ye ſo 
die bar Chriſtum niem gegenwürtig mögen ge⸗ 
He ben/ dann er ſich ſelbs. Onnd darumb wic dig 


[4 








Dom Touff 

Apoſtlen off Ebriftum habend gezogenn / alſo 
ouch Joannes. Deßhalb bar Lucas im dritten 
capitel nit vnbillich geredt / Joannes verkünde 
das Euangeliü dem volck. Dañ was har doch 
Foanncs anders geleeret dann die Apoſtlen? 
Zů dem hat ſin treffenliche predig (Veren ſum̃ 
vnd innbalt der Euangelift Joannes im dritz 
ten capitel begryft) die eigenfchaft vnd art des 
Euangelij ganz klarlich vßgetruckt / da er alſo 
ſpricht: Der vatter hat den ſun lieb / vnnd hat 
jm alle ding in ſinen gwalt ggeben: Der in den 
ſun gloubt / Ver bat das ewig läben : welicher 
dem fun nie gloubt / der wirde das läben nit ſe⸗ 
hen / ſunder der zorn Gottes blybt ob jm. Lie⸗ 
ber was iſt doch das anders / dann wie Mar⸗ 
ci am letſten / Chriſtus ſine jünger heyßt predi⸗ 
sten: Welicher glouben wirt dem gepredigeten 
Ruangelio / der wirdt ſaͤlig: welicher aber nit 
gloubt / der wirt verdampt? So nun der touff 
der leer by Joanſen vnd Chriſto eins iſt / was 
wellend wir dann im waſſertouff einen vnder⸗ 
ſcheyd machen? ſo doch Chriſtus vnnd Joan⸗ 
nes beid allein darumb toufft habend / das wir 
nüwe menſchen wurdind / vnd vnſer laͤbẽ nach 
der leer / die ſy beid leertend / geſtaltetind. Jetz 
wellend wir wider für uns nem̃en das. io. cap. 
in Geſchichten / das ein anſehen bat als wäre 
es difer meinung von dem cynigen touff wi⸗ 
der. Do Daulus gen Epbefum Formen was / vñ 
etlich der jüngeren da fand/fprach er zü jnen: 

Habend 
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— 


ui abend ir ouch den heyligen geyſt gloubende 
kr empfangen? Was fragt Paulus hie? Srageer 
veshn ob ſy mit ſpraachen koͤnnind reden? Vnd moͤch 
Xhhte einen beduncken er hette nach dern ſelben ge⸗ 
Ami fraget: dann darnach do jnen die hend vfge⸗ 
I in lege wurded/ do redtẽd fymirfpraachen. Mas 
ondn iſt nun das für ein nüwe fraag? Můßt es dañ 
hun! Barby fin/wenn einer glöubig was / das er mit 
Nm ſpraachen darzü rede Fönde? Klein garnit: dan 
nr wirfehend daß das wunder der zungen fälten 
nd geſchehen iſt: deßhalb bat Paulus nit von der 
slim; gaab der zungen (wiewoles nadymals volger) 
hin;  Funder vö der jüerliche fterche dcs gloubẽs ge 


ul, Frager. Dañ Daulus wußte dʒ fy durch Apollũ 
fin getouft /das iſt / bericht vñ gelcere warend / der 
pen Doch erſt / nach dem er von Ephefo gen Cozin= 
66cthum kam / von Aquila vnnd Drifcille im wäg 
nen? Gottes eygenlicher bericht ward. Deßhalb do 

Daulus befosget (als billich) nen gebräfte vi⸗ 


—7 licht etwas an bericht/ fraget er fy/ obfy jnn⸗ 
sd or⸗ wendig durch den beyligen geyft dermaß ar 
allen Hihe wärdnd/ das ſy yerz des heyls vnnd felig- 
ir En Feit durch Chriſtum gewäßwärind. Do ſy nũ 


al, J ſollichs noch nit bericht warend⸗ ſprachend fy/ 
ro Sy bettind nie nüt von dern heiligen geift hoͤ⸗ 
* ren ſagen. Diſer antwurt verwundert ſich Pau 
Kent lus / frager wyter / woryn ſy doch getoufft ſy⸗ 
nn Kind. Antwurtetend ſy: In dän touff Joan⸗ 
m nis. Sehend wicer hie den touff für dieleer 


dry 
u vnnd bericht nimpt. Glych wie ouch Chriftus 








Don Touff. 


Math. 21.90 er die Juden fraget ob der touf 
Joannis vſs den menſchen oder vfs Gott fye/ 
an welichem o2t (als Elar ift) Chriſtus nit vom 
waſſertouf redt (dann der felb was vom Joꝛ⸗ 
dan) funder von der Icer die Joannes fürt/we 
liche vom himmel barab Fomimen was. Item 
Joannis im dritten capitelfprachend die ftinz 
ger Foannıs zů Foanfen: Sich / der/ Ver by 
Dir was bim Fordan/ der touft / vnnd fy Fum 
med alle zů jm / ſo Doch er nit touft / als im vier⸗ 
den capitel klar iſt / mit der leer aber touft Chri 
ſtus / ſo er nüt anders leert dann Joannes / deß 
jnnhalts halb der leer: dann funft mag nye⸗ 
man leeren als Chriſtus / dann er leert mit da⸗ 
pfferkeyt vnd gwalt. Item eben im ſelben drit 
ten capitel Joannis ſpricht der Kuangeliſt als 
ſo Nach dem iſt Jeſus vnd fine jünger in das 
Jüdiſch land kum̃en / vnd wonet daa mit jnen / 
vnnd touffet. So er aber am ſelbigen ort von 
der leer nüts ſagt / iſt klar das der Kuangeliſt 
touffen für leerenn brucht. Hie wil ich ver⸗ 
manet haben alle die / die diſes ort nit eygen⸗ 
lich verſtond / das ſy flyßlich vfmerckind / das 
yetz harnach volget / das hat Paulus nit der 
meynũg geredt / das er den touf Joannis klein 
achtẽ oder verwerffen welle / oder minder achtẽ 
dañ Chriſtus touf / als mã aber bißhar gmein⸗ 
lich gemeint hat: ſund hat die art vñ eigẽſchaft 
des toufs Joãnis klarlich wellẽ zeuerſtõ gebe/ 
damit diſe. xij. (wenn er jnen den jnnhalt * 

toufs 
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die MOnfs Joannis eroffnerberte) mercken vnd ver 


she ſton moͤchtind / ob ſy ouch alfo in den rüwen vñ 
sm Chriſtum yngetretten waͤrind als dann Joan 
u) nies geprediget hat. Vnnd ſprach alſo: Joan⸗ 
fin nes hat den touf des rüwens getouft. Was iſt 
mr das anders geredt / dann er hat den rüwen ge 


wi, Prediger? Waͤm? Dem volck / das ſy inden/ 
vi der kummen ſolt / das iſt in Chriſtum Jeſom 
a  Klonbeind. Do ſy das hortend / do ſind ſy ge⸗ 

douft worden in den namen des Herren Jeſu. 


iin 

m Wenn nun dife zwölf die art vnnd natur des 
dann toufs Foannis/ als fy bie Paulus vßſtrycht / 
7 ſchon battend vnnd verftündend / lieber was 
um, Draft inen dañ? Dañ weñ fy ein rüwen hattẽd 
hf AM vorigen leben / vnd alle ir hoffnung in Chri 
bum / ſo warend ſy ye wider geboren. Vſs dem 
Kehd offenbar iſt⸗ das ſy noch in dem touf / das iſt / 
ri, der leer Joãnis nit recht vnderricht warẽd / 
ne wiewol fy meyntend fy verftändinde gar wol. 


it Dann welcher Apoftel hat das Euangelium 
Ira Ebrifti Flarer geprediger/ dann Joannes der 
pe Toͤuffer / als dann oben gnůg gehoͤrt iſt. Ja 
ara dem Apollofrem Leermeyſter braſt doch ſelbs 
unit noch etwas vnderrichtung / als Act. im.ıs. cap 
—4— offenbar iſt: da ſich dañ wol zů verſehen iſt / die 
"\ kerfnaben ſygind nit gelerter gwefen/ dann ir 
NN Teermepfter/Ber doch ſunſt in erFantnuß des ge 
ir ſatztes vnd der Propheten hoch beruͤmpt was. 
Diewyl ſy nun vermeyntend fy verſndne 
u  Velcer Joãnis gar wol/pnd aber (do Paulus 


iu 6 
| r NR 








Vom Touff. 


jnen die offenbart vñ eygenlich erklaͤrt) marck⸗ 
tend dz fy von der volkum̃en leer Joannis noch 
wyt warẽd / wurdend ſy getouft / das iſt / durch 
Paulum in Chriſtum bericht vnd vnderwiſen. 
Vñ diß mag vſs der Griechiſchen ſpraach wol 
ermeſſen werden/ da es alſo ſtadt: Woryn / nit 
worinn/ find fr getoufft? In daͤn touff / nit in 
dem touff Joannis. Item / Joannes hat daͤn 
touff / nit mit dem touff / des rüwens gepredi⸗ 
get. Zum letſten: Sy ſind getoufft in daͤn na⸗ 
men / nit in dem namen Jeſu. Es iſt ouch Ma 
thei am .2s. Sy touffende in daͤn namen deß 
Vatters / vnnd des Suns / vnnd des Heyligen 
geyſts / vil krefftiger vnd laͤblicher / dañ in dem 
namen/ als der Latiniſch tert bat: dañ in doͤn 
namen getonfft werden/ das ift/ in den gloubẽ 
in Gott yngepflansst werden. Hie heyßt aber 
(nam) als vilals macht / kraft / gwalt / maieſtet / 
nad Gottes. Vnd diß iſt nüt nüws / dañ Chr 
fius ſpricht / Marci. ic· In minem nam̃en wer 
dend fy tüfel vßtryben / das iſt / in miner kraft⸗ 
dann die Apoſtel hattẽd weder wort noch that 
die ſy jnen ſelbs moͤchtind billich zůſchrybenn. 
Rom... Item Act. 4- ſpricht Petrus: Es ſye 
kein ham̃en vnder den him̃el darinnen man ſaͤ⸗ 
lig moͤge werden / dann der nam Chriſti⸗ das 
iſt / allein durch die gnad Chriſti. Nüt deſtmin 
der bin ich darwider nit / das man im vſſeren 
waſſertouff diſe wort: Ich touff dich in den na 
men des vatters sc. indem pfgieffen/brucher 
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Vom Touff. 145 


wiewol wenn man grundtlich daruon redẽ fol/ 


In den nam̃en des Vatters / des Suns / vñ des 
Heyligen geiſts touffen / anders nüit iſt / dann 
daͤn / der vorhin der welt vñ des fleyſchs was / 
yetz dem vatter / dem ſun / vñ dem heiligen geiſt 
ynpflantzen vnd zůeygnen. Mit diſem mag 
man ouch verantwurten das ort Matth. ꝛs. ca. 
Touffend ſy in daͤn nam̃en des vatters. ⁊c. das 
ouch ſicht ale wäre der touff Joannis vnd Chai 
ſti nit ein touff: dann die ſelben wort werdend 
oduch nit vff Die meynung geredt / als aber die 
Theologi ſy bruchend. Die eigenliche meinung 
der felben worten iſt / das die / die Chriſtum an⸗ 
lege wellind / die werdẽd dem vatter / dern fun/ 
vnd dem heiligen geiſt yngepflantzt vñ verbun 
den. Das aber diſe wort mit vfgieſſung deß 
waſſers ouch geſprochẽ werdend / iſt ein vſſer⸗ 
lich ding / vnd deß waren dings ein zeychen vñ 
ceremony. Als wenn zween einander etwas ze 
Fouffen gebend/ fo bietẽd fyeinandren die had: 
das handbicten aber ift nit das / das er jimze= 
kouffen gibt / funder allein ein ſichtbarlich zey⸗ 
chen / mit dem ſy zween / den kouf ſtyff vnd beſtaͤ 
tiger ſin / bezügend. Alſo find alle ceremonien 
vſſerliche bedütnuſſen vnd zeychen / mit denen 
ſich der / der ſy annimpt und brucht / andren me 
(hen darfür vßgibt / das cr ſich ſelbs yetz ʒů ei 
nem nüwen laͤben verbunden vnd verpflichtet 
habe / oder das er Chriſtum nun fürhin biß in 

tod verſehen wellesc.Ond diß ſye nun in einer 
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# 
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mein gnůg vom Touff. So vil aber der Fins 
der touff antrıffr/find erlich vff den hüttigẽ rag 
Pie den touff den Finderen abſchlahend: wenn 
Die felben fo ftyff wärind fich vor zanck / rottẽ / 
bader/übelreden/ / hochmuüt vnnd vngedult ze⸗ 
huͤten / moͤcht ſy nieman gnuͤg loben. Wenn du 
ſy nun frageſt / ob die getoufften Finder verdãpt 
werdind oder nit / vnd ſy ſprechend / ſy werdind 
nit verdãpt: dargegẽ ſo du ſy frageſt ob ſy ver 
dampt werdind ſo man ſy nit toufft / vnnd ſy 
aber antwortend: Nein. Vnnd du denn daruf 
ſprichſt: So werdend ye die kinder nit vnder 
dem gſatzt begriffen (welicher dem gepredige 
sen Kuangeliogloubt/ vnnd getoufft wirt / der 
wirdt ſelig: welicher nit gloubt / der wirt ver⸗ 
dampt) dann diſes ſye allein den gewachßnen 
geſagt / nit denen die noch nit hoͤrenn moͤgend: 
deßhalb ſo moͤgend die kind nit von ſeligkeyt 
vßgeſchloſſen werden / beſunder die von gloͤu⸗ 
bigen Elteren geboren find: Bann ſunſt wäre 
ir wäfen vnd ſtand ſchnoͤder vnd erger/ dann 
des fleyſchlichen Iſraels / das iſt / der Juden 
kinder. So nun der Chriſten kinder nüt minder 
Gottes ſygind dann die kinder der Juden / waͤr 
jnen dann weeren welle den touff (als Petrus 
Het. 10. ſpricht) blybend ſy ſtyff vff jrer mey⸗ 
nung / wanckẽd nienan von frer hartbaͤnigkeit? 
deßhalb ich nach diſem bůch ein beſunders mit 
hilff Gottes vom touff der kinder ſchrybenn 
wil. 
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146 
abe „ —*5* 
lin Von der Euchariſtia oder Danck 
had: fagung des Nachtmals Chriſti. 
a Ir habend vor sweyen jaren under 
> nd den 07, Articklen / im achtzehenden 
we von der Euchariflia/ Das ıft / von Per 
InderneN 


= = Sanchfagung gefhriben: 9a wir 
ol pl gelchriben habend / mee der zyt dañ der fach 
lieh faarende. Dann ouch Ehriftus nit gnůg lobẽ 
Im — Fandentrüwen ſchaffner vnnd züdiener fines 
Nm worts / der zů rechter zyt dem gſind des Herrẽ 
von ſpyß fürſetzt / Matth. 24. da er in gꝛoſſemver⸗ 
m wundernus alſo ſpricht: Wie groß vnd fürtref 
uf fenlich ift der getrüw vnd fürſichtig fhaffner/ 
ram dern der berr fin find vertruwet und befolhen 
mon hat / dz er jm die ſpyß zů rechter zyt gebe? Deß⸗ 
nn halb vñ ouch wir une fürgenomen habend für 
ll vñ für allwegen das wort alfo vßzeteylen / da⸗ 
ne mit wir vnſerem Herren vil frücht gewünnen 
aſiemvnd überkom̃en mögind. Dann wär wolt ei⸗ 
im nen ſoͤlichen knecht nit hinweg ſagen / der zů kal 
ik tem Winters frift das erdtrich mie dem pflüg 
ent zeeren / vnd foren daryn zewerffen underffüns 
u der Im Glentz ſol ſoͤlichs geſchehen. Alſo ha⸗ 


fa bend ouch wir zur felben zyt vil nach gelaſſen / 
mr vnd zůggeben der bloͤdigkeyt vndzarty deren / 


ul denen wir geſchriben habend: do alles darz 
une umb das wir buwen moͤchtind. Vnd nad) dem 
ulm erempel Chriſti habend wir yerz binderfich ge⸗ 
halten vnd verborgen / yetz harfür getragen vñ 

ug 








Vom Nachtmal oder 


geoffnet. Der ouch / als er diſe Danckſagung 
v5 vfgeſetzt / geſprochen hat / er babe noch den 
jüngeren vil zeſagẽ / Das ſy aber yetzund nit faf 
fen moͤgind? vfs welcher vrſach er ſoͤlichs zů 
verhalten biß zů des heyligenn geyſts zůkunfft 
komlich achtet. Deßhalb / from̃er laͤſer / wo du 
hierinn etlichs finden wirft/ das du in den vori 
sten vnſeren geſchrifften nit geſehen haſt: oder 
hie etlichs villicht klarer vnnd luterer dann an⸗ 
derswo: ouch etliche ding anders dann vor⸗ 
mals / wunder dich nit / dann wir die ſpyß nit 
habend wellen zů vnzyten fürftellenn/ ouch Vie 
Baͤrlin nit für die ſchwyn werffen. 
Ouch habend wir ( ob wires ſchon on alle 
far hettind mögen) dozemal fölichs nit fürle⸗ 
gen wellen / do es nieman verſton vnnd faſſen 
mocht. Vnd darum̃ befferend/ vnd als vil / als 
widerruͤffend wir hie an diſem ort das jhenig / 
das wir dozemal geſagt habend: nit das es 
valſch ſye / ſunder der gſtalt / das diſes / ſo wir 
yetz im +42, jar vnſers alters harfür gebend/ 
dem das wir jm .40. jar geſchribẽ habend / wyt 
fürtreffen ſol: dañ wir dozemal (wie obgeſagt) 
mee der zyt / dann der fach in jr ſelbs dienende / 
geſchriben: vnnd das vſs gheyß des Herren / 
der uns heyßt dermaſſen buwen vnd vfrichte/ 
das nit die hünd vnd ſchwyn vns / ſo wir erſt 
anhebend / zerryſſind. Es iſt zebeſorgen / ſye ye⸗ 
nen in dem eeren vnnd anbaͤtten eines eynigen 


waren Gottes ſchaͤdlich gejrret / das ſoͤlichs in 
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Danckſagung Chrifti, 147 
dem mißbruch der danckſagung gefchebe- Wo 
die nach rechter art vnnd vfſatzung Chriſti ge⸗ 
brucht/ waͤrind nit fo ſchützliche laſter in Pas 
volck Bortes/die Kilchen / geſchlichen. Yun fo 
wir alle mee vfgeſehen ſind gewefen/ das wir 
die geheyligeten ding anrürtınd/pmb vns vnd 
by uns hettind /ja vſs eygner Frafft (offenlidy 
fag ichs) heylig machtind / Die villicht nit hey⸗ 
lig warend (dann wär weyßt nit / wie vil ko⸗ 
ſtens an der heyligen gebeyn/ damit jnen eer be 
ſchaͤhe / gelegt ſye?) dann das wir heylig vnd 
frum̃ wurdind / iſts darzů kum̃en / das wir 
holtz / ſteyn / erden / grund / ſchůch / Eleyder/ring/ 
haͤlm / ſchwoaͤrter / gürtel / beyn / zaͤn / haar / milch / 
brot / taͤller / tiſch / wyn / maͤſſer / kFruͤg / vnd was 
die from̃en menſchen ye nun angeruͤrt / geert/an 
gebaͤttet / vmbfangen vnnd geküßt habend: ja 
das noch naͤrriſcher iſt / ſaͤlig meintend wir ſin / 
fo wir deren dingen etwas nun anſaͤhind. Da 
verhieſſend wir uns dann ablaß der ſündẽ /ja 
glück vñ heyl wurde uns allenthalb begegnen. 
Die ware Bottshuld aber/ die anders nüt iſt / 
dann ein vnſchuld vfs liebe vnnd Findtlicher 
forcht Gottes flieſſende / habẽd wir dermaſſen 
faren laſſen / das ouch gemeyne / das iſt / mẽſch⸗ 
liche gerechtigkeyt by den Heyden baß gehal⸗ 
ten wirt / dann by den Chriſten. Wir meyntend 
wir thaͤtind gar groſſes / wenn wir von heyligẽ 
dingen hoch hieltind / die aber wir heylig ge⸗ 
macht hattend: ſa wenn wir hoflich daruon 

u iij 








Vom Nachtmal oder 


kundtend reden: vñ darzwüſchen warend wir 
fo voll vnfladts aller laftren/ dz wir oben über 
gienged/glyc als die gewyßgetẽ greber: Hort 
vertruwen/fromklich vnnd vnſchuldigklich laͤ⸗ 
ben / das heyßt einen Chriſten ſin. Deßhalb nie 
man / ſo er vns von der Danckſagung vnnd 
Nachtmal Chriſti redende hoͤren wirt/ alſo von 
vns vrteylen welle/ das er cs darumb / daß der 
Zuingly geredt habe / annem̃en muͤſſe vnd alſo 
halten: ob villicht etliche in eines menſchẽ won 
alfo geſchworẽ hettind / deren wir doch wenig / 
oder gar Feine ſin / vermeinend. Dargegẽ wel 
le Feiner das / ſo er vſo den brunnen der heymli⸗ 
keiten Gottes harfür bracht fin/feben wirt/ver 
werffen/allein darumb / das der / ſo es harfür 
hringt / klein vnnd vnachthar iſt: dann wir ſe⸗ 
hend / das man hie in denen beden faͤlet. Deß⸗ 
halb welle ein yetlicher ſin vrteyl hinderhalten / 
hiß die fach beſchloſſen werde/ vnd wir eygena 
lidy/ was zü vrteylen fye/ ſehen mögind. 

Das Nachtmal des Herrẽ habend die Grie 
hen Danckſagung genenner/ weliche in rech⸗ 
ter erfantnuß Gottes / in gloubenn / in rechter 
Funft die Latiner (on nyd rcdend wir difes) all 
wäg wyt übertroffen habend / als dann irebüz 
cher vnd gſchrifften Flar anüg vßwopfend vnnd 
bezügend. Soͤlichen nam̃en aber habend fy jm 
vngezwflct vſs der vrfach geben / das fy vfs 

em glouben/onnd vfsErafft der worten Chri 
ſti und Ver Apoftlen verftanden habend/ das 
Chriſtus 
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th Chriſtus mic ſoͤlichem Nachtmal nüt anders 
ichuin gewoͤlt hat / dañ das ſy ſy nen mit froͤuden vnd 
ah olocken gedaͤchtind / offenlich danckſagende 
aut % für diegürhär/ Die er ons fo rychlich und fry⸗ 
a mule vßggoſſen hat > dañ Fuchariftia ift eyn dãck 
um, ſagũg. Das welicher in der gmeinen vñ öffnen 
nah daͤnckſagung zugegen wäre/der gantzẽ Kildye 
mi ſich anzeygte vſs derenzal fin/die da Chriſto / 
lem, ftir vns ggebẽ / vertruwtind vñ gloubtind: vſs 
milde welicher zal ſich üſſeren / entziehen / vñ entfroͤm⸗ 
Wa den (es wäre durch abfallẽ vom glouben / oder 
Oft durch vnreyne des laͤbens) ein hohe vngloub⸗ 
neh nuß iſt. Deßhalb wirdt es ouch von Paulo.i. 
dom Cor. io· ein vereynigung Oder cın gemeyn ſame 
kahl genennet: dannenhar dann ouch der bañ oder 
moi pö pſchlieſſung vñ abfünderen vſs diſer gmein⸗ 
in (ame barküpr/ fo man etwan einem vm̃ ſchant⸗ 
ehe  Tofe willẽ ſines laͤbẽs in ein ſoͤliche gemeinſame 
wir der glöubige zegon nit vergoͤnnet. Alſo verftöd 
— wir yetz vſs dem namen was Fuchariſtia was 
m Bas Nachtmal des Herrẽ ſye: namlich nüt an⸗ 
ik ders / dann ein danckſagung / ein gmeine frolo⸗ 
nnd ckung / vnd froͤud Deren die den tod Chriſti ver 
vie) f Fündend/ das ift vßkündend / lobend / verjehẽd / 
Fun vnnd fürtreffenlich hoch pryſend. Diewyl a⸗ 
indie | ber die tieffe vnnd ſchwaͤre predig Chriſti / Jo⸗ 
oſe annis am.c, von vilen nach rechter art nit ver 
‚Ast ſtanden: wiewol ſy ouch von den ſelben / die ſy 
nnd nit verſtond / anderßwo hin gezogen wirt / hat 
hs pns gůt gedunckt vor allen dingẽ den rechtẽ vñ 
Ans u iih 








Vom Nachtmal oder 


natürlichen ſinn vnd meinung des ſelben orts 
zeſetzen / damit die (ſo alle geſchrifft / fy welle od 
nit / zwingend frer meinung zedienen) vſs ſoͤli⸗ 
chem ort nit jren frrfal zebeſchirmenn / geweer 
nem̃en moͤgind. 

Chriſtus als er fach die / die zů jm kamend / al 
lein vff den buch (den zefüllẽ) geneygt fin/nam 
er (als ſin gewonheit was)von gelägenbeit der 
fach vrfach zereden: die nun vormals vnlangs 
von jm mit brot geferiger warẽd / fprichr er mit 
fölscher red an: Fr kumend darum zü mır/das 
je mit fpyß erfettiger vñ geſpyßt werdind: Ich 
aber bin nit indife welt kum̃en das ich den Iyb/ 
funder die feelfpyfe- Fr habend gꝛoſſe arbeyt/ 
vnnd flyſſend ich mir nach zů ziehen vmb der 
ſpyſen willen des buchs. Ir vngſchickten / wür 
chend die ſpyß / dient verdärben mag: dann 
dic ſpyß / die ir bißhar fücbend/verdirbt mit de 
Iyb. Die ſpyß aber / die ich üch geben / wirt nim⸗ 
marme verdaͤrben / dann ſy iſt geyſtlich: deß⸗ 
halb ſy denn nit verdaͤrben mag / ſunder blybt 
ewigklich. Dann mich bat min vatter befigler/ 
das iſt beſtaͤtiget / das ich ein vnbetrüglich (an 
dem nieman zwyflen mag) heyl / vñ ein gwiife 
pfand des lebens fin ſoͤlle. So num die Juden 
nit verftündend was Chriſtus mit denen wor⸗ 
ten wolt/do er fy hieß ein ſppß würcken / das iſt 
ſůchen / die nit verdurbe/fprachend fy: Was ſol 
lend wir werckenn / das wir die werck Gottes 
würckind? vermeintẽd er redte etwan von einẽ 
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Nr Danckſagung Chriffi. 149 
Ian vſſerlichen werck das er von fnen haben wölte. 
"nl Gab jnen Fefus antwurt / vnd ſprach? Das iſt 
Mu das werck Gottes / das ir in den gloubind vnd 
Min vertruwind / den er geſendt hat. Lie ſehend 
wir was doch das werck ſye / das Gott võ vns 
m he erfordere: Feins zwar / dann das Chriftus hie 
lin anzeygt: Blouben vnnd vertrumen dem Sun 
Kal » Gottes. Hie ſicht man ouch was die ſpyß ſye / 
ns on die er da oben bar heyſſen zůrüſtẽ / do er ſprachẽ 
min Würckend ein ſpyß die nit verdärbe/fo findend 
mim wir kein andre / dann Chriſto vertruwen. Dar 
ad  umbiftdie ſpyß / von deren Chriſtus hie redt / 
so Ber Gloub. Hie habend ir das erſt zeychen / in 
fon dem wir verſton moͤgend / daß die gantz jrrend / 
hnmit Die da vermeinend / Chriſtus rede in diſem gan 
hm Ben capitel vonder Sacramentlichenn ſpyß. 
wg: Danner heyßt ein ſpyß füchen die nie verdaͤr⸗ 
Vom! bei vnd Bieift nüranders/ dann würcken eyn 
num werck gottes. Das werck Gottes aber/ift dern 
ill Sun vertruwenn/ den der vatter geſendt bat: 
inet nnd Iarumb ıft die ſpyß / Die Chriftus füchen 
kl heyßt / anders nüt dann dem Dun vertruwen. 
he So müůß nun der Gloub die ſpyß fin/ võ deren 
Yin Chriſtus fo gwaltig und dapffer indifern ganz 
di Ju gen capitelredt. Deßhalb ſprechend dıe Ju⸗ 
nduner den: Was zeychens thůſtu / das wir wüſſenn 


chen mögtind dir zü vertruwen vnd zeglouben fin? 
Ye fall Das wurckeftu/in dem wir dich Gott fin erfen 
ver Öl nind/ welichem Gott vnſer geſatzt allein anze⸗ 


pure bangen gebüter? Dir ıft nit verbosgen wie vn? 
sagen u v 








Vom Nachtmal oder 


ſere vaͤtter bꝛot vom him̃el harab geroͤgnet in 
der wuͤſte / ggeſſen habend: dann ſoͤlichs ouch 
in Pſalmen durch Dauid beſchribẽ iſt: Er hat 
jnen brot von dem himmel ggeben. Antwurtet 
jnen Jeſus: Warlich warlich ſag ich üch Mio 
ſes bar üch nit b20t vom him̃el ggeben: dañ ob 
es ſchon von oben harab viel / was es doch nit 
him̃eliſch: aber min vatter gibt üch das waar 
brot von dem him̃el: dañ es iſt das brot Got⸗ 
tes das von dem him̃el harab kumpt / vnd gibt 
laͤben der welt. Das brot Moſt enthielt dz lyp⸗ 
lich leben / aber das brot das min vatter gibt / 
ſpyßt vnd vfenthaltet die ſeel: iſt ouch fo über⸗ 
flüſſig vñ krefftig / dz es der gantzẽ welt das laͤ 
ben gibt. Diewyl aber die Juden die red Chri 
ſti (welche anders nüt was / dañ ein vßlegung 
vnd erklaͤrung deß Kuangelij: dañ er durch dz 
brot eſſen nüt anderft/ / dañ dem KRuãgelio glou 
ben verſtadt) ſagend (yzü jm: Herr gib uns 
allwegen das brot. Do ſagt zü jnen Jeſus: 
Ich bin das brot des laͤbens / welcher zů mit 
kumpt den wirt nit hungeren: vñ welcher mir 
vertruwen wirt / den wirdt nim̃arme dürſten. 
Do nun die Judenn hortend / das Chriſtus 
fprach: Das bꝛot / das vom him̃el kumpt / gibt 
der welt das laͤben / wunſchtend ſy das jnen ſoͤ 
lich brot allwegen ggeben wurde. Jeſus aber 
do er marckt das ſy die meinung des KRuange⸗ 
lij nit verſtuͤndẽd / erklärt er nen was das brot 
fye/ das lebendig mache / vnd ſpricht: IR 
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Fi das brot des läbens/ welcher nun zů mir kũpt / 
Vi Bas ift/ weldyer mır yngepflantzet wirt / wel⸗ 
Ki" her mich annimpe/ den wirt niemarme bunge 
— ren. Dz aber bie kom̃en für annem̃en gebrucht 
NO werde/ zeigend die nachuolgendẽ wort gar klar 
dal ich an / ſo er ſpricht: Welicher mir vertruwt / 
BE. den wirt nit dürften. Vſs dem volgt / das Ver 
un h gloub allein allen hunger vñ allen durft erſetʒt 
seh pri ſtillet. Was hungers aber/ oð was durſts? 
mim: zwar der ſeelen. Allein der Gloub vnd das ver 
mie rruwen in Chriſtum ſettiget vnnd trencket die 
nad ſeel / das weder hunger noch durſt nee da iſt. 
uhr Wyter ſpricht Cbriftus : Aber ich hab üchs ge 
im ſagt / das ir mich gefehen habend / vnd aber nit 
Nine ggloubt / ouch nit vertruwet. Was ıfl aber das 
nm geredt / dann alfo? Es nimpt üch wunder das 
jaduhg ch geſprochen hab: Welcher zů mir kum̃e / den 
nl werde nit mee weder hungeren noch dürſten / 
ah ſo doch ir yetzund by mir gegenwürtig / vñ nüt 
im ds deſtminder dem hunger vnd durſt vnderworf 
lim fen find. Das kumpt aber dahar / das ir mich 
indem wool mit den fleyſchlichen ougen vorlangeſt ge⸗ 
iuuſn. ſehen habend / ouch yetzund noch fehend:jch a⸗ 
vlſiſu ber red nit von dem ſehenn / ouch nit von dem 
lfm lyblichen zů mir kum̃en / ſunder von dem liecht 
ham Des gloubens: welcher das ſelb haben / wirdt 
Jfſoil fürhin nüt mee manglen / nüt begaͤren: er wirt 
ya nit by nacht füchenn den er liebe / dem er ſyn 
mh angſt vnd not klage: nit wirt er hin vñ har al 
ihr Je le ding durchwandlen: dann er gwüfsift/das 


6 








Vom Nachtmal oder 


der / den er vmbfangen hat / ein warer geſpons 
vnd gmahelıft der ſeelen / den einigen koſtbar⸗ 
lichen ſchatz / nach keinem anderen wirt jñ dür⸗ 
ſten. Diß klar liecht des gloubens habẽd ir nit: 
Dann ir vertruwend nit in mich? deßhalb moͤ⸗ 
gend ir ouch nit verſton in was geſtalt ich eyn 
ſpyß / das iſt ein hoffnung der ſeelen bin. Vr⸗ 
ſach aber diſer üwerer blindtheyt iſt / damit ich 
nit etwas rühers rede / dz üch min vatter / mich 
zeerkennen / nit gezogen hat: dann ſunſt naͤmẽd 
jr mich an. Dann alles das / das mir der vat⸗ 
ter gibt / das kumpt zů mir. Was nun zů mir 
kumpt / wirff ih nit hinuß: dann ich nit kum⸗ 
men bin vom him̃el harab minen willẽ zethůn / 
ſunder den willen mines vatters / der mich ge⸗ 
ſendt bat: Fr meinend ih habe einen willẽ wie 
ouch andere menſchen: Waar ift es/ich bin ein 
warer menfcy/ vnnd nady menſchlicher natur 
bab ich ouch einen befunderen willen/ doch vil 
sschorfainer Yann ir : dann üwer will ift dem 
willen Gottes zum dickeren mal widerig /min 
willift dem Goͤttlichen willen allweg gefölgig- 
So binich nun nit minen willen kum̃en zů vol⸗ 
bringen/funder den willẽ des der mich geſendt 
bat. Damit jr aber wüffınd was der welle der 
mich geſendt hat / fo wüſſend / dz difes der will 
iſt mines vatters / der mich geſendt hat / das al 
les das / das er mir ggeben hat / von dem felbe 
ich nüt verliere / ſunder cs vferwecke an dem 
let ſten tag. Damit ir aber verſtandind was ich 
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Mi Danckſagung Chriffi 151 
lm mit diſem wort (Der vater gibt mir/ und Per 
fi vatter hate mir ggeben) vermeine/ vnnd was 
ih ir darby mercken föllınd/ fo wil ichs noch klar⸗ 
Wi licher fagen : Difes ift der will deß der mich ge 
ul ſendt hat / das ein yerlicher der den fun ſicht / dz 
dia iſt verſtadt / erkennt / vnd in jnn vertruwt / vnd 
oda gloubt / ſoͤle Haben das ewig laͤben: vnnd den 
ſiden  wirdich am letſten tag wider vferwecken. Si⸗ 
bite he von was ſpyß Chriſtus hie rede: Gott hat fi 
ſutn nen ſun in diſe welt geſendt / das wir durch jñ 
nm laͤben ſoͤllind. Welche werdend aber durch jnn 
ni laͤben? Zwar die / Die ſich ſiner gnaden vertroͤ⸗ 
ih ſtend. Wie wellend ſy ſich aber finer gnadẽ ver 
le rzoͤſten / ſy kennind jnn dann? Darum̃ har Chei 
mit ſtus geſprochen: Kin yetlicher der den fun ſicht / 
ill Das ift/verftade warumb er indie welt gefendt 
iäbne  fye/ vnnd jm vereruwer/ ſich finen vertzöfter/ 
ie der wirt das ewig läben haben. Hie vermeint 
ol Das flaifch Die Fuden) Ehriftus übernem̃e ſich 
nlie  zemil/ fo er ſpricht? Ich bin das brot des lebes/ 
m Dañnñ glych daruor harter geſprochẽ: Das bꝛot 
IAhn Gottes Fumpt von dem himmel / vnnd gibt der 
nid welt das leben. Vſs welchem dañ volgen müßte 
he das er das brot waͤre das vom himmel kom⸗ 
un men wäaͤre. Wider ſoͤlichs murret das fleyſch / 
el Das iſt die Juden) vnnd ſpricht: Iſt nit diſer 
vhahıl der Jeſus ein fun Joſephs / des vatter vnd ma 
nel ter wir kennend? Wie ſpricht er dann: Ich bin 
na vom him̃el harab kum̃en? Darumb hat Jeſus 
u nen geantwurtet / vnd geſpꝛochen: Murrend 
nit 








Vom Nachtmal oder 


nit vndereinander / habend ir nit gehoͤrt das ich 
vetz geſagt Hab: Alles das mir min vatter gibt / 
das kumpt zů mir? Vwere vngloubnus / vfs de 
ren dañ vnuer ſtand kumpt / zwingt mich ein ei⸗ 
nig ding offt zeſagẽ. Alſo bares ein geſtalt: Ks 
mag niemã zů mir kum̃en / das iſt / es nahet nie 
man zů mir / als zů einem ſunderen pfand deß 
heyls / es ziehe jñ dann min vatter der mich ge 
ſendt hat. Welchen aber der ſelb zů mir ziehen 
wirt / dz iſt / den er mir durch einen rechtẽ glou⸗ 
ben vnd vertruwẽ vereinbaren wirt / den wird 
ich wider vferwecken am letſten tag · Kin wun 
der iſts das iich mine wort ymmerdar fo ſel⸗ 
Bam vnd froͤmbd dunckend/fo ich doch nür/cd 
gar wenig fag/ das nit in üweren eygnen pꝛo⸗ 
pheren/ oder im gſatzt gefchriben fye. Nun iſt 
ouch das in den propheten tefchriben: Sy wer 
dend alle von Bott geleert. Eſa. s4. vnd Pie: 
remic.zı. Warumb dunckt es üch dann fofele 
tzã / ſo ich fprich : Der vatter werde ich in min 
erkantnuß (üwers vngloubeshalb) nit füren/ 
fo doch üwere eyatne propheten fehrybend/ ſoͤ⸗ 
lichs müffe vom vatter geleert werden? Vnuer 
deckters aber vnd klarers mag nie geſagt wer 
den / dann das ich yetz ſagen wil: vnd das wil 
ich üch ſagen / damit ir üch billich nit klagẽ moͤ 
gind / das iche vormal mir diſen worten geredt 
hab: Was mir der vatter gebẽ / wirt zů mir Fü 
men. Oder mit difen wortẽ: Es mag niemã zů 
mir kum̃en / min vatter ziehe jñ dann. Das urn 
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Nas eb yetz mit anderen doch Fläreren worten redẽ. 
N Verſtands alſo: Welchers vom varter gehoͤrt / 


mi vrnd von jm erlernet hat / der ſelb kumpt zů mie 
midi als dem gewüſſen heyl: nit das den vatter yes 
nf man geſehen babe: das ır villicht nie meynind / 


un hoͤren vñ lernen werde hie den vſſerlichen ſin⸗ 
npfa) nen und den Iyblichen befintlicheit® zuůggeben / 
der neyn neyn / hoͤren vñ lernen trifft hie das jnner⸗ 
ms lich erlüchtẽ deß gmuͤts vñ verſtands an. Sen 
kehfit vatter bat Feiner nye geſehen (wiewol er jnn⸗ 
tin wendig würckt / vnd das er wil / hoͤrend vñ ler 
him niend wir) dañ der allein / der von Bott iſt / der 
ah hat den vatter geſehen. Darum ſag ich üch / als 
nl warlich warlich / alſo ouch Flarlich klarlich / das 
ip Kin yetlicher der mir vertruwẽ wirt / hat das e⸗ 
m wigläbe, Jetz habend jr die gantze ſum̃ diſer 
uhn miner leer / ja die ſum̃ des gantzen mir empfol⸗ 
wh  nenbädels/namlidy das / Kin yetlicher der mir 
Anl vertruwt / hat das ewig läben. Ich bin dz bꝛot 
ihn des laͤbens / deß krafft / tucht vnndart ich üch 
ini) von anfang diſer red erklaͤrt hab. Es verneinet 
nieman das vnſere vordren himmelbꝛot in der 
vet wuͤſte ggeſſen habind / ſy ſind aber geſtorben. 

atm Welicher diſes brot ißt (mich ſprich ich) das 

Me iſt welicher in mich vertruwt / der bat das e⸗ 

wıg läben, Das ıft das bꝛot Ias vom him⸗ 

mel Fommen ift / das welicher dauon effe/ nie 

ie fierbe. 8 iemäß mana neinem fürgon ſehen 

ni PA warnem̃en / das Chriftus zwo naturen hat / 
* Vie Goͤttliche vñ die Menſchliche: alleyn aber 
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ende 








Vom Nachtmal oder 


der Goͤttlichen natur halb / die vom him̃el har⸗ 
ab kum̃en / iſt ons Chriſtus heylſam: nit der. na 
tur halb die er vſs der vnbefleckten jungfrowẽ 
Maꝛia genommen bat / vnd menſch geboren iſt: 
wiewol er nach der menſchlichen natur hat ly⸗ 
den muͤſſen vnd ſterben / noch nüt deſtminder 
waͤre nit ouch damit Gottes ſun geweſen der / 
der da ſtarb / ſo hette er der gantzẽ welt nit heyl 
ſam fin mögen. Deßhalb iſt diſes das ander 
zeychen / das Chriſtus in diſem capitel durch dz 
b:0t vnd eſſen / anders nüt / Dann Kuangelium 
vnd Glouben verſtadt. Alfo/ Das ein yetlicher 
der da gloubt das er für vnns geopfferet ſye / 
vnd ſich des vertroͤſtet / das ewig laͤben habe: 
vnd das er hie gar nit von dem Sacramentli⸗ 
chen eſſen redt. Dañ damit er ſoͤliche meinung 
deſter klarer anzeyge / vnnd zů verſton gebe / ſo 
ſpricht er widerũb: Ich bin das lebendig baor/ 
das vom himmel harab Formen ift/ welicher von 
diſem bꝛot iffer/wirt ewigklich läben. Das id 
aber üch nit lenger vfziehe / wil ich üch mit kur⸗ 
tzen worten erklaͤren was doch die vrſach fyge/ 
das ich der gantzenn welt ſo heylſam bin / oder 
wie doch das zůgang / hoͤrend: Das bꝛot / von 
Sem ich nun fo vil geredt hab / vnd das ich üch 
geben wird / iſt min fleyſch / welches ich für die 
welt darſtreckẽ wird. So iſt nun diß das dritt 
vnfaͤlich zeychen / das Chriſtus hie nit von dem 
Sacramentlichen eſſen redt: dann fo vil er ge⸗ 
ſtorbenn / iſt er vns heylſam. Nun hat er * 
na 


N !m 


der 
1 
MN 
rfſi 
ht) J 
tl 
ieh 
EM 
den! | 
rl 
omenl: 
aflayld 
xn ſom 
um ſ 
kfnen | 
vuſhiſ 
—X 
Jans) on 
omb Yır 
simon 
ti Nas 
uhdılr 
hasihg, 
für tueli 
Ye Juden 
tüpenir 
han [pp 
M der m 


ls nit/ | 


Danckſagung Chriffi 152 


hin ach dem fleyſch gerödt mögen werden/ vnnd 
nach der gottheitallein beylfam fin. So iffnü 
Mi chriſtus der ſeelẽ Ipyß/ dermaß fo die ſeel ſicht 
a Hott ſines eyngebornen ſuns nit geſchont 
Natur 


Mr funder jñ inden aller verfhmächteften tod ge 
km ben hat / das er vns wider laͤbendig machre/ 
u fowirefpficher und gwüß der gnaden Gottes 
tel pn fres heyls. Es welleouch hie nieman ſpitʒ⸗ 
si fiündig nachhin grüblen- Ja Chriſtus hat ge⸗ 
ſieldu ſprochen / fin fleyſch ſye für die welt ggeben / ſo 
Mu  müßyeCbriftus allein nach der menf&bheit alz 
sin len menſchen beyliam fin: Banner ſpricht ye/ 
kl fin fleyfch werde für das läbe der welr dargge 
lila ben / ſo můüß ye das fleiſch lebendig machẽ. Di 
km ſem fpisfündigenynwurff můß man alfo be= 
min  gegnen:: Wie der eynig Chriſtus / Bott vnnd 
ungchhe menſch ift/alfo geſchicht ouch / fo er nach dem 
in fleyſch getoͤdt iſt (dann wär moͤchte Gore rö: 
ibm den?) vnd ons fin tod ein läben worde iſt / das 
ug wmb Ver vereynigung vnd gemeynfame wılle 
m der zwonaturen/ Ver einen zun syten zůggeben 
ih wirt / das dem ganzen Chrifto zů gehoͤrt Nun 
mine nach diſer red/fo er gelpsochenbar: Das bꝛot / 
xhnndas ich geben wird/ift min fleyſch / welches ich 

Yaili für das laͤben der welt darſtrecken wırd/ find 

ht die Juden nüt geleerter worden / vnd das von 

wi waͤgen jres vngloubens / vñ verharten haffee⸗ 

et dann ſy verftündend nit die meinung ond den 

fr ſinn der worten Chriſti / namlich / das Chriſtus 

— 7— vns nit / ſo wir jnn geeſſen hettind / ſi — ſo er 








Vom Nachtmal odet 


für ons getoͤdt / heylſam wäre: dañ das mẽſch 
lich gemuͤt wirt der gnaden vnd barmhertzig⸗ 
keit gottes nit gwiſs vñ ſicher / biß es verſtadt 
vnd gloubt / das Gott ſines ſuns nit geſchonet 
batzc. So murrend nun die Judẽ in vnwür⸗ 
fe/ und fo vilfy vnberichter warend/ fo vil fraͤ 
fener vñ angefochtner murretend ſy / ſprechen⸗ 
de: Wie mag der vns ſin fleyſch zeeſſen gebẽ? 
Dann ſy hiengend noch yemerdar ım fleiſch das 
vor jren ougẽ ſtůnd: dannenhar es jnen nit vn 
billich ein ſchühen vnnd gruſen was: wiewol 
vnſere Theologi von dern fleyſch Chriſti keyn 
ſchühen habend. Do nun Chriſtus ſach / das 
er alles dz / mit dem er ſy in ſin erkantnuß brin⸗ 
gen moͤcht / vergeben vnderſtanden vnnd ver⸗ 
füsbr/ hat er mit ine gehandlet wie Eſaias vor 
sytenim. o. capitelhar geheyſſen bandlen/ do 
Gott der Kerr alforede: Bang bin vnnd fag 
dem volck: Hoͤrende hoͤrend / vñ verftond nits 
vnd ſehend die gſicht / vñ erkennends nit. Ver 
blend das hertz diſes volcks / vnd beſchwaͤr ſi⸗ 
ne oren / vnd ſchlüß zü ſine ougen / das es vil⸗ 
licht nit mit ſinen ougen ſehe / vñ mit ſinen orẽ 
hoͤre / vnd in ſinem hertzen verftande vñ bekeert 
werde / vnd ich ſy heyl vnd gſund mache. Alſo 
ſprich ich: Do Chriſtus ſach das er nüt mit 
jnẽ ſchůff / macht er jre vnwüſſenheit noch groͤſ 
ſer / als er Mateh. 13. mit ſinen eygnen worten 
bewyßt vnd leert / vnd ſpricht alſo (do ſy fd ver 
haßt von jm redtend) Warlich warlich ſag ey 
uU 
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mim üch / es ſye dañ / das ir das fleyſch des menſchẽ 
onſun eſſind / vñ ſin blůt trinckind/ werdend jrin 


tgl ° üchFeimläbenhaben. Welcher min fleiſch iſſet / 
in Znd min blüt trinckt / der hat das ewig laͤben 
li Venwirdoucdh ich am letſtẽ tag wider vferwe⸗ 
Ion chen : dañ min fleyſch iſt warlich ein ſpyß / und 
fog wiin blüt iſt warlich cin tranck· verftand da⸗ 
9 fleyſch Chriſti / fo vil er für vnſer erloͤſung in 
sim 808 ggeben: vnnd fin blüt / fo vil es zů abwä= 
nn ſchung vnſerer ſünden vergoffen ift/ als Yann 
(ri PS Obgemälten orten klar wirt. San do ſy die 
ui  Perbosgne heimliche red nie verfton woltend/ 
make Vie aber er ſo klarlich an tag gelegt hat / das ſy 
my Bin gar nüt mee begaͤrt habẽ ſoltẽd / trifft er ſy 
* noch ſtercker⸗ macht ſy noch blinder (dann deß 
N warẽd ſy wol waͤrdt / vñ das ſind die vrteyl got 
mi, tes) vnd über das alles thůt er hinzu: Weli⸗ 
* cher min fleyſch ißt / vnd min blůt trinckt / der 
36 blybt in mir / vnd ich in fm. Diß wirt den vn⸗ 
ran glöubıgen zu verhartung/ den gloͤubigen aber 
| zů vnderwyſung geredt. Vñ diß ıff das vierde 
Wi zeychẽ / by dem man warnem̃en mag / das Chei 
ſtus hie nit von dem Sacramentlichen effenre 
I det / ſunder von dem eſſen des gloubens dann 
ces ſind leyder vil / die den lyb Chriſti ſacramẽt⸗ 
bcheſſend / vnnd das blůt ſacramentlich in- 
cd / die weder in Gott ſind / noch Bott in ine: 
Ar * dann glych wie er in einem Helfand oder in ei 
u ; her flod; ift) dann welcher gloubr ſich durch dz 
| A Vargeben deß Iybs Chriſti erloͤßt / vnnd durch 
Zn 


N { 
Voss n⸗ 


burn 








Vom Nachtmal oder 


das blür Chriftifih abgewaͤſchen fin / der ſelb 
blybt one zwyfel in Gott / dann er wirfft ſicher 
vñ one zwyfel all ſin vertr uwẽ in den ſun Got 
tes / richtet ouch ſin hoffnung nienan anderß⸗ 
wobın:9ann welicher das hoͤchſt gür nüßt / 
mag keinen durſt nach einem anderen gür ha⸗ 
ben (nıeffenn aber nenn ich bıe/ fo vıles einem 
toͤdtlichen menſchẽ hie in zyt zimpt / nit wie die 
Theologi von bruchen vnd nieſſen redend / dañ 
die Gotshiilder nieſſend Gott ouch in diſer zyt: 
wiewol diſes allen denen verborgen iſt / deren 
innerlich gmuͤt in Goͤttlicher liebe nie brenner) 
Yargegen blybtouch Gott in jm: dañ (als vſs 
den worten Chriſti oben Funde worden ıft) zü 
Chrifto mag nyeman kum̃en / dann der/den der 
vatter zücht: welicher nun von dem vatter (der 

jnnwendig leeret) lernet / in dem iſt one zwyfel 

Gott: damit ouch welicher in Chriſto blybt / 

in dem blybt ouch Chriſtus: dann in Chriſto 

blyben iſt nür anders / dañ durch die liebe (das 

Chriſtus ſich für vns dargeſtreckt hat) Gott 

fiyff anhangen: Vie liebe aber iſt Gott felbs.. 

Joannis .4. Welicher nun in der liebe Gottes 

blybr/in dem ift Gott / vnd er in Gott. Die lie⸗ 

be aber (fo vil als mẽſchliche vernunft verſton 

mag) voiget dem glouben nach. Vſs dem vol 

get / das der gloub (durch den wir indie gnad 

Chriſti vertruwend) Per iſt / durch den wir in 

Gott blybend / vnd er in vns. Das aber diß 

der ſinn vñ die meinung ſye / zeigend die wort 

Ebrifti/ 
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nen Ebriffi/fo glych harnach volgend / haͤll an / ſo er 
ſpricht: Zů glycherwyß/als mich min läbendi 


Mt ik, 
* ger vatter geſendt hat / vnd ich vmb des vat⸗ 
— ters willen laͤb / alſo ouch / welicher mich iſſet / 
fin Wirtombminentwillenläben. Der vatter bat 
erend mich geſendt / deß halb ıdy such finem willen in 


allen dingen gehorſam bın (dan ich bin des var 

RR ters Sun) alſo ouch one zwyfel die / die mich ef 

ne fend/ Das ift/Die mir vertruwẽd / werdend fıch 

ui ouch nad minem vorbild geitalten. Dergebens Chriften = 
y wirt üwer eſſen fin/ Bas ıft/ vergebens wirdt lich wes 
es ſin / das ir üch glychßnend als gloubtind jr / fen iſt 


ybileze 


kai 


* es ſye dann ſach / das ir damit ouch das laͤben gloub vnd 
2 enderind. Ich bin nır allein darumb Fumen/ leben. 
—* das ich die welt erloͤſen/ ſunder ouch das ich ſy 

Au 


verenderen welle. Die nun in mid) verrruwed/ 
Apr werdend ouch fih nach mif geftalren. Diß iſt 
Dr das brot das vom him̃el harab kum̃en ift/ vnd 
ul das iſt vſs der würckung offenbar : dann wel 
* cher diſes brot ißt / wirt ewigklich läben > wel⸗ 
ver 4  &beraber dz lyblich bzor ißr/ Ver läbt nit ewig⸗ 
—9 klich. Vnd das moͤgẽd jr vſs dem verſton / das 
beit a tiwere värrer das bimmelbzor von oben barab 


A ” kom̃ende / ggeſſen habend / vnd geſtorben find. 
* Vſs dem klar gnͤg iſt / das kein lybliche ſpyß 
an den menſchen in dem yeinerwärenden vnd ewi 
MT genläben behalten mag. 

ein Difered bar nit allein die fygend Ebhrifti/ 
um ſunder etlich ouch finer jüngeren verletzt / Vie 
ur" 9a (vff das ſy nüt vnhoflichers redtind) fpra 
MT x ü 








Vom Nachtmal oder 


chend: Diß iſt ein ruhe harte red / waͤr mag ſy 
hoͤꝛen? dann ſy hiengend noch glych im ſicht⸗ 
baren fleiſch wie ouch die fogend Chriſti. Do 
nũ Jeſus marckt / das ouch etlich ſiner jüngern 
daruon murretend / ſprach er zů jnen: Krgerẽd 
jr üch darab? Was woltend ir dann ſprechen 
oder meynen / wenn ir des menſchen ſun ſaͤhind 
hinuf an das ort faren da er vorhin was? Ir 
verſtond min red nit / dann ir gloubend nit das 
ich der Sun Gottes ſye: was wellend aber jr 
denn ſagen / ſo ir mich vfs eygner Frafft febenn 
werdend hinuf in himmel faren? Wirrtich ſo⸗ 
liche that nit zwingenzü verfehen mich fin eyn 
Sun Gottes? Sarumb vertruwend ouch ir 
mir nit / das ir nit gloubend mich ein Sun got 
tes fin. Vrſach üwers vngloubens ıft/ das jr 
alles das / fo ich fag/nit verftond. Ich hab üch 
vnderſtanden durch glychnuſſen / durch ſchoͤne 
liebliche froͤmbde abreden vfzefuͤren in verſtãd 
Ver him̃eliſchen dingen: fr aber werdẽd durch 
Die fchwäre burde der vngloubnuß yemerdar 
vnder ſich gezogẽ. Daruon ich red dz iſt geyſt⸗ 
lich / ſtadt nit in lyblichen dingenn / ſunder der 
geyſt vnderwyßt den geyſt: ja der geyſt Got⸗ 
tes zücht des menſchen armen geiſt zů jm / da⸗ 
mit er in jm ſelbs vereinbare / verbinde / vnnd 
als vil als in ſich gantz verendere: das ſpyßt 
Vie ſeel / machet ſy froͤlich vnnd gewüß des 
beyls: Soͤlichs gewiüß machen / vnnd frölidy 
machen der ſeelen / was iſt es anders > 7 
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ml ſpyß? oder mit was glychnuß mag mans Form 
nl  Ficher vndgefchicklicher vßtrucken vnd zeuer“ 
hi ſton geben/ dann mir der fpyß? Dann zu gly⸗ 
ftir  cberwpf wie der hungerig mage durch empfa 
nl hen der fpyfen frölich wirt / vnd die verzeerten 
ur geyft/ bi vnnd krefft ernüweret / geſtercket / 
nu  Dnderfegewerdend: alſo ouch wirt die hunge 
Lu rig feel frölich vnnd můtſam / fo fich Gore jren 
on pfthut: ja nit alleyn wirde ſy froͤlich / ſunder 
ki nimpt von tag zů tag ye mee vnd mee zů / wirt 
ff Erefftiger vnnd ſtercker / vnnd wirt nach Gott 
ni geſtaliet / biß das ſy zů einem volkumnen man 
nö erwachßet. 

rend Vnd darumb ift die ſpyß / von deren ich red/ 
Em  geyftlich : dann allein der geyft gibt ſy / ſo eral 
Wi dein das gemuͤt des menſchen zů jm zücht vnd 
an ſpyßt. Vnwyß find üwere gedancken / ſo jr mei 
hl nend ich rede von dem fleyſch / das vſs aadren 
nnd vunnd neruen / oder waldenwachs vfenthalten 
dl vnd zeſamen geſetʒt wirt / vñ in eina nder han⸗ 
im get: Das ſelb fleiſch iſt gar nüt nüg. Wie lang 
hie wellend ir doch vnuerſtendig ſyn? Ich ſag üch 
das mit vßgetruckten worten / ſo gar red ich 
il nit von minem weſenlichen fleiſch vnd lyb / das 
find. icch üch offenlich bezügen wil / das min fleyſch 
hm gantz vnd gar nüt nütz iſt. Vnnd diß iſt das 
ünfft vnnd das aller vßgetruckteſt zeychenn / 
in dem wir verſton moͤgend / Chriſtum hie gar 
mil mit von dem Nachtmal vnnd Sacramentli⸗ 
dcen ſpyß geredt haben. Zu nit allein lernend 

his x iiij 








Vom Nachtmal oder 


wir das ſelb / ſunder ouch das Chriſtus als vil 
als mir einem gſatzt hat wellen fürkum̃en und 
verhuͤten / das wir nienan keines lyblichen fley⸗ 
ſches gedaͤchtind. Sann ſo Chriſtus ſpricht / 
das fleyſch ſye gar nür nütz / fol mẽſchlicher fraͤ 

el niemarme ſo vermeſſen ſi/ das von dem 
fleyſch / wie man das eſſe / diſputieren oder zan⸗ 
cken welle. Vnd ob du engegẽ wirffſt / Es muͤſ 
ſe ein anderer ſinn vnnd meynung ſin / dann ye 
ſo ſye das fleyſch Chriſti ouch etwas niitz / fo 
wir doch durch dz ſelb von dem 10 erlößt ſy⸗ 
gınd. Bntwurtend wir alfo: Das flegfe Chu 
ſtiriſt vaft/ja vnſeglich vıl nüs geweſen / aber 
nit ſo mans iffer/ fünder fo es gerödt vnd gez 
metzget für ons worden iſt / da iſt es uns nütz 
geweſen: dann es hat vns von dem ewigenn 
od erlößt vnd gefriſtet: aber fo mancs cffen 
wölte/ waͤre es gar nüt nütz. Diß hat die war 
beyr geredt / anders mag es nitfin. Sann die 
Juden dıfpuriertend ouch wie man fin fleyſch 
effen muͤßte / vnd nit wie cs getoͤdt pnd gteopfe= 
rer ſoͤlte werden : fo müß ye die red Chriſti nen 
zugegen ouch daruf luten. Wie vil unnd vaft 
nun die Theologi von dem woͤſenlich enn Iyb 
Chriſti/ oder von dem Iyblichen fleyſch Chriſti 
diſputierend vñ zanckend / moͤgend ſy doch da⸗ 
ruß nüt anders erfaͤchten vnnd erobren / dann 
das ſy damit anzeygend / ſich vñ vnuerſtand⸗ 
ner vnd fräfeler ſin / dann die Juden ye ſygind 
geweſen / vnd das wider allen flyß vnd frünt⸗ 
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N liche vnderwyſung Chriſti vnſers behalters 
fin) pndfeligmachers. Dann die Juden / do ſy yez 
hidar mar dar un ſichtbarlichen fleiſch hiengend / wol 
I tend fy Chriſtum ce verlaffen/ee fy den früntli⸗ 
ll hen leerer verfton woͤltind: wiewoler (als ei⸗ 
um nem liebhabenden leerer gebürt) fren jrrfaline 
mn  offenlich anzeygt / das fy nit darın verdärbind/ 
Mi vnd ſpricht: Das fleyſch / vff das ir ſehend / iſt 
a gar nücnüg. Die Theologt aber thůnd glych / 
Mn als ſpraͤchind ſy? O Jeſu / du darffſt vns ſoͤli⸗ 
Rah che erlüterung vnnd erklaͤrung nit geben / wir 
sl verſtond die meinung wol: dann wir merckẽd 
min wol das du von einem lyblichẽ fleiſch das mã 
de mM mit den henden anruͤrt / redeſt / das ſelb fleyſch 
“mi muͤſſend wir eſſen / wellend wir echt ſaͤlig wer⸗ 
mai den. Du der die hertzen vnnd gedancken der 
ns menſchen kennſt / biſt vergebens fürfichrig/ ſo 
hduden Bu ſprichſt / din fleyſch ſye nüt nütz: dann wir / 
‚Sam die in vnſerem rych gewaltiger find dann du / 
ni wellend lycht erobren / das yederman mit vßge 
ma truckten worten verjehenn müß/fy eſſind din 
me fleyſch. Fa wir wellend es darzü bringen/wen 
im fyesceffend/das fymüffindfpredben/fy empfin 
lm? dinds empfintlich Das fy dın fleyſch eſſind / vñ 
ih (ht Pin blůt trinckind: Vnd Darum Jeſu / vertruck 
ie wi verbaltdin wort (Das fleyſch iſt nüt nitz) 
Yumka ſo lang biß das wir in vnuerſtand die Judenn 
la (die von dem/ der die hertzen aller menſchenn 
om fannt / ec wychen woltend/ ce fy ſchmeychlende 
mie der glychen thun woͤltind / als ob fy das ver⸗ 
N r v 








Vom Nachtmal oder 


ſtuͤndind / das ſy aber nit verſtuͤndend) wyt ü⸗ 
bertreffind / fo wır erobrend / Bas ſo gmeinlich 
verjeben muͤſſend / ſy verſtandind / gloubind vñ 
empfindind / das ſy nye verſtandẽ / gloubt / noch 
empfunden habend. Vnd ſichſtu Jeſu den Be⸗ 
rengarium / den wir gezwungen habend zever⸗ 
jehen vñ offenlich zebekennẽ (als dañ in Geiſt⸗ 
lichen Rechten im Decret de Conſecratione Diftins 
cap. 1. Ego Berengarius geſchriben ftade) das / ſo 
bald der priefter die wort über das brot gefpr& 
che/glydy da gegenwürtig der waar lyblich vñ 
weſenlich lyb vñ blůt Chriſti / vñ das der felbig 
lyb vnd blůt nit als ein Sacrament vnnd zey⸗ 
chen / ſunder der fleiſchlich lyb Chriſti warlichẽ 
vnd empfindtlichen in den henden der prieſte⸗ 
ren gehandlet / gebrochen / vnnd mit den zaͤnen 
Ver glöubigen zermalen werde ꝛc. Alſo wel⸗ 
lend wir ouch ander alle / die nun darwider re⸗ 
den gdoͤrend / zwingen. Wilt aber du Jeſu ye 
ſtyff vff diſem wort fton: Das fleyſch iſt Fein 
nütz / vnnd wilt es ye geſagt haben / ſo wellend 
wir von dir abwychen: dañ ye iſt es vns waͤ⸗ 
ger wir wychind von dir / dann das vns an vn 
ſerem nutz vnd gwün ützit abgange. Du wel 
leſt hie Chriſtenlicher laͤſer nit verletzt werden 
mit diſer räffen vnd ſpitzen ſpottred / dañ bald 
harnach wirſtu merckẽ / warum̃ man doch der⸗ 
maß muͤſſe bandlen mit ſoͤlichen vnuerſtandnẽ 
ſtoͤcken Die ouch die vſſerlichen vnd jnnerlichẽ 
ſinn vnnd befindtligkeiten (als das gſicht / ge⸗ 
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ron, ſchmackec.) habend gezwungen zü verjehenn 
I Sasfynit befunden habend. So nun Ehriftus 
—— klarlich geleert hat / dz diſe ſpyß mit dem geyſt / 
‚ibn nit mit dem mund genoffenn wurde/ deßhalb 
—R daß das fleiſch nüt nütz iſt / ſpricht er wyter: 
Yon; Die wort die ich mit üch red / find geyft vnnd 
Kin  fäben. Hie wirt diſes woͤrtlin (Verbum in La⸗ 
in Ebreiſch Dabar/in Tütſch wort) nach Ebrei 
ta) fcher are ftir den ganzen handel / für die ganz 
 efkonigenomen.SDif ıft gemein in der heylige 
m gfchrifft allenthalb / als namlich Luce am.ı.ca- 
he Alle dife wort find erfchollen durch das ganz 
Nm  gebirg des FJüdifchenlands. Hie beyßt alle 
Mm oorrden ganzen handel/ wie der Engel Za⸗ 
opt charie erfdhinen/ wie er ſtum̃ worden / wie Elız 
Yan ſabeth geboren hatt ꝛc. Deßhalb fol Chriftus 
Ihm hie alſo verftanden werden/als fpräche er: Di 
mi fe fach vnd diſer handel / den ich üch erklaͤrt / vñ 
ll mit vil worten erzellt hab / iſt nüt dann ein him 
la meliſcher geyſt / vnd bringt laͤben denen / Vie ſoͤ 
um lichs gloubend / vnd ſich des haltend. Das a⸗ 
en ber fo wenig vſs üch ſoͤlichs ver ſtond vnd ans 
num nem̃end / kumpt dahar / das der meerteyl üwer 
ghn nit gloubt. Das iſt als vil als ein bſchluſs der 
mul gantgzen red. Ich verkünd üch das Kuange— 
hi lion die gůte bottſchafft / aber ir gloubẽd im nit. 
nr Das Euangelion aber/ vnnd Vic froͤliche bott⸗ 
nk ſchaft iſt anders nür/dan ich ſelber: wiewol ich 
ini mich ſelbs võ anfang bar beſcheydẽlich vñ mir 
‚ir verdeckten wortẽ hab zeuerſton ggeben / damit 








Vom Nachtmal oder 


ich nit hochmůts oder fraͤfels verdacht werdẽ 
möchte: doch ſo müß ich das ſagen / Das mir 
mın vatter empfolben hat / vnd das er wil: ſo 
bab ich üch nun geſagt / ich fye der/ den mın vat 
ter den vaͤtteren verheyffen bar/cın ſpyß derfee 
len/ein gewüffes beyl/vnd vnbetrüglich pfand 
Verboffnung. Welcher nun in midy vertruwe/ 
ſich minen vertroͤſtet vnd haltet / der ift yetzund 
heyl vnd ſaͤlig? dann er empfinde in jm ſelbs / 
fo bald er alles vertruwẽ in mich fee / das ſin 
confcienz frölidy vnd ſicher wirt / wie fin ges 
mürven verswyflung in ein gewälfe befigüg 
des heyls vfgerichr wirt. 

Wir babends cın wenig wyter / dañ der für 
balt Yıfes: 6.:cap- (fo vıl die danckſa gung ber 
ruͤrt) vßgezogen / doch als wir meinend nit on 
frucht? dann (als wir hoffend) vfs diſem wirt 
klar werden / Das alles ſo die Theologi / vñ des 
geyſtlichen Rechts berichtẽ / biß har vſs diſem 
capitel zů dem Nachtmal des Gerren / oder zü 
der Danckſagung gezwungẽ vnd gekrümpt / 
eintweders vfsfräfel oder vſo vnwüſſenheyt 
gethon habend: deßhalb dann ir anſehen we⸗ 
nig gelten fol/ wo jr wort in der warheyt nit ge 
gründet iſt. Vnd ob du für vnd für jre leer vñ 
ſchrybẽ als ein ſchilt / der nit zerbrochen werdẽ 
moͤge / fürwirffſt / ſag ich nüt anders / dañ das 
der gloub ſelber angeben můß vnd ſagen / das 
diſes der recht verſtand des orts fye/es ſye dañ 
das ich im Glouben vaſt jrre / ſo ich ſtyff — 
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ul, benallein einen eynigen wäg zum himmel fin: 
ſoich veſtigklich gloub der fun Gottes fyecın 


sure 

dans vnfaͤlich / ein vnbetrüglich pfand vnſers heyls / 
vnd ſm dermaß vertruw / das ich keinem lybli⸗ 
Hi chen befintlichen ding (feligFeit ze überkum̃en) 


dm nidzügebe. Ob aber nun yeman mich vnuer 
ſchampter fragen wurde / worzů ich doch dıfen 


\erılten 
—* teyl in Joanne fo mit hohem flyß vnd engſtlich 
9 vßgelegt vnd erklaͤrt habe. Antwurt ich: Al⸗ 
img, fein Yarum/ das die warheyt harfür ans licht 
he kaͤme. Wo aber wır etwan an cinem ort det 
| warheyt gefäle hettind / müß ſoͤlichs vfs tige 
ui nuß der gſchrifft / nit vſs eines yetlichen anklag 
* kund werden. Chriſtum vor dem Richter mit 
da palichen vnnd erdichten lugenen zenerflagen/ 
dm a8 lycht zethůn do aber der Richter fraget: 
* Was bat er übels gethon? brachtend ſy keyn 
sügnuß harfür / ſunder handletend mirrzöume 
u * vnd gſchrey. So ſollend wir nun vſs anſehen 
lie Is Bapfts wider die vnſchaͤdliche warheyt 


vr ( Vie Chriſtus felbs ift) nie wüten/wir wellind 
2 Bann den Gottloſen fyenden Chriſti glych fin. 
um So nũ diß der recht natürlich fin ift dıfes orts / 


* ſol keynes menſchenn (er ſye wie hoch er welle) 
ui ni anfeben noch gwalt fürtreffen/ Fein fleyſch nie 
WM marme dahin tringen/ das ſy einiges menſchẽ 


cch * anſehen oder gwalt der warheyt fürſetze vnnd 
a höher achte. Fa mẽſchliche wyßheit ſol nit mee 
roh gelten Dann die Göttliche warbeyr. Alles das 
IM? nun vfs diſem capitel genommen ift / es ſye in 


in 








Vom Nachtmal oder 


Baͤpſtlichen Rechten / oder by den Leereren der 


heyligen gſchrifft / oder das man in templen vñ 
vff den gaſſen ſingt / das in einem anderen ver 
ſtand / dann in dem / den der Herr durch vns ze 
uerſton ggeben hat / anderswo hin gekrümpt 
vnd gezwungen iſt / ſol alſo nüt gelten / dz wir 
all meinen ſoͤllind / es waͤre vil beſſer gweſen vñ 
waͤger / das die / Vie ſoͤlichs gethon habend / 
die lutere warheyt nie gehandlet vnd angeruͤrt 
hettind / dann das ſy es mit frem fraͤfel aiſo be 
fleckt habind. Was ſol nun ir gwalt vnd anſe⸗ 
ben vermoͤgẽ / wie groß / wie hoch ſy joch ſind? 
Yan hoͤher vñ fürtreffenlicher iſt die warheyt. 
Den andren / die da alſo ynhar brechẽd: Mich 
dunckt din meinung ſye / das lyblich fleiſch Chi 
ſti / vñ dz blůt ſygind ouch nit da im ſacramẽt / 
gebend wir alſo antwurt: Redſtu das von dir 
ſelbs / oder habend dirs ander geſagt? Biſtu 
gloͤubig / ſo weyſtu worin das heyl ſtadt: vnd 
dañ ſo vermag das wort Gottes ſo vil by dir/ 
dz du von dem lyblichẽ fleiſch nüt forſcheſt. Ga 
bẽd dirs aber andre geſagt wir ſygind der mei 
nũg / ſo ſag ich den ſelben / dz ich in diſem glych 
mein / das die Bilch Chriſti meint / die ſelb laßt 
diſe frag nienen zü + Ob der weſenlich lyb Chri 
ſti lyblich vñ weſenlich im ſacrament der dãck⸗ 
ſagung ſye: dañ weñ du diſe element der welt 
bringſt vñ ynfuͤrſt / wirt ſy dir diſen buckler oð 
ſchilt fürwerffen: Das fleiſch iſt nüt nütz. Iſt 
nũ dz fleiſch nüt nütz / wz diſputierſtu ir * 
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un, , fleiſch? Vñ ob du ſchryen wirft: O himmel und 

Kan; erdtrich / ja ouch fternen vñ waffer/ fo wird ich 

am anders nitreden/ dan: Das fleiſch ift dar nüt 

irn AR: warum biftu dañ (eigenlich zereden) alfo 

na me fürwigig dan ſorgfeltig? Dig folein eerine 

at, muur ſin / Das fleiſch ıft gar nüt nütz. Bang nü 

mi PN fůr alle gwerff/ banckarinbruſt / widerblüt⸗ 

nk Ibeltane/vniallerley gſchoſs harzů / noch fo iſt 

u 66 fd vnmüglich dz du die mur vm̃werffiſt / dz 

ll du fy nun nir bidmen magit. Oarummüß mã 

ms anderft v5 dem fleiſch vñ blůt difes ſacramẽts 
credẽ oder haltẽ / weder die Theologi bißhar er⸗ 

va kennt habẽd. Sero meinung alle cempfintnuß/ 

ja pernunfft unnd verftenenuß) Varzü der gloub 

—T ſelbs widerſpꝛochẽ habẽd. Dañ man hie dy nit | 
im PRöfen foldenen die da rede gdoͤrend: Ich hab Ein frifes 
vu allwegen veſtenklich gloubt / dz ich in den Sa ner gegen 
m aimene den wefenlichen Iyb/oder dz lyblich vñ yurf, 
fin npfintlich fleiſch Chrifti eſſe. Glych als ob fy 
mirfölicher red yeman überredẽ moͤgind / dz er 

ſich waͤne empfindẽ / das er nie empfundẽ bar. 


RR | —9 
NL Jul 


Mn : * | 

sim Oofy aber ſprechẽd / Es müffe alles mit dem 
—99— glouben zůgon / deßhalb es nit gelöugner möge 
Au werden/fimder veftenklich zeglouben/ das wir 
WR 


un Ampfintlic) das lyblich fleifch empfahind. Dar 

ruf wir dife antwurt gebed : Wir wüſſend wol Antwurds 

was Gloub iſt / vnnd wasempfindenn ft: fo 

ni u aber das nit wepft/oder vermeinft wir mwüf | 
1 ni finds nir/ fo vnderftaaft du dich unfermlieche 

* finſternuß zů vnderſchloͤuuffenn. Ser Gloub 
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Vom NMachtmaloder 


wirt durch Gottes geyſt in vnſeren hertzen ge⸗ 

nie wirt macht / deß wir darinn empfindend dann er 
empfinde nit ein dũckel ding iſt / namlich alſo / das er ein 
nit für bez verwandlung des gemüts iſt / wiewol wir ji 
eryffenn/ mitden enpfindenuffen nie empfindend. Nun 
fünder für aber fo kum̃end die / vnd ſo ſy waͤnẽd der gloub 
innen wer ſye ein fraͤfene frye wendung vnſers gmuͤts zů 
den genõ⸗ eim yeden aller vnmoͤglichoſten ding / ſo gebẽd 
men. fy für / man gloube mit vunbewegtem glouben/ 
Esninte das bie das empfintlich fleyſch ſye. Da ſy aber 
nuße wer in zween woͤg jrrend/ Zum erften/ das fy waͤ⸗ 
dend für nend der Gloub Förhe von dem vrteyl vnd er⸗ 
die fünff wellung des menſchens. Hie werdend ſy alfo 
(nn eeno berzogen/ das wıewolder Gloub ein boffnüg 
"nd vertrumen ift/ und in dıng reycht / die dar 
verr von den empfintnuſſen ſind / noch fo kũpt 
er nitvfs vnſerem vrteyl oder erwellung/ ſun⸗ 
der die ding / denen wir vnſere hoffnung zůtra 
ind / die machend das wir all vnſere hoffnũg 
in ſy habend: dañ fo verr wir vſs vnſerer wal 
oder radtſchlag gloͤubig wurdind / ſo moͤchtind 
alle menſchen vſs eygnen krefften / ouch die vn⸗ 
gldubigen vñ Gottloſen / gloͤubig werden. So 
aber der gloub nit võ empfindtnuſſen oder ver 


men. 


nunfft kumpt / ouch nit vff empfindtliche ding. 


langt / fo wirt lychtlich erlerner wic fy zü dem 
andren malfrrend. Zum andren jrrend ſy al⸗ 
(0/9485 fy den Glouben ouch zü den empindtli⸗ 
ben dingen ziehend / vnd fprechend/ er bringe 
durch die ein gewüſſenheyt · Das doch gar J 
noti 
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Ihe not ift/ dañ die ding/ fo mit den empfintnuffen 
n empfunden werdend/ die find dem Gloubenn 
Nam nüt ſchuldig: Bann wie Fan einer boffenn oder 
kur glaube das fo er ſicht? Nun find aber empfint 
in! liche ding die / fo fy den empfindenuffen zůge⸗ 
Ni fuͤgt / empfunden werdend. La ſſend uns yetz fe 
R ben wie wol diſe zwo meinungen by einandren 
nahe fionmögind: Wir gloubend vfs vertrumwen/ 


Kıng das hie das Iyblıch vñ empfintlich fleiſch Chri 
“ah ſti ſye / vnd: Vſs gloubẽ vertruwt mi in ding 
eh die verr von allen empfindenuffen find. Ylun 
min find alle lybliche ding alſo empfintlich/ das wo 
da ſy nit empfundẽ wer dend / ouch nit lyblich find: 
uni alſo můß volgen / das zum hoͤch ſten widerein⸗ 
srl ander ſtraͤbend / gloouben vnd empfinden. Sar 
nö  umbfonerck vf / wie ein vngſchickte red das 
In Mer Ich gloub das ich das empfintlich unnd 
hun hblich fleyſch eſſe: dann iſt es lyblich / bedarff 
es des gloubens nit/dann cs wirt empfunden. 
lo Vnnd bedoͤrffend aber die di ng/ ſo empfunden 
nl werdend / des gloubẽs niit / vrfach/fy werdẽds 
wm muit der empfindtnuß gwißlich erfaren. Har⸗ 
nnd widerumbaber: Globſtu das du lyblich fleiſch 
inden eſſiſt / ſo mag das du gloubſt / nit lyblich oder 
ihn empfinelidh fin. Deßhalb duntit anders / dañ 
ein wunder vngeſchickte red redeſt. Darby ſo 
int abend hie die Theologi für/ das die empfint⸗ | 
nee‘ nuffen nit ernpfindend/namlich / daß das b20£ | 
nom Mey) wäre dañ wojm alſo / fo müßte cs mit 
empfintnuß zůggangen ſin / nit mit dem glou⸗ 








Vom Nachtmaloder 


hen / vrſach / der gloub iſt nit von denen Bingen? 
oder in die ding / Die den empfindtnuſſen zů ge⸗ 
hoͤrend. Wir meinend ouch / das man die nit hoͤ 
ren fölle/die wol verſtond das die gedacht met 
nung nit allein grob / ſunder ouch wider Gott / 
vnd on grund iſt / vnd dennocht alſo erkennend 


Das lyb⸗ oder vrteilend: Wir eſſend zwar das lyblich vñ 
lichfleifch ware fleyf € brifti/aber geyftlih. Dan fy ver 


Chaifti 
geijtlich 
e|] Cell» 


ſtond noch nit / daß nir byeinand fton moͤgẽd / 
Ein lyb ſin / vnd geiſtlich geeſſen werden: dañ 
fleiſch und geyſt ſtond alſo widereinander / das 
weders du für dich nimpſt / mag es das ander 
nit fin. Ift das / da von man redt / ein geiſt / ſo 
můß engegen gwüß volgẽ / dz es ein lyb nit fye: 
Iſt es aber ein lyb / fo ift der/ fd die red hoͤrt / ge 
wuüß / dz es ein geiſt nie ſye. Da nnenhar lyblich 
fleyſch / geyſtlich eſſen / nüt anders iſt / dañ veſt 
reden/was cin Iyb ſye / dz ſye ouch ein geyſt. Di 
fe ſirußred hab ich yngefuͤrt vſs der philoſophẽ 
kunſt oder brunnen / wider die ſo Philoſophiã / 
die Doch Paulus Col ·. warnet vermitten föl= 
len werden/ein meifterin vnd lererin des Görtz 
lichen woats gemacht habẽd / damit fy klarlich 
(&bind/ wie wol ſy erwan jre vrteyl erwägind. 
Kurs/ Der gloub zwingt die empfintnuß / nit 
das ſy verjebe ſy empfinde dz fy nit empfindt / 
finder er zücht zů vnſichtbaren dingen / vnnd 
verhengt in die all ſin hoffnungen. Dann der 
gloub wandlet oder weydet ſich nit in empfint 
lichen vnd lyblichen dingen/ er has ouch nüt ge 
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le mein mit jnen. Lieber merck yetz was feligs 08 
\#  glüchlihe da dannen erwachfe/fo du gloubft 
MR du eſſiſt bie das lyblich und empfintlich fleyſch 


I Chriſti: oder / als die andren redend/ du eſſiſt 
Dr das Iyblich fleyſch geyftlih. So wirft du one 
her zwyfel verſehen / das daruß nüranders Fome/ 
wohin weder verwicklung / ſchühen / vnd (damit ich 
Sıll fry rede) argwon / der ouch von den andren ge 
Inmi wüſſen / vnd allerheyligoften dingen des Glan 
vr: bens demnach anhept zwyflen. Wiewol die 
waden klůgen gſellen daby ouch redtẽd / diß wunder⸗ 
UF) unuerftendig effen des empfintlichen vnd lybli 
Yan ii hen fleiſchs wäre cin beueſtung des Gloube. 
nm Vnd trůgends ouch etwan für ein wunderzey⸗ 
iM chen harfiür/ das doch nieman empfand. ẽie⸗ 
hl ber wär har ye ſoͤlche verfportung erdacht? vñ 
MIN das vor den ougẽ dero die mit dem gmuͤt dem 


it hoͤchſten vñ waren Gott anhangtend? welche 
m duch / ſo bald ſy jren glouben erinnertend/fahed 
m das man ſoͤlicher vngloublicher dingen nüt be 
mul” doꝛrfft. Dañ was hat Gott ye denen verheyſſen 
nor die da gloubtend das man bie lyblich fleyſch af 
lea fe? Babend nit alle) Pi: warlich gloͤubig wa⸗ 
mi rend / gewüß verſtan den / daß das heylbieran 
im lige / weñ ſy ſich an die barmhertzigkeit gottes 
ee lieffind/dero wir cın vngezwyflet zeichẽ vñ pfãd | 
aan habẽd / den eyngebornẽ fun gottes Jeſum € hi | 
‚ga Mumz Was meinftunn dz diß ſubtyl gediche | 
so Che binderfich) dz allein mic vooste gerede wire 
a (Banken gmüt mag es per ſtõ / der gloub gibts 
m 8 








Vom Nachtmal oder 


ouch nit an/wie gehoͤrt iſt) by den gloͤubigẽ ver 
moͤgen habe? Nüt by Gott. Dannenhar aber 
geuolgt iſt / das alle ſo warlich Gottſelig wa⸗ 
rend / eintweders bie nüt ſoͤlichs gloubtend: 08 
aber fo man ſy zů glouben trang / mit den gemuͤ 
ten fluhend : vnnd ob ſy glych mie dem mund 
verjahend/ ja fy gloubtind / es ſtuͤnde alfo wie 
die Gottloſen fürgabend. Dann welcher (den 
man fo in vngloubliche ding ynfürt) hat nit die 
flucht alſo ggeben? Ich wil das ding nit vß⸗ 
waͤgen / ſunder den vaͤtteren glouben. Vnnd ſo 
offt Die ſtüpff der warheit alſo ſprachẽd? Das 
iſt ye ein wunder / wie gadt es ſm̃er zu das mẽ 
dich zwingt zeglouben/ das du wol ſichſt nit al 
fo fin mögen/ Das ouch Ehriftus felbs geleert 
hat / geiſtlich fölle verftanden werden/do es die 
Zuden ouch nit kondtend verfton. Nun aber ge 
bend die Theologi für/ es beſchehe lyblich vnd 
empfintlich / deß ich doch nit empfind noch jn⸗ 
nen wird. Hat nit cin yeder alſo in jm ſelbs ge 
redt? Dir zimpt nit engſtig in den dingen zebe 
trachten. Aber die Theologi hattẽd alſo geleert 
fliehen / damit die warheit deſtminder harfür 
luchte vnd verſtandẽ wurde. Die aber / die got 
loß geweſen ſind / die habend ſich an Chriſtum 
nit gelaſſen / vil weniger habend ſy fm danck 
geſagt für die erloͤſung / die er vns geſchenckt 
hat. Was habend nun die Theologi anders ge 
chon / weder mitjrem fraͤfen vns vfgeſtoſſen / 
das ouch vnmüglig iſt dz ſy es ſelbs ye glouht 

habind / 
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N Danckſagung Chriffi 163 
Male babind/ob ſy glych fölichs zů tuſent malen red⸗ 
N sind. Dañ der Gloub ift cin gaab Gottes. So 
—T nun Gott ſoͤlichs nye fürggeben hat / ſo hat er 
cab ouch nit darzü gezogenn das man cs gloube: 
di Das er aber ſoͤlichs nit fürggebe hab / ift offen 
am bar: dann das fleyſch ift gar nücnüg. Darby 
nl it das ouch Das aller bälleft vnd veftift / Das 
le) wir all vnſer gmuͤt in betrachtung difes Iyblich 
that geyfilihen (alfo můß ich reden / ich welie oder 
dogmn nit) eſſens abgemanet habend / allermeiſt vfs 
den U der vrſach / dz die warheit allweg überwand: 
udieh vnnd wolt aber das Falt vnd forchtſam gemuͤt 
ih nit widerftreben / darumb das es fach vö dern 
din Bapſt ein anders gebotten werden. Wo bar iſt 
be nun diß abruͤffen oder manen kummen / ſo doch 
Na vnſer gmuͤt Fein ding alſo erluſtigen mag / als 
man das küwen des Göttlichen worts? Als such 
Min Dauid ns. Pſalm. bezügt: Herr / © wie ſuͤß 
mm find dine wort miner kaͤlen? ſy find mine mund 
ine über das honig. Vnd widerumb: Das wort 
am oder gebott Gottes iſt haͤll / vnd erlüchtet Die 
ht engen. Vnnd: Herr din woar iſt ein kertz mi⸗ 
hl nen fuͤſſen / vnd ein liecht minen füßtrıtten. So 
rin nü der fürhang / Der den glãtz des angeſichts 
lie Maoſes milerer/ hingenommen ift/ was iſt doch 
ne vrſach gewefen/ darum wir allın betrachtung 
‚ah Dıfes eſſens geflohen ſind? dañ hatt es grund 
ns in Eraffedes göttlichen worts / fo müßt cs ouch | 
Ine die gemeinen arthabenn mit anderen worten 
eGaottes: das ye mee es gehandlet ward / ye mte 
— yı 








Vom Nachtmal oder 


es klarer vnd genämer wurde. Alſo wirt erfün 
telet / das ſutẽmal der gloub ein treffenlich füß 
vnd feoͤlich ding der ſeel iſt / vñ aber diß lyblich 
empfindtlich eſſen das gemuͤt eintweders be⸗ 
ſchwaͤrt / oder aber trurig macht / das es ee vſs 
fraͤfener menſchen meinung/weder vſs Gottes 
wort harfür bracht iſt. Wiewol / damit wir nie 
man zekurtz tuͤgind / etlich villicht moͤchtind die 
vnwüſſenheit frer ſchuld fürhencken / vmb der 
worten Chriſti willen/ die wir Confeerationis ns 
Ber wyhung nennend: dann die felben vff das 
brot zeigende/ offenlich alſo ſprechend: Das 
iſt min lyb etc. Von welchen wir yetz reden wel⸗ 
lend. 

Nun habend wir (als wir zů Gott hoffend) 
vm̃keert die vngeſchmackten meinung von dẽ 
lyblichen fleiſch. Darinn wir doch allein dz wel 
lend erobret haben / das die meinung fürgebẽ⸗ 
Man eſſe in diſer widergedoͤchtnuß oder dãck 
ſagung das lyblich vñ empfintlich / oder beruͤr⸗ 
lich fleiſch Chriſti / nit allein gottloß fye/funder 
ouch torechtig vñ gruſam. Es waͤre dañ dz du 
by den Anthropophagen / dz iſt lüt eſſeren / wo⸗ 
netiſt. Laſſend darby eim yeden fry / welchen 
waͤg er das geyſtlich eſſen verſtande / doch das 
fölichs nit in vnſeren / ſunder Chriſti gefallen 
ſtande / biß dz einer die meinung erwegẽ wirt / 
die wir harfür bringen werdend: dañ wirdt 
vnſerthalb eim yeden zim̃en zeerkieſen / welches 
fin der Kerr geben wirdt / dann wir nyeman 
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Mi fa fürſchryben weder mögend noch welled. 
Tal Alfo verzüg ich mich by dE eynige allmechtigẽ 
Nil Borevatter/ Sun vnd heyligen geift / Ver alle 


mn hertzen erkennt / das die ding/die wır bald wer 
u dend harfür bringen/ wir allein vmb der war 
oh heyt erfarnuß willen thůn werdend. Wir ken⸗ 
mitm nend wol den pnerfettigeten cerendurft des al⸗ 
nöctn ten Adams. Welchen ſiechtag (fo verr wir jnn 
ulm ye gehept) wir vor lãgeſt wol hettind mir güft 


kein der aller gröſten Fürſten der Chriſtenheit mö 

if gen erſettigen: das wir doch fo ſtyff wellend Vppige 

had verſchwygen / dz wir nit (als etlich thůnd) mit eer thüt 

nam ſchwygens ableinung vgFündind. Wir wüfz den geler* 
fend ouch wolbieby/ wie ſchwaͤr cs ift harfür ten vil ge⸗ 

hf retten wider cin meinung dieinallen menſchẽ leyd. 

nm veraltet iſt. Dann wir find groſſes teyls alfo 

hdzn Chriſtẽ / dz wir gſehẽ wellẽd fin wie wir fo ein 

Wii gioß ding gethon habind / ſo wir die vſſerlichẽ 

fr Ding/ die wir Sacrament nennẽd / ſcharpff be 

rk ſchirmpt habẽd: ob wir glych nim̃er / oder doch 

ill gar ſeltẽ da by vnſer lebẽ erſůchend / vñ wz da⸗ 

ihn vinn buwfellig iſt / veſtnẽd: wiewol wir daſſelb 

ham von allen dinge ſoltend verſorgẽ / das wir zũ al 

krindk ler nächften zü dem vorbildner Ehrifto/ des na 

vd men wir babend/ hinzů giengind. Hierumb ift 

if git es ein gefarlich ding ſich in ein ſoͤlchẽ ſtryt yn⸗ 

ner laſſen / da du fo vil fyende habe mäft: vñ die ſel 

Rem: ben ganz grufam vñ vngnaͤdig· Dañ weldyer 

ind biealler vnbeſcheydneſt wüten Fan/ der wil da 

im mit der aller Gottsfoͤrchtigoſt geacht werden. 

1 „9 








Vom Nachtmal oder 


Wie iſt ſm aber zerhün? Das gſatzt heyßt / das 
mo du cin frrigs rind findiſt / dz dines fygẽds 
iſt / es jm widerum̃ heim wyſiſt. Vnd fo aber ei⸗ 
ner ſaͤhe das die gantz welt jrrete / ſol er nit wai 
nen? Dozuß ſo man ſicht das zů vnſerer zyt ſo 
vil Hercules vnerſchrockẽ harfür trettend / vñ 
alles fo bißhar ſchaͤdlich geleert iſt / harfür zü⸗ 
hend? Der him̃eliſch kümg bat vil vilen pfůn⸗ 
der empfolhenn / damit iro etlich flyßlich wäre 
bend / etlich aber fulend. Alſo hat er ouch vns 
einen pfennig ggeben / des ſorg vns allwegen 
brennt/für vnnd für mancnde/das wir jnn nit 
laffind verroften. Onnd fo andere durch das 
groß Meer der heiligen gſchrifft vnerſchrockẽ 
farend / darumb das allir gſchirr ſtarck vnnd 
veſt iſt: Der Saͤgelboum / die Saͤgelſtang / 
ſeyl / ſtaggel / ruͤder vos vnnd hinder granfen/ 
die ſyten ouch / ſo bringend ſy groß gůt allent⸗ 

alb har. Aber vnſer Weydling / ſo er ſo übel 
beueſtet iſt / zwingt er vns ſorgſamlich by dem 
land hinfaren / vñ die kleinẽ vnkoſtlichen wahr 
ſicher fuͤren. Darumb wir ouch vfſehen thůn 
wer dend / das alles ſo wir hierinn harfür brin⸗ 
gend / alſo ſtarck vnd veſt ſye / das es nit lycht⸗ 
lich moͤge geriſſen oder brochen werden. Wir 
bittend ouch hiemit alle die vnder Chriſto ſtry⸗ 
tend / das ſy mit vrteylind ce und ſy den gantzen 
handel gehoͤrt habind: demnach wellend wir 
guůͤtigklich tragen / Gott geb was vrteyl ſy joch 
vellind. Dann werdend ſy mıt vns halten / ſo 
iſt kein 
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4 Danckſagung Chriſti. 165 
Hk ſt kein zwyfel wir werdind eerhafft ſin: wer⸗ 
wi dend ſy aber harwiderumb uns verhuchtzenn / 
Ni perdammen/ verflüchen/fo werdend ſy es (fd 
Klar verr ſy recht by finnen find) mit Frafft der ge⸗ 
u ſchrifften thůn. Darumb wir jnen nit kleinen 
mi danck ſchuldig werdend /namlich ſo ſy ons ab 
har dem jrrigẽ an den rechten wäg füren werdẽd. 
la Dann wir yedes finns find/ das wir überuß 
ihn gern wellend dem lofen und ghorſam fin/ Ver 
mu vns mit him̃elſcher leer recht warner. Welche 
16 alt: aber mit fehryen die fach verbandlend/werded 
su es niit minder vergeblich tůn dann Hercules 
ud  Klamrüfft. Dann wır gar verbertet find ob 
mel denen gefchreyen: Das iſt kaͤtzeriſch / jrrig / der 
ſadn Chriſten osen verletzlich: dann ſoͤliche geſchrey 
lien habend fo offt uns diſe oren erbluwen / das ſy 
mn ein treyb gemacht habend. Darumb ſol hie nie 
‚ot man reden: Waͤr möchte das erlydenn? Die 
hahd gantz welt iſt einer anderen meynung ꝛc. ſun⸗ 
Höhe der bedencke ein yeder alfo by jm ſelbs: Es iſt 
kan dfft beſchehen / das ein gang volck jrret / biß an 
fine etlich wenig. Als zů Noe zyten beſchehenn iſt. 
fie Ouch vermeint Helias er waͤre einig. Micheas 
sank aber/ der ftünd eynig wider den ganze huffen 
aden, Di Der fraͤfnen Propheten. Sie aller warbafftes 
fol ften ding find allweg aller wenigoſten beFanne 


ul geweſen: alfo ouch vilicht die / fo anderft von 
nlan der widergedaͤchtnuß oder Danckfagung hal⸗ | 
hi tend/ weder gemeinlich gebalten wirdt / thůnd 


Ma es nit frefenlih  Qarumb wirdich wie Moſes 
ii) y v 








Vom Nachtmal oder 


radtſchlagt / ynſehen was diß fhür welle. Ich 
vergich aber trüwlich vor minem Gott vnnd 
Herren Jeſu Chriſto / vnd vo: aller gſchoͤpfft / 
das ich zů dem ſinn der wortẽ Chrifti/den wir 
barfür bringen werdend / geneigter bin/weder 
zů dem andren / den wir bißhar gebaltenn ha⸗ 
bend : wiewol ich frefenlich nüts vßſprich / 
ſunder ich begib mich ob etwar klaͤrers vnnd 
dem Glouben glychfoͤrmigers wurde harfür 
bringen / das ich es mit geoffen danck vmb⸗ 

fahen wil. | 
Alſo habend wir aber geredt / das der vnuer 
ſtand der worten Chriſti (Qas iſt min Iyb) ın 
ven abweg geleytet bab/ da wir vermeint ha⸗ 
bend das lyblich und empfintlich fleyfch effen. 
Vnd hettind wir der worten finn mee vfs Ver 
beyligen gſchrifft erwaͤgen / weder vfs der aller 
gytigoſten menſchen Decreten oder vrteylen / 
ſo waͤrind wir nie in ſo vil vngſchickter fragen 
gefallẽ. Es ſoltẽd ouch diſe wort” Das iſt min 
lyb / nit alſo mit vngewaͤſchnen hendẽ gehantz⸗ 
let worden ſin / das wir nit vorhin alle winckel 
vnd egg der gſchrifft durchſehen hettind / vnd 
ſaͤhind welchen ſinn ſy tragen moͤchtind / wel⸗ 
chen ſy nit tragenn wöltind: wie wir dann in 
andren Dingen gſehend beſchehen. Byfpil. 
So zů difer zyt etlich den wercken zügebend/ 
das aber allein der nad Gottes ift/ thůnd ſy 
Pas nit one afcbrifft : dañ es find nit weniger 
ort in der gfchrifft die den werckẽ zůgbẽd / * 
aher 
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ui \ aber allein der gnad gottes iſt: weder dero fye/ 
Mu dee es alles der gnad Gottes zůſchrybind. Wel 
Hu eher ſiñ oder meinung fol aber bie überwinde? 
la SDer / den der Gloub angibt. So ſpricht der 
ich: glaub alfo: Mir find ein werck gottes / wir ath⸗ 


Yan) mend oder lebend vfs jm/in jm werdẽd wir be 
Is of wegt / vñ find in jm:wir gond oder ſtellẽd nady 
—J— im / fo find ouch alle ding ſin / vnd ſind wir vn⸗ 


ih mir knecht / die zů keim ding gnůgſã ſind / ſun⸗ 
Nam det all vnſere gnůgſam̃e iſt vſo Gott. Welche 
nun diſen fin oder meinung haltend / die loͤſend 
sim  fich ſelbs lychtlich vf / wo ſy in der geſchrifft in 
Imalı den ſpan oder handel der werckẽ fallend: dañ 
min  fy ſehend das es der gnad vñ früntliche gottes 
ld iſt / das er vnſeren wercken zůſchrybt / das doch 
weh er verwürckt: ja daß das werck ſyn / nit vnſer 
ſedeuh iſt. Vnd fart demnach ſicher durch alle gſchrift 
em hin. Alſo ſolt man ouch an diſem ort gethon ha 
diufen hen . Nach dem vnd Chriſtus geredt hat zů den 
sim Judẽ: Das fleyſch iſt gar Fein nütz (dan fo vil 
Nm vermag die Griechiſch redoun opener ovfisw)fole 
mil fein mund ügid mee haben gdoͤren reden von 
m dem Iyblichen fleyſch. Befunder fo man bäll 
rad ſicht / das auch die Jude an dem lyblichẽ fleiſch 
da angeftoffen babend: vnd aber Chriftus dem 
n Di jrem anftoß engegen kum̃en ift mıt denen wo? 
a Ten (Das fleifch iſt gar Fein nütz) das alfo nye⸗ | 
il man in diſem fpan ügid vnglychs ſin / billih | 
wm fürgeben mag: dann die Judenn verlagenüs 
if 4 anders / dañ das fy meintend man müßte das 
A 








Vom Nachtmal oder 


lyblich vnd empfintlich fleiſch eſſen / alſo kumpt 
Ehrifius jrer jrrung zehilff / und ſpricht: Das 
fleyſch ſye gar nüt nutzbar / der geiſt mache das 
gmuͤt lebendig? er habe heylſam̃e wort geredt / 
namlich / das welicher ſich vff jnn oder an {nn 
laſſe (das iſt das wir ſprechend gloube) der a⸗ 
ber ſin lyb vnnd blůt für vns werde vßgeben / 
der ſelbig werde ewigs laͤben haben. Die wort 
ſygind kurtz / aber vſs jnen athme der him̃eliſch 
geyſt vnd leben. Warum̃ ſind wir nun ſo vnuer 
ſehen in ein ſo herten verſtand vñ meinung ge⸗ 
fallen? ſo wir doch ſo ein ſtarckenn ſaͤgen oder 
krafft hattend / damit alle zoubery menſchlicher 
galſtrung hat moͤgen erſehen werden? Iſt das 
woꝛt Chriſti nit ein ſoͤlicher ſchranck / das den 
ein gloͤubig gmuͤt wed fol noch mag tiberfprin 
gen? Iſt es nit ein ſchnuͤr / bb dero man alles 
das ruch vnnd vnaͤben iſt / aͤbnet wo man ge⸗ 


rechts gloubens in Bott iſt? Dann welcher ſo 


das houpt vnd ſum̃ der fach ergriffen hat / nã⸗ 
lich / das allen denen / ſo vff Chriſtũ vertruwt 
ſind / gwalt ggeben iſt ſün Gottes zů werden: 
ſa ſy erkennend ſich yetz durch den ſelben eyni⸗ 
gen geyſt / ſün gottes vñ erben ſin. Ja welcher 
deren / ſo im Glouben alſo verricht ſind / wirdt 
ſchühen / glych als die Juden / ſo er die wort hoͤ 
ret: Das iſt min Iyb/ fo er darnebend fo offen⸗ 
lich böse Chriſtum ſprechenn: Das fleyſch iſt 
gar nüt nütz? Alſo laſſeſtu vns / o grechter vñ 
barmhertziger Gott / in die finſternuß fallenn/ 

nach dem 
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NEN nach dem wir vfhoͤrend in dich vertruwẽ / das 
prä, wir in mitten liecht blind ſind onnd taapend 
Im glych als dieblinden. Dann wäre vnſer gloub 
un gerecht geweſen / hette er die finſter nuſſen gly⸗ 
Man derwyß vertribenn/als die ſichtbar Sunn die 
Mh Klacht zerwirfft. © wie vnerfarbarlich find 
Bine vrteyl? dann wie cs diner gerechtigkeyt 
non simpehat/ das du ons vnglöubigen mir ſoͤli⸗ 
bi cher blindheyt ſchluͤgiſt / alfo bat es ouch diner 
nn muiltigkeit zimpt vnſere ougen widerumb vfze 
im thun vnnd gegen dem liecht vfzerichten? wie 
mim man von den Adleren ſagt / ſy fren jungen thuͤ⸗ 
mal ind das nach dem wir empfinded/ das wir 
mi Das liecht erlyden mögend/darnebend ouch die 
Hl guůtthaͤt erfennind/ das wir dieougen vſs vn⸗ 
üben ſeren Erefften gegen dem lieche nit bettind mö= 
mil gen vfrhün/cs wäre dann das du/ Ber ouch be 
vom ruͤffeſt dieding die noch nit find/ / vnns in din 
nu wunderbarlich licht berüfft hettiſt. 

Hakyıs Darumb die genanten wort Chriſti / Das 
tim fleiſch iſt gar nüt nutzbar / alle verſtentnuß in 
imde die gehorſame Gottes zwingend / alſo das du 
um fürhin die wort (Das iſt min lyb) Feinen wäg 
Anl weder ſolt noch magſt von dem lyblichẽ fleiſch 
N mW oder empfintlichen Iyb verfton. Wie eroffner 
ml fl. Don des wägen yetz nor wirdt fin zefeben/ 
nl was oder welchen ſinn fy doch haben muͤſſind. | 
‚hl Dann (damit wir das nit dahinden laffind) | 
ni Vifer vngeſchickter gegenwurff. Warum̃ zwin 
he gend wir nis als maͤr diſe wort: Das fleyſch 


—* 








Vom Nachtmal oder 

iſt gar nüt nütz / nach dem fürſchrybẽ dero / Dʒ 
iſt min lychnamẽ alſo das wir jhene ce erken⸗ 
nind nach diſen zeuerſton fin/ weder diſe nach 
jener krafft zwingind? Fa der gegenwurff gilt 
nüt. Zum erften darum/das die wort / die Cher 
fins da felbft redt (95 fleyfch ift gar nüt nutz) 
überuß klar ſind / dz nieman erobren mag / das 
darinn ein andrer oder bedütlicher ſinn ſtaͤcke. 
Zum andren / das der gloub verſtadt / das diß 
der eygenlich ſiñ iſt / den die wort engegen tra⸗ 
gend: dañ welcher woͤlte glouben / dz uns Chu 
ſtus in die finſternuſſen geſtoſſen hette / darinn 
er die Juden nit hat laſſen blyben? Chriſtus iſt 
das liecht das Euangelium iſt —* Wel 
cher mag nun gedenckẽ / das wir zů denen din⸗ 
gen gezwungen werdind / von denen Chriſtus 
die Juden abgefuͤrt hat / das jnẽ darab nit gru 
ſete? Zum letſten / das die empfindtnuſſen hie 
nit fo feer widerbaͤfftzend vñ vnwillend / als da 
der valſch Gloub ſich ruͤmenn gdar / er gloube 
das da lyblich fleiſch geeſſen werde: dann die 
empfindtnuſſen moͤgend nit überredt werden / 
das ſy verſehind fy empfindind das ſy keynen 
waͤg empfindend: dañ ſy laſſend dem gloubẽ 
küm̃erlich nach die ding zeglouben / die ſy nit 
empfindend vñ erfarend: ob mã jnen glych nüt 
zůmuůtet dz über ir gſatzt vñ natur iſt. So aber 
diſer erdichter gloub / der alſo võ dem empfint⸗ 
lichen fleiſch vrtevlet den empfindtnuſſen mit 
gwalt vfſtoſſet / das ſy wider ir natur zwungẽ 

werdend 
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Danckſagung Chrifki. 
werdend ze verjchen/ fy empfindind das fy nik 
empfindend/werdend fy nim̃er gborfam: vnd 
ſo du fy mit gwalt vñ wüten tringſt / das ſy wi 
der jren will gezwungen werdẽd verjehen/ dz 
doch nit empfindẽd / ſo ſchryẽd ſy doch ewige 
klich darwider. Jetz kumend wir wider vff die 
ban. Wir muͤſſend ſehen / welches der recht na 
türlich ſinn ſye diſer worten Chriſti / dan ſy den 
oben vnnd lyblichen ſinn nit haben moͤgend. 
Es ſind zů diſer vnſer zyt harfür tretten / die ha 
bend geredt / das der Symboliſch / das iſt an⸗ 
der bedütlich finn an diſem woͤrtlin (Das) muͤſ 
fe ergründt werden. Dero glouben ih rüm/fo 
perr er nit erdichter ift (dann Gore erkennt die 
hertzen / wir armen menſchen müffend nun vrs 
teylen vſo dem das wir ſchend) ja ich rümjren 
glouben hoch: nit deßhalb das ſy diſe wort vn⸗ 
wyßlich gnůg hantzlen gdoͤrend / ſunder deß⸗ 
halb das ſy geſehen habend / das es nit beſton 
mag / dz wir hie ein lyblich fleiſch verſtandind. 
Doch welcher Carybden forcht ſy zwungen ha 
be an den Scillam anfaren / wil ich hie nit ſa⸗ 
gen: dann cs gehoͤrt nit hie har. So ſy nun 
alfo läfend by dryen Euangeliften/ onnd bym 
Paulo ; Fefus hat das brot genom̃en / vnd als 
er danck gefagt/ bar er cs brochen vnd geredt: 
Nem̃end / effend/DASIST MIN LYBt firy 
tend fy Die bedtitung oder zeygung werde bie 
verwandlet alfo/Das diß pronomen oder zeige 
wort / DAS / nit dz brot zeyge das er. genom̃en / 
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Vom Nachtmal oder 


gebꝛochen vnd gebotten hat / ſunder den ſelbs 
empfintlichen lyb Chriſti. Vnd iſt one zwyfel jr 
ſinn oder meinung (dann wir jrer geſchrifften 
nüts gelaͤſen habend / vßgenom̃en ein gar klei⸗ 
nes buͤchlin) Das Chriſtus den jungeren babe 
wellen erzeygen / das fin lychnam der wäre/vö 
dem die propheten vil vor habind geſagt / wıe 
er fölle gebrucht werden. Dero meinung wol 
helffen möchte/das Chriſtus Foannis. s. alfo 
vorgeſagt hat: Das brot/ das ich üch gebenn 
wird/ ift min Iyb/ der für der weltleben wirdt 
bin geben. Dann ſy moͤchtind bie alſo Varges 
ben: Sehend / Ver lyb den ich vor vnlanger zyt 
üch geſagt hab / getoͤdt muͤſſen werdẽ / der wirt 
yerz yetz zů ſchlachtẽ hingenom̃en· aber verr ſy 
gind alle forcht vñ verzug / hie bin ich / ſelb ſtell 
ich mid; Vnnd dami jr in Fein jrtumb fallen 
mögind vnd wänen / darumb das ich Gottes 
Sun bin/ ich werde difen lychnam nit alfo vers 
bengen zemetzgen / funder ich werde fchnälleiz 
nen andren vfblafen vnd Darftellen (als man 
offt bat von den Englen gefehen beſchehẽ fin) 
Ja das ir nit wänind (als dann die menſchlich 
erfindung fraͤfen iſt) ich werde einen anderen 
lychnam für den dargeben / ſo ſag ich üch offen 
Iıb vñ klarlich / das ich den lychnam / den jr sit 
gegen vor üch ſehẽd / zü crlöfung der welt wid 

bingeben. 
Ich wilmit früntlichem vrloub dero fagen/ 
das ich vonden werten das halt / welches 
ou 
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Th  Quchallerklarlicheft fehen werdend die rechten 
Nu  fachen fin. Wellend wir fölcher gftalt dig wäre 
eh  Tin/DAS/off Chriſtum mie gwaltbiegen/ ſo er⸗ 
pi kaltet vñ vergadt alle handlung: welche doch 
u ſoengſtlich von allen beſchribe n iſt / das ca wi 
um der Gott ſin muͤßte / welcher meinte das ſy ver⸗ 
el geben ſo flyßlich vßgetruckt wäre: Jeſu⸗ hat 
han das bꝛot genom̃en / übergeſprochen / danckge⸗ 
A, ſagt / gebrochen / vnd den jüngeren ggeben / vnd 
bh geredt: Nem̃end vnd eſſend / der min lychnam 
lem wirt für üch hinggeben. Dañ worzů iſt not ge 
li weſen eins fo groſſen zůrüſtens / den die Kuan⸗ 
la geliſten ſo eygenlich dargethon habend / das 
ui noch vff den hittigen tag wir / ſo offt wir Pie 
um  woatbözend/meinend wir ſehind Chriſtũ ſelbs 
ih bandlenvii reden alle ding? Ja was hat € hꝛi 
untl Mus fo groſſen vfrüſtens bedoͤrffen wenn er 
he niüt anders hat wellen reden/weder das fin Iyb 
nie xetz zwüſchend der gäbe und dem fyend ftünz 
ni Der Heyßt er ſy nach gewonheit gaftfryer lüten 
Im eſſen? Nun hattend ſy doch zenacht geeffenn: 
Kalle alsob er reden woͤlte / find froͤlich und cffend? 
im worzů gehoͤrt dañ: Er bar gůts übergeſpro⸗ 
aan hen / danckgeſagt / gebrochen / ggeben? Aſſend 
ht H nit / Chriſtus legte jnen dann für? oder but⸗ 
un se? Deßhalb wir hie geswungen werdend ala 
rein le bandlung und red verlaffen (das doch vn⸗ 
4 gür vnd vngoͤttlich ſye) oder aber ſchlaͤcht ver⸗ 
9 ſehen daß das / fo Chriſtus mit ſo oͤlichem flyß 
In vñ pracht gab / ſines lychnams ein zeichẽ waͤre. 


nk 3 








Vom Nachtmal oder 


Es hinderet ouch nüt das panis.i. bꝛot / Latine⸗ 
ren vnd Griechen maſculini generis iſt / vnnd cor⸗ 
pus.i.lychnam neutrius: dañ derglychen reden 
wirſtu on zal finde garnach in allen zungẽ / mit 
welchen reden man von der kunſt zů der mate⸗ 
rien reicht. Byſpil: Nim̃ den bächer/dann das 
iſt das beſt gold dz vnder allem gſchirr des kü 
nigs iſt. Sich wie hie baͤchermans gſchlaͤcht / 
die kunſt bedütet / vñ das gold die materi: dan 
der baͤcher wirdt vſs kunſt gemacht / aber das 
gold iſt / daruß der baͤcher gemacht wirt. Alfo 
gadt mã von der kunſt oder handtwerck zů der 
materi / damit man beider dingẽ koſtliche erken 
ne. Deßhalb mã der alten meinung mit diſem 
argumentee waaffen gaͤbe / weder vſs den hen 
den braͤche: ſa fd wir in die kranckheit der woꝛ⸗ 
tẽ Fempffen fielind. Dañ es wu dind die fleiſch 
effer fprecben : Sich in dıfer red gadt man võ 
dem b20t zů der materi/ von der Funftzü dem 
Iyb/ vnnd ift der finn: Das brot ift der materi 
balb der ſelbs Iyb Chriſti. Wiewol ouch hie be⸗ 
trug beſchehe (das wir aber darum̃ reden muͤſ⸗ 
ſend / das es niemã alſo an die hand neine) dañ 
es in gmeinen redẽ beſchicht das man von der 
kunſt an die materi gadt / welche die werckün⸗ 
ſtig habend ergriffen / hat dariñ zearbeiten: dar 
umb einer bie müßte von dem brot an das mäl 
gon / vnd fprechen : Das bꝛot ift maͤl. Doch ba 
bed wir diſe ding / die mee ſpitzfündig ſind we 


der veſt / nit darumb geſagt das wir einigerley 
krafft 
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krafft daryn ſetzind / funder mã erlerne das fö= 
licher gſtalt reden in allen zungen erfunde wer 
dind. Daruß denn volgt / das ſhens argumẽt / 
das von verenderung deß gfehlächte.i. generis] 
genomen was / bloͤd ift. Zum drittẽ So Chriz 
ſtus hinzu thůt: Tůnd 9; zů gedaͤchtnuß min. 
Lieber wz werdẽd die jünger gheiſſen thůn zů 
gedaͤchtnuß ſyn? Sprichſtu / effen: werffend 
wir billich engegẽ: wo wellẽd wir dañ die wore 
binwerffen (Das ift min Iyb) Pie darzwüſchen 
ſtond? wil cs üch nit treffenlich fraͤfen beduns 
cken / ſittenmal alle handlung vnd red die diſen 
worte vorgond vñ nachfolgẽd / dz klarlich hãd⸗ 
lend / daß dz / ſo hie gereicht wirt zeeſſen / der lyb 

Chriſti ſye? wiewolein zeichlicher· vnd da⸗ ſo 

geheyſſen wirt zů gedächenuß befchebz/ alle pr 

ſach des effens vßtruckt? Wil es uch ja nit fraͤ 

fel bedunckẽ / die wort die darzwiifchen ftond/ 

anderßwo hin getruckt werde? Ks dũckt mich 

gentzlich. Man fol ouch den worte nit oͤlichen 

gwalt tůn / da glych der Gloub an dem andren 

ſinn nit zwyflet. 

Alſo ligt die gãtz burde nit an diſem zeigwoͤrt 
lin/DAS/funder an einen andren das nad) der 
büchftaben zal nüt g:öffer ift: namlich an dern 
wörtlin/ IST. Welches in der heiligen gſchrifft 
hit an wenig orten genommen wirt für Bedik 
tet. Hie hör ich (damitich dig zum erften fage) 
das der Wiklefvor zyten / vnd Jie Waldenſes 
noch hüttbytag die meynung haltind / das diß 


De 








6* 


Vom Nachtmal oder 


wort / 18 T / hie genom̃en werde für bedütet / de 


ro gründ der gſchrifft ich aber nit geſehẽ hab. 


Dann es wol ſin mag das ſy an der meinung 


recht ſygind / aber dz ſy recht meinind oder ver 


ſtandind / nit recht bewarind. Welches villicht 
ein vrfach geweſen iſt / das jr meinũg für ſrrig 


verworffen. Dañ ouch wir wol erfaren habend 
vſs der gnad Gottes in vil kempffen / Vie wir 


mit etlichen von dem ſinn der heiligen gſchrifft 
gehebt habend / das etlich ſich habend muͤſſen 


tringen laffen in etlichen dingen / vnd anderen 


zů verantwurten wychen: allein darumb / das 
ſy grechte meinungen nit recht veſtnen noch be 


‚waren kondend. Darumb ich diſe gſchrey vn⸗ 


angeſehen: Er iſt Wiklefiſch / Waldenſis / Boͤ⸗ 
tzeriſch / die ort vſs der gſchrifft harfür ziehen 
wil / an denen nieman loͤugnen mag / diß wort 
igr / ſchlaͤchtlich für Bedütet geſetzt fin. Dem⸗ 
nach wellend wir hoͤll bewaͤren / das ouch an di 
ſem ort / I8 T/müß für Bedütet genomen wer 
Sen. DSas vorder wirt mit denen kundſchafftẽ 
offenbar. Ben. 41. fpricht Joſeph des troͤums 


Pharaonis vgleger : Die ſiben büpfchen Füc/ 


vnd gie fiben vollen äber/find fıben fruchtbare 
jar / vnd habend ein Erafft des tꝛoums. Licber 
wic? find ſiben feyßt küe ſiben far? Nein / aber 
die küe die er geſehẽ hatt / bedutend ſibẽ frucht⸗ 
bare far: welche krafft der worten von nyeman 
verlöugner werden mag / er ſye dann nit recht 
finnig. Alſo ift es one widerred/ das /SIN a 

ie 
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hir, hie für Bedtitend genom̃en wirt. Bald nach de 
ik nen worten volgt: Huch die fiben dürren vnd 
m magren küe/ die nach jhenen haruf ggangen 
me ſind / vnd die ſiben dünnen aͤher die vom bren⸗ 
ihn! ner verderbe find die fıbenn jar des künffti⸗ 
nn gen bungers .2c. Sich widerumb/ SIND/ für 
hlı  DBedütend/genoinen fin. Fer wellend wir zů 
nd  demnüwenteftament Fummen. Als Ehriftus 
nt CLuc.s. durch die glychnuß des fomens/ der in 
de die erd valt/ bedütet bar den menigfaltigen pn 
ma derſcheyd / dero die das wort empfahend / vnd 
Ymii aber die jünger ſoͤlichs nit verſtüůndend / ſunder 
fm fragtẽd was er mit der glychnuß woͤlte / hat er 
alſo zum letſten geredt: Der ſom (von dem ſy 
zwar vil gehoͤrt hattend) ja der fom IST das 
irn wort Gottes. Nun iſt aber Fein ſom das wort 
hin gortes/aber mit diſem wort bedütet er dz wort 
in Gottes. Hie wire aber /IST/ für Bedütet ge⸗ 
u  Ment. Bald darnach: Der aber in die toͤrn ge⸗ 
mim fallẽ iſt / find die sc. das iſt / den ich aber geredt 
wäh hab in die toͤrn fallen / Bedütet die ꝛc. Bald dar 
wel mach: Ser aber in dz gůt crdtrich / SIND / die 2c. 
at das iſt / Der fom/ den ich hab geſagt in ein gůt 
dh erdtrich fallen / bedütet die ꝛc. Alſo Matth .iz. 
mie wirtinder ſelben glychnuß/IST/ fiir Bedütet 
geſetzt / wiewoldiered cin wenig froͤm̃der ift. 
vie Am felben oꝛt / da er die glychnuß des zwüſchẽ 
um wel äyten rattens vfebür/ ſpricht er alfo: Ser 
Ackker ift die welt. Nun iſt aber der Acker nit 
in) Die welr/ fünder er Bedütet in difer glychnuß 
w ; u 








Vom Nachtmal oder 


die welt. Da ſelbſt: Der gůt ſom / SIND / die 
ſün des rychs / dz iſt / Der gůt fſom Bedütet die 
Find des rychs. Daſelbſt: Die vnkriter / ID / 
die Finder des boͤſen / Bas ift/ (y Bedutend die 
Finder des böfen. Dafelbft : Aber der fygend/ 
Ver fy gefäyer bat /IST der tüfel/ das ift/er Be 
dütet den böfen fygend. Dafelbft : Sie ärnift 
das end der welt/aber Vie ſchnitier find die En 
gel/ an welchen beden osten/IST/ vnd / SIND / 
für Bedütet vñ Bedütend genommen wirt. Ich 
meyn es ſye kundſchafft gnůg harfür brach / 
damit wir bewaͤrind /IST/ vnd ſines glyden 
für Bedütet gſetzt fin.Sittenmal aber etlich al 
fo vnwirſchlich harfür brechend: Weñ wir föl 
cher gſtalt ein yedes wort zwingen wellend / dz 
es ein yedes ding bedüte / fo wirt nüt gantz bly 
ben in der heiligen gſchrifft: dañ es wire damit 
verhengt / das die gottlofen yetliche wort in yet 
liche ſinn trucken oder tringẽ werdend. So iſt 
not / das man jnen ein wenig ſuͤſſer antwurte/ 
weder ſy engegen werffend. Wär iſt doch pn 
wüſſend / das Fein wort nit iſt / es wirdt etwas 
maalen (glych als cin pflang) vſs ſinem eygnẽ 
erdtrich genom̃en vnd in ein froͤmbdes geſetzt⸗ 
da es vil koſtlicher iſt weder ſo du es in ſinem 
eygnen erdtrich / das iſt / in ſinem eygenlichen 
bruch lieſſiſt? welcher bruch den Hebreern für 

I ander gmein iſt. Als ſich durch allered Chii 
ſti / wiewol die in einer froͤ̃den (namlich Grie 
chiſcher) zungen beſchribẽ iſt / offenlich ne 
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rund 

rn Nim̃ ein aller verworffneſtes won / welches dir 
im gliebe: Miſt. So nun Chriſtus Luce .13.. Pen 
I N} bummä ynfuͤrt / der für den muͤſſigen vnfruch⸗ 
—* baren boum fürmündet / vnd verheyßt er welle 
We, mift vm̃ jnn legen. Wie bett er lieblicher möge 
ai einen mıleren dıcner des worts bedüten? wel⸗ 
an ches ampt on zwyfel ıft etliche blöden mit aller 
ri. Funft neeren/vnd Dem Herren mit emſigem ge 
"vl — Bärtempfelbe/das er fy nit vrteylen welle nach 
un jrem verdienft. Ylım einand wort / Stein / ſtadt 
| MW 


diß wort nır an eim eerlichern ort / ſo cs dẽ ſteyn 
—T Chriſtũ bedütet / wed ſo es einen vnnützẽ ſteyn 
u bedütet / der in eim acker vfreche ſtadt / oder ın 
Din! einer mur? Alfo werdend ouch die würckungẽ 
na im einenanderen finn gezogen.Zat nit Paulus 
a diſe würckung / Louffen/Fläglich gebruche/ fd 
m ersü den Galath. ſpricht: Ir lüffend wol/für: 
Wi Ixr laͤbtend oder wandletend wol vñ gefliffen? 
MM Dauch ſo vnſer Säligmacher Chriftus fpricht: 
um Ich bin die tür. Wz er ein tür? Nũ můß ercın 
In gürfın nach dero vngedult / Die der worten vnd 
MM würckungen anderßwo hin entlenen nit duldẽ 
mM wellend. So fagend waser für cin tiür fye/ein 
une bölgine/fteynine/belffenbeynine/ oder hürmne 
um  gürz als man by Plinio vnnd Kome:ro lißt? 
it Ich bin der wäg: Ich bin cın Raͤbſtock: Ich 
im bin ein liecht sc. Die wort erobrend / cs ge⸗ 
Im falle vns oder nit / das wir jnen ein andre be⸗ 
mu dürtnuß nachzelaſſenn / gezwungen werdend: 
u dann iſt er ein Raͤbſtock? Nein / ſunder er halt 
im 3 iiij 








Vom Nachtmal oder 


ſch wie ein raͤbſtock. Darumb man nit ſo vn⸗ 
gſchicklich ſchryen fol: Fürſehend üch liebenn 
Burger / die fach trifft üch an / man w üch vm̃ 
üwere ſpraach bringen: fo wir doch nit die taͤg 
lichen red komlich füren Fönnend / one anderß⸗ 
wo hin bruchen / vnnd ander ßwo har entlenen 
der worten. Aber der Gloub müß vns leeren/ 
das wır ſehind in was bedütnuß wir ein yetli⸗ 
che red oder wort nem̃en föllind : oder aber wir 
fürind vnbillich an Chrifto und an uns felbs/ 
fo wir in Foan. 1. vnd 21. einlamb oder wider/ 
Ruc: 15. ftir ein gemeſt Falb verftündind, © 
er nun ſpricht: Ich bin ein Raͤbſtock / ſpricht er 
nüts anders / dann / Ich trag oder halt mich ge 
gen dern minen wie cin Raͤbſtock. Wär wılnü 
bie by diſem verftand pfrüren? wär darff kla⸗ 
gen das man ützid vnbillichs tuͤge? Alſo ouch 
an diſem ort fol man den Glouben verhoͤrenn. 
Gibt er in diſer red (Das iſt min lyb) an/ das 
man diß wort /IST/ın finem natürlıdyen heyſ⸗ 
fen fol blybẽ laſſen / ſo ſol man ſchlaͤchtlich dern 
Glouben volgen / vnd gar nüt die fürchten die 
wir ſehend vſs gottloſe alle ding vnderſton ge 
doͤren: dann ſy den Gottſeligẽ die warbeyt nit 
moͤgend vſs den henden ryffen / Gott geb wie 
fy wütind. Mag aber der Bloub den finnnit 
ertragẽ / als ſich da oben in mengen waͤg erfun 
den hat / vnnd beſunder mit dem eynigen wort: 
Das fleyſch iſt gar nüt nütʒ / veftenklich eroff⸗ 
net iſt. So můß an diſem ort das — * 

urtz 
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ln furtz daruon ein andere bedütnuß haben / Gott 
Mh geb was die vnglerten vnd unglöubigen ſchry 
ii Find. Darumb fo wirt nach vnſerem verftand 
ni diß wort /IS T/ bie für/ Bedütet / geſetzt. Wie⸗ 
AUT wol der verftand nir vnſer ift/funder des ewi⸗ 
m  gengottes:9ann wir ons Feines dings ruͤmẽ 


'unsk koͤnnend / das nit Chriftus in uns gewürckt ha 
wire be. Rom. ıs. fo ouch 9a oben gnůgſam bewärt 
a. if’ Das ſittenmal der Gloub von dem vnſicht⸗ 


mi baren Gott har ıft/ vnd zü dem vnſichtbaren 
um Gott langet / er ein ding fye/ das vonden fünff 
und empfintnuffen allen vo: (ymüß: deßhalb alles 


Kt Pas cin lyb ıft/ vnd Bas empfintlich oder berür 
hal lich ift /Feinen wäg dem gloubenn zůgehoͤrt. 
Wim Voaolgt yerz das) fo wir ſprechend: Nach vnſe⸗ 
rhıfı rem verftand müffe das wort an dem ort alſo 
Ihn genom̃en werden/ wir es alleyn vmb ctlicyer 
whe bloͤden willen hund: vnd nit das dıfer verftäd 
Muh mit eynigerley gſchrifften möge warlich vmb⸗ 
lu keert werdenn. Dann eintweders das wort 
— 1 Das fleyſch iſt nüt nützʒ müß verwoeffen wer 
finden) den/ welches doch Gottloßlich geredet wurd 
fa Wann es ift müglicher das hıfmel vnderd ver 
waren gang / weder einbüchftab vfs den worr Gore 
kurt tes )oder aber diß müß der eynig vnnd cinfal= 
pie: tig finn fin. 

ya SDarumb wellend wir vo: allen dingenn fe= 
ni ben / wie ſich alle dıng fügenn wellind / fo wir 
A IST für Bedürer fegend. Vnd ſo ſich alle ding 
wolfügen werdend/ fo wirt mitten zů ouch bes 

in 3» 








Vom Nachtmal oder 


waͤrt ſin / das ouch an diſem ort / I8P / muͤſſe für 
Bedütet genom̃en werden: das wir für dz an⸗ 
der hattend vff uns genom̃en zebewaͤren. Alſo 
ſtadt es im Luca / des wir vſſz den Kuangeli⸗ 
ſten benügigg wellend ſin: Vnd als er das brot 
genom̃en / hat er danckgeſagt / gebrochen / vnnd 
jnen gegeben / ſprechende: Das bedütet minen 
lyb / der für üch gegeben wirdt /thünd das zů 
gedaͤchtnuß min. Sich bie zů / © getrüwe gloͤu 
bige ſeel / die aber mit vngeſchickten meinungen 
gefangen biſt / wie wol ſich alle ding ſchickind / 
wie man hie niit fraͤfenlich dennen nimpt / noch 
darzů thůt / vnnd dennocht alle ding wol ge⸗ 
ſchickt blybend / das du dich verwundreſt das 
du diſen ſinn nit allwaͤg geſehen haſt. Ja noch 
vil mee dich verwundreſt / den hüpſchen gan⸗ 
tzen lyb diſer red fo fraͤfenlich von etlichen zer⸗ 
riſſen ſin: Er hat das brot genommen / danck⸗ 
geſagt / gebrochen / vnd jnen gegeben / ſprechen⸗ 
de.2c - Sich zů wie hie nüts gyffet- DAS (zwar 
das ich Lich zeeffen reych ) ift ein bedüren oder 
wortzeychen mincs lychnams / der für üch hin⸗ 
geben wirt . Vnnd Pas werdend fr hinfür zů 
gedaͤchtnuß min un. Zeigt nit diſe red: Cünd 
das zů gedaͤchtnus min / offenlich an / diß brot 
geeſſen fölle werden zů ſiner gedaͤchtnüß? Da⸗ 


Dasnacht rumb iſt das Nachtmal Chriſti / alſo es Pau⸗ 

malift nit lus nennet / ein widergedaͤchtnus des todts 

ein nach⸗ Cbrifti/nit ein ablaffung Ver fünden: dann Vie 

laſſen. iſt allein des todes Ehrifti. Dann er redt: = 
i 
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Danckſagung Chriſti. mA 

Il > ach ch yes heyß eſſen vnnd trincken / wirdt üch 

file ein bedütlich zeychen ſyn / dz fr all bruchen wer⸗ 

in dend / ſo jr mic einanderen eſſende vnnd trin⸗ 

ku ckende / min gedaͤchtnus halten werdend. Wel⸗ 

hehe widergedaͤchtnus Paulus. 1. Corinth. n. 

hur damit dem eygenlichen finn vnd verſtand nüts 

dinn gebraͤſte / nach dem er zů beden / zů wyn vnnd 

ind. brot geſetzt hat: Tůnd das zů einer gedaͤcht⸗ widerge⸗ 

tim nus min / alſo erklaͤrt: So offt jr nun das brot daͤchtnus. 

ini (verſtand das ein bedütnus iſt: deñ gheiner pn 

ah Per inen allen nennet es fleyſch)eſſen / vnnd das 

u tranck trincken werdend / ſo verkündend den 

nn 808 des Herren biß das er Fomme. Was iſt a= Dentod 

ni ber den 808 des Herren verFünden? Nüts ans Chriſti 

nl Vers weder verjähen/ vokünden / danck Ia= verkünde 

hing rumb ſagen / loben / als ouch Petrus.ı. capitel:. 

or geredt hat. Das fr die tugend vßkündind / deß 

md Ver üch vfs Ver finſternuß beruͤfft hat in ſyn 

pda  wunderbarlic) liecht. Vnnd darumb leert uns 

aim Paulus / Das wir die widergedaͤchtnuß des 

Nine 40886 Ehrifti big zů end der welt / fo Chriſtus 

sy  widerumb Fommen wirt / vnnd mit recht mit 

dem menſchlichen gſchlecht handlen / alfo vol⸗ 

‚lm bringen ſoͤllind das wir ſinen tod vskündind / 

RM das ift vßſprechind / lobind / vnnd danckſa⸗ 

grind: dannenhaͤr ouch die Griechen Pie wis kaͤſt der 
dergedaͤchtnuß ein danckſagung genempt ha⸗ danckſa⸗ 


sh bend. gung. | 
ZJetz wellend wir zů den worten des trancks | 


kom̃en an welche difer ſiñ noch häller befunden 











Vom Nachtmal oder 


wirt. Doch wellend wir vorhin anzeigen das 


Continens bie trinckgſchirr für dz tranck genomen wirt? 


procons 
tento. 


das fo behalt / fürdas fo bebalten wirt. Alſo 
Intend die wort : Diß trinckgſchirr / das nüw 
teftament/inminem blüt/ das für üch vergoſ⸗ 
ſen wirt ꝛtc. Hie wellend wir ein yedesin fun? 
derheyt erfüntelẽ. Trinckgſchirr (ift vor gſagt 
das cs für tranck genom̃en wirdt) Das nüw 
Teſtament (Das iſt gmaͤcht oder pundt) Wir 
wüſſend wol das der Artickel a an dem ort als 
vil vermag als / IS T / glych als such by den Er 
breern/ Hif vnnd Zu/ Dann Paulus hat. ı. 
Cor. ſy beide geſetzt / den Artickel vnnd das 
wort /IST/hnann Nıadin isıy, das ift: Das 
sranck ift das nüw Teſtamẽt. Qamit ons niit 
gebraͤſte / noch hab ich wellenreden/ Sas (one 
das wörtlin Iſt) damit ſich nyeman fräfens 
gegen mir erklagenn möcht. Wie iſt im nun? 


Iſt das tranck oder gſchirr das nüw Teſtamẽt 


Ja es ifts/die werbeit redt alfo/aber das nüw 
Teſtament hat nyenerinn krafft weder in dem 
tod vnd blůt Chriſti. Ja eygenlich ſind der tod 
vnnd blůt Chriſti das Teſtament oder pundt 
ſelbs. Iſt aber ouch das tranck das Teſtament 
ſo volgt das diß tranck das waar vnd empfint 
lich blůt Chriſti fye: Dann Das ſelbig für vns 
vergoffen/ bat den pundt geheiliget / ſtaͤdt vnd 
veſt gemachet. Hie muͤſſend wir von treffen⸗ 
lichẽ lüten abtretten: wiewol nit wir einen an⸗ 


deren ſinn weder ſy habend / ſunder die ſach an 
jr ſelbs 
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OU gefelbsiftanderfi; dann was läge daran / ob 
Mm glych wir wyt von jnen flündind/ und aber die 

mu fachanirfelbs anderft wäre? Hierum̃ fo wirt 

J Ye an diſem ort das wort / Teſtament / oder pundt 

mi anderwart gebrucht für das zeychẽ oder worz Teſtamen 
sth zeychen des Teſtaments. Glych als Die brieff tu abufine 
IN duch Eundfchafften genennt werdend / wiewol dcceptum 
Yon fy weder athmend noch redend/ funder fy find 

MN seichen der reden vnnd thaten dero / Lie etwan 

nm  Jäbtend vnd redtend. Ein ander vñ klaͤrer by⸗ 

Ol fpil : Es werdend offt die brief für die Teftas 

ek mient oder gmächt genom̃en: als man bym Ci⸗ 

Im .cer0 wol vnd offt ſicht. Sas teſtament iſt vfge 
woſtinthon vnd gelöfen sc. Yun warend aber Pie 

htm brieff nit das teftament / funder die güter die 

9 ein gmaͤcht warend: dann was waͤre es nütz 

file geweſenn das man eim brieff gemacht hette? 

in Aber in den brieffen ward vergriffen was eym 

nl yeden gemacht was/ vnnd zügercylet werden 

ahenn müßt. Alfo ouch andem ort ift das Teſtament 

kan der od onnd blür Ehrifti: aber der gemaͤchts 

u brieff/ darinn die ordnung vnd ſum̃ des Teſta 

m ments vergriffen wirt / iſt diß Sacramẽt: dañ 

Cm un ſm widergedenchend wir den tod Chriſti vñ 

dm vergieſſen ſines blüts / was gütes ſy ons ge⸗ 

itfien bracht habind: vnd fo wir das ſelbig Gůt nieſ 

{kim ſend / ſagend wir Gott danck vmb das Teſta⸗ 

un? ment oder gemaͤcht / das er uns vſs gnaden ge | 
u macht hat. Dann wırdt aber das Teſtament 
hir das iftder gmaͤchts brieff) vfgethon vnnd 

jſhi 











Vom Nachtmal oder 


gelaͤſen / weñ der tod Chriſti erkent / vßkündet / 
gelobt / vnd verdanckſaget wirt. Deñ wirt aber 
das teſtament teylt vnnd zerzogen / wenn ein 
yetlicher ſich vff den tod Chriſti verlaſſet: denn 
ſo nüſſet er das erb das ſ̃ gemacht iſt. Das 
aber diß trãck oder gſchirr alſo für ein zeychen 
des waren Teſtamẽts genom̃en werde/zeigend 
Vie wort felb an/ ſo er ſpricht: Das tranck cin 
nüw Teſtament / das iſt / Des Teftaments zey⸗ 
chen vnnd der gemaͤchts brieff / iſt in minem 
blůt. Er ſpricht nit: Das tranck / daß das nüw 
Teſtament iſt / iſt min blůt / ſunder: Das tranck 
ein nüw Teſtament iſt in mınem blůt. Wo nun 
ein ding in dem anderen iſt / ſo iſt zwüſchend 
jnen vnderſcheyd / als zwüſchend zweyen din⸗ 
gen. Das nennend die Sophiſten realiter / das 
iſt als vnderſcheydne ding: welche ding aber 
võ einand geteylt ſind als vnderſcheydne ding / 
die moͤgend nim̃er mee alſo zaͤmenkom̃en / das 
ſy ein ding ſygind. Dann welches in eim ande⸗ 
ren iſt / das iſt ye nit das / darın es iſt. Das iſt 
aber die vrſach geweſen / das nach dem die an⸗ 
dren Kuangeliſten / Mattheus vnnd Marcus 
geſprochen hattend: Das iſt min blůt des nü⸗ 
wen Teſtaments / das demnach Lucas vnnd 
Paulus ſprechend: Das tranck / ein nüw Teſta 
ment / iſt in minem blůt ? Es möchte einen ein 
groſſen vnderſcheyd beduncken / deñ yhene nen 
nends ein blůt des Teſtaments /dife aber cin 
Teſtament des blůts: dz iſt / ein gmächts brieft 
vn 
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I Pundein zeichen des teſtaments / welches krafft 
ini babe in dern blt Chriſti. Es findalle ding mie 
m flyb beſchehen / denn Lucas vnnd Paulus / die 
Haft, nach ybenen beiden gefchriben / habend etwas 
hit, Mehr iren worten yngetruckt. Dann als fy gſe 
tin, ben babend die wort / Das tranckift min blůt / 
rd KRüg trocken oder tür: fyn zů erlicher verftande 
sta  wiewolfy by den alten (als manam Tertullig= 
ale: no mercken mag / dauon haͤrnach kom̃en wirt) 
ſun klarlich gnüg find verſtanden geweſen. Als ſy 
HAT aber(Lucas vnd Daulus)ermeffen habend das 
Ay ImFünftigen nit ein yeder diſe red alfo verfton 
it. fe wurde · Das tranck iſt ein zeychen mines blůts / 
pi welches blöt ein blüt des nüwen Teftaments 
* iſt (dann fo vil vermag Ver artichelro) habend 

alter ſy diered anderft geftalter: Diß tranck ift da⸗ 

nüw Teſtament. Das ift: Diß iſt des nüwen 


dog 

A Teſtaments tranck / welches nüw Teſtament 
en Frafft hat in minemblär. dañ Mattheus und 
heim Marcus babed geredt: Des nüwe Teſtamẽts: 


tet das aber Lucas vnd Paulus genẽnet habend / 
das nüw Teſtament. Dannenhaͤr man ſehen 
mag /das ſy gefprochen: Das nůw Teftament/ 
irden er ift ein zeychen des nüwen Teftaments. 
wg ych wie man den brieffein Teftamer nempt / 
il Er Die ding / ſo gmaͤchtet find / pirgriffen: 
nei vnd den Reifer nennend die bıldnuß des Reiz 
* ſers. Da ruß nun volgt / dz es ein zeichen iſt des | 
N, wen Eeftaments , Oifer finn wirt bäller/ fo | 


na 
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Voonm Nachtmaloder 


wir by allen vieren Die artickel eigenlich erwegẽ 
gie iſt ete werdend. ec. So nun die wort deß trancks alſo 
ws defich ſtond: Das tranck / ein nüw teſtament / iſt in mi 
nıtlaße kg nem blůt / da / in minem blůt kein anderẽ ſiñ ha 
lich vertü ben mag / weder welches teſtament krafft hat in 
ſchen/ e minem bläst: fo wirt offenbar / dz man ouch die 
trifft die wort des brots glycher wyß nemmen vnd ver⸗ 
ſprachen ſton ſol / Das (das ich lich heyß eſſen ift ein zei⸗ 
al» hen / oder bedütet minen Iyb Ver für üch wirt 
binggeben.Wir begärend aber hie das ſich nie 
man verergrenlaffe in denen engſtigẽ erfüchun 
gen der worten / dañ wir ſetzend vnſerẽ grund 
nit Yaryn/funder in das einig wort (Os fleyſch 
iſt gar nüt nütz) welches wort allein veſt gnüg 
in zeswingen 9as/IST/ an dem ort für Bedütet 
oder zeychnet / oder ift ein wortzeychen/ geſetzt 
wirde / ob glych die red ſunſt gar nüt hette / da 
by man den ſiñ begryffen moͤchte. 
tan ſol ouch Paulum an andren oꝛtẽ beſů⸗ 
chen / damit wir des klaͤrer verſtãdind welchen 
Benediz wag die gloͤubigen diß Sacrament zu der A⸗ 
ctio ein poſtel zytenn gebrucht babind.ı. Corinth. 10 
fryegaab. ſchrybt er alſo: Das tranck der benedyung( das 
Benedice= ift der fryen gaab vnd ceren gaab Gottes) das 
ve danckz woir bene doend( das iſt / das wir ouch jm̃ danck 
ſagen / iſt ſagen bruchend Iſt es nit die gmeinſam̃e des 
die rechte blůts Chriſti? Dʒ iſt fo vil geredt: So wir mit 
rt in der einanderenvon dem tranck trinchend/ das vns 
gfchrift Chriſtus zů eim zeychen finer fryen ſchencke ge⸗ 
der voetẽ geben bar/ift es nit das wir allein ia 
as 
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das blüt des teſtaments gmein babend? Wels 

er nun bie trinckt/der o ffnet fich den brüdes 

ren allen / Das er vſs dero zal ſye / die vff dz blůt 

Chriſti vertruwind. Di da⸗ diß der eynig na⸗ 

türlich ſinn ſye diſer worten/ bewaͤrend etliche 
gewüſſe zeichenn / die bald harnach volgend 

Das bꝛot / das wir bredend/verftand pndcr= 
einander / iſt es nit die mitteylũg des lybs Chꝛi 

ſti? Das iſt / fo wir das baor pbndereinandern 
brechend/ Iſt es nit dz wir alle die der lyb Chzi 

ſti ſind / vns einandren vfthůnd vnd offnend/ 

das wir vſs dero zal ſygind / die ſich an Chriſtũ 

laſſind? Jetz volgt ein zeichen/ Jaran man er⸗ 

gryfft Das diß der recht ſinn ſye / vnd das diß 

wort / Lyb / bie anderſt genom̃en wirdt / weder 

für das zeychenn des Iybs € brifti/ namlich für 

die Kilchen / fo er ſpricht: Sann ein brot / eyn 

ybfınd wir die gantz menge: dann wir mittei 

lend alle miteinander von einem brot. Wir fea 

hend hie / vnd. u. ca. haͤll das der bruch diß ſa 
craments zů der zyt Pauli alſo geweſen iſt. Es 

find die ſünger € hriſti zaͤmen kom̃en/ vnnd ha⸗ 

bend anfenglich das gantʒ Nachtmal miteinan Derbruch 
deren geeſſen. Da heffend jnen etlich pracht⸗ des Nacht 
lich und Foftlich zetiſch tragen/ dannenhar de⸗ Mals Chri 
nen / Die ſoͤlchs nıt batteny/ (ham gebo:enn fir 
ward. Etlich affend zytlich / Etlich verzugends / 
daruß ſich denn begab / das jro erlich ſchon ſatt 

vnnd voll wartetend des faͤſtlichen bzots/ oder 
des brots der danckſagung: etlich aber noch 
A 











Vom Nachtmal oder 


nit geeſſen hattend / ſo mã das brot vnd tranck 
der widergedächtnuß harumb trůg. Vmb deß 
mißbruche willenn leert ſy Paulus / das ſy da 
heimen &ffind/ vnnd Vie Bilchen Gottes / das 
iſt die gmeind / nit verachtetind. Vnd heyßt ſy 
da heymen nit das brot der widergedoͤchtnuß 
eſſen / ſunder das taͤglich Nachtmal. Wenn 
ſy aber alſo verſamlet warend danckzeſagenn 
dem Herren / vnnd loben / wurdend ſy verma 
net das ſy nit one vfſehen aͤſſind / dannenhar 

er ſpricht: Der menſch bewaͤre ſich ſelbs ac. 
ann vwelcher von dem zeychen eſſe / der thüge 

ſich dar / das er ein glid der Kilchen Chriſti ſye: 

darumb jm dannethin nit zimmen werde von 

den opffren der Abgörten zeeſſen / noch daby ze 
tiſch ſtenn / welicher in dem bedütlichen mal 

Ehrifti gefeffenn fye Bann hie bar reycht Dan 
Ins an difern ort. 1. Corinthiorum am. 10. ca⸗ 

pitel) dann welche hie eſſind / die werdind ein 

iyb vnnd cin brot / das iſt: Das alle die / ſo hie 

samen kommind / vfs Ver vrfach / das ſy den 

10d des Herren vßkünden / das ift danck vnd 

lobſagen wellind / vnnd diß bedütlich oder ver 

zeychnet bꝛot effind/ ſich dargebind / das ſy der 

Iyb Chriſti ſygind / das iſt glider ſiner Bilchen 

vnd gmeynd: welche Kilch wie ſy einen gloubẽ 

hat / vnd ein bedütlich bꝛot iffer/alfo iſt ſy ein lyb 

vnd einbror. Saruß nun wol eroffnet wirdt / 

das vns Chriſtus hat wellen ſpyſen vnd tren⸗ 

cken vſs der vrſach / das glych als dero | 

ers 
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INT®, 


ders von vnzalbarlichen beeren vnd mälffsub= 
Au); linen in einem Iyb zamen kum̃ind wir ouch alſo 
—R in einen Glouben vnd einen lyb zamen gefuͤgt 
—*8 werdind. Darumb ouch die Griechen diß Fäft 
m a) vnd Hachtmalcuvafıp genenner habend / das 
gedhn iſt die zamenfuͤgung / darumb das⸗ ſy mit di⸗ 
— Di ſem zeychen oder mal in einen lyb zamen gefüge 
üzſin wurdind / glych wie ſy ſunſt lyblich samen kum 
dp men warend. 
Kam Die ort inden Gſchichten der botten/die von 
—*B dem brechẽ des brots lutend / dienend vaſt wol 
ah zu diſem finn vñ verftand fo verr man ſy / als 
nehri 


| jro vil meinend/ von der grmeinfarmme des bez 
erh dütlichen brots verfton fol, Ond werlih fo Fan 
WR nieman darwider / es müß/2fck. 2. Die erſte mei 


Iıhen m nung von dem brotbrechen / von diſem bedütli 
sl hen brot verftanden werdenn / dann es alfo 
ww ſtadt: Vnd ſy hangtend all veſtenklich der leer 
pudina der Apoſtlen an/ond der gmeinſam̃e / vnd dem 


MR Baoe brechen / vnd baͤnen. Dann bald darnach 
—1* redt er von dem brot / das iſt von der lyblichen 
win ſpyß / wieß y die ſelbigen in allen hüſeren brude 
pm tind. Darus nun offenlich erfchynt/ Pas die 
Ysiptr Apoſtel diß bꝛot der widergedaͤchtnuß alſo ge⸗ 
vr Alle brucht habend / wie yerz gezeygt iſt / als du wol 


sone magſt ermeffenn vfs denen dingenn die vor 
dran vnnd nachgond. Dannenhar ouch als haͤll 

MN 4 19a n ; * | 
Fun als die ſunn fhyner/offembar wirdt/ das die Befchnys 


— Bſchnydung vi Ofterlaim/diebede one blür nit dung: 


yo? gebrucht mochtend werdenn/ durch Chriſtum Touff. 
Ni | A ü 








Vom Nachtmaloder 
cr mie ſinem blůt alles blöt verſtellt / in die 


Ofterläb : zwey ding / die dem menſchen gnoͤm ſind ver⸗ 
Nachtmal kert ſygind / daran wir ſehind / dz die rühe des 


Chriſti. 


geſatztes in die gůttaͤt der gnaden verwandlet 
ſye. Dem gſatzt / dz mit vich blůt gebeiliger wz / 
verpfliheman ſich mit dem blůt der Beſchny⸗ 
dung. Dem Heꝛren Chrifto/ Ver mit finem ey⸗ 
gnen blüt das ewıg teſtament geheligot hat / 
werdend wir verpflicht odangehept mit über- 
gieffen des waſſers / daran wir erlernind / das 
der opffren fhür mit dem blůt Chriſti erloͤſchet 
ſye. Das Oeſterlich faͤſt was ein groß hochtzyt 
vnnd gedaͤchtnus / daran ſy Bott danckſagtẽd / 
das er ſy vfs dem Egyptiſchen gwalt erloͤßt 
hatt. Aber damit Fein füßftapff des blůtigenn 
gſatztes überblib / hat er (Chriſtus) ſin faͤſt ode: 
widergedaͤchtnuß wellen begangen werdẽ mit 
dem worzeychen wyns vnd brots: welche zwey 
ding allen menſchẽ früntlich vnd brüchig find. 
Vnd iſt nach ſoͤlchem verftand der Touff vnſe 
re Befchnedung: und die Danckſagung vnſe 
re Oſtren / das iſt / das faͤſt / hochzyt vnd wider⸗ 
gedaͤchtnuß vnſerer erlöfung. 

Ds dern volgt / das diß ein valſcher Gloub 
geweſen iſt / der da gelert hat / dz der bruch diß 
bedtitlichen brots die ſünd abtillge: dann der 
eynig Chriſtus thůt die ſünd durch / ſo er ſtirbt: 
nun iſt er aber nun eyniſt gſtorbẽ / als durch die 
gang Epıftelzü den Hebreern vnd zů den Roͤ⸗ 
mein . erlernet wirt, Daruß nun volgt / das 

er eyniſt 
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er eynift geſtorben / in die ewigfeit vermag vnd 
ſtarck gnüg ift aller welt fünd zů erfchöpffenn. 
Es ift uch cin valfcher Gloub oder leer. gewe⸗ 
MON fen/ die fürggeben hat diß brot ein werch oder 
— opffer ſin / welches taͤglich vfgeopfferet / vnſer 


Il 
nd 


KON 


ride fünd besale/ wie wir Jann an andren o2ten mie 
jllu vil arbeit bewäre habend. Doch an keim ost Für 
ur Ber weder wider Hyeronimum Emfer ſteinbo⸗ 
Jul" chen. In welchern büchlin wir die gantzen ſum̃ 
zum in zwo eben Fur rechnungen verfchloffen ha⸗ 
fie bend / die wir ouch gern bie har ſetzen wellend. 
ihr Doch wellend wir bie voz reden) Ias wir ouch 
uch doͤrt vor geredthabend. 

Ba 


in Vſs den Bůch Antibolon / das iſt wi 

IL “ derweer / das Zuinglin in Karin wider 

h den Emſer geſchriben har. 

ART AN) 

ig Das nüw Teftamentift ewig / als Eſa. o. 

aM vnd Sieremie. . erlernet wirt. So můß ouch 

wm das blür/darinn das nüwp teſtament gründt iſt 

N vnd beſpren gt wirt / ewig ſin: dann das blüre 
iſt das blůt deß ewigen ſuns Gottes.. Det. ı. 

ve Oh Hebre.o. Fer volgend die zwo rechnungen. 


hä Das eynigblüt Chrifti nimpt onfer fünd 
mM Bin/Pdann er ift/der allein die find dcr welt bin Ä 
var fie nimpt / vnd Ver alle ding mit finem blů⸗ verſüͤ⸗ 

ud 


ner hat / Coloſs. . Dann hettind vnſere ſünd ei 
a’ nen andren waͤg moͤgen abgelegt werdenn/ ſo 
a were Chriſtus mb funft gefto:ben. Ond die 

Yiü 








Vom Nachtmal oder 


fo {nn &ffind/ die littind noch hunger: vnd die 
inn trunckind / durſte nüt deftminder. Welches 
verr ſye von allen glöubigen das ſy ſolichs ge⸗ 
denckind. Dann do er (Chriſtus) von der erd 
erhoͤcht ward / hatt er alle ding zů jm gezogen- 
Es wire ouch die ſünd nit on blůt hingenom̃en / 
Hebreo. 9 

Nun iſt aber das blär Chrifti nit mee dann 
eynift vfgeopfferet: Bann es ift ein ewig blüe 
des ewigen funs Gottes / Hebreo. o. cap.KErift 
mit ſym eignen blůt eyniſt ynggangẽ in die hey 
ligen ort. 

Dfs dem volget / daß dz blůt Chriſti ein mal 
vfgeopfferet / in ewigkeit waͤret alle ſünd aller 
menſchen zübezalen. 

Zum andren merck alfd. 

Chriſtus wirt allein 9a geopffert da er lydt / 
fyn blüt ver güßt / ſtirbt: dann die ding geltend 
alle giych vıl. Das ich alfo bewär : Paulus 
fpricht zun Zebreeren am. o. alſo: Nit das er 
fich felbe offt vfopffre.:c. Dann wo das waͤ⸗ 


re/ fo müßte er von anfang der welt offt gelit⸗ 


ten babenn. Vſo dem verftadt man klarlich / 
das Chriſtum vfopfferen nüt anders iſt / dann 
Chriſtum Iyden vnd ſterben. Dann Paulus / 
ſo er ſpricht / es muͤſſe nun eyn opffer ſin / be⸗ 
waͤrt er cs vſs dem grund / das Chriſtus nun 
cin mal geſtorben ſye · Vſs welchem allem vol⸗ 
get / das Ehriſtus allein da geopfferet wirdt / 
da er ſtirbt dañ opfferen volget dem tod 
vn 
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AM vnnd beſchicht nach dem 08: dann das opffer 
Did wirterft volbracht / ſo das / das geopfert wire/ 
—— getoͤdt iſt. 
den Chriſtus mag fürbin nit me fterben/lyden/ ı 
Ye blütmergieffen/ Rom. s. Ebriftus/ der von den 
—R todten wider erſtanden iſt / ſtirbt fürhin nie me/ 
der tod har Fein gwalt mee an jme dann das er 
mes ein mal geſtorbenn / iſt er vmb der fündenn wil 
meh fen geſtorben / vnnd das nun ein mal: das er 
mi aber laͤbt / das laͤbt er Gott. 
—1* So volgt / das Chriſtus fürhin nit me mag m 
geopfferet werden / dann er mag nit me ſterbẽ 


fin: . Kıe mit wirdt offembar / wie fräfenlich Ver 
ld Roͤmiſch Biſchoff / und allefine anhenger der 
Chriſten menſchen einfälte betꝛogenn habind. 
Dann was gůts babend fy nit mir Maͤſs haltẽ 
Pahn überkom̃en? Man hat jnen gantze rych oder ge 
ei biet ggeben / daß ſy das Nachtmal des Herren 
Du für uns äffind : wiewol ſy es nit affend/funder 
Hr dat ſy gabend für wie fy Chriftum für onfer find 
u vfopffretind. Welche wyß/ wenn fy von den 
hi el Apoſtlen oder fürneinftenbrüderen Chriſti bar 
li Fommen wäre/ als dann hette fy ein gſtalt vnd 
ni ein anſehen geben mögen. Diewyl aber‘ Yıfer 
* ſitten zů Maͤſſen weder vſs der ynſatzung Chꝛi 
— ſti noch der Apoſtlen gantz keyn grund hat / 
es warumb Iydennd wir dann ın dem Eempel/ 
ar das ift in der Gmeynd Gottes / eyn ſoͤliche vn 
ga uerſchampte gremplery/ Pie da zů der ſchmach 
ar Chriſti ſo offenbarlich vßbricht? Warumb- 
ig A üij 


m 








Vom Nachtmal oder 


heyſſend wir dann alle maͤſsknecht nit abſton 
von einer ſoͤlcher erſchrockenlichẽ ſchmach Chri 
ſti? Dañ iſt es von noͤten das Chriſtus taͤglich 
werde vfgeopffert / ſo můß dannenhar geſche⸗ 
hen vnd volgen / das Chriſtus ein mal an dem 
crütz vfgeopfferet / nit in die ewigkeit gnůg iſt. 
Was mag denn gꝛoͤſſers genennt werden gegẽ 
ſoͤlicher ſchmaach? Deßhalb ſind hinzelegenn 
behends alle Maͤſſen / vnd ſol man ſich gebru⸗ 
chen deß Nachtmals deß Herren nach der vf⸗ 
ſatzung Chriſti: vnnd folmanaber doch de⸗ 
nen Maͤßknechten keinen vnbill zůfuͤgen / die zů 
diſem ampt warend vßerlaͤſen / ſunder ſind ſy 
mit friden zů neeren / als lang biß ſy abgeſter⸗ 
bend. Vnd demnach ſol man in der abgeſtorb⸗ 
nen ſtatt Fein andre neinen/funder ir gůt in den 
brucy Ver armen verwenden. Sie ding aber/ 
fo hie engegen geworffen werdend pfs den vät 
teren / vnd (als man fpriche) vfs den Cocilien/ 
vnnd vfsden Bäpftlichen gefassten / find alfo 
vngegründt/ das es nit nor ift das man ſy wi 
derfaͤchte: dann wie nieman vor Chriſti gez 
burt hatt mögen machenn das uns eynigerley 
opfer fülig machte / alfo hat uns ouch mir Bote 
memants verfüne/ nach dem Chriftus einmal 
den tod an dem crüß erlitten bat. Keyn verfam 
lung / Fein Concilium/Feine vaͤtter habends md 
gen fchaffenn das er widerumb wurde vfge⸗ 
opfferer. Dann zü glydy wicer aller welt ſünd 
von yewälten bar bar vßgetillget / alfo ift 5 
ou 


All; 
Kunin 
Ih ſu 
N Ihon | 
darf 
wſind 
Kit fit 
ide 
ke 
ande 
AN 
Orickter 
Aal 
ds / ſo 
hr 
sunfiher 
int, I 
rſod 
in de 
Ne pn 
Knie 
onfr 
Am 
ih fin 
Öchaln 
Drifin 
hes ho⸗ 
wnein 
Knete) 
hafapı 


Danckſagung Chrifti 181 
Mal ouch biß zů end der welt beylfam allen denen 
Mil die in jnn vertruwend: dañ er ift ewiger Gott / 
ui durch jnn find wir erſchaffen vnd erloͤßt? vnd 
hal ob ſchon etwas dem engegen vſs der beyligen 
malana gſchrifft gerrungen wurde/foldich nit bewes 
Ani gen/funder yl bald zů dem ort der gſchrifft / dar 
endut uß es geradprechet iſt: ale denn wirſtu ſchnaͤll 
ih Inne / das es ein diebſtal ift/ oder ein norzwang 
Ih ai der geſchrifft. Nim̃ ein glychs: Vil find die 
nö mancherley von dem prieſterthům̃ Chriſti ge⸗ 
alt handlet habend / ja das fy fich ſelbs zu fölichen 
im Priefterhämb machtind / vnnd zů eynem bes 
ande belff föliches frrfals babend fy haryn gefüret 
hie Das /fozüden Zebreeren am fünfften capitel 
age geſchribenn ift: Ein yerlicher pfaff vſs den 
ginn menſchen genommen/ wirdt für die menſchen 
ni geſetzt. Vnnd vil andere ost vfsdifer Epıftel. 
ton Aber ſo du die fach genöwer befichit/ wirft dus 
ode ſcehen das Fein anderer kolben ift/ damit du als 
lad  Tedife ynwürff zerknütſchen magſt / dann di⸗ 
man ſeKpiſtel zü den Hebreeren / welche ich zeläs 
Iuim ſen vaſt radt. Wenndu nun zů dem vorge⸗ 
mg nanten ost Hebreorum kumpſt / wirftu offen⸗ 
mb lich finden Bas Paulus durch die glychnuſſen 
— X deß alten Oberſten Driefters/ hart wellen das 
go Prieſterthuümb Chriſti zeuerſton gebenn : wel⸗ 


— ches doch nit alfoift perwalter wordenn / das 
Nil man cin pfaffen nach dem anderen daryn vers 
ni ordnete / oder cinanderenan des abgeftorbnen 


hie ſtatt ſatzte. Dann wie wäre Chriftus ein Drics 
u U» 











Von Nachtmal oder 


ſter in die eewigheyt nach der wyſſagung des 
Pꝛopheten / wenn ein anderer an ſyn ſtatt har⸗ 
nach kaͤme ? Iſt dann Chriſtus tod ? oder iſt er 
ſynes ampts entſetzt / das man jm einen an die 
ſtatt muͤſſe ſchübẽ? Diewyl er aber in die ewig 
heyt ſitzt zů der gerechten des vatters / vnd vn⸗ 
fer ſünd mit dem opfer an dem criitz cin malbe 
ſchehen / in die eewigheyt abdilget / iſt cs nit not 
Das yemand an ſiner ſtatt ſitze: dann niemants 
mag ſyn ſtatt vertretten / dann der als ein ge⸗ 
rechter für die vngerechtẽ ſtirbt. Diewyl a ber 
ſoͤlicher niemants ſyn mag / vnd niemants thůn 
dann der ſun Gottes / ſo iſt es ein Gotloß ding 
von dem vfopfferende prieſterthůmb zercden. 
Ich red hie nit von den dienern des worts vñ 
der gmeind Gottes / dañ ſoͤlichs ſind ſchaffner 
der geheim nuſſen Gottes / das iſt der heimlich 
heyten Gottes / vnd ſind nit das Prieſterthům̃ 
Ehrifti: dann ſoͤlichs mag niemants ſyn dann 
Chriſtus / der uns in die cewigbeyt by dem vat 
ter gnůg thůt / alſo koſtlich er. Vnd ob yemants 
ouch das entgegen wurffe / das in der nüwen 
Translation des nüwen Teſtaments / in dem 
bůch Der Geſchichten der Botten geſchriben 
ſtadt. cap. 13. Do aber die opffertend dem Her 
ren.2c. Solt Yu wüſſen das es by den Grieche 
beyßt Lyrurgundon / weldyes wort nit minder 
by ınen heyßt / das wır fprechend Ben dienen⸗ 
den dann opfferenden. Vnd wirdt ouch by den 
Griechen an gheinem 92 durch dz ganz nüw 
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Teſtament / ſo mã von dem Tifch Gottes hand 
let / haryn gezogen. Dannenhar es offenbar iſt 
das dig woͤrtlin Sacrificare an diſem oet nice für 
opfferen/ oder ein opffer ſchlachten genommen 
wirds/funder für zůdienen. Dann es iftein ge⸗ 
meins in den Epıftlen Dauli / Bas di woͤrtlin 
Igeurgos für Diener genommen wirdt. Als zü 
den Ebreeren im erften capit . das woͤrtlin ly⸗ 
turgia für das woͤrtlin Vienft genommen wirdt. 
Derglychen ouch Philipp. im 2.cap. Aber hey⸗ 
terer trucht ers vs zun Römeren im .ı5 . da er 
durch ein abred Die Diener des worts / glych als 
opffer pfaffen Lyturgus oder Hierurgus nen= 
net. Dañ wie die alten pfaffen das vich ſchlach 
tetend zü einem füffen geruch dem Herren / als 
fo ouch föllend die Diener Yes worts die vihi⸗ 
ſchen mefchen zů einem waaren opffer Gottes 
befeeren . Dann alfo fpriche er : Ich bab üch 
kecklicher gefchriben jr brüder/zum teylals der 
Jer üch warnet durdh die gnad die mir ggeben 
ift von Gott / das ich fye Lyturgos / das iſt ein 
Diener Jeſu Cbrifti under den Heyden: hand⸗ 
rcychende Ias Hierurgon / das ift das Ruan⸗ 
gelium Gottes / das daruß werde eyn ange⸗ 
nam Öpffer der Heyden / vnd geheyliget durch 
den Heyligen geyft. Vſs diſen woꝛten 
Pauli iſt klar was wir durch das woͤrtlin Ly⸗ 
surgian ouch in den Geſchichten der Botten im 
ꝓz· cap. verſton föllind. Dann die menner / ſo 
Da genennet werdend / zůdienetend das wort 








Vom Nachtmal oder 


mit groſſem anligen / mit vil nuchtere: dañ ſunſt 
wurde deß zůdienen des worts gantz hie nit ge 
dacht / das doch vngewon iſt by dem bruch der 
Apoſtlen / die da eintzig das wort predigetend. 
Deßhalb iſt die Dãckſagung / oder gemeinſam 
me / oder das Nachtmal des Herren niits an⸗ 
ders dann ein Widergedaͤchtnus / mit welcher 
die / ſo veſtenclich gloubend das ſy durch den 
tod Chriſti mit Got dern vatter verſunt ſygind / 
den laͤbendmachenden tod verkündend / da⸗ iſt 
lobend / ſich darinn froͤuwend / vnd inn verkün 
dend. Jetz volgt haͤrnach Pas die / fo zů ſoͤlcht 
bruch oder hochzyt zůſamen Fommend/den tod 
deß herren zů widergedächtnus bringend / das 
iſt / fin tod veriaͤhẽde / ſich mir der that bezügen 
de dz ſy vndereinand glider ſygind eines lybs / 
vñ ein bꝛot: dañ alle die ſo Chriſto vertruwend / 
find ein lyb. Welches dann Paulus an vil oren 
bezüget / namlich an dem obgemelten ort. a. Cor. 
20. Darum̃ welcher mit den Chriſten ißt wenn 
ſy den tod des Herrẽ verFündend/ welcher mir 
inen das bedütlich brot oder fleyſch iffer/ Der fol 
ouch harnach vngezwyflet nach der für gſchrib 
nen regel Cheiſti leben / dann er hat den andern 
zeuerſton ggeben dz er Chriſto vertruwt. Wel 
che nun ſm̃ vertruwend / die ſoͤllen ouch wand 
len wie er gewandlet hat. 1. Jo. 2. Dannenhaͤr 
kompt es daß die / ſo ſich vereinbaret hattend in 
diſem brot / ſich vndereinãder vfs diſer gemein 
ſam̃e vertribend / weñ etwan einer vnuerſchãp⸗ 
ter 
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de Danckſagung Chriſti. 183 
wi ter huͤret / oder fuffe/oder wůchret / goͤtzen vere⸗ 
lim ret / nachredet / oder roubet. Welcher bruch / ſo er 
mar nie võ der gmeynd Chriſti gewichẽ waͤre / moͤch 
rm te das leben vnnd die bywonung der Chriſten 
tin nit beſſer gweſen ſin. Lůg zů du gotzuoͤrchtigs 
Tann hertz wie ytel wir werdend / wenn wir vnſeren 
mid  erfindungen nachgond: wir habend all gewelt 
ni vnſer heil durch Maͤſſen erlange/fo doch ouch 
ine durch dz nachtmal Des Herren (nad) dE bruch 
Na Chriſti verhandlet) Die fünd nie verzigen wire 
Imm (dann fölichs hört allein Ehrifto zü )funder es 
if was ein pflichtlich zeychen / dz vns der gmeind 
kim Gottes beztigt/als die Chriſto ergebẽ warend. 
ga, Welche zügnus / ſo wir ſy nit trüwlich hieltind / 
— * das wir von der geſelſchafft der bruͤderen ver⸗ 
ini triben wurdend / damit vnd Vie Chriſtenlich vn 
mm ſchuld deſter geſchicklicher gehalten wuꝛde. Wz 
unlm iſt aber geſchehen / nach dem wir diſe regel vn⸗ 
ah ſers laͤbens / vnnd Vie zucht chriſtenlicher firten 
ing in ein anderen bruch verenderet habend? Das 
pi namlich / Bas wir alle mit vnſeren ougen geſe⸗ 
ff ben habend/ das wir ouch( fo vıl das leben ana 
Hi trifft) vnuerſchampter worden find/ dann Tür 
chen vnd Juden: dann by inen find nit alfo ge⸗ 


au 
—* meyne Eebrüch / nit ſo vil nachlaſſungen vnnd 
cud uu (blüpffzewüchern/ nit ſo vil hündiſche füllery / 
Oyali Pit fo fräfenliche beroubügen:ich gef bwygden 
I „Hbermür und hochbracht Ver Fürften und des 
ee gemeinen volcfscewige Frieg/fo vıl vnreiner le 


—* ſterungen / ſchampere wort / lügenen / betrüg vñ 


M 








Dom Nachtmal oder 


valſchehabend wir nit difen ſumpff der lafteren 
alleſamen mir Maͤſehoͤren ſtifften / vñ lefen wel 
len vßſchoͤpffen? Das gloub ich / nieman wirts 
loͤugnen / dz wir alle zů der Maͤſs geflohen find 
als zü Ver letſten zůüflucht: ja wir find an die 
vnſinnigkeyt Foinen/ das wir / fo wir das brot 
etefeben hattend / vermeyntend ons föliches zů 
dem beyl dienen : vnnd find ouch an ſoͤlichem 
nit vernuͤgt gewaͤſen / funder Das wir geſehen 
babend/babend wir ouch angebaͤttet: ouch ver 
geſſende unferer eygnen fagungen vnnd Arti⸗ 
cklen (als mã es nennet) in weldyen die nüwen 
vnnd alten/ fo gefchriben habend / in diſer fady 
glych redend/namlich das die Inter menſchheu 
Chriſti nit fölle angebätrer werden/allein Bott 
ſol man anbätten/ vi Bott hat niemants yege 
ſehen. Warumb bättend wir dann das an das 
wir ſehẽd / ſo doch Got allein folangebärter wez 
den/den wir doch nit gefehen habend? Wo wel 
lend fich bie Pie hin Feeren / Die da lcerend man 
fölle Die Euchariftian/das ift Danckſagung / ans 
bitten? Wär bat ye Dãckſagung anbätter? ws 
ift Danckſagung? oder wo ift ſy? oder wie iſt 
fv 2 Iſt fo nie/ Dann allein fo man Danckſagt? 
Alſo / was ift die gemeinſam̃e / für war nüts an⸗ 
ders dann ein verſamlung / ein hoch zytliche zů⸗ 
ſamẽ kom̃ung. Waͤr hat aber ſoͤliche ye angebaͤt 
tet? Es iſt ein würckung vñ ein bruch / welcher 
dennzemal ſin waͤſen hat ſo er gſchicht. Nit an 
ders ſol mã halten von dem nachtmal des es 
ven 
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Ns ren / Penn iſt es ein Nachtmal vnd ein Danck⸗ 
My  fagung/ wenn man iſſet mit verkündung des 
mm 2088 Chriſti. Life man ouch Daß der Apoſtlen 
Ki einer diſes nachtmal babe ancrebätter/ do Chei⸗ 
im ſfius Yıfe ſyn Widergedaͤchtnus vfgeſetzt bat? 
vr Woee vnſeren feclen/die dem irrfalalfo ſind an⸗ 
vgebundẽ / dz ich bſorg / ſo wir ſchon die warheit 
nl vuns für die ougẽ geſtellt ſehind / dz wir ſy doch 
Bid nit annemmind. Wohin ſtreckt ſich dann vnſer 
th Gloub? Oder in welchen dingen hanget vnſer 
mb gloub? Streckt er ſich nit in Bott? wz ſumend 
Mi wir vns dann vnſer gmuͤt von dem vſſerlichen 
Inlii gebreng abzewenden? Warum fegend wır hof 
mi nung vff die ding / daran uns Cheriſtus nit ges 
An wiſen hat? Stadt nit darinn unfer heyl / der ein 
vnſaligmacher iſt aller voölckerẽ? darum füchend 
ont wir dann vnſer heyl in dem brot der Widerge⸗ 
din daͤchtnuß? wiewol ich der meinũg bin das mã 
dl das bꝛot vñ dz trinckgſchurr Der widergedaͤcht 
mm nus nit ſoͤlle on alle zucht vnd ſcham in Ver ge⸗ 
is meind Gottes handlen / in welcher verſamlung 
Sin alle ding mit zucht und erbarkeyt geſchehen ſoͤl 
init lend. z. Corinth. i4. Aber in der abred wellend 
wir mer daruon reden. Nun wellend wir etlich 
nie Ver alten harfür bringen / weliche/ als wir vfs 
li  Aren wozten klarlich verfton werdend / kein lyp⸗ 
lich fleiſch / ja gantz kein fleyſch in diſem Sacra 
ine ment oder bedütlichẽ brot verſtanden habend: 
if Dann was iſt daran gelegen das man dz geiſt⸗ 
uk Lich eifch neñe / welches doch ale vil geredt iſt / 


V 








Vom Nachtmal oder 


als wenn man das waſſer fhür / vnd das holtz 
yſen nante. Nachmals aber die / die des fleyſchs 
geſchwigen haben / doch alſo / das es offenlich 
erſchynt ſy ouch in dem verftand gweſen ſyn in 
dem wir ſind / geſchwygẽd aber deß nit / daß ſy 
ſagend wo zů diß nachtmal ſye vfgeſetzt. Dan 
nenhar es kund wirdt daß by diſen gar ein an⸗ 
derer bruch iſt geweſen deß Nachtmals / dann 
vns die Roͤmſchen Biſchoff habind angezeygt. 
Tertullianus in dem erſtẽ buͤch wider Marcio 
nem ſchrybt alfo/nälich: Chriſtus hat das bꝛot 
nit verworffen / mit welchẽ er finen lyb har wel 
len bedüten. Lüg wie heyter er redt/das durch 
das brot der lyb Ehrifti bedürer werde/nitdas 
durch das anfeben einesyeglichen brots der lyb 
Ehriftıbedürer werde/funder mit dem bedütli⸗ 
chem beot/weldyes ſich die glöubigen in der ver 
Fündung des 1008 des herren gebruchtend. 
Dannenhar wir eseinbedtitlich brot nennend/ 

daß da bedütet vnd verseychnet. 
Auguftinus/wiewol er an einem andern ort 
anders redt von diſem brot / ſicht man doch ann 
zweyen orten was er hat durch den Iyb wöllen 
verfton. Das erft ort thůt vil zudem verftand 
Tertulliani / dz ift in der vorred des tritten pfal 
mens/an welchem oet er von Chrifto und Juda 
alfo redet: Ond in Ver hiftory des nüwen Teſta 
ments vnſers Herren ein ſoͤliche groſſe vñ wũ 
derbarliche gedult / das er den Judam als ein 
gůten fo lang geduldet hat / ſo jm fine gedanckẽ 
nit 
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—XX nitt verborgen warend / diewyl er inn zů dern 
(NN nachtmalberüfft hatt / in welchem er Lie figur 
tl fynes Iybs vnd blůts finen jüngern empfolben 
rl hatt vnd darggeeben. Wie beyter ift das fo Au 
Bm; guftinus hie redt namlih das € briftus Pie fi 
—D gur ſines lybs vnd blůts den jüngeren ggeben 
ti babe. Aber wie die figurz on zwyfeldenbruch 
—1 diſes bedütlichen oder figurlichen bzots/in wel 
File chem bzot bedütet und angezeigte wurde mirei= 
dei nem vſſerlichen zeichen vñ berligkeit die wider- 
hate! gedächtnus des tods Chrifti des Herren.oder 
Nm wie das Mann ın dem alten Teftament Ias 
eh zůkünftig brot der feelen(Ehriftum) anzeygt vñ 
erde bedütet / das ons ouch diß brot den getoͤdtẽ lyh 
vetsd Chriſti für vns / vñ ſin vergoſſen blär wider in 


ni  gedächenus brächte. Derglychen ouch Aguſti⸗ 
nen uus in den Joannem ſchrybende an dem 
ah Eractat/verwirfft heyter 9; lyplich fleyſch Chri 
HEN fi. Zů dem erſtẽ alfo: Aber er har vsgelegt die 

wyß des dargebens vnd finer gaab/wicer fyn 
ulm Meyich zů eſſen gebe/fpredyende: Welcher myn 
udn Meifch iſſet / vñ trinckt min blät/der blybe in mie 


he PA in jm. Das zeychen / das fnn yemants ge 
guſne effen vñ truncken hat / iſt diſes: Weñ er in Gott 
‚rim brlybt vnd Gott in im / wenner in Gott wonet 
m pn Bott in jm / wenn der menfc an fm hangt 
ini PA von Öornit verlaſſen wirt. Dig bater ons 
fi Vermant vñ gelert mir verdeckten worten/ Pas 
ne Yelr in ſinem lyb fygind/ und under dem houpt 


we dz er ift in finen glideren/effende fin fleyſch / vñ 
N B 








Vom Nachtmal oder 


nit verlaſſende ſin eynigkeit. Aber vil deren ſo 
9a warend / verftündend den Herren nit / vnd 
wurdend geergert: dañ hoͤrende diſe ding / ge⸗ 
dachtend fy ntir anders dañ fleiſch / das ouch ſy 
wared. Aber der Apoſtel ſpricht warlich: Nach 
dem fleiſch verſton iſt der tod. Sin fleiſch gibt 
vns der Herr zeeſſen / vnd nach dem fleiſch ver 
ſton iſt der tod. So er võ ſinemfleiſch ſagt / dañ 
da iſt dz ewig laͤbẽ. Deßhalb ſoͤllend wir ouch 
dz fleiſch nit nach dem fleiſch verſton / wie dañ 
in diſen worten. Darumb vil do ſy hortend / nit 
vſs ſinen fyenden / ſunder vſs ſinen füngeren / 
habend geſprochen: Diß iſt ein herte red / waͤr 
mag ſy hoͤren? Wenn die jünger diſe red ha⸗ 
bend für ſchwaͤr gehalten / was habend dañ die 
fyend gethon? Vnnd müßt doch alfo fin / das 
Ehriſtus das redte/das nit von allen verftanz 
dẽ wurde : die heimlikeyt Gottes ſolt gefliffen/ 
nit widerfpänig gemacht haben 2c. In diſen 
werten Auguftini ſehend wir heyter / dz er ouch 
deß verſtands iſt geweſen / namlich das man 
kein vfſehen vff das fleiſch Chriſti haben ſolt. 
Alger dan bald harnach in dem ſelbigen Trac⸗ 
tat heyterer erklaͤrt / alſo ſprechende: Iſt vns 
Chriſtus vil durch fin fleiſch nüs geweſen / wie 
ift das fleyſch dan nüt nütz? Aber der geyſt hat 
durch das fleiſch vmb vnſers heyls willen et⸗ 
was verbandler. Das fleyſch iſt das geſchirr 
gewefen/daruinlüg was es in im gebalten ba 
be/nit wz es an jm felbs stewefen fye.Klimwar/ 
er ſpricht wider/ man fölle Fein acht haben vff 
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Sanckſagung Chriſti. 86 
der Das fleifch was es ſye. Warum ſehend wir dañ 
it bie allein das fleiſch an / diewyl es doch nüt nü⸗ 
date et? Jetz wellend wir z denen tretten/die den 
ash! bruch difer ſpyß alfobabend vßgelegt / das wir 
Kuh gentzlich fehend wie diß Sacrament by den al 
‚uhr ten / nit allein die fach an jm ſelbs / funder ouch 


fair den bruch betreffende/ift gehalte worde.Qan= 
hatt nenhar wir lychtlich angefüre werdend /wie 
Ir Auguſtinus ein mañ für andreeines ſcharpffen 
ich vnd vm̃ſichtigen verftands / die warheit zů ſi⸗ 
end" ner zyt nit bar gdoͤren heyter haruß redenn/ die 
X doch dozemal zů gůtem teyl zů grund ggangen 


tendi was. Der Gottſelig mañ bar gentzlich geſe⸗ 
ink hen was diſes Sacrament wäre/ und in wel= 
ul eben bruch cs wasyngefegt. Aber die meinn 
mi  vwondem Iyblichen fleyſch was zewyt yngerif= 
la fen. Für daserft/ tragend wir barfür Orige⸗ 
alien nem zů diſem bruch an zweyen osten / weldyer 
a oduch des bruchs vnd Ber fach halb an jr ſelbs 
—X mit uns haͤllet. Das erſt ort iſt in der Homely 
um über das .2,.cap. Matthei by difen worten: Zr 
ah gebẽd Zähenden von der müng/ dillen / vñ kü⸗ 
mw mych sc. vnd ſpricht alſo: Weñn man aber in 
Am diſen worten des Euangeliums ouch ein fıtli= 
in chen verſtãd ſol andi⸗ hand nem̃en / ſo iſt zewüſ 
el ſen / glych wie müntz / dille vr; kümich / der ſpyß 


ol ein gſchmack gebẽd / vñ an ine felbskein fürnẽ⸗ 
nt liche ſpyſen ſind / das ouch derglychẽ in vnſerm 
wädel etlich fürnemliche vñ notwendige ſtuck 
him ſind / die rechtuertigung der ſeelen besreffender 


—2*— 2; 








Vom Nachtmal oder 


als diſe houptſtuck des gſatztes ſind / namlich 
das vrteyl / die barmher digkeit / vnd der gloub- 
Sie anderen ſtuck aber find glych wie die ding 
fo unferen werchen ein gſchmack gebend / vnnd 
ſy genaͤmer vnd ſuͤſſer machend. Als abbruch 
des gelaͤchters / faſten / Enüwbügen/bebarrung 
in den verfanlungen/ offt zü dem Sacrament 
gon/ vnd andere dıng der glychen: welche nit 
die grechrigkeit an jnen felbs find/ funder wer⸗ 
dẽd geachterals ein züdienender gſchmack der 
felben gerechtigkeiten. Küg wie Örigenes die 

gmeynſame / Die wir zum Sacrament gon nen 

nend (welche by den alten doc) offter gehand⸗ 
Iet ward / dann by unferen zyten) als dic minde 
ven vund vfferlichen zünfelwerch verfhupfft- 
Oas cr doch Feines wege getbon/wenn er von 
dem Iyblichen fleyſch / wie wır/ die fach verftan 
den vnd fich berümpt hetie. Das ander ort ift 
duch tiber difen Kuangeliſten / ander. 35. 2,08 
mely/ über dife wort: Das ift min lyb :c. an 
welchem oat er bald difer wyß redt: Diſes brot / 
welches Bott das wort ſyn lyb finbefennt / ift 
ein fürend oder ſpyſend wort der feclen: ja das 
wort/ das da vßgadt von dem wort das Gott 

iſt: vnnd Bas brot von dem him̃eliſchen bꝛot / 
welches bꝛot vff den tiſch gelegt iſt. Don wel⸗ 
&bemtifeb geſchriben ftadı: Qu haft bereyt in 
minem angficht cin tiſch wider die fo mich bez 
kümmerend. Vnnd der tranck / den das wort 

Gott fin blůt nennet/ vnd vergicht / iſt dz 7— 

as 
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Ing dz da trenckt vñ rychlich erfüllt die hertzen der 
rd trinchenden. Welcher tranck ın dern gſchirr ift/ 


ae von welchem gefchriben ſtadt: Ond din trens 
MY chend trinckgfchirr wie herrlich ıft es? Vnnd 
9* diſer tranck iſt ein harfürproſſenn des waaren 


m Raͤbſtocks. Welcher ſpricht? Fc bin 9er 
waar Raͤbſtock. Vnd ift das blür diſer wyn⸗ 
od beeren/ welche gewozffen in die trotten def ly⸗ 

f dens / vns diſen tranck hat barfür gebracht. 


. Alſo iſt Das brot das wort C hriſti / võ dem wey 
ums) gen gemacdhr: welcher fallende in das gůt erd⸗ 
a trich / vil frucht bracht hat. Warumb hat er 
he aber nit alfo geſprochen: Das ıft das brot def 
m püwen teflaments/ alser dan gefpzochen hat / 
hr Das ift das blür desnüwen Ceftaments? dan 
Dan das brot iſt Das wortder gerechtigkeit / mit wel 
* chem bror die feelen/ fo ſy es effend/ geſpyßt vñ 
* gefürt werdend. ber der tranck iſt dz wort der 
cerkantnuß Ebriftı/ nach der heimlikeit finer ge 
burt vnd lydens. Diewyl nun der punde oder 
+ Teftament Gottes in dern blüt Chrifki ztı vne 


nr geſetzt ift vñ ggeben / das wır/ fo da gloubend 
er den fun Gottes geboren / und nach dein fleyfch 
Nie gelitten / alfo felig werdend/ nit inder gerech⸗ 
vi tigkeit / in welcher on den gloubẽ des lidẽs Chei 
al fti Fein heyl fin möchee: deßhalben iſt allein bie 
‚(u von dem trinckgſchirr geredr/ Diß ift der Felch 
ihr Vs nüwenteftaments sc. Es wäre zelang al⸗ 
mM lenbandelbichar zefegen. In difen wosten 
he Oꝛigenis erfennend wir jnn ouch der meinung 
LER 5 ü 


in 








Vom Nachtmal oder 


geweſen ſin / daß dz recht houptſtuck diſes Sa 
craments der gloub ſye / in welchem wir glou⸗ 
bed dz Chriftus ftir ons ſich Gott dem varter 
babe vfgeopffere:dan dig fye dic ſpyß der feele. 
ber den bruch difes Sacraments legt er vß 
glych harnach an dem felben ort / ſprechẽde: Vñ 
Jeſus allwegẽ mit ſampt denen / ſo mit ſm das 
hochzytlich faͤſt begond / nimpt dz brot von dem 
vatter / ſagt danck / brichts / vñ gibts den jünge 
ren / nach dem ein yetlicher fähig iſt. Er gibts / 
ſprechende: Nem̃end bin vnd eſſend. Nim̃war 
wie er das hochzytlich faͤſt nennet: Das iſt ein 
herrlich zůſamenkum̃en der gmeind / oder zůſa⸗ 
mẽ louffen. Das er aber demnach ſpricht / Chꝛi 
ſtus gebe nach dem ein yetlicher faͤhig iſt / ligt 

es haͤll an dem tag / das er hie võ dem Gloubẽ / 
von der Danckſagung (die Gott nit glycher⸗ 
maß allenſamen gibt) redt. So Fan Origenes 

hie nit von dem lyblichen fleiſch verſtandẽ wer 

den / dann ſoͤliches fleyſch iſt glych eins by allen 

denen dic cs empfahend: als dann ſy nach frer 

meinung redend. Das aber hie in Brigene bar 

nach volgt / bat erſtmals by einem blöden läfer 

ein anfehen/ als ob er von dem Iyblichen flafch 

vedte/fo doch nüts minders by jm erfundenn 

wirt (als dann wol Fund ift einem der inn bas 

beſicht) fa ouch die ding / fo er binden harnach 

fest /zcutend heyter an was by fin danchfagüg 

oder Euchariftia/ vnnd was ſin bruch ſye. Da er 

dañ alſo ſpricht: Nach dem leert er die — 
ie das 
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die die das hochzytlich faͤſt mit jrem meifter began 
King gen battend (lüg das hochzytlich faͤſt) vnd ge 


woͤn nom̃en das brot der benedyung / vnnd geeſſen 

darf den Iyb deß worts (ſchouw ob er hie ein em⸗ 

If pfindrlichen Iyb gemeynt babe) vnnd trun⸗ 

AN chen hattend vfs dem trinchgichirr der benedy Du Ofter 
nm) ung 2c. Nim̃war der danckſagung /der ger j;p iſt ver 
ton) meynfame / der herrligkeyt / oder verFündung keeret in 
Yin deß todts des herren. Hilarius in demo. Ca⸗ einDanck 
Ink: none/ do er von dem Faſten der jüngern Jo⸗ Agung. 
Nine annis onnd Ehriftihandler/redt er alfo: Sas’ ° 

Oi aber Ehrifius den jüngeren geantwonter hart 

Ani nit nos fin zefaften in bywaͤſen deß brütgams / 

ihr leert er vnnd gibt zeuerſton die froͤud ſiner ge 

— 7 genwürtigkeit / vnnd die geheymnus der hey⸗ 


Öle; lıgen fpyß: welche ſpyß nieman iin finem by= 
weſen / das ift/ diewyl Chriſtus in dem anfebe 


—* vnſers gemüts erhalten wirdt / noturfftig iſt 
u vnnd bedarff: wenner aber von vns kumpt / 
uhr (fprichter) fo werdend fy faften / dañ alle die/ 
1, fo nit gloubend das Ehriftus vferftanden fve/ 
ah werdend Die fpyß des läbens nic haben : dann 


Kali in dem glouben der prftende wirt das Sacra⸗ 
fu ment des bimmelifchen brots empfangen / vnd 
—8— welcher vſſerthalb Chriſto iſt / wirdt verlaſſen 


Ar fin in dem faften der fpyß des läbens. Hie ver 
| m ſtadt Hilarius die heymlikeyt Chrifti ein ſpyß 
me Der feclen fin/ welche ſpyß / fo fy gegenwürtig/ 
Ind iſt by nıeman das faften: wenn aber dic ſpyß 
9— dennen genom̃en / wirt ouch das faſten harzů 


u B ii 








Vom Nachtmaloder 


kom̃en: Venen aber Chriſtus erſtanden iſt / das 
iſt Die ſo Chriſto zů gebend / dz er von den tod⸗ 
ten erſtandenn iſt / die alleyn eſſend recht das 
Sacramentlich bz0r/ das ein bedütung iſt des 
himmeliſchen. Harwiderumb die vfferthalb 
Chriſto ſind / werdend verlaſſen an dem Fa⸗ 
ſten der ſpyß deß laͤbens. Darumb meynt er dz 
Nachtmal deß Herren ſye ein zeichenn deren / 
die da Chriſto vertruwind / in welcher hertzen 
er vferſtanden iſt / das iſt / die veſtenklich glou 
bend das er vferſtandenn ſye: dann die jnn 
vferſtanden gloubend / muͤſſend jnn ein waren 
Gott ſin glouben. Welche jnn nun ein waaren 
Gott fin gloubend / mag es nit ſin / ſy müffend 
jm vertruwen. Darumb ſpricht der dapffer⸗ 
man: In dem glouben der vrſtende wirt das 
Sacrament deß himmeliſchen brots genom̃en. 
Aber in dem dryſigeſten Canone von dem Zu 
da / ſpricht er alſo Er mocht ouch nit wol mit 
Gott trincken / der nit mie jm trincken wurde 
in dem rych ꝛc. welche red ouch (als mich be⸗ 
dunckt) etwas hat / dannenhar man erlernet / 
das Hilarius nit verſtanden habe / das in dem 
brot deß Herren der lyb Chriſti geeſſen werde / 
der an dem critz gehangen iſt / oder in der kri⸗ 
pffen geweynt habe / als die ſprechend / dann 
er ſpricht: Mit Gott trincken / vñ nit das blůt 
trincken. Soͤlichs aber von Hilario zů meinen/ 
meert ouch das / das er hinfür nüts von dem 
Nachtmal deß Herren redt / dann diſe wenigẽ 

wort 
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ul wort. Byeronimum tiber den propheten So⸗ 
Na) phoniam.s.cap. für ich der vrfach halben har⸗ 
Wh yn/nitdas er vilzü difer fach diene/ funder dz 
nik" ervileinandremeinung bat von der danckſa⸗ 
ml gung dann der Bapſt / darũb fprichrer: Ouch 
In  Diepriefter/die der danckſagung dienend/ vñ 
nm Bas blür des Herrẽ jrem volck vßteylẽd / hand⸗ 
mial lend Gottloß in dern gſatzt Chrifti/ vermeinen 
hal > de/ das diedanckfagung ftande in denen wor⸗ 
Kihhl ten deß opfferpfaffens / vnd nit in dem laͤben: 
min vñ allein das herrlich gebaͤtt / und nit das ver⸗ 
an dienſt Ber priefter not ſin ꝛc. Er ſpricht zů dem 
nom erſten: Vnd ſy teylẽd das blür des Herrẽ jrem 
min volck. In welichen worten nit vertuncklet iſt / 
in das ouch noch zů den zyten Hyeronimi die prie 
unſter nit allein aſſend / funder zůdienẽde der gan 
fen Ben gmeind: nit allein des brots / ſunder ouch 
md deß trinckgſchirrs ſich gebruchtẽd. Demnach 
mim ſpricht er: Meinende das die wort des opffer⸗ 
ums pfaffens die danckſagung mache / vñ nit das laͤ 
mie ben, Mir diſen worten ſpeert er ſich heyter wi⸗ 
lm der die leer der Baͤpſten / die einem yetlichen bü 
sohn ben die danckſagung zemachen nit abſchlahẽd: 
nu aber dz widerteyl meint Hyeronimus / wiewol 
net weder Hyero nimus (damtt ich die nit erzürn / 
ae diie als vil vff jnn haltend) noch der Bapſt / 
ul recht von der danckſagung redend. Vff das 
im letſt / wenn er durch die verdienſt der prieſter 
gun verftade die werck deß gſatztes / ſo jrret er ouch 
jmd mit dem Bapſt: wiewol der Bapſt dem vers 
gut SB v 








Vom Nachtmal oder 


dienſt der Prieſteren nüts zůgibt / ſunder dem 


herrlichen gebaͤtt. Wenn er aber durch die ver⸗ 
dienſt das Chriſtenlich leben / das nach einem 
rechtgeſchaffnen Glouben geſtaltet iſt / das die 
ſelbigen die Dãckſagung machind verſtadt / ſo 
meint er es recht: dañ die Dãckſagung iſt weñ 

die nüwen menſchen durch den glouben vñ laͤ⸗ 
ben in Chriſto byeinanderen verſamlet / irem vr 
hab danckſagend. Auguſtinus über Joannem 
Tracta. sa · uber diſe wort / Nieman bar groͤſſere 

liebe dañ die / dz er ſin lebẽ ſetzet für ſine fründ. 

redt er bald hernach alſo (on zwyfel iſt es das / 

fo in den Sprüchen Salomonis geläfen wirdt 

Daouerbio.2-) Wenn du fızzeft zu nachteſſen by 

Dem tifch des gwaltigen / betrachtẽde verftand/ 

was man dir fürſetʒe / vnnd alfo wüſſende / thů 
Yin hand darzů / dañ ſoͤliche ding můſt du berey 

ten: dann welches iſt der Tiſch des gwaltigen 

dann allein diſer / dannenhar fin lyb vn blürge 

nom̃en wirt / der fin feel für ons geſetzt hat? Vñ 

was iſt zů dem tiſch ſitzen / dañ mit demůt hin⸗ 

zů gon? vnd was iſt achthaben vnd verſton die 

Yung fo darzů geſetzt werdend / dann gnůgſam̃ 

ſoͤliche gnad bedencken ? Vnd was iſt die hand 

alſo hinzůthůn / das du wiiſſiſt daß du ſoͤliche 

ding muͤſſiſt bereyten / anders / dan das ich yetz 

geſagt hab / das wie Chriſtus ſyn laͤben hat für 

vns geſetzt / alſo ſoͤllind wir vnſer leben für die 

bruͤder ſetzen? Alſo ſpricht duch der Apoſtel Pe 
trus: Chriftus hat für vns gelitten / verlaſſende 
vns 
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ons ein byfpil/ das wır finen fůßſtapffen nach⸗ 
gangınd. Hlimwar zů welchem brudy ons Aus 
suftinus heyffe cffen den lyb vnd das blůt Chei 
ſti / namlich in den bruch / das wir das leben nit 
anders für Die bruͤd gebind / dañ wie Chriſtus 
für ons gethon hat. Damit aber nıemants mei 
ne das Auguftinus durdy den Iyb und blür ver 
ftande dife Ippliche ding / fo wellend wır ouch 
Das harzů bringen/ das er daoben in dem .26. 
Tractat geſagt bat vff dife wyß: Wyter leger 
er yetz ps wie das geſchehe das er reder/ vnnd 
was da ſye den lyb cffen vnd trincken das blür: 
Waͤr min fleyfch iſſet / vnnd trincket myn blür/ 


der blybt in mir / vnd ich inim. Deßhalb heyßt 


eſſen diſe ſpyß / vnnd den tranck trincken / in 
Chriſto blyben / vnd fü in fm lyblich haben. Vſs 
dem / der nit blybt in Chriſto / vnd in dem Chri⸗ 
ſtus nie blybt / ir ouch one zwyfel nit geiſtlich 
ſyn fleyſch / vnnd trinckt ouch nit ſyn blůt / wie⸗ 
wol er fleyſchlich vnd ſichtbarlich das Sacra⸗ 
ment des lybs vnnd blůts Chriſti mit den zaͤ⸗ 
nen truckt: ſunder vil mee iſſet er vnnd trinckt 
das Sacrament eynes ſoͤlichen hohen dings 
ſm zu einem vrteyl. Lieber was mag doch hey⸗ 
terers gredt werden dan dife wort? Was mag 
ouch Flarers vnd behůtſam̃ers geſagt werden? 
Dañ diewyler gerede bat/ wiewolers fleyſch⸗ 
lich vñ ſichtbarlich mit den zaͤnen truckt / ſetzt er 
doch bald harnach / damit memãts achte dz es 
von dẽ lyplichen fleiſch Chsifti fölle verftanden 








Vom Nachtmal oder 


werden das Sacrament des lybs vnnd blüts 
Chriſti / vermeynende das diß fleyſchlich eſſen 
heyſſe / wenn man es ſacramentlich eſſe. Aber 
facramentlidy eſſen mag nüts anders ſyn / dañ 
Das zeychẽ oder die bedütung eſſen. Harwider 
umb / damit es nieman ring achte / das er ge⸗ 
ſprochen hat ſacramentlich eſſen / als ob ſoͤlichs 
efsen die wort Pauli.i. Coꝛ.u. ſchwechete: Wel⸗ 
cher vnwirdig ißt vñ trinckt / der ißt vñ trinckt 
jm ſelber das gericht. 2c. dann es moͤchte eyner 
fprechen: Wenn ichs allein ſacramentlich iſs / 
wie magich dann ſchuldig werden an dem Iyb 
vnd blůt Chrifti 2 Darumb erybr Auguftinus 
fölchen fräfenlen gegenwurff / von dannen er⸗ 
wach ſen / hinderſich / ſo er ſpricht: Sunder mer 
ißt er vñ trinckt dz Sacramẽt eines ſoͤlichen bo 
ben dings im zů gericht. Lůg wie er nit ſpricht 
Kin fölich hoch ding/funder das Sacrament ei 
nes fölichen dings. Aber welches dings? deß dz 
wir durch den glouben in Chriſto / vñ er ın vns 
ift . Deßhalb(als cr dann bhůtſamer redende 
polfürs)fpricht er / vnd zeigt an das ſmein yegli 
cher das gericht effe und trincke / der das Sa⸗ 
crament des Gloubens in Chaiftum allein iffer/ 
meinende das diß Sacrament von Feinen fälle 
binfür geeffen werden/dann der Chriſto vereru 
we . Eben oudy difer Auguftinus in dem drit⸗ 
ten bůch von der einhaͤlligkeyt der Euangelifte/ 
im «1. cap. da er vr ſach anzeige warumb Joan 
nes des iybs vnd blürs geſchwigen habe / — er 

as 
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Danckſagung Chrifti, 19 
das Nachtmal vnd das fuͤßwaͤſchen beſchrybe / 
vñ ſpricht alſo: Aber Joannes har an diſem ort 
von dem lyb vnd blůt des Herren nüts geſagt / 
ſunder bezügt das der Herr an einem anderen 
ort vil überfläffiger daruon geredt habe. Deß⸗ 
halb Auguſtinus dz eſſen vermeint not ſin (als 
vil als zů der fach gehoͤrt) welches Joannis in 
Im es. cap. gehandlet wirt. Aber das felbeffen 
ift dem wort des Euangeliums alouben geben. 
Deßhalb nach finer meinung effend wir nit an 
ders Chriſtum dann durch den Blouben/wenn 
wir jm vertruwend als dE vngezwyfletẽ pfand 
vnſers beyls. 

Diſe ding babend wir vſs den dapfferftä der 
värteren harfür bracht: nit das wir die fach ann 
ir felbs Flar/ / vñ mit dern wort Bottesbeftärer/ 
mitt menſchlichem anfehen wöllind vnder ſtür⸗ 
tzen funder das den (dh wecheften eroffner wer 
de/das wir nit die erften fygind die dife meinüg 
barfür bringınd: vñ vilicht nit die ſchwecheſte / 
dañ ich bezüg mich mit Gott / dz ich diſen hãdel 
allein vm̃ ſiner cer willen vo: etlichenfaren mitt 
vilen Belcerten in ftille gehandlet hab: zů Bern 
bruch / dz ich nit vnwyßlicher etwas fraͤfenlichs 
vnder das gemein volck ſtroͤuwete / das etwan 
ein groſſe vfrür geben moͤchte. Vnd wie mit vi⸗ 
len ich mich über der fach er ſpraachet hab /alfo 
vil mer hab ich fundẽ die mir dife min meinung 
nachlieffend. Darumb hab idy Hort zum dickes 
ven mal gebätten / Bas er vns cın waͤg zeygere/ 








Vom Nachtmal oder 


durch welchen der handel vaſt ſchwaͤr / nach dẽ 
vrteyl der einualtigen / in erkantnus viler men⸗ 
ſchen kommen moͤcht. Welcher handel eins teils 
nit alfo ſchwaͤr iſt als wir alle gemeint hettind / 
vnd harwiderum̃ nüts bequemlichers vnd nüt 
nützers der gemeynd Gottes wurde ſin. Dann 
was hat allen laſtren einen wyteren anloß gge 
ben / dañ fo wir vnuerſchampt geſündet / vns di 
fer gemeinſchafft nit entzogen habend ? Oder 
was bette uns me mögen zů widergelt® Ver lie 
be vnd gunft reytzen / dann fo man vns Chriftü 
für ons armen und fygenden frywillig geftor= 
ben/on vnderlaß für oren tragen hette? Oder in 
was wyß hette die gefarlichheit Ver ſcham̃ uns 
baß moͤgen von Eebruch / wůcher / üppigheyt / 
hochpracht / übermůt / gyt / vnd anderen laſteren 
zwingen / dann das wir offt by ſoͤlchem Nacht⸗ 
mal waͤrind / von welchem mancher mit gꝛoſſer 
ſchmach wurde vertribẽ / da deren laſteren taͤg 
liche ſtraaffen geſchaͤhind? Darumb diewyl ich 
ſach das der natürlich recht bruch diſes Sacra 
ments fo nutzlich ſyn wurde / hab ich (als ic) ge 
fprochen) Bott ernftlich gebätten das er vns 
ein wäg zeygere / durch welchen wir cin föliche 
gtefarliche fach befintlich vnd mit wolbetrach⸗ 
tung an dic band naͤmind. Alfo bat mich Gott / 
ernſthafftig baͤttende / erböst : darumb habend 
wir vns zů letſt beradten das der geſtalt diſer 
bruch moͤchte harfür kommen / wenn die Maͤſs 
wurde vmbgeſtürtzt. Welche ſo ſy vmbgeſtur⸗ 
tze 
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lt Ber wäre / habend wir gehoffer das ouch die 
im Danckſagung moͤchte widerbracht werde.Zie 
Nas ſach ich aber nüt das heftiger darwider ſtritte / 
la dann das ſechßt capitel Joannis/da difer unbe 
un weglich vñ ſtyff Adamant / Das fleyſch iſt nüc 
Inh niüitz / alſo in ſinen farben / vñ allen berten metall 
m verſetzt iſt / Das er vnzerſtoͤrlich ſtadt / was du 
hi Joch daryn haffteſt: vnd ouch vil ee alle ding an 
di jm zerbrochen werdend / dann das du jm cin klei 
tik men ſchaden züfügift . Nach diſem ort bar mich 
mei diſes das geſchicktiſt dunckt / Gott bat nieman 
tl ye geſehen. Joan.. Da verbiit er alles das an⸗ 
ln zebaͤtten / das geſehen und empfunden wirt. Zů 
ihn letſt was nor dz man den natürlichen vi rechtẽ 
iin bruch (difer dãckſagung mein ich) erklärte: wel 
lfm cher/ nach dern er verftanden wirt/werdend die 
nid vergebne hoffnungen vñ grüwliche meynunge 
np won inen felber hinfallen. Qifen radtſchlag hab 
km) ich mit vilen geredt/aber cedie fach in den gang 
himla Formen iſt / fo kom̃end etliche büchlin barfür/ nie 
Yen weyß ich was troͤuwwort fy vßſtoſſind / vñ find 
id ouch nit gnůg ſtarck vnnd heyter / gryffend die 
wo ſach nit an dem ort an da man den ſig erlangen 
re mag . Alſo halt ſich die goͤtlich krafft in menſchli 


hd ben hendlen / gegen welchen wir mit vnwillen 

‚malt gezwungẽ werdend dife unfere meinũg harfür 

mh zetragen / vnd ouch vilbrüder allentbalben ſoͤli⸗ 

bves als vil als mit vnwirſe võ ons erforderẽd. 

Me: Wir habend ouch ein epiftel zů dẽ verkünd deß 

KLuangeliums zů Rütlingen geſchriben / als zů 
pe 








Vom Nachtmal oder 


einem der vns von angeſicht vnerkant iſt / wel⸗ 
che wir mit ſoͤlicher hoher vermanung habend 
fürkom̃en / das ſy niemants lieſſe vsgon / die ich 
von den gnaden gottes vßgangen ſin nit geſe⸗ 
hab / wiewol vil from̃er bruͤder in dem Herren 
ſy geſehen habend · Do wir aber diſe Com̃enta⸗ 
rien habend haͤrnach angefangen / wie woltend 
wir anders vnſere meinung geſtellt haben / dañ 
wie wir in der obgenanten Epiftel vnſer mey⸗ 
nund angezeigte battend? Sittenmal es not wz 
Com̃entarien zeſchryben / dann wir hattend ſoli 
ches nit wenigen from̃en vnd gelerten mennerẽ 
vſs Franckrych verheyſſen. Deßhalb bittend 
wir Gott / vor welchem wir hütt ſtond / vnd un 
ſere hend one mackel des flyſſes zeufrüren oder 
der eeren vfhebend / ſye diß der will ſyner ynſa⸗ 
tzung / welchen wir habend erklaͤrt(als dañ ons 
gantz Feyn zwyfel iſt) das er durch den gunſt / 
Surch welchen er ſich über alles menſchlich ge⸗ 
ſchlaͤcht erbarmet hat / vfrhüge aller menſchen 
ougen/damit fy den grüwel/ fo ſich an Gottes 
ſtart geſetzt hat / alle erkennind / vñ vfhoͤrid an 
schärten: dann das můß ein groſſer grüwel fin 
fo das cin creatur iſt / für Gott gehalten wirdt. 
Wie kan das brot anbätten nit die hoͤch ſte Got⸗ 
loſe fin/fo allein Gott iſt anzeboͤtten / vnd gantz 
Fein creatur? Das ouch die Theologi meinend / 
die later menſchheyt Chriſti moͤge nit one gfaͤr⸗ 
ligkeyt des gögendienfts angebaͤttet werden. 
Was ifts aber das ſy ſprechend / ſy bin ni 
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Sanckfagung Chriſti. 193 
das brot an / ſunder den lyb Chriſti? Bättend ſy 
nit yetz ouch ein creatur an Wo find dann ire 
Decreta / in welchen ſy verbütend die mẽſchheu 
Chriſti anzebaͤtten? Aber harwiderumb ſpre⸗ 
chend ſy: Wir baͤttend an / vnd eſſend oud den 
geyſtlichen lyb Chriſti. Ach Gott was iſt der 
geyſtlich lyb Chriſti? Hat man yenen in der ge⸗ 
ſchrifft einen andern geyſtlichen lyb Chriſti fun 
den / dann eintweders die Gmeind ( wie dann 
Epheſto. 4. Coloſs. 1. geſchriben iſt) oder vnſer 
gloub / durch welchen wir gloubend {nn an dert 
crütz vnſer ſchuld bezalt haben / vnd deß heyls 
Durch jñ gewüſs find 2 Warumb befibwärend 
wir die Gottſaͤligen oren mit denen ftirnen/ wel 
che Fein verftand ergryffen mag? Der geyſtlich 
Iyb wirdt von den menſchen glych dermaß ver⸗ 
ſtanden / als ob du ſpraͤchiſt / Kin lyblich gmut / 
oder fleyſchine vernunfft: Oder effend wir nice 
dennzemal geyſtlich den Iyb Chrifti/ wenn wir 
Innfür uns geſchlachtet fin gloubend/ vnd {Mn 
vertrumend? ift nit yc der geyſt und das läbe 
in uns? Was knüpffend wir dañ die wort ʒůſa 
men / die ſich nit zůſamen ryımend/allein darum 
das wir one vnderlaß zanckind? Laſſend uns 
heyter reden: Dir eſſend geyftlih/fo wir durch 
den gunft gottes zů Chriſto kũend. Was mag 
den lyb Chriſti geiſtlich effen anders fi yn/ Dann 
Chrifto vertruwen?was erdenckend wir nüwe 
fünd / die in keinen weg bſton moͤgend? Ich bin 
das liecht der welt / fprichr € briftus: diewyl er 

€ 








Vom Nachtmal oder 


Dann das liecht iſt / waͤr woͤlte deñ glouben das 
er vns in ſoͤlche finſternuß gſtoſſen hette / durch 
welche der gloub vil ee geſchwechert dann ge⸗ 
ſterckt wurde? Ware vñ erfarne ding rede wır. 
Dañ fo das menſchlich heꝛtz yetʒ in dern gloubẽ 
zů Got durch Chriſtum verſichret iſt / hat ce nit 
die ſum̃ ſines heils ergriffen? one zwyfel ja. Wz 
meinſt du dann das in ſm̃ erwachſe / wenn es zů 
ſoͤlichen wider ſpennigen / darab allem verftand 
gruſet / getriben wirt? fürwar nüt anders dañ 
ein ſchwancken. Su wirft aber ſprechen: Der 
Gloub vermag alle ding / fo du dän nitr haft / 
magftu nit fälig werden. Bebend wir antwurt? 
Der gftalt bar man yederman berzogen / Dann 
die dife haͤrbe meynung erhaltend/eruorderend 
bie gar ftreng den Glouben / dem ſy doch funft 
nit vilzügebend. Alſo thůnd garnach die/fo vſs 
der anfechtimg deß fleiſchs / wie Paul. Ephe.4. 
vnd Coloſs . . ſpricht / was ſy wellend / für ſtyff 
dargebend · Diewyl du ſy dermaß tringſt / das 
ſy ſich er geben muͤſſend / oder überſtürtzet wer⸗ 
dend/fo fiehend ſy zů dem gloubẽ: welche fo ſy 
den glouben gehebt / hettind ſy ſoͤlichs nie moͤgẽ 
für ſtyff harfür bringen. Dann die Chriſto ver 
truwend / habend Fein hunger noch durſt nach 
andrem / dann yetz habend ſy die ſpyß / mit wel⸗ 
cher die feelen ergetzt werdend. Darum̃ legend 
ſy dem Glouben zů dz er nit hat / vnd fm auch ſoͤ 
i Hes nit laſſet zugelegt werden / wie dan daobẽ 
gnůg iſt bewaͤrt worden. Deß halb ſy nıtein 
fe 
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SanckfadungChrifi 194 
hal 


ſchlaͤchte ſchmach zůlegẽd / daß dz lyplich fleiſch 
Ka Chriſti durch ſñ befton moͤge / vñ das zwifacher 
hun wyß: Zum erften/ das fy diß Iyplich fleyfch mit 
FR dem glouben wellend beſchoͤnen / dañ der glaub 
Sn widerfchrygts. Als dan wirt not ſin ein ſoͤlichs 
han Ying võ ſm felbs/ vñ nit durch den glouben ein 


Mi Brand habem dann der gloub ſtreckt ſich in die 
Bm Ding / die da find ec vñ du inen vertruwift. Da: 
umbfo mag pnfer gloub dig fleyſch nit made: 
9 welichs ich fürwar nit geſagt hette / wenn nit et 
cher 


licch waͤrind die ſoͤlichen lauwen bhelff des glou 
m bens harfür zugind / das ſy ſprechen doͤrfftind / 
m Das fleiſch bſtadt durch den glouben. Wz mag 
Hu vngeſchickters geredt werden ? mag dann Ser 
mim.  Gloub das zewägen bringen / daß bzor fleyſch 
Wim fer Man ſolt ſoĩliches mit dem wort Gottes 
Wh (durch welches der gloub ſtatt har)pzobiere/vni 
Mu niralfo dem glouben mit gwalt vfgetrochen ha 
irhe ben. Zů dem anderen thůnd ſy dem glouben al⸗ 
mil ſo ein ſchmach an/dasfi y ſprechend / Der gloub 
mm mache fälig/ das doch an jm ſelbs war iff/aber 
nu an diſem ort iſt es alfo wyt von der warheyt / 
mt als das liecht von der finfternus: dann ſy wel⸗ 
it bend für / als ob der gloub fälig mache / welcher 
ulm imn das bꝛot/ oder dz ſelbig bꝛot lyplich fleiſ ch ſin 
mr gloubt. Aber ſolichs wirt on alle Iapferkeit des 
un worts geredt / ſittẽmal mã nienan li bt: Fürwar 
in! fürwar ſag ich üch / ein yeglicher ſo da gloubt dz 
Me er in diſem bꝛot min Iyblich fleyſch iſſet / wire f& 
—* lig. Ja vilein andrer jrrſal wirt a volgẽ / 
I ij 








Dom Nachtmal oder 


namlich/das zween wäg zu dem heyl nütz wäz 
rind: Kiner/fo wir Chrifto vertruwtind: der an 
der fo wir gloubtind Bas diß brot fleyfch wäre. 
Dann alfo fprechend ſy / Es ſye dann das du es 
gloubiſt alſo ſyn / magſtu nit ſaͤlig werden. Lůg 
wie die mẽſchlich ver nunfft woͤllẽde vñ wüſſen 
de mitten im liecht finſternus fundẽ hat / in wel 
cher finſternus ſy taſtete / vi alſo in dem ergryf 
fen vnd erfüchen finer ſpitzfündigheit den rüm 
bydeneinualtigen funde. Was ift der ſcharpff 
flyß Scoti vñ Thome von der ergründüg des 
verwandlens des brots vñ wyns in den lyb vñ 
blůt / anders dann ein rbümfüchen der fpisfün 
digheyt? Sy find denen ärgeren glych worden 
Sie der Funftnit wol bericht ſind weldye damıt 
ſy als die erfarnen geacht werdind / ſchaffend fy 
mit iren artznyen / das du zů der ſelben zyt / ſo ſy 
zů dir kommend / einer nüwen kranckheyt innen 
wirſt / welche nüwe krãckheyt / ſo ſy die hinweg 
thůnd / für gůt gehaltẽ werdind. Lůg ob nit die 
ſach / von deren wir hie hãdlend / dem glych ſye? 
Diſe habend zů dem erſten geredt: Das lyblich 
fleyſch Chriſti ſol geeſſen werden wie er in der 
kripffen geweinet hat / wie er blůtig an dẽ crütz 
gehangen iſt: fprächind ſy nit mee dann wie er 
durch oͤſchloſſen türen zů den jüngern nach der 
vrſtende ggangen iſt. Ond damit fy nit als vn⸗ 
rechte meifter gehaltẽ wurdind/babend ſy wun 
derbarliche renck er dacht / Damit ſy die fach der 
maß fich haltende / darthaͤtind / und ire dolle ge 
muͤter 
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Danckſagung Chriffi 195 
muͤter / die warlich nie gloubt habẽd / oder doch 
abgeſchlagen habend das waar was / zübefe= 
ben: vnd habend fy als in einem jrrgang gfuͤrt / 
ve das dann yhens anzeygende / alſo lang / biß 
dz ſy des vsgangs kein acht mee hattend. Weli 
ches / ſo ſy es an dem meyſten teyl erobret har = 
tend / habend ſy ſich einer tyranny gebrucht ge⸗ 
gen denen fo die fach gnoͤwer beſehen woltend/ 
babend Die fo die warbeit woltend harfür brin 
gen / Kaͤtzer genenner . Was darff cs vilred? 
Nach dem fy diß brot der gemeinfamme alsein 
kouffmanſchatz verfouffen woltend/ müßtend 
ſy wol etwas daruß machen/das alle menſchen 
ſeer verwunderte / damit ſy den lon meeretind. 
Darumb hůbend ſy an das bꝛot zů fleiſch zema 
machẽ / hingelegt das wort / Das fleyſch iſt Fein 
nütz. Deßhalb alle die / ſo diſe vnſere meynung 
laͤſend / bittend wir durch den Glouben / durch 
welchen wir alle ſaͤlig werdend / das ſy ſoͤlichs 
nit ylends verwerffind oder verdam̃ind das ſy 
hoͤrend / ob es ſchon ſy gantz vngehoͤrt duncket / 
ſunder baͤttind Gott das er inen dz liecht eines 
waren verſtands verlyhe / mit welchem liecht ſy 
moͤgind das waar / recht vnd ſtyff iſt / anſehen. 
Die warheyt iſt froͤlich anzeſehen / iſt nit ſtoltz / 
doch laßt ſy ſich nit mie ſchmoͤuchlen gewünnẽ. 
Dannenhar kumpt es das die ſo etwas arges 
an inen wüſſend / ſoͤliche warheyt nit gedoͤrend 
ſtyff vnd one ſchraͤcken erſts anſehens anſehen: 
fo ſy aber yetz vnd offt ſy verſuücht — hebt 

14 








Vom Nachtmal Chriſti 


ſy an nit mer zeletzen. Der Allmaͤchtig Gott ver 
lyhe vns zeletſt / das wir diß die rechte Gottes 
eer erkennind / durch welche das gemiiet allein 
dem eintzigen Gott anhangt / allein nachuolgt / 
allein begaͤrt zůgefallen / vnd ſines willens zel& 
ben. Harwiderum̃ verlyhe er uns das wir erfen 
nind dz vns die vſſerlichẽ ding diſer welt nüts 
beſſer machind / ſunder ſo wir inen zevil zůge⸗ 
bend / vns von der waaren Gottes zierd abzie⸗ 
hind. Das gſchicht diſer wyß / ſo wir die ding 
(die wir bißhar dargeſtreckt habend in die zierd 
des Gots Maozʒim / den wir nach dem ſpruch 
Daniel. 11. als an der heyligen ſtatt ge eeret ha 
bend/ wiewol wir nit wußtend wz er was / mit 
gold/filber/edelgeftein/ und anderen koſtlichen 
dingen verthon babEd)an die armen wendind: 
vñ fo onfere gmuͤt / die bißhar mit valſchẽ hoff⸗ 
nungen hyn vnd har gezogen ſind / dem einigen 
Gott durch das eewig pfand ſynes Suns an⸗ 
gehefftet werdind. Amen. 


Nach dem vñ diſer Commentari vßgangen 
iſt har Zuingli etliche büechle me vom Nacht⸗ 
mal Chriſti geſchriben / von dero wegen die ſm̃ 

yngeredt habend / zů latin vnd tütſch / 
in welchen lychtlich funden 
wirt dz hie vermeynt 
wurde mang 
len. 
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196 . 
Don der Bycht 
Fe heylig goͤttlich gſchrifft weyßt võ 


Feiner anderen Bycht dann von de⸗ 
ren / da der menſch ſich ſelbs erkeñt / 
_ 2] pndan der barmhertzigkeyt Gottes 
fi ergibt.Dfalm.sı. Ich hab mir fürgenomen 
min find wıder mich Bott zeerfennen vnd ze⸗ 
uerieben/ond du Herr haſt verzigen die Gott⸗ 
lofe miner fünd. Die nun Bott allcın der iſt der 
die find verzycht / vnd das gemuͤt ruͤwig vnd 
fridſam macht / alſo ſoͤllend wir ouch jm alleyn 
(fo die wunden vnſerer ſünden geheylet wer⸗ 
dend) das ſelb zůſchryben vnnd dancken / ouch 
jm allein die wunden/ präften vnnd kranckheyt 
der feelen offnen vñ zeygen. Dann wär bat ein 
mwunden einem anderen dann dem Artzet / oder 
ve dem / by dem er hilff vñ artany vermeynet ze⸗ 
finden / gezeygt? Alſo ift es ouch mit der Bycht / 
Gott iſt allein der / der den inneren menſchen 
artznen vnd gſund machen mag / deßhalb nye⸗ 
mants dann jm allein die wunden der ſeelen ſoͤl 
lend geoffnet werden ». Wenn Yu aber den 
Artʒet noch nit recht Fenneft/ oder nie weyft wo 
er wonet / verbütet dir niemandts dyne wun⸗ 
den vnnd präften etwan cinem güten / getrü⸗ 
wen vnd fürficbrigen radtsfründ zeoffnen vnd 
radt zeſuͤchen. Iſt dann Ber felbig ein wyſer 
vnd getrüwer radtgaͤb / ſo wirt er J one zwy 
id 











Von der Bycht 


fel zů dem artzet wyſen vnnd ſchicken / der der 
arany fo bericht iſt Das er die wunden heylen 
nag. Diß verſtand alfo : Ser dem der arger 
vnbekannt ift/ wirt verftanden der menſch / der 
die gnad Gottes vns durch Chriſtum bewiſen 
noch nit recht vnnd grundtlich verſtadt vnnd 
erkennt / vnd begaͤrt aber (fo jnn die conſcientz 
anklagt vnd tringt) Pie burde ſiner ſünd / mit 
deren er befhwärt iſt / hinzelegen. Der getrüw 
vnnd wyß radtgeb / iſt der züdiener des worts 
gottes / Ver/glyd wie der getriiw Samaritan 
Luce.u. in die wunden öl pri wyn güßt. Wyn 
heyßt die raͤſſy der penıteng vnnd mißfals da 
zů er jnn furt / fo er jm offnet was praͤſthafften 
fündigenn thiers der menſch fye/ das ſich der 
ſünder ſelbs erkennen lerne: offt fuͤrt er ouch 
den widerſtraͤbenden in erkantnuß der glych ß⸗ 
nery. Kin bitter ding iſts aber dir /fo man Yır 
anzcygt das du vſſen vnd jnnen voller präften 
vnnd boßheyt biſt: noch bitterer das du fölie 
ches nit verneynen magſt: aller bittereſt iſt dz / 
fo du erkennſt das du tod biſt / vnd aller hoff⸗ 
nung entſetzt / da facht erſt die wunden an ze⸗ 
wuͤtenn: denn ſo folder diener deß worte ol / 
das iſt / Chriſtum yngieſſen / der für alle andre 
mit dem oͤl der froͤligkeit geſalbet iſt / das iſt ſo 
vil geredt / Er fol im anzeygenn was gꝛoſſer 
gnad Bott vns durch den Herren Chriſtum 
mitgeteylt habe. Denn der ſünder ſoͤliche gnad 
erlernet har und erkennt / mags nit ſin / er wire 
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Von der Bycht. Ey 
$lends zů Chrifto louffen. Vnd darumb iſt die 
beymliche bycht/fo den prieftren geſchich / t an⸗ 
ders nüts dann cin radtsfragung /fo wir ein 
radt nem̃end von dem /den Bott zů ſoͤlichem 
verordnet hat das man das gſatzt gottes vfs 
finem mund erfunden fölle vnd erlernen/ vñ in 
was oftalt unfer confcieng rüwo möge finden. 
Hie ſichſtu was die Schlüſſel ſind was das 
Euangelium ift/ von welichen zweyen oben ge 
nůg gefagt ift. Ond darumb verkündet dir der 
diener des worts das KRuangelium / das ift/ 
die froͤliche bottſchafft der gnadẽ gottes durdy 
Chriſtum: vnd fo du fölichen verFündten Es 
nangelio glouben gibſt / das iſt / ſo du Chriſtum 
für dinen erlöfer angenom̃en haft / ſo biſtu yetz 
abſoluiert / vnd von der burde diner ſünden le⸗ 
dig / ob ſchon kein pfaff / biſchoff / noch bapſt / 
keine wort niemarme über dich ſpraͤche. Vſs 
dern volget / das alles ſo die bäpftler von den 
ſchlüßlen vnnd ablag verheyſſen babend/ ytel 
fablen vnnd lugenen find: darzů ouch etlicher 
fraͤfler leer / die da ſprechend / der menſch werde 
durch die ſchlüſſel gewüß: dann wo der mẽſch 
nit durch den glouben innwendig gewüß vnd 
ficher wirt / fo ifts vergeben ob du tuſent mal 
fprächift / du bift fry. Sann ob du ſchon zů ei⸗ 
ner flügen ſpraͤchiſt: Du biſt ein Helfant / ſo 
magſt du mit dinem wort vſs der flügen keyn 
Helfant machen. Alſo magſtu den menſchen 
den jnnhalt deß Kuangelij wol — das er 

v 











Don der Bycht. 


aber innwendig bericht vnnd gloͤubig werde?. 


dz müß allein Gott innwendig leeren: Ian wie 
vil find deren / die das Euangelium hoͤrend / vñ 
es aber nit gloubend? Vrſach iſt das ſy Gore 
nit hat gezogẽ. Sobald cr ſy innwendig züche/ 
fo werdend fy on din arbeit zü jm louffen. Do 
nun der menfch nit fölicher maß von Bott ſñ⸗ 
wendig gewüß/ ſicher / vnnd ruͤwig gemachet 
iſt / ſo iſts vergebens / ob er ſchon hundert mal 
vom prieſter abſoluiert werde / er wirt allweg 
verzwyflet vom prieſter gon. Hie iſts aber 
nit von noͤten alle luge nen die von der bycht ge 
ſchriben find/zewiderfächren/ dann deren find 
vnzalbar vil. So du aber difes wenig/fo wır 
bie ſchrybend / recht beſehen wirſt / magſt du 
ſicher / vnnd one ſchadenn in der heyligen ge⸗ 
ſchrifft (deren dingen halb / ſo die bycht betref⸗ 
fend) wandlen / dann Yu wol ſehen wirft das 
von der lüſelbycht nienan nüts gedacht wirdt. 
Diſes woͤꝛtlin (Confiteri) heyßt zum erſten / lo 
ben vnnd Gott dancken / als Gen. im. 15.cap- 
& obend den Herren / dann cr ift gůt. Darnach 
beyßt (Confiteri) als vilals den Herren vers 
trumen/ jnn einen velfen und vnſer zůflucht ſin 
verjehen / ale im. 104. Pſalmen / vnd .ı. Joan. 
4. Welicher vergicht das Jeſus der fun Got⸗ 
tes fye.2c. Darnach fo heyßt (Confiteri) verſe⸗ 
hen / das man vff dich klagt / als die / die durch 
die predig Johannis frer ſündenn erinneret 
wurdend / erkantends / verſahends es 9* 
“9 
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Von der Bycht 198 


Kuh, alſo wie er jnen fagte unnd fürbielte. Alſo vff 


ar gen büttigenntag die / fo das Gotswort hoͤ⸗ 
Win) rend / vnnd jnnwendig in ren hertzen getrof⸗ 
Hoi fenn werdend/ verjebend vnnd erfennend jre 
N ſünd / vnd louffend ylends zum artzet Ehrifto- 
fr Zum lerften / fo verjehend wir denn oudy vn⸗ f 


wbn Sere fünd/fowir unferem nächftenn / oder et⸗ 
Um  waneinem berichten im Göttlichen gſatzt / vn⸗ 
min  ferbeymliche ſünd offnend/ das er eintweders 
Mh mit vns gnadby Gore belffe erwärben / oder 
Kit aber uns einen güten radt gebe/ das wır für= 
Naht hin den finden widerfton mögind. Von difer 
mim — Bycht und verjehung redt Facobus um + 5. cap. 
mi Bekennend einander üwere ſünd / vnd bittend 
mi für einander / das üch geholffen werde: dann 
hal  einemfig gebätteines fromen vermag vil. Vff 
lm) Diſes ost habend die Baͤpſtler die lüfelbychr ges 
wide grlinde/fo doch Jacobus von der felben hie nit 
m redt / ſunder von der bychr/ da einer ctwan eis 
mh nem güten fründ vnnd brüder fine heymliche 
ih wunden der feelen offner : dann vfs diſem ost 
Ham mag man anders nüt erfächten/ dann das ein 
mm  gerlicher finen nächfte bitte / das er Gott für fin 
he ſünd helffe bisten. Damit er aber ſoͤlichs deſter 


um geflißner thůge / zeigt er jm vnnd vergicht ſm 
vlnr fine heymliche präftenn. Kurtz Varuon/ der 
Kin) MP bycht recht / der Gore vertrumwe/ der jnn lobt/ 


Mn“ der jn danckſagt vmb Vie empfangnen güte 

1 that: der fin ſünd nit verneynet / ſunder bee 

TEA Eennt/ vñ vos dem herren beweynet / vnd ouch 
“ 








Von der Bycht 


ſinen naͤchſten mit offnung ſiner gepräftenn/ 
reytʒt für jnn zebisten: welcher alſo bereitet iſt / 
der bychtet gnůg / bedarff keynes pfaffenns 
welicher ſoͤlicher maß ouch nit bericht vnd ge⸗ 
leert iſt / der bedarff zwar des pfaffens wol. 
Weliches pfaffen aber? nit deſſe der mit val⸗ 
ſchen ſchlüßlen jm über den kaſten breche / ſun⸗ 
der deß der jmdurd das wort Gottes fin ars 
beitſaͤligkeyt vnd präften/ / vnd darmit ouch die 
gnad vnnd barmhertzigkeyt Gottes lecre er⸗ 
kennen. Deßhalb ſol die lüſelbycht nit anders 
gebrucht werden / Dann für cin radtsfragenn/ 
vnd für ein erklärung was dıe ſchlüſſel deß Es 
uangelij ſygind: was darüber von pfaffen er⸗ 
dacht iſt / find nüt dann lufft vnd gſchwaͤtz der 
böpftleren. Hie ſprechend erlih Fa wenn 


man nit mee bychten wirt/ fo werdend etliche 


gar gꝛoſſe lafter volbringen. Denen gib ich al 
fd antwurt : KRintweders jr find vnerfaren/on 
bericht lüt / oder aber jr find glychßner. Vner⸗ 
faren find fr/ Bas fr noch das nitt wüffennd/ 
das nieman von bychtens wegen die fünd vn⸗ 
derwegen laßt/funder das widerſpil. Vil ſind 
die gꝛoſſe laſter / die ſy begangen habend / nie ge 
bychtet habend. Glychßner find ir : dann es iſt 
niemã der da nit wüſſe / wie fraͤfenlich er offt ge 
loͤugnet oder verſchwigen habe / offt ſich from̃ 
vnd gerecht glychßnet / ja ouch an dem ort da 
er darfür angeſehenn fin wolt / er hette gantz 
grundtlich alle ding geſagt / vnd waͤre ſm en 
pa 
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Von den andren Sacramenten. 


vaſt leyd. Vnd tiber dasgerhörend wir die lü⸗ 
ſelbycht bſchirmen / die aber anders nüt iſt dañ 
ein heimlicher ſchleych / dar durch die baͤpſt vnd 
pfaffen aller menſchen gůt vnd hab an ſich ge⸗ 
bracht babend : vñ wo uns Gott nit einen ſo⸗ 
men gelaffen/ Bas ift /woer uns nit den glaſt 
fines Euangelif wider ggebẽ hette / fo wärınd 
aller menfchen gůt vnd hab / jr ſchweyß vnnd 
blůt alles der pfaffen wordenn. Hat nit der 
Bapft ſchon yetz geſprochenn / alle rych ſygind 
fin? Ich hab felber von des Bapſts Legatẽ ey 
nem gehoͤrt / der ſprach Die Pꝛobſty zů Züri) 
wärefin. Vnd darumb föllend wir den Her 
ren Bott offe verjähen vñ bychten vnſere fünd/ 
offt ein nüw laͤben anfahen. So wir aber der 
ſach nit klar bericht ſind / offt zů einem wyſen ge 
ſchrifftglerten gon / vb radtfragẽ: zů dem aber 
der nie off den ſeckel / funder vff die conſcientz 
acht habe. 


Von den andren Sacramenten. 


Je Firmung hat do angehept / do 
man die jungen kind hatt angefan⸗ 
gen gemeynlich touffenn: dann by 
den vralten toufft man die kind al⸗ 
leyn in todts noͤten / wiewol / worzů dienet das 
ſelb? mocht die gfard des todts die Finder Chri 
ſtenlichs laͤbens bericht machen? Ser jfrrſal 
kam aber dahar / das die menſchen vermeyn⸗ 
tend nach dem Glouben wäre der touff der/ 
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Don denanderen 


der Die ftind abwüfche- Darnach ift der jrrfaf ini! 
fo ſtarck yngewach ſen / das man ouch denfinz N 
den hatt den touff gethoͤren verſagen / als waͤ⸗ Alenn 
re Chriſtus gruſamer dann Moyſes / vnder 
dem alle die / die beſchnitten warend oder mir MN 
opfferen Gott überantwortet / vnder das volc 15 
Gottes gezellt wurdend/ ob fy ſchon dem glou hifeine 
ben Abrahe noch nit nachuolgerend : dann (y —* 
mochtends noch nit / als die Finder. dh 
Ser jüngft rouff oder die slüg/iftein früng Ms 
licheit und menſchliche fründtſchafft / vñ dienſt fm 
Marc. io· Die Apoſtlen ſalbetend etwan die kranckẽ vn MN 
dann ward jnen bas. Zů ſoͤlicher früntligkeit N | 
vermanet Facobus in finer Epiftelim.s.cap. Nie 
das die / ſo yetz erwachfen vnnd güts alters mt 
find/ wo es die not erforderet / oder die kranck⸗ Nie 
heyt dermaß ift/ das ſy es thůn mögend / die ken 
krancken heymſůchen / vnd beſehen ſdilind / den ln 
(baden vnd kranckheit beruͤren / ſalben mit oͤl/ Nrite 
vnd denn Bote bitten das er ſy gſund mache. uhl 
Die wohe / da ſy ſprechend / dem der gwycht ibn 

iſt / werde etwas zeichens in die ſeel getruckt / iſt ll 
ein menſchlicher fund. Das ſy aber hiezů ziehe "ak 
von pflegen der henden vfs den gſchichten Ver aldi 
Bortenam .4. cap. iftfräfel: Iasfelbwascn Mi 
vfferliche bezeychnung / mit deren fy bezeychne Annen 
send die / denen nachmals die gaab der ſpraa⸗ Nladı 
chen ggeben ward/oder diefy verkündung des Misun 
worts vßſchicken woltend: dañ weliher das ma 
wort Gottes zůdienet / der iſt ein Biſchoff / ein Nm 
Hirt / Wiki 





' Sacramenten 406 


Ra Birs/ein Wächter: Welicher fölichs nit thůt / 
u der iſt eben als wenig ein Bifchoff/ als wenig 
fin als derein Burgermepfter oder cin Radtsherr 
lm iſt / der Das ampt nit verwalter. 
ind ok vff die Ee kum̃ ich bie wider / dann oben wz 
Klin mir das notwendigeſt ſchier empfallen. Die 
dns Ee iſt ein eerlich ding / als der Apoſtel ſpricht / 
Bebre.3. Diewyl dann die Kr fo ein eerlich 
vunnd heylig göttlich ding ift/ warumb verbies 
kin send wirs dann den pfaffen/ münchen / vnnd 
hy Den dieneren deß worrs? Sic den verkün— 
handy deren des worts die Ee verbierend/ thünd nüt 
rhine anders/ Dann das ſy damit [haffend/ das dıe 
lin.g  priefter mir den werchen wider zerbrechend / dz 
ditsän Sy mir dem wort gebuwẽ habend: dañ was ıfts 
ih von nöre von begird vñ anfechtũg des fleiſchs 
hard bie zeſagen? Wir empfindends leyder alle wie 
Ant kürnſch / wiereyn wir find. Warum̃ fürend wir 
km) dar mütvwilligklich ſoͤliche verlegung/ ſchand / 
ini ergernuß in die Kilchenn Gottes? ſo doch das 
alu göttlich wort wyber nienan verbütet. So wir 
ji  müelle (als wir ſprechẽd) wol wüſſend das die 
zu rein heilig eerlich vñ goͤttlich ding iſt / warum̃ 
wellẽd wirs dañ dem verkünder des goͤttlichen 
ine worts der der heiligeſt vnd feoͤm̃ ſt ſin ſ oh nit 
ph Können? ſunder ſo wir ſehend das er bloͤd iſt / 
vwellend wir fnn lieber mit der gantzen gmeind 


N 17 } a 2 es 

—9 verletzung einen hůrer dulden / dann die Fe ſm 
en sönnen? Es fprechend etlich / jnen ſchühe 
Ha ab allen dienften deg pfaffens der ein Eewyb 


MM babe, dañ ſy mögind nit fehen in der Bilchen 








Dondenanderen 


den pfaffen Maͤſs haben oder predigen / vñ ſyn 
frouw zůhoͤren vnd boaͤttten / vñ laſſend aber oft 
die vnuerſchampte bür in vorderften ftülen(on 
letzung) fien. Hie ſolt man billich ruch beſchel 
cken ſoͤliche / nit torechte / ſunder boßhaffte men⸗ 
ſchen: dann diſes iſt nit ein torheyt / ſunder eyn 
boßheyt vnd ſchalckheyt. Die Maͤſs iſt ſo gar 
nüts / das ſy ouch ein grüwel iſt: vnd ich beſorg 
der gwerb vnd kouffmanſchatz der Maͤſſen ha 
be beſchuldet / das Gott ſoͤliche ſchantliche mas 
fen (alfo nennet die pfaffen Petrus)in finer chri 
fienen Kilchen fo lang geduldet bat, Warumb 
magaber der den pfaffen nit ſehen Maͤſs ha⸗ 
ben 2 Darumb/ was Bott mißfalt ond. cin grü⸗ 
wel ift/ Das gefalt uns wol/ deßhalb mag uns 
nüts/ vnd ſol vns such nüt rechts noch eerlidhs 
gefallen. Wir woͤllend Maͤſsen haben / heyſo 
muͤſſend ouch hůrer Maͤßhalten / Dann zů ſoͤli⸗ 
chem grüwel find ſy fuͤglicher dann from̃e cz 
menner. Alſo habend üch zů dem grüwel der 
Mãſs hůrenpfaffen. Aber Der der dz Inter rein 
wort Gottes in der hriftenlichen gmeynd ver⸗ 
Finden wil / der fol cin Keman fin/damit wenn 
er offenlich leere/ Ias niemants finen brüder in 
dem eelichen bandel überuosteyle/ er nit darne⸗ 
be vil wyber febe die er mir Ebruch geſchmaͤcht 
vnd befleckt habe : dann wo das iſt / da ſtupffet 
jinn fin gewüſſen / das er weder von ſinem eyg⸗ 
nen noch von anderer laſteren ſtyff reden noch 
firaaffen gedar. Von der Ere wöllend wir bie 
Ä nd 
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Sacramenten. 201 


noch wyter ſagen / ſo wir zů den gelübden kom⸗ 
mend. Dz aber den Pfarreren(die Paulus KRe⸗ 
lüt haben wil in ſiner wal.ı. Timoth. 3.) die ver 
botten iſt / dunckt mich allein vſs der vrſach ge⸗ 
ſchehen ſin / dz der muͤſſig genden pfaffen fon 
gꝛoſſe zal iſt / wo denen allen wyber goͤnt ſoltind 
werdẽ / moͤchte mit der zyt (als ſy bedunckt) groſ 
fer (had vnnd vnradt darußerwachfen . Sie 
münd) wurdend mit iren gſchwüſtrigen wölle 
zü glychem erb gon: die Nunnen wurdind wel 
len erben das anderßwohin gefallen wäre: 9a 
wurde der pfaffunderftonin Radt zekommen / 
oder Burgermepfterzewerden. Sölche vrſachẽ 
erdenckt vnfer boßheit / und welber anders für 
Bann aber an int felbs ift. Mag man dann fäli 
che übel nit füfomen? Mag man nit ein geſatzt 
machen das mã kein pfaffen in radt ſetze? Weñ 
mã ſoͤlich gſatzt gmachet hat / was gefard darff 
man me entſitzen? Alſo moͤcht man andere fl cha 
den ouch mit komlichen mitlen fürkom̃en / das 
man ſoͤliche ſchand vñ vnreinen můtwillen der 
hůrenpfaffen vſs den ougen der gloͤubigen hin 
nem̃en möchte. Das dann der pfaffen nit ſo vil 
wurdind / lieſſe mã die yetz lebend / im friden ab⸗ 
ſterben / vnd machte für hin keinen pfaffen mee / 
verlihe Fein pfrůnd hinfür / ſund verordnete die 
pfründe güter an das allmüfen den armẽ / dañ 
fy babend nun lang gnüg hunger gelitten / vnd 
die pfaffen voll und ſatt awefen. Sie vfrür vñ 
krieg fo etliche jar har gwefen find/ ra ſy 








Von den andren 
nit einweds vom Bapſt oder võ ſinen cardind 


len vñ biſchoffen? Riegierẽd nit die Baͤpſt / Car 
naͤl / Biſchoff yetz aller Künigẽ radtſchleg / rych 


vnd vrteyl? Wohar kumpt aber inen ſo groſſer 
gwalt? Vſs rychtagen. Wohar kommend aber 
inen ſoͤliche rychtagen? Zwar vſs fo vil pfruͤn⸗ 
den / Zinſen / Reñten / Zaͤhenden / vñ anderen vn 
billichen beſchwaͤrden / Die man minder zellen 
mag dañ die fternen am himmel . So hügeman 
eins vnd mindere man inen ire rychtagen / iren 
gwalt. Doch Yamirniemäts ſich beklagen moͤ⸗ 
ge man thuͤge ſoͤlichs vſs gyt vnnd begird des 
syelichens/nit vſs goͤttlicher liebe/fo dulde man 
fy/onnd laffe man fy imfriden abflerben » we 
aber under inen etlich waͤrind (als dann hart⸗ 
benniger fraͤfel thůt) die für und für friden der 
Gmeind/der Sterten/der Landen mit irem fr& 
felenmürwillen vnd gwalt pnderftündind vn⸗ 
ruͤwig zemachen / fo beſchrote oder berupffe mã 
inen die fluckfaͤderen / damit ſy hinfür ſo hoch 
nit mee fliegen mögind. Jetz ſich ich etlich vn⸗ 
der den obren vnnd nideren / die zů vfruͤren / zů 
rouben ſchnell vnnd bereyt find · Aber nit alſo / 
Yu můſt allein die demmen die vnrůwend / Vie 
zwytracht vnd vfrůr machend: die ſoͤlichs nit 
thůnd / die müft du fry laſſen / damit du nit cin 
groͤſſere vnrůw anrichtiſt. Man můß inen glou 
ben und zůgeſagte brieff vnd ſigel halten / die⸗ 
wyl vnnd fo lang ſy es haltend . Dann wo es 
darzů kommen ſolte / das man gewonete zůge⸗ 
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Sacramenten 204 
UN, 


n. fagten glauben zebrechen/fo wurdind vfs men 
—— ſchen gruſamme thier werden . Es ſol ouch 


Hl kein fundere perfon für ſich felbs ſoͤliches vn= 
—1 derſton zethůn / dann ſunſt kaͤme es mit der zyt 
oe darzů / das cin yerlicher einen anfallen vourde / 
vlg 


vnnd damit cr ſoͤlichs glimpff hette / ein vrſach 
mm ab einem zun brechen. Dem oberen gewalt ges 
Mu Hose ſolichs zü zeuerordnen vfiseuerwalte, Oa 
Mn  byföllend aber duch dieregenten und obren Ife 
—A gen / Das ſy ſoͤlich gütinennicnan zůziehind / es 
—* zwinge ſy dann darzů groſſe not der vndertha⸗ 
Nun nen. 

bduhen Die pfrůnden der abgeſtoꝛbnen pfaffen / die 
N Rloͤſter / Zins / Rendt/unnd Gülle thůnd alles 
km in der arınen/nit in iweren Faften: was fy vn⸗ 
fat billichs bißhar ab den arınen geſchunden ha = 
tm bend / das laffend irnach: Yan wo ir die vn⸗ 
nm Billihe befhwärden glych fo ſtyff unnd hart 
of als die pfaffen vnnd mündvon dem armen 
ii mañ ynziehen wurdind/ vnnd daran nüts min 
dahm deren noch nachlaffen/ fo wurde doch üwer ge⸗ 
mm walt und zytlich rychtagen geöffer dann vor ye 
fell (ab gwalt aber und rychtumb wirdt niemants 
mit weder demüetig noch früntlich) vnnd kaͤme zů 
ie letſt darzü / das fr üch ſelbs mit ſoͤlichem vn⸗ 
nun billichem trang vnnd gemalt allen menſchen 
me vil verhaßter machetind / dann ir vor geweſen 
ha? woaͤrind / ce ſoͤliche rychtagen lich sügefloffen 
game warend. Wo groffe rychtagen find/ da iſt 
u ouch groſſer verbunnſt / vnnd fo rn gür 
O8 ü 
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me wachßt / ſo vil verbunſt ouch mer zůnimpt. 
So vil ſye geſagt von dem / wie man * vnnü 
tzen pfaffen abkom̃e / vñ ire gürer an die armen 
verwende: dañ by den chriften bedarff mankei 
nes pfaffenthuͤm̃s dann Chriſti / der iſt ein eewi 
ger pureſier / vnd fin opffer ewig / deßhalb es nit 
nor iſt an ſin ſtatt einen anderen zeſetzen. Die 
aber vnder den chriſten zů wächteren / biſchof⸗ 
fen / vnd verkünderen des worts in der chriſten 
lichen gemeind geſetzt / ſind aller belonung vnd 
cer nach den worten Pauli wol wirdig. Diſe die 
ner des worts werdend wir vffs lengift über 
viertzig jar ( fo die vnnützen müffıgenden pfafz 
fen/die yerz yederman ein überburde ſind / abge 
ſtorben ſind) vñ keine andere pfaffen in der chat 
ftenlichen verfamlung haben. Viergig jar find 
die Einder Iſraels vfs KRgypten durch Die wuůͤ⸗ 
ſte ins globt land gezogen . Darumb thüge yes 
derman dz beft/fyeyederman gedultig mit inen 
dann wir ye in lyden vnd gedult nit minder ſyn 


ſoͤllend dann die Juden. 
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es) S find etliche gelübd alfo gottloß / al 








— 
Ri: IS ſo naͤrriſch / als wenn einer einem kü⸗ 

| niggelobde vnd verfpräche er wolte 
jm tuſent hoͤupter der fygenden brin 
eten/ vñ er lebendig vñ vnuerletzt daruõ kum̃en. 
Dañ ob ſchon voꝛzyten gweſen ſind / die — 
gethon 
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ie, gerhon habend als Dauid vnd Heꝛcules / ſo ift 
ulm doch Feiner me fo fraͤfel vnd vnuerſchampt ver 
mäffen gwefen/ das er verheyffen hette er wur 
fg Pe vnuerlest vnd lebendig fo vılböupter brin⸗ 
if gen. Oo nun erlich künſchheyt / armůt vnd ghoꝛ 
ſamy globed/lüg wie vnwyßlich tůnd aber die / 
fm  wiebabend ſy fo gar Fein wiäffenbeyt: vnd der 
yfer vnd ynbrunſt / vfs dem ſy ſoͤlichs gelobend/ 
iſt eintweders torecht oder aber ein glychßnery. 
Ya  rftlich von der künſchheyt / ſo wüſſend wir dz 

„  ebriftus Mat.io. allen menſchen abſchlecht / 


end 


—9 
Hu one denen denen ſy vö Gott oben harab ggebẽ 
na iſt: welchem ſy aber alfo ggebẽ ſye / der moͤge ſy 
NINE bruchen. Darum ift ünſch heyt globen vnd ver 
ide beyffen gottloß / vnd nıt minder vnfrüntlich vñ 
gob / dañ fo ich einem gůtẽ fründ gelobde oder 
eri verhieſſe / jch woͤlte ein gãtz jar vſs ſinem ſeckel 


9— sceren: glych alſo iſt cs wenn ich Dort verhieſſe 
NM gegeben /Ddas aber ich haben nie mag / er gebe 
er mirs dann. Daulus 1. Co2. 7. lößt difen knopff 
N Jar eygenlich vf vnnd ſpricht: Moͤgend ſy ſich 
nit enthalten vnnd künſch leben / fo gryffind zů 
n der Fe: dann wäger ift es ſich verkeen dann 
| gebrennt werden . Wirſt du nun gebreñt ? em⸗ 
all pfindeſt den brunſt deß fleyſches ? gryff zů der 
Ee / dann wäger iſt es / vnnd rechter thuſt du / 
wenn du den brunſt des fleiſchs mit der ERe vs 


hr 

—* IS ſchet dann ſo du in eewigem brunſt ein vn 

uni  rüwig vnnd vnreyn gemüet harumb trüegiſt. 

0— Wie lang du aber ſoͤlichen brunſt lyden ſolliſt / 
N SO W 
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wirdt niemants bas wüſſen dann du ſelbs. Es 
find gar. wenig menſchen die nit brünftig ſy⸗ 
gindr vnnd ich weyß nit ob yemandts ſye gwe⸗ 
fen oder noch ſye / der brunſt der liebe hin em⸗ 
pfunden habe:wie vil brunſts aber cin yerlicher 
babe / mag niemants wüffen dann der allein/ 
dem die hertzẽ bekañt find. Diewyl nun niemät 
baß weyßt was im menſchen iſt dann der geyſt 
Ver im menſchen iſt / fo mag niemandts vrtcye 
len wenn du dich verhüren / oder wenn du one 
Ee blyben föllift. Deßhalb müft du by dirfelbs 
zeradt werde ob du zur Fe gryffen wöllift oder 
nit. Denn aber wirft du dich verhüren / fo du 
fpürcft vnnd merckeft das alle dine gedancken 
den merenteyl von dem brunft des fleyfebebin 
gezucket werdend/ das alle gotsuorcht vnd lies 
be vsgeloͤſchet wirdt / das din anhalt vnnd ges 
baͤtt zů Gott gehinderet wirdt. 

Diß magſt du mercken vſs den worten Pau 
li im vorigen Capitel / dann ſo er alſo ſpricht: 
Veruoꝛteylend einanderen nit (da redet er aber 
das keins dem andern eeliche pflicht vnd werck 
vorhalten ſoͤlle) es ſye dann mit verwilligung 
ein zytlang das jr dem gebaͤtt anhangind / nach 
dem kummend widerumb zůſamen / das üch 
Ver Satan / von wegen das jr tich nit enthal⸗ 
sen mögend/ nit verfücdye . Iſt vſs fynen wor⸗ 
sen offenbar das man die Ke darumb bezichen 
ſol / das man den anfechtungen des Tüfels ent⸗ 
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‚fliehen möge / vnd das man ſich mit büry und 


Eebruch nit befleche / deßglychen Das ouch ein 
vrſach fin / fo vnſer gebärt gehinderet wirdt . 
Wie vil aber ein yerlicher gehinderet werde / 
weyßt niemants baß dann der fynen befindet. 
So du nun befindejt daß dyn gemüet ( fo man 
von vnkünſchheyt oder onzimlicber liebe reder) 
bewegt wirde vnnd ſchwancket / das du in dir 
felbs fprichft/ wo es mir zimpre/ fo hette ich ein 
luft darzů / fo hat zwar das fleyich überhand 
vnd wigtfür/ vnd wirde zů rüwen niemarmee 
es babe Yann fynen gluft gebüße. Wenn du 
Das / ſprich ich / empfindeft/ Damit Yu nit für 
vnd für den brunft tragift / fo verhür du dich: 
Bannyeift es weger zü der Fe gryffen/ dann 
in ſoͤlichem brunft leben. Wär wyter von di⸗ 
ſem begaͤret zewüſſen / Ver laͤſe diſes fybend Ca 
pitel Daulimit flyß / vnnd ermeſſe was er da 
ſelbſt ſage. 

Hie febend wir daß diß wort (Biß künſch / 
oder gryff zů der Kee) yederman glychlich ge = 
ſagt iſt. Ouch die jungfrouw oder magd / ſo die 
ſich verhüret / hat ſy nitt geſſindet. Darumb 
ʒimpt ſich yederman glychlich zů der Ee zegryf 
fen / vnnd ſich zeuerhüren. Das aber von 
Bern gelübd der künſchheyt bie wider yngeredt 
wirt/ bat fo gar Fein Frafft das gebott vñ gſatzt 
Gottes Frafftloß zemachen / das es ein groſſe 
Gottloſe ift das gſatzt Gottes zeuelſchen vmb 

iiij 
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vnſerer ſatzungen willen/als dañ Chriſtus den 
gelerten vnd from̃en (als ſy meyntend) der Ju 
den / Math. 15. verwyßt: Warum ſpricht er) 
übertrettend fr das gebott Gottes vin üwere⸗ 
ſatzungẽ willenz Ich gſchwyg das cs ein gꝛoſ 
fe torheyt iſt / verheyſſen das in dinen vermö= 
gen nit iſt. Vnnd darumb ſind alle gelübd der 
künſch heyt gottloß. Das aber erlich hie entge 
gen werffend von den Naſareern / Num.⸗s. iſt 
yetz vorlangeſt veraltet vnd verſpulcht / dann 
Gott hatt den kinderen Iſraels vil gebotten/ 
deß er nit bedorfft / das fm ouch nır gefiel: er 
hieß ſy es aber fm thůn / damit ſy es nit den tuf 
len thaͤtind / als da warend mancherley opffer: 
deßglychen iſts ouch mir den Naſareer. Es wz 
zebeſorgen die Juden woͤltind jre kinder nach 
der Heyden art vnd ſitten etwan in einer ſunde 
zen wyß zelaͤben / vferziehen / vnd alſo den Ab⸗ 
goͤtten ergeben/ dern fürkumpt der Herr / vnd 
gibt jnen ein ordnung zelaͤben / mit welicher ſy 
ſich lieffind vernügen/ vnd wyter zů den bild⸗ 
eereren nit wichind . Das dann etlich vſs den 
Pſalmen bie wider ynfürend : Leiſt Gott dine 
glübten / Item Pſalm. 75. Globend vnnd ley⸗ 
ſtend / zeygend die ſelben jr vnwüſſenheyt an/ 
namlich / das ſy in der geſchrifft noch ſo vnbe⸗ 
richt ſind / das ſy noch nit erlernet habend (Vo⸗ 
ta) nach Ebreifcher art für gaaben vnd opffer 
gebrucht werden / die der menſch Gott gürmıl 
lig bringe / vñ nit für glübde des gemuͤts * 

ür 
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Chi, für ein föliche züfagung die bym eyd geſchicht. 
N Yandıe ergebung des inneren menſchen Gott / 
I Ink: ift von vns erforderet in dem gſatzt / Hab lieb 
Mm Sen Herrẽ dinen Bortzc, Wie nun alle opffer 
Wu des alten Teftaments by uns hin vnd ab find/ 
Km alſo find ouch hin vnnd ab alle vota oder näders 
| Ki Siß wöntlin aber (näder) oder (votum)heißr den 
dh Ebreern ein vngezwungen gätwillig opffer 
Nm oder gaab eynes yerlichen dings das man den 
ll pfaffen gewon was zeopfferen. Alle glübd mö 
Habt gend in dife zwey gebracht werden / Rintwe⸗ 
nhlı ders wir globend Sing die der Kerr Bott gez 
ent biitet / oder etwas das Gott nit gebüter/funder 
hm vſs vnſerem willen erdacht. Die fo das glo= 
nn bend / das Gott gebürer/ die thůnd freffenlich 
nem vnd hochmuͤtigklich: dann fy haltend ſich mee 
nen dDann Gott / vermeinend fo ſy jr glübd vnd ver 
Ita heyſſung dem gebott Gottes zůthuͤgind / ſo wer 
ulm dind ſy Das gebott Gottes flyſſiger volbringẽ / 
mil dann wo fr glübd nit da by wäre. Was iſt das 
il" anders dann ein geoffe torheyt vñ ſchwachheit 
ik Bes gloubens? Kin rechtgloöubiger menſch fol 
ibm ſich des wıllens Gottes zum hoͤchſten flyffen/ 
md vnd Bas darumb/das es fin Gott alfo vnd als 
fm fogebotten vnd geheyſſen hat / nit darumb das 
don ers alſo oder alſo hat verheyſſen zethůn: dann 
ku Die / die ſich allein deren geheyſſen Gottes fly⸗ 
mt ſend die ſy globt habend / machend vñ ſchetzẽd 
fu ſich hoͤher vnd meer dann Gott. Welicher des 
— * Burgermeyſters gebott nit haltet vñ gps big 
(N 
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das ers verheiffen hat zerhün/ der ift vnghoꝛ⸗ 
fam: dañ cın yetlicher iſt ſchuldig vñ pflichtig 
zethůn was das gſatzt und der ober gwalt ge⸗ 
bürer one glübd. Globẽd wir aber andre ding 
dañ die ons Bottin finem wort heißt / fofind 
ſy ytel und vnnütz: Yann vergebens eerend ſy 
mic) (ſpricht Chriſtus Matthei5.) fo fy Icerend 
leer und gebott der menſchen. Ouch müß ein 
yetliche pflantzung / dienit vſo dem him̃eliſcht 
varter gepflantzt iſt / vßgerütet werden. Was 
mag aber thorlichers ſin / dañ Gott nüwe ding 
verheyſſenn? Eben als hettind wir ſchon die 
ding / die Gott gebotten hat / erfüllt vnnd vß⸗ 
gerichtet / vñ woͤltind fm alfo etwas des vnſe⸗ 
ren als vil als ein ſchencke darzů tůn. Welicher 
bar ye ſoch dz eynig gebott (Hab dinen naͤchſtẽ 
lich als dich felbs) erfüllt? Vſs dem nũ klar iſt / 
das / weñ wir alſo ein ſetlich ding globed/inein 
eygnen erweltẽ gottsdienſt fallẽd / wie Paulus 
ſpricht / Col.2. fo wir vſs eygnem willẽ vñ vn⸗ 
ſerem gůtdunckẽ ein gotts eer findend / vñ das 
ſelb iſt aber anders nüt dañ ein glychßnery / vñ 
ein verachtung des goͤttlichen gſatztes. Dann 
keiner hat noch nie das erfüllt das Gott gebot⸗ 
ten hat / Wie gethoͤrend wir dañ nüwe ding er⸗ 
denckẽ / ſo wir die goͤttlichen gſatzt noch nit er⸗ 
reycht habẽd? Ich dz offenlich vñ mit der war 
heyt redẽ / das die glübd der künſchheit / der ar⸗ 
můt / vñ der ghorſam̃e / ein flucht ſind vñ ein ab⸗ 
trettẽ võ dem goͤttlichẽ gſatzt / als dañ yen * 
| wirt 
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wirt / ſo wir von der armůt vñ ghorſam̃e reden 
werdẽd. Worzů dienet cs aber armůt zeglobẽ? 
Das chriſtẽlich gmuͤt iſt nit Chriſtẽ weñ es nit 
arm iſt / dañ ſaͤlig ſind die armẽ des geiſtes: ſo 
muͤſſend wir ye vſs dem gſatzt gottes alle arm 
fin: die nũ nit arm ſind / die find dem gſatzt nit 
ghorſam / warum globend fy dañ armür? eben 
als moͤchtind fy mit dẽ glübd fy bag halte) dan 
fo fy dern gſatzt gortes ghorſam wärind. Glo⸗ 
bend fy dañ armůt der zytlichẽ güteren/fo tünd 
fy aber toschht : dañ wie magftu globen das in 
dinem gwalt nit ſtadt? Biſtu rych / ſo iſts on 
not dz du armůt globiſt / ſunder verkouff nach 
dem wort Chriſti alle ding die du bſitzeſt / vnnd 
gibs den armen: das gebütet Chriſtus: wars 
um globeſtu dan das / das Gott gebütet? Biſt 
du dann arm? warumb globeſt du dann ar⸗ 
můt / die du (du welleſt oder nit) tragen müft? 
Dis wäre das für cin glübd / fo du globtiſt 
vngſchaffen zeſin / vnd aber vor / cc du es glob⸗ 
tiſt / vngſchaffenn weriſt? Wenn denn Gott 
dich rych wil haben / er wil das du ein Bünig / 
ein Fürſt ſyiſt / er gibt dir darzů vil groſſer rych 
tumb / vnd das darumb / das du das ſelb gůt / 
fo dir von im befolhen vnd vertruwt iſt / trüw⸗ 
lich vßteyliſt wile du denn armür globenn? 
Dargegen wenn dir Bott Feyn rychtumb gibt / 
er wil dich arm babenn / er gibt dir aber dae 
mit eyn gedultig gemüet / Das Yu die ar= 
můt froͤlich treyſt / vnnd Bu globeft in dam 
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armůt / ſchrybſtu nit ſoͤlich gedultig ragen der 
armür mee zů diner glübd dañ der gnadẽ got⸗ 
tes? Dann wo du der gnaden gottes alle ding 
zůſchribiſt / ſo globtiſt du niemarme etwas / ſun 

der ſchicktiſt dich allweg nach ſinem willen. 
Gehorſam̃e find wir allen menſchẽ ſchuldig: 
dañ ſo dich einer tuſent ſchritt zwingt / ſo gang 
mit im noch zwey tuſent / Matth.5. Vnd die lie 
be ſucht nit das jr / ſunder iſt gefliſſen vnd be⸗ 
reyt yederman nutz zefin. ĩ. Cor. 13. Item was 
fr wellend das üch die menſchenthuͤgind / das 
thůnd ouch jr jnen / Matth. ⸗. Mun iſt die Kilch 
Gottes ein lychnam / Rom. . Diſer lychnã er⸗ 
forderet vor allen dingen / das die glider nit vn 
eyns / nit zwytraͤchtig ſygind. Die nun glider 
ſind der Kilchen Chriſti vnd des lychnãs Chri 
ſti / ſind vſs dem pflicht dz ſy glider ſind / ſchul 
dig / eintweders eerlich fürgeſetzt oder gehoꝛ⸗ 
ſam zeſin. Wie kanſtu gehorſam̃e globẽ / die du 
ſoͤlicher maß ſchuldig vn pflichtig biſt zehaltẽ / 
das wo du ſy nit haltſt / einen vngnaͤdigẽ Rich 
ter habe wirft? Jetz farend etlich hochprachtig 
ynhar / vnd ziehend an / das + 1. Reg. 15. ſtadt: 
Gehorſam̃e iſt mee / vnd giltet mee dan opffer. 
Diſem gebẽd wir Furg alſo antwurt: Gott der 
fuͤgts den meerteyl alſo / das die / die das gots⸗ 
wort nach jrem mütwil mißbruchend / mit dem 
felben ſich felbs überwindend. Alſo geſchicht 
ouch bie. Samuel ſprach zum Saul: Gehoꝛ⸗ 
ſam̃e iſt beſſer dañ opffer. Von was gboiſam 
redt 
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—* redt aber Samuel dar Redt er von der ghor⸗ 
mẽe / da ſich einer verpflicht in einer rott oder 
en, fect difern oder jhenem gehorſam zeſin? Neyn / 
u neyn/ funder redt von der ghorſam̃e / da man 
hi Gott ghorſam iſt wider alle radtſchleg der mẽ⸗ 
ara ſchen / fy ſygind wie ſchoͤn / wie gůt ſy wellind 
Bette anzeſehen: dañ Saul was vö Gott geheyſſen 


* er ſoͤlte die Amalechiter vnd alles das ir/ vßrii 
a ten / verdeerben / ṽbringẽ. Do für er zů vñ ver 
a meint c6 wäre waͤger vñ beſſer / er behielte etli⸗ 
ik che ding/cs wäre (bad dasman die nutzlichen 
N ding nit zenug ſoͤlte bruchen / behielt vil vychs 
Ach sun opfferen dem Herrẽ Gott. Do ward Gott 
— zornig / vnd rede durch den mund ſines Prophe 
km gen Samuels: Es wäre waͤger du waͤriſt der 
— ſtim̃ vnd dem gheyß gottes gehorſam geweſen 
m Yann dinem anſchlag. Vnd alſo iſts waar ge⸗ 
Dur) horſam̃e wire hoͤher geachter/dann opffer/aber 
WR was ghorſam̃e? Die/da man Gott geborfam 
gt ii iſt. Jetz wellend wir (wie oben verbeyffen) ans 
m seygen/ das die glübd der armůt / der künſch⸗ 
Ih heyt vnd eborfame/anders nüt find/dann ein 
N Auche vnd aberettung von dem gſatzt vnd wil 
Nil Ten Gottes. Nim̃ zũ erften künſchheyt / die glo⸗ 
em bend ſy / die aber in jrer macht nit ſtadt / vñ ver 
Alt achtend alſo vmb diſer künſcheit willen die Ke. 
dam Din fo ſy flyß ankeeren ſoltẽd Finder zegebären/ 
Yeih vñ die felben zeerziehen / bſchirmend fy ſich mit 
al jren glübden:aber ſich wie fyn dz ſye / Sy über⸗ 
m treffend in der vnreynen vnluterkeyt die hund⸗ 
fi 
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Vnd fo du ſy maneſt und warneſt / das ſy das 
kloſter verlaſſind / vnd in die Ee gangind / fo ſy 
doch febind das jnen künſchheit von gott nit 
ggeben ſye / ſo antwurtend ſy glych / Sy habind 
künſchheit gelobt vnd muͤſſind die ſelbighaltẽ. 
Sich yetz / heyßt nit diß das gſatzt gotts ver⸗ 
achten vnd ſchmaͤhen vm̃ menſchlicher ſatzung 
vnd leer willen? Ich gſchwyg yetzund die vn⸗ 
reynigkeit vnd vnſagliche wuͤſte laſter / die von 
den merteil kloſterlütẽ heimlich vſs hitz des glu 
ſtes vñ der anfechtũg volbracht werdend. Ge 
wüß iſt es das der ſelbigen hertzen fa etwan zů 
zyten ouch jre lychnã vnreiner befleckt vnd ver 
maßget ſind / dañ deren die in der Ke lebend: ſa 
ſo vnreyn ſind / das man ſy mit einer eerlichen 
künſchen Ee nienan verglychen gedar. Vñ wie 
wol ſy ſo vnuerſchampt vnreyn ſind / ſo wellẽd 
ſy Doch dem gſatzt gottes (von waͤgen jres ge⸗ 
lübds) nit ghorſam fin. 

Fr armůt aber iſt fo gar Fein armůt / dz man 
nienan groͤſſer rychtagen mit mee ruͤwẽ finden 
mag dann in kloͤſteren. Woneſtu in einer ſtatt / 
in einer gmeynd / vnd biſt ſchon der rycheſt / ſo 
müftu groſſe ſorg vnd angſt haben / hin vñ wi 
der louffen / da hagel / da raͤgen / da ryffen foͤrch 
ten vnnd andere vngewitter. Die in Blöfteren 
föschtend der dinge ntir/babend Fein ſorg noch 
acht Feins dings/ funder on arbeit / on ſchweyß 
habẽd ſy gnüge aller dingen: fy arbeytẽd nit / ſy 
gond nit zeacker: es iſt aber Fein pfaſand / chra 
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Ni metvogel / haſen / reech / Fein Foftlicher ſchlaͤcker 
 baffter fiſch vff Dem marckt / das jnen nit zůge 
Mit  gragen vñ bracht werde. Sich wie iſt es fo ein 
—1 gꝛoß ding jrearmürtrage. Was ſol ich võ jrer 
ih feydũg ſagẽ? Im Winter find ſy dermaß mit 
Kam beltzẽ / mit wollenen kleidren vñ ftube vertorgr/ 
hag dz ſy offt wider jren willẽ ſchwitzed: Im Sum 
div mer habẽd ſy jre dünne hembdlim / da der lufft 
din durchgon mag / vñ legend alle kleider hin / das 
Mal maã vermeinen möchte ſy laͤbtind vom lufft. Fe 
u ghorſam̃e hat alſo ein gſtalt / weñ jr vatter ode: 
nm muüter not vnd mangellittind/ ſo zimpt es jnen 
ſämn (deß glübds halb der ghorſam̃e) nit das ſy jnen 
ln helffind vñ jren mangel erſetzind / ob ſchon die 
rar elterẽ fo torecht find geweſen vñ alles ir gür ver 
min thon und vßgebẽ habẽd / das fy den gugger in 
AYbri in dz naͤſt ſatztind. Iſt die můter krãck / ſo gedar 
img er der ghorſam̃e halb nit haruß gon zů jr / er ge 
thar ir nic helffen / hebẽ / legen 2c. bh gſchyg yetz 

mim andrer armẽ. So der ober gwalt ein ſthür an⸗ 
reihen legt / ſo find ſy fry ſol man wachen/büten / die 
ehrt ſtatt bewarẽ / fo gebend ſy für ſy ſygind in Got 
und tes dienſtẽ behafft / ſy koͤnnind noch moͤgind ſoͤ 
lin liche nit thůn. Was bedarffs vil wort? Sy hel 
en fend Fein gmeine arbeit vñ burde mit den nach⸗ 
lin buren vñ Burgerẽ tragẽ: fallend dañ krieg yn / 
nſon ſo ligẽd fy nit zefaͤld / ſund ſchlaaffend ſicher vñ 
ruͤwig in jren luſtigẽ wonungẽ: ja Salomon in 
ort aller ſiner herlikeit vñ weltsbracht / hat luſt vñ 
eöoud diſer welt nit fo ruͤwig moͤgen nieffenn/ 
aAls die kloſterliit nieſſend. Sy find nieman niit 








Von den Gelübden. 


ſchuldig / nieman nüt pflichtig noch verbunden 
dann inen ſelbs. Vñ das iſt das aller verkerteſt 
ſo vil ſy mee gůts vnd rychtum̃ zaͤmen laͤſend / ſo 
vil mee gefallend fy inen ſelbs: fo vil ſy mee der 
weltlichen oberkeyt in gemeinen burdenen zetra 
gen widerfträbend / fo vil hoͤher wellend ſy ge⸗ 
achtet vnd ge eeret werden / vnnd fo vil groͤſſer 
herren wellend ſy fin. Man neygt ſich vo: inen / 
mã buckt ſich / man eeret ſy / mã hat ſy für Goͤtt / 
aber ſy werend ſoͤlichs niemã: ſo mã inen die eer 
thůt die Hort allein zůgehoͤrt / ſo widerſprechẽd 
ſy es nit. Das ſind die gottloſen gelübd / die ſy / 
ja ouch wir narren ſo groß achtend. Sy verheyſ 
ſend künſchheyt / vñ mit dem laſſend ſy es gnůg 
ſin / ſo ſy doch vnreiner ſin dañ die boͤck. Armüt 
gelobend ſy / vnd ſind rycher dann Keyſer vnd 
Künig. Ir gehorſamy iſt ein offne unghorfamy 
Gottes / vnd laͤr aller chriſtenlicher liebe. Vnnd 
darum̃ die / die ſich mit ſoͤlichen gelübden pflich 
tend/verachtend Chriſtum / ſind abtrünnig von 
dem gſatzt Gottes / dann ſy verachtend vñ ver 
werffend alle goͤtliche geheyß / vñ hangend iren 
ſatzungen an. Sy find nit früntlich gegen iren 
verwandten/fründen vnd naͤch ſten. Dann wär 
fart rüher / wär beherſchet grufamer die armẽ / 
wär laßt ſich minder nieffen Bann die Bloſter⸗ 
lüt? Waͤr ift yetz der da nie verſtande das diß 
volck under anderen chriften glych als des vn⸗ 
krut in den güten formen dcs Herren vö dem fy 
end yngefäyer iſt / Mat.z 2 O wie hat der gez 
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tl trüw hirt / der getrüw biſchof vñ wächter Pau 

Kate lus Act. ꝛo. vnd Colofs.2.f0 getrüwlich vñ ſorg 

win deltigklih vns vor ſoͤlichem ſchaͤdlichen volck 

"ln gewar net. Aber wir babend ons übel vmbſe⸗ 

un ben. Yun aber fo uns Got die ougen wider vf⸗ 
Mk 


N  gerbon ond erlüchterhar/folaffend ons wand 
hl Tenalsim liecht/laffend uns ſoͤliche ſchaden vñ 
Ihn übel vsyaͤtten / doch mir ſoͤlicher maß / mit ſoͤli⸗ 
N chem füg / das nit das letſt boͤſer und erger wer 


mauend de dann das erſt. 
def 


ih Donder Heyligen Fürbite. 

—V — Se heyligen anzeruͤffen bat fo ſtarck 
end hein by allen yngewurtzlet und tiberhand 
td genomen/das ich anfangs beſorget 
nögfern es wurde garfchwärlich nachhargõ 





nieht wo man ſoͤlichs weeren wolte. Aber ich Din ver 
ul gebens angſthafft gewefen / Bann fo bald der 
iu Gloubrecht in die hertzẽ gewurtzlet / hater ein 
men ſoͤlich clar liecye der warbcıe mir jm bracht / das 
dk alle die / die es gſehen / võ ſtundan alle hoffnung 
m fo ſy in creaturen gehept / abgeſtelt und hinge⸗ 
am legt habend. Soͤliche leer aber und grund (das 
neun Die heyligen im him̃el nit anzerüffen ſygind) iſt 
an yetz ein jar oder zwey allenthalben dnicfam in 
ul vogegangnen mınen vñ andrer durchläfen vñ 
nl angenom̃en / das es hie mınder red bedarff/dan 
dk ſo vormals nüt daruon gehãdlet wäre. Erfilich 
nel hab ich in mynem Archetele / darnach in minen 
het Schlußreden daruon geſch B— NE 
m 
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in dem buͤchlin das ich wid denRmſer gemacht ny 
bab: vnnd diewyl dann der ganz handel kurtz or 
Safelbft vergriffen ift/bab ich das felbhichee un 
wellen ſetzen. urn 
. r = an rl 

Hie volget das wider den Emfer Kar 
von Fürbitt der Heyligen geſchriben iſt. Kinädın 
krond» 52. 
di 
mer d 
sit in if 
ben nit verftanden. Klein ift es vnd wenig(dañ Br 
ich funft an anderen orten wyter daruon gefchzi —* 
ben hab) aber hoch / deßhalb das es nüts dann 4 * 
Sen luteren finn vnd meinung des wors Betz |. Ai 
tes anzeygt. Vnnd deßhalb wil ich dir das ſelb * 
yetʒ in ein kurtze (um ſtellẽ / doch dermaſſen daß 4 
das yetzig / ſo ich kurtz begryff / dem vorigen dz Hy van 





ich Fürger nit mocht beg:yffen/ etwas clarheyt ra 
vnd erläterung geben wirdt. in 
Allein der einig Gott iſt güt. Luce. is. abe 

I _ Somüßoudy allein vfs difem einigen brun⸗ Ta 
nen vñ prfprung alles gůt flieffen in alle die/ ſo He 
des güren bedörffend . Als Facobus fpriht.ı. Me 
Eapırel/ Alle güten gaben/ vnd alle volfomnen ,..\ 
geſchenck kommend von oben härab von dent wu 
vatter der liechten. de 

m Sit iſt ein vnfaͤlich zeidyen die glönbige vö —* 
den vngloͤubigen zeerkennen / daß die glöubi= * 

w y 


gen 
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—* gen ein vfſehẽ habẽd allein vff diß einig gůt / an 
fh, Dem einig hangẽd ſy allein / zů diſem einige gůt 

"allein louffend ſy / zů dern ſtadt fr zůflucht / df⸗ 
dem brunnen ſchoͤpffend fy . Die unglSubigen 
Mi | thünd glych das widerfpil/Ferend fich von dem 
‚ik ſchoͤpffer zü den creaturen / an denen bangend 


—1 ſy / võ denen ver hoffen ſy hilff zeerlangen. Deu 
ini rerono. 32. ſpricht Gott: Sehend ich bin allein/ 
—* vnnd iſt Fein Gott dann ich. Bote ſyn iſt nüts 
anders dann das hoͤch ſie gürfyn . Sas ho ſt 
N gürfin iſt nüt anders Yann DAL/IgE iſt gnüg- 
N faime alles gůtes fin. Yun ftellet fi Gott uns 
N für Bas er dasfelbig habe vnd gnůgſam̃e gůt 
Krane ſye / das er vns ein vrhab / brunn vñ vrſprung 
ME ſpe alles gůten / aller hilff: vnd das ouch er al⸗ 
lein ſoͤlichs gůt ſye / vnnd ſye Fein anderer Go 
TE das iſt kein ander gůt / kein brunn einicherley 
miſud hilff dann allein er. Das die anderen nit zů 
—* jm ſunder zů andernlouffend/ haft Yu zügnus 
sche 


in Hieremia im anderen capit . Myn volck bat 
| zwey übel gerhon/ mich den brunnen des leben 
N digen waffers habend fy verlaffen/vnd inen ge 
NT graben zerbzochne Cyſternẽ die Fein waffer hal 
ne ren moͤgend. 
u Darumb heyffend die allein alöubig/ die da ımı 
Int wiüüſſend das fy dermaß gottes ſind / das ſy Fein 
mM anderen vatternunnitnennend daun deu n Matth. 

Naaͤchtigen vatter / ih gſchwyg dann das ſyfr 
a hoffnungineinanderen ſatztind. Dann worftir 
—* wäre dz / Gott einen vatter neñen vñ anfpreche 

en i 
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des fun du nit biſt / vñ in den dunit alsineinn st 
patter vertruwſt ? befunder foer verbürer wır bhenm 
föllind one Feinen vatter vfferdennennen/dan nme 
er ift allein der one in hoffnung) Vie wir züjm miedt 
babend/fiher vnd ruͤwig macht / als Sauid im Inmfte 
vierden pſalmen ſpricht: Qu Herr allein haſt wu 
mich in ſicher heit vñ hoffnung machen rüwen. ſuhigſ 
vnnd pſalm. 39. Saͤlig iſt der mañ der ſich vff khar 
den namen des Herren vertroͤſtet Dargegen tms. 
Hiere: ix. Verfluͤcht und vnſaͤlig iſt der mañ / der ineinen der 
menſchen vertruwt / vnd fee fleyſch ſinen arm/ Indınh: 
vnnd fin hertz wycht von Gott. Welicher wycht adnv 
aber von Gott dann Ver / der anderswo dann mi: 
by jm Bas gůt ſůcht das er bedarff?Esfyedan Juin 
das du das nit für abwychen habiſt / ſo der ſun Nefficht, 
finen eygnen vatter verlaßt / vnd einen anderen im. 
erwellet zů dem er ein zůflucht hat / dem er fyn Ecden 
kum ber vnnd ellend klagt / von demerbilff be ndub 
gaͤret. ber der him̃eliſch vatter iſt dermaß vn⸗ mine 
fer / das er vns geſchaffen / gemachet / vnnd zu kb 
einem beſunderen volck vgerwellerbat. Deu⸗ male 
teron. im 32. Capit. ſpricht Moſes: Iſt nit ex hin 
Din vatter der dich beſitzet / der dich gemachet ulkum 
vnd geſchaffen bar? So heyſſend num das kin⸗ anf 
der Gottes / die jnn für einen vatter habend. Mednn 
Die habend jnn aber für cinen vatter / die i inm Dates, 
allein für einen vatter erfennend/ein vffebenal hin 
lein off inn babend / an jm alleın bangend/ fnn Nsfyar 
allcın hoͤrend / von jm allein alledıng verbofe Iſhhen 
fend. Das bbhem⸗el 





Fürbitt. 2n 
Hi Das man aber zů jm allein on verzug ſicher 
nahnen fliehen moͤge / hat er ſelbs mit vßgetruckten fla⸗ 
mi ren worten beztigt und geoffenbaret. Zů Abra⸗ 
fan ham redt er alfo: Ich bin din beſchirmer / vnnd 
Pin vaft groſſe belonung. Soͤliche wort aber re 
ma det ouch Gott zů allen denen die mir Abraham 
a gloöͤubig find. Leni. im .20. ſpricht er: Ich bin 
tell der Zerr der üch heylig machet. Item Nume⸗ 
u ri im 35. cap +» Ich bin der Herr / der da wonet 
eine vnder den kinderen Iſraels. Item 34.pfal. Ich 
dm bin din heyl. Eſaie. 45. Ich ich bin der da abtil⸗ 
Ni get dın vngerechtigkeyt vmb min felbs willen. 
ken Item Xzechieus. Warum fterbend jr von dern 
Fe buß Iſraels? Ich begaͤren nır den tod deß der 
iin da ſtirbt fpriche der Herr / Beerend wider vnd 
wann lebend. 
derer Gedenck deren dingen Jacob vnnd Ffrael/ Eſaie. 4. 
hl Dann du bift min Diener. Ich hab dich geftalter 
mie min Diener bift Yu Iſrael / nitt vergifs minen. 
dumm Ich hab dine fünd abgerilger wıeein wolcken / 
oe vnd als einen naͤbel dın boßheyt: Feer wıder zů 
m mnir / dañ ich hab dich erloͤßt. Item Kſaie .55. ca 
samt pitel: Kummend jr alle die da durſt habend zů 
in den waſſeren.c. Das gantz Capitel iſt nüt an⸗ 
him ders dann ein frymilte berüüffung vnnd ladung 
de Gottes zů fin. Item Leuit.20. ver heyßt er gnad 
fiel VGuch denen die in fo größlich erzürnet hattend 
m  Vasty gefangen gefuͤrt wurdend) wenn ſy zů 
ind im ſchryen werdend. Vnd diſe wenige zügnus 
vſs dem alten Teſtament find nun - Ignüg/ 
iij 
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dañ allenthalbe reycht es dahin daß das volek Kb 

nienan hin louffe / nienen hilff vnnd troſt ſuüche nrein 

dann by dem einigen waren Bott: von jm nie⸗ xtum 

nen wyche / das es nienen vermeine hilff vnnd Suppe 

beyl zefinden Bann by dem himelifhen varrer mdengl 

alleın/ Ver fo vil vnnd fo groffes gütsirenvärs hiht:‘ 

seren gethon habe. Dafi das ifteinemyerliben nm 

ein Gott / das erdarfür bares ſye jm gnůgſam din 

zegeben das er begäre. kehaben! 

VI. Wasiftaber das gang nüw Teftamentane mdfint 

ders dann ein ftyffe/ vefte/ / vñ gwüſſe verfihe mem 

rung der gnaden vnnd des gunfts Gottes? wuliht 

Roma. s. Dann Ver ſynes eignen funs nit geſchonet hat kun 
funder fnn für uns geben / was mag der uns hallm 

mee abſchlahen und verfagen?®derbateruns \b/m 

Toan. ;. nit alle ding mit jm ggebe? Wirt der vns gnad wmonlis 
Ioan. 14. vnd erbteyl verſagen / der fineneignenfungge wii 
Matt. ben hat ? Fa alfo harter uns ſynen ſun ggeben hlken 
das er vnſer heyland/hilff / vnd gfundebeyefpn Nik! 
ſol / dañ er iſt ESVS / ja das er unfer waͤg / war hflın 
heyt vñ leben ſye. Diſer Jeſus hat (do er bieim hur! 
fleyſch lebe) deßhalb früntlich miedenfünderen hör 
vnd publicanen gewonet vnnd gmeinſam̃e ges win 
habt / das er der welt offnete wie er allein ſom⸗ ismi 
men das verlosen ſchaͤflin zefinden / vnd die ſin vital 
der zů ſm zeberuͤffen / niemandts vszeſchlahen file 
noch zeuerachten. Dann alſo erbitet er ſich vns mene 
vnnd ſchrygt: Kummend zů mir alle die da ar⸗ ndeh 
beytend vnnd beſchwoͤrt ſind / ich wil üch rꝛnw üſyrih 
Epheſ.a. ſchaffen. Siſer ſun Gottes iſt ein pfand vnnd® 4 

ſicherheyt 


Luc£ — 1 +) 
Luc£, i0. 





| fürbitt. Ark 
Hin, ſicher heyt vnſers beils/dann durch jnn babend Hebr; 10, e 
Mei wir einenzügang zü Bott. Dann zü dem vat⸗ 
Min ger kumpt niemãts dann durch den fun. Fo.14- 
khlfn Deßhalb fol das nürs das aber die gortlofy vır 
u k  »nd ongloubnus jr zü ſchirm fürwirfft / vnnd 
m  fpriche Ja ich weyß das ouch wol Vas ich all 
Bam min höffnung vnd rroft in Bott fegen fol/ aber 
Mi" nüt deftminder müß ich fürfpredhen vnd mit⸗ 
| ler baben/die mich dem hohen Gott fürtragind 
an vnd fürmündind . Dann vfs fölldyen worten 
rl mag man gar Iyche erfennen wär diſes rede / 
Mm warlich niemandes dann die gortlofe vnnd uns 
lm gloubnus. Wenn du fprichft: Ich weyß Vas 
myun ach allmyn hoffnung vnnd troſt in Gore geſetzt 
htm hab / warumb lüchft du dann nit in allem dy⸗ 
mm nem anlige allein zu jm? Fit er dan nit din var 
ine ser? Biftu nic ein beider fines funs? Fa fprichff 
Iingih? du / Er erhoͤrt mich nite/ er verwirffe mich » 
ins Wie kan dich der vatter vermwerffen oder vers 
fein ſchupffen / der fynen eignen fun für dich gge⸗ 
rin ben hat? Die Fan dir der fun verfagen der für 
Yale vich gelitten bat ? Ver dich einen brüder nen= 
lm ner? Foannis . im +20. Begärft du etwas cla⸗ 
ihm rers von jm zehoͤren / dañ / Nieman Fumpt zum 
ind vatter dañ durch mich? Nim̃ für dich Vie men 
will  gealler creaturen / ſo müft du verichen das de= 
lön ren Feine zum varter kum̃e dann durch den fun. 
Ihn Und ob du eewigklidy ımerdar widerbäffgeft 
nie vñ ſprichſt: Ich müß vor dem fun ouch füripre 
m herhaben/ fo ift es einyrele vnnd vnnügered. 
idehn x ij 








2. Timt. . 


vu 
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Dann du wilt nit warnem̃en das Chrifins Ze 
fus der fun gottes allein darumb zů uns harab 
vonbimel kommen ift / das er ons offnete wıe 
gar wir jnn nüt ſoͤltin d ſchühen / funder fry zů 
jm gon. Mag etwas klarers / vnſere hoffnung 
in Gott zeſtercken / geſagt werden/dann das e 
ſpricht: Alles das ir den vatter in minem na⸗ 
men bitten werdend / das wirdt er üch geben? 
Joan .ıs. In minem namen / nit in den name 
Abrahams ꝛc. Dann es iſt ein eyniger mittler 
Gottes vñ der menſchen / der menf&b Chriſtus 
Jeſus ꝛtc. Welchen du nun zů einem mitler mg 
cheſt / er ſye wär er joch welle/ haſtu nit den fun 
Gottes geſchmaͤcht? Dann waͤr mag vnſer 
mitler ſin / dann allein der / der ein ſun Gottes 
iſt / vnd ein menſch? Heyßt das nit den Sun 
Gottes vndertretten vñ verachten? Můß ma 
durch fo vil vnd mancherley fürſprechen vnnd 
mitler (als mã gemeinlich / doch ſchaͤdlich glou 
bet) zů Gott gon / ſo iſt doch Chriſtus vergebẽ 
gſtorben: fo iſt er doch nit allein der eynig mit⸗ 
lerr ſo iſt er Doch nit der eynig waͤg: ſo mag mã 
doch durch eynen anderen waͤg dann durch 
Inn zü dem vatter gon: ſo hat er uns doch bez 
trogen / do er ſprach: Rommend bar zü mir 
alle die da arbeitend vnnd beſchwaͤrdt find ic. 
Soͤlichs aber alles ift gottloß / gotsleſterig / vn 
anckbar / vnd ſchaͤdlich zů gedencken / ich ge⸗ 
ſchwyg zereden. 
So aber gemeinlich wider diß geredt px 
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f Firbitt az 
Me iſt eintweders vngegründt / oder vſs fleyſchli⸗ 
NM cher wyßheit vñ fraͤfel bym haar harzů gekrüm 
Mn met. Vngegriüindt iſt / das Kmſer ſchryet / nam 
mh üch alſo: Vfgang vnd Nidergang der Sonne 
ſuhſ gibt zügnuß das die Heyligen im himmel für 
Mn vnns bittind: ia es iſt kein Nation vnder dem 
mm himmel / die nit der merteyl glücks / heyls / ge⸗ 
tg ſundtheyt dem Fürbitt der Heyligẽ (nad gott) 
Wim zuüſchrybe. Vff diß gib ich alſo antwurt: Ob 
Mm ſchon Mittag vnnd Mittnacht / ſa die gantze 
ah welt ſoͤlichs thaͤte / bewoaͤrt mir nüt: ich gründ 
min mich vff Die goͤttliche heylige gſchrifft / ſo brin⸗ 
nm geſtu vns Vfgang vnd Nidergang der Son⸗ 
mug nen. Vnnd bald darnach ſpricht er alfo: Gar⸗ 
ne nach alle Stifft vnd Thümb in rürfchern land 
a babend jre fundere Heyligen zů ſchirmherren. 
life Mit ſoͤlichen wortenn wil der arbeyrfelig mañ 
nm von den Stifften fine bůch eingunft fchöpffen. 
ide Ja ſpricht er: Sie eerlichen Rildyen werdend 
fund  niemarme fo ondanckbar fin/ das fy gloubind 
om daß das gebätt vnnd Fürbitt der Heiligen im 
hmm himmel vor Bote nür vermöge/fo ſy doch ſo vil 
had vnd ſo groſſe gůtthat von nen empfangen ba 
mie bend. Kie merchtmanzum erften/ das Emfer 
him naoch nit weißt das ſoͤlche gůtthaͤt Gottes find/ 
Hſmn die er den creaturen züfchrybt. Das die güt— 
hmm that alleyn Gott zůghoͤrt bezügt Petrus vnd 
die Joannes in Geſchichten am. 3. cap. do ſy das 

volck ſtrafftend / vnd woltend nit das man die 
m gſundheyt vnd krafft / ſo an dem — geſche⸗ 

f v 





Von der Ayligen 
ben was/inen/ ſunder Jeſu Chriſto zuͤſchrihe. nlfall 
Das leeret ouch Chriſtus ſelber / da er ſpricht⸗ fen 
Marc. vl, In minem namen werdend ſy boͤſe geiſt vßtry Inh 
ben. Er ſpricht nit in frem namen/funderinme ae 
nem namen / das iſt / in ſiner krafft. Darzů fo md) 
nimpt er nit war / wenn man alſo ſoͤlte arguie⸗ hringei 
ren vnnd bewaͤren: Ja es habend vil ſant Ni⸗ Audi} 
claus hilff im wafferbefunden/darumfomag (aſſodo 
man jnn als ein helffer anruͤfſfen. Wenn das nhlickh 
ſoͤlte gelten / vnnd ſtarck gnuͤg ſin zebewaͤren finden! 
fo wurde das ouch volgen: Apollo vnd Eſcu⸗ daenen— 
lappius habend vil geſund gemachet: Caflor NMom 
vnnd Pollux habend vil mee lüten vom ſchiff⸗ nmndꝰ8 
bruch geholffen denn Fein ©. Niclaus (glou⸗ od: 
bend wir acht jren eereren) darumb ſo můß Qꝛudl 
man diſe für Goͤtt vnnd für helffer anruͤffen. Garne 
Als dann Symmachus zů ſchirm ſiner goͤtte⸗ Niseni 
ven vor zyten geſchrüwen hat (doch vil ſtercker bhmnm 
vnnd kunſtlicher dann vnſer Emſer) do er den —X 
Roͤmeren riet ſy ſoͤltind von ſoͤlichen görteren fiſ 
niemarme wychen / deren hilff vnnd ſchirm ſy OP 
daheym vñ im krieg allweg innen waͤrind wor hol 
den. Die fleyſchliche wyßheit iſt fo fraͤfel das stieni 
ſo alle ort der heiligen gefchrifft zwingt gerhae Ahahum 
vff dife fr meinung/wo fy etwas von Heiligẽ / hinhon 
oder von fürbite/ oder der glychen wort fune kemn: 
denhat. Diewyl ich aber vormals in minen Nut) 
Schlußreden / vnnd ouch inwiderfechten de 6 ucgen 
Eanons den mereren teyl der felbigen ore vom Ahrehan 
valſch erredtet vnnd erobret hab/ Laß iche “6, Niger 
ma 
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N malfallen. Doch wilich dem Kmſer zwey ort / 
— vff die er ſich vaſt gründet / vſs den henden ryſ 
ih fen. Das erſt ort iſt im. iꝛo. Pſalmen: Ich bab 
landen, vfgehept mine augen in die berg (ſpricht Da⸗ 
R an wid) dannen bar mir hilff Eommen wirt. Fe 
Ma bringe Emfer zween zügenn barfür / Vie fpre= 
la hend: Berg beyffend beyligen /namlich Ver 
ihn Eaſſiodorus unnd der Beda. Vnnd nimpt der 
Im pnglückhafftig mañ nit war das onmittelvon 
Moin ftundan harnach volge: Min hilff ift von dem 
hmkio Herren / der himmel unnderden gemacht bat. 
Was mags die heilige gſchrifft / das die Caſſi 
mm vnnd Quri vfs den bergen beyligen machend? 
ku is  fodody ein blinder ſehẽ mag/ das der Propbet 
hm Dauid hie nüts anders wil/ dann das er ſich 
min Gott in dem erbieten wil/ ond gefellig machẽ / 
mitte Bas er nienan bar hilff verhoffe/dann vs dern 
Yin der himmel vnd erden gefchaffenhat. 

hal Das ander oꝛrt / da ſich Emſer vaft of ver⸗ 
htm rroͤſtet / iſt das / do Moyſes ſprach: Gedenck Exod. 23+ 
nm © Xerr Bott des Abrahams / des Iſaacs / vñ 
umm| des Jacobs ꝛc. Hie merckt der Kmſer nit das 
kill es gar nienan ein red iſt O Gott gedenck des 
ie Abrahams / Iſaacs / vnd Jacobs / vnd Abrahã 
oh bitt Gott für vns: dann in der erſten red bit⸗ 
mh tet man gott das er vmb der vätteren willenn 
konn Den Finderen Ffraels güts thün welle. In der 
Als, machgendenn red aber müßte man derrtodten 
mem Abrahamen anreden vnnd bitten/ das aber ın 
J heyliger gſchrifft nienan funden wirt. Diewyl 








Von der Heyligen 


aber zanck und kyb allweg etwas har engegen 
zewerffen / vnd nit ſchwygen mag / geſchicht võ 
jr ein fölicher gegenwurff: So wir ſehend das 
die Finder Ffraelszü dem Herren in dem namẽ 
jrer vaͤtter geſchrüwẽ habend / zimpt cs ye uns 
ouch alſo zethůn. Diſen gegenwurff verantz 
wurten ich kurtz alſo: Petrus ſpricht Act.4. 
Das heyl iſt in keinem anderen / dañ es iſt kein 
anderer nam̃ vnder dem himmel den menſchen 
ggeben / in dem wir ſelig vnd heyl werden moͤ⸗ 
gind. Da redt er aber von Chriſto. Darumb 
min Emſer / bitt Gott das er dir eynen rechten 
verftand gebe / das du erlernen moͤgiſt / das zů 
glycherwyß wie von anfang der welt alle die 
vnder die gottloſen vnd vngloͤubiben verwor⸗ 
fen vnd gezellt find/die anderßwo dañ by dem 
eynigen Bott alleyn hilff geſuͤcht habend (als 
dann zun Roͤmern im erften capitel klar gnůg 
iſt / vnd im dritten bůch der Künigen im as. ca. 
da Gott nit wil das man zun beyden beynen 
hincke / als Helias bezügt) Alſo ouch vff den 
hüttigen tag werdend vnder die vngloͤubigen 
vnd gottloſen gezelt / vñ von Gott verworffen 
alle die / die vmb hilff andere anruͤffend dann 
den eynigen Gott allein. Welcher Gott by den 
Griechenn ſinen nam̃en bat von dem woͤrtlin 
(dein) das er alle ding bewege / und allen din⸗ 
gen zůlouffe. Dann er iſt cin Bott von nahem / 
vnd nit von wyten oder von verren / der / ee du 
inn anruͤfſt / ſpricht: Sich / ich bin De u ſo 
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Mike) Zu das erlernet haſt / ſo welliſtu deñ dem volck 


ren gottes cın fölicher vrhab vnd leerer fin/ das ſy 
ie allir gedanck vnd hoffnung in Bott ſetzind / da 

I mut ſy Diener werdind des waaren lebendigen 
Kann 


gottes : wie du vorhin ein prediger bift gewe⸗ 
ft fen vnd reytzer das volck gottes von jrem gott 
ion zů den creaturen abzefüren. In welchem ſtuck 
his du ein abtrünniger von dem waaren glouben / 


kann dder (als mee zeglouben iſt) gar vngloͤubig ge 
kan weſen biſt. So das geſchicht / wil ich mich mit 
him dir frouwen vnnd feolocken / das du von Gott 


mn in die zal der gloͤubigen beruͤfft biſt. Dann als 
ni lang du noch mir hoffnung vñ troſt in den crea 
il — euren hangeſt / haſtu noch nit den eynigen ge= 
num ſpons vnd gmahel diner ſeelen ergriffen: welt 
hibıln chen dic Brut in den Geſangen ſich ergriffenn 
al haben / mit froͤuden beruͤmpt / ſprechende: Ich 
mi hab jnn ergriffen / vnd wird jnn niemarme laſ 
min ſen. Die Heyligen aber / oder die ſeligẽ im him 
me mel / denẽ volg fo vil nach / ſo vilfy Chriſti (als «Cor. n. 
cuhof ie ſpricht) nachfolger find. Vnnd gloub 
mahunn amit ſtyff das / wo zween / dry / einmuͤtigklich Matth,ıss 
mn etwas (es ſye was es welle) von dem Herren 
fm bittind / ſy gewaͤrdt werdind. Wen du aber võ 
mh dem Fürbitt oder liebe der Heiligen rede wilr/ 
ki" fo müftu nıe meynen das die liebe vnd das ge⸗ 
le baäͤtt deren die ım him̃el ſind / vñ Deren die noch 
nd bie läbend/glych ſygind: in welichem ftuck vff 
Ara den hürtigen rag vil jrrend. Was du wyter 
iin won difer materi begäreft/ findeſtu in minenn 
Ni 








Von der heyligen 
Schlußreden / oder in der widerfechtung des 
Canons / vnd goͤnn mir das ich die ſach yetz ze⸗ 
ſamen ziehe / damit ich deſter ce zum end kom̃e. 

Oo vil habend wir wider den Emſer gſchri 
ben. Wir habend darneben ein buͤchlin geſe⸗ 
ben eines groſſen Theologi in Franckrych weñ 
ou es ſo tür koufſt als ers ſchetzt) dz ich aber ʒũ 
teyl gſchaͤfften halb / zũ teyl dz mich der / der diß 
buͤchlin gemacht hat / erbarmet / nit hab mögen 
laͤſen / ſo gar weyßt der arbeitſelig man nit was 
Gott / was der menſch iſt / was gloub / wz hoff⸗ 
nung / was ein abgſtorbner / wz ein bilgere der 
noch hie lebt / wz ein fürſprech / wz ein mitler iſt / 
ja gar nüt weißter. Vnd wen ich vorhin diſes 
mont (Es kũpt nieman zů mir / min vatter ziehe 
Iñ dañ / Vñ diſes Ein yetlicher ders vom vatter 
gcehoͤrt bat vñ gelernet / der kumpt zů mir) nye 
gloubt hette / ſo muͤßt ich doch yetz erkennẽ das 
cs waar iſt / ſo ich ſich ein fölichen hohen Theo⸗ 
logũ mit der heiligen gſchrifft ſo vngſchicklich 
vm̃gon. Es tinet mich by gott ſin arbeit / die ich 
doc nit erlittẽ hab. Was wil ich mich aber vil 
beküm̃eren? Kinem Affen gfallend fine ſungen 
glych ale wol / als einem Pfawen die ſinen. Es 
hattend mich etlich from̃e vñ gleerte menner in 
Franckrych gebaͤttẽ / ich ſoͤlte namlich wider ji 
ſchryben / Aber do Oſualdus Myconius das 
bůch flyſſig durchſehẽ / vñ in etlich artickel kurtz 
(Bas ib gſchaͤfftẽ halb nic iin mocht) verfaßt 
hatt / müßtend wir bed lachen / ſo gar iſt Br 
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tb  fatts noch ſtyffs vñ gegründts dariñ / deßhalb 
ey wir weder das bůch noch den der das buch ge 
mals macht / geachtet habẽd wärdt fin dz wir darwi 
Anindı der fchribind. Der kindiſch mañ weißt noch nit 
lillıy dz die heilige in dıfer zyt die Sancti beyffend/ vñ 
ins Die im him̃el die Dini beiffend/nit ein ding find. 
gidh Sanctus beißt einen from̃en gloͤubigen menſchen 
Wei der noch bie in zyt laͤbt / Als Daulus wünſcht 
thhnie gnad Den heyligen die zu Rom find. Diuus aber 
nn  beyßtein Heylig der gſtorben / vnd in der fälig 
ne keyt iſt. Er weyßt nit was die Kilch iſt / mey⸗ 
nl niet die Kilch habe gwalt zeſetzen vnd zegebietẽ 
ml Das man die heyligen anrüffe/ / vnnd das ſy für 
mir vns bireind. Wie weñ die Kilch ein fart zeradt 
m Wurde vnnd gebutte das die heyligen ein fart 
mm wider barab zü uns müßtind Fommen? Můß 
inm es dann alfo im himmel geſchehenn was die 
Ad, Bild wil? Das Moyſes vor zytenn Abra= 
ya, ham vnnd ander gebätter habend / das zücht 
u er dahin/das man die heyligen fölle anbätten/ 
vnnd richtet jnenn cin fölicye cer zů / als wäre 
bh er Magifter ceremonigrum. Don den bei 
Yin Ngen im bımel redt er glych/ als von münchenn 
img; Um Flofter. Er bat Fein vnderſcheyd 
vnder den verheyſſungen der vaͤtteren die all 
län OF Chriſtum reychtennd vnnd Fünfftig wa⸗ 
is rend/ vnd vnder denen verheyffungen/ fo uns 
ic geſchehen find/ vnnd ouch vff € briftum die⸗ 
are nend / find aber yerz geleyſtet vnd erfülle. Die 
im um alten Leftament müßtend offt Gott deren 
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Von der Heyligen 

pätteren ermanen mit denen er den pundt ge⸗ 
macht hatt: wir aber / diewyl wir yetz das Te⸗ 
ſtament gottes ſnen verheyſſen ſchon nieſſend / 
doͤrffend Gott niemans ermanen dann alleyn 
des Herren Chrifti  dannnesıft keyn anderer 
nam̃ vnder der Sonnen in dem wir ſelig wer⸗ 
den muͤſſend / dann der nam̃ Jeſu Chriſti. Vnd 
er leert vns was wir in ſinem namen bittẽ wer 
dind / das werde vns der vatter gewaͤren. So 
er dann die gegenwürff finer widerfachen ver 
anwurtet / verftecker er den einen füß fo rieff/ 
wenn er den anderen baruß ziehen wil/daser 
(wiewoler g:oß arbeit hat) doch fich felbs vm̃⸗ 
bringt. So er den Hieronymum 
ynfuͤrt der alfo ſpricht: Stepbanus hat bie für 
vns gebaͤtten / fo bätter er ouch jm bimrnel für 
vns / deßglychen ouch Daulus/gfalter jm felbs 
als wol als wenn einer den ſig gwunnen hette 
vnd mit eeren vff einem wagen yngefuͤrt wur⸗ 
de. Wie wil er ons daruf antwurten/Paulus 
bat bie epiſtlen geſchriben / fo müß er im him̃el 
ouch epiftlen ſchryben ? Bann alfo arguieret er 
ouch. Ond wir bedoͤrfftind finer epıfilen wol dz 
ers vns von him̃el barab ſchickte / das man mie 
Jen felbigen die zaͤnck vnd fpän der Theologen 
zerteylte: deßhalb es vil noͤter wäre zeichryben 
dann für vns zebitten. Was woͤllend wir aber 
den vil verlachẽ / den wir billicher beweintind? 
Welcher den glouben warlich hat vnd warlich 
lert / der mag one arbeyt diſe meynũg von * 
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bite der heiligen Iychelih niderlegen. Deñ aber 
werdend Die beyligen recht ge eeret / fo wir alle 
Gott ſtyff anhangend / dem fy ( 80 fy hie gelcbe 
babend)angehangen find/ vñ allein anzchange 
geleert habend. Wie möchte aber dz fin das die 
beyligen/ diewyl ſy noch in bloͤdigheyt des flei⸗ 
ſches vñ anfechtungen hie glebt / inen ſelbs nüt 
zůgſchriben habend / yetz fo ſy aller anfechtungẽ 
fry find / erſt ſich geenderet hettind vnd eer be⸗ 
gaͤrtind ? Vñ ſo ſy im lebẽ hie vormals alle men 
ſchen allein zů Gott gefuͤrt habend / wie moͤh⸗ 
tind ſy yetz begaͤren das man zů inen vmb hilff 
lüffe? Vnnd darumb bitt ich mine fründ das ſy 
mir nit verargẽ woͤllind dz ich wider diß buͤch 
lin nit(als fr begaͤr was) geſchriben hab/ dann 
es on not wäre vnd vmb ſunſt / dann der gloub 
wirdt diſen jrrſal gar pgrüten.. Dann Bott iſt 
ein ſoͤlichs gůt das es yedermã gnůg mag ſin: 
ein ſoͤlicher guͤtiger vatter / der niemants nüts 
verſagt: ſo frymilt / ſo rychlich / das er genoſſen 
wil ſyn. Welchen wellend wir dann zũ fürſpre⸗ 
chen machen? Soͤliche eebraͤchiſche fürfeben ken 
net der gloub nit / dannenhar offenbar iſt / das 
welcher noch an creaturen hangt / Gott dem ey 
nigen / waren nit recht vertruwt. Was habend 
dann ſoͤliche für einen glouben / die fürfprechen 
füchend? wäger wäre es fy bettind gſe chwigen / 
dañ fo vnuer ſchampt iren vngloubẽ angezeigt / 
vnnd ſich ſelbs verradten. Ich weyß wol was 
Hieronymus / was Auguſtinus vñ ander fi chry 








Von dem Verdienſt⸗ 

hend: ſch weiß ouch wol was Chriſtus vnd die 
Apoſtien ſagend / deren keiner ſoͤlichs ye geſchri 
ben oder gelert bat. Was ligt aber darã das ſy 
die gſchrifft vff ir meynung zwingend? oder fo 
ein froͤmbder fınn iſt / das ſy den nit verftond 2 
Der gloub banget allein an Gott / dem einigen 
vertruwt er / an den einigen laßt er ſich / vff den 
allein hofft er/zü dem allein louft er/ vnd weißt 
das er gewüſslich by difem Bor allein alles dz 
findt das jm not ift . Qer der die hertzen zů jm 
zücht / der verlyhe uns das wir jm allein ana 
hangind / vnd das die glychßnery und valſche 
heyligkeyt / die ſich für ein waare rechte Gottes 
eer vsgibt vnnd verkoufft / vſs aller menſchen 
hertzen gantz vsgerütet werde. 


Von dem Verdienſt. 


a1 Jewyl die / die ſich der heiligen vertroͤ 
ſtend / ouch vff ire verdienft buwẽd: 
| IA nnd diewylin der Bilden Gottes 
EEE Highar nit alleın der beyligen/funder 
der vnuerſchampten hůrer verdienft als thür 
als ſy gewoͤlt habend / verkoufft wordenift/ iſt 
zimlich das wir yetzund vom verdienſt ſagind. 
Nun babend wir oben geſagt / diſe vier ding / 
Die Fürſichtigkeyt Gottes / Die fürordnung 
Gorttes / Der fry will/ vñ Der verdienft ſygind 
einanderen etwas verwandt? nit das die zwey 


letſten Den zweyen erften etwas verwandt ſy⸗ 
gind 
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gind / ſund welcher die zwey erftenrecht erkeñt / 
Vie zwey letſtẽ ouch erkennen můß. Sie fürſich 
tigkeyt aber Gottes iſt als vil als cin vatter vñ 
vrſprũg der fürordnũg / võ welchẽ oben gnůg 
gſagt iſt / deßhalb ichs bie nit wider aͤfren wil. 
Am ſelben oꝛt hab ich geſagt Gott fürfebe alle 
ding / dann alle ding beſtond in jm / alle ding 
werdend durch ſñ verordnet und behalten. ©; 
aber vnſer verftand ſoͤlichs nit erreychen mag/ 
ſchaffet das er zeklein und eng ift . Wiewol vil 
ding find/wenn wir die felben recht ermäffind/ 
fo möchtind wir etliche bildner der görliche für 
ſichtigkeyt uns felbs machẽ / vſs denen wellend 
wir allein eins / vnd aber das fürnemmiſt nem 
men/ vnnd das iſt der menſch / Ser ordnet alle 
ding nach der vernunfft / nach weliches gebiet 
er alle ding richtet ¶ Hie nim̃ ich die vernunfft 
für die ganze krafft damit der menſch etwas 
anſchlecht vnnd ordnet zethůn oder nit zethůn) 
vnnd reden ouch hie allein von den vſſerlichen 
wercken vnd übungen des lybs / nit von er fn= 
neren enderung vnnd regierung des gemüets. 
Nun die vernunfft heyßt die fuͤß gon / vnnd fy 
gond: heyßt die hand an pflůg legen / vnnd ſy 
iſt gehorſam: keins fingers breit thůt der lyb on 
geheyß vnd ordnung der vernunfft. Nun iſt die 
goͤtliche für ſichtigkeyt gar vil ſtercker und ge = 
wüſſer alle ding in der welt zebewegen: dann 
(woman kleins vñ groſſes verglychen möchte) 
Gott iſt in der welt wie die vernüft im meſbe. 


y 








Don dem Verdienſt 


So wir nun ſehend daß die vernunfft deß men 
ſchen allen mẽſchlichen wercken / bewegungen / 
růwen alſo fürgeſetzt iſt das one jr gheyß / one 
ir gebiet nüts geſchicht / wie gadt es dann zů 
das wir nitt veriehen wellend das durch die 
fürſichtigkeit Gottes alle ding dermaß gehand 
let vnd geordnet werdind / das one ir gebiet vñ 
willen gar nüts geſchehe. Aber wir beſorgend 
wo wir das nach lieſſind / ſo wurdind wir Gott 
zů einer vr ſach der boͤſen dingẽ machen. Hie iſt 
der präft dz wir den menſchen nit flyſſig ermäf 
fend. Es fallend jm offt kranckheyten vnd präs 
ften zů / wo die felben jm nit zůfielind / fo ſtur⸗ 
beer gar. Hat er die hir des Fiebers / ſo huͤtet er 
ſich darzwüſchen vo: fraͤſſen / ſuffen / füllery/ 
vnd wirdt wider gefund: hat ers Podagra / ſo 
iſt jm der ſelb dünn vnd ſcharpff fluß von den 
laͤblichen jnneren glideren in die vſſeren gezo⸗ 
gen / wo das nit geſchehen / wäre er gar geſtoꝛ⸗ 
ben. Alſo ouch fo etliche ding geſchehend / deren 
end vñ vrſach aber wir nit wüffend/fo wellend 
wir nit erkenne 9; Gott durch fin fürfichtigfeie 
die ding alle ordnet / vnd brucht vns vnnd alle 
vnſere ding nach ſinem willen. Es ift ouch jm 
nit ſchandtlich oder vnzunlich das ſchon vns 
ſchantlich vnnd vnzimlich iſt: dann ſo vns ein 
ding ſchantlich ift/Eumpts dahar / das wır vn⸗ 
der dem gſatzt ſind. Das gſatzt aber iſt darum̃ 
gſetzt / das vnſere anfechtungen die maß über⸗ 


tr ättend. Diewyl dann in Gott Fein anfechtun 
gen 
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gen find/ fo ift er nit vnd dem gſatzt. Deßhalb 
ift Bas jm nie ſchantlich dz aber uns ſchantlich 
iſt. Das die thier miteinander one vnderſcheyd 
vermiſcht werdend / vnd ye eins über das ander 
ſpringt / iſt vor vns nit ſchantlich: was vrſach? 
warumb waͤrs den menſchen ſchantlich ſoͤlichs 
zethůn? Das gſatzt machets / dañ wir menſchẽ 
ſind durchs gſatzt Gottes innerthalb die ſchran 
chen der Ze gezwungen vñ yngethon / deßhalb 
vns vſſerthalb der Fe nitt zimpt vnkünſchheyt 
zetryben. Alſo mag Gott nüts ſchantlich ſin / dz 
wir doch on ſchand nit thuͤn moͤgend. Vnd dar 
umb find wır vergeben forgucltig vnd angft= 
bafft/fo wır meinend etliche ding gſchehind nit 
von der fürſichtigkeyt Gottes / Yann es zim̃e ſo 
hoher fürſichtigkeit gar ni ſoliche ſchnoͤde ding 

serhün. Dann was uns ſchnoͤd vnd ſchantlich 
dunckt / iſt ſm nie ſchnoͤdr vnd das wir meinend 
ſchaͤdlich ſin / iſt ein andren weg nutzlich. Vſs ſoͤ 
licher für ſichtigkeyt gottes wachßt die fürord⸗ 
nung / ja die für ordnũg gottes iſt die fürſichtig 
keyt ſelbs. Dañ ouch die Theologi habend kein 
anderen vnderſcheyd vnd der fürſichtigkeyt got 
tes vnd vnder der wyßheyt / dann die: Fürſich⸗ 
tigkeit / ſprechẽd ſy / würckt vñ ordnet alle ding: 
dle wyßheiu aber die ſicht / ſchlecht an / was und 
wie ein yetlich ding gſchehen fölle. Dann dz waͤ 
re dern hoͤch ſten gůt gar vngemaͤß / das es alle 
ding / ee vnd ſy gſchehend / ſoͤlte wüſſen vnd er⸗ 
kennen / vnd aber nit alle ding koͤnde ſchicken vñ 

ij 








Von dem Verdienſt. 


ordnen: dargegen wäre es vnfry vñ verbünſtig 
das ſoͤlich hoch gůt Fönde und möchte alle ding 
ordnen / vñ es aber nit thaͤte. Soͤlichs alles von 
Gott nun argwonen / mag nit on groffe gotzle⸗ 
ſterung geſchehen. Vnnd darumb ſo wir durch 
waaren glouben erkennend das durch die für⸗ 
ſichtigkeit Gottes alle ding gewürckt vnd ver⸗ 
ordnet werdend / muͤſſend wir damit ouch erken 
nen das nit allein vnſer fryer will / ſunder ouch 
vnſer verdienſt vfgehebt ſygind. Dann ſo Got 
tes fürſichtigkeit alle ding verordnet vnd thür/ 
was thůnd dan wir vfs vnſerem fryen willen? 
So dann alle ding vſs jin geſchehend / wie Fön 
nend dan wir etwas verdienen? Das aber alle 
ding durch ſñ gefchebind/ift oben gnůg gſagt / 
dann in jm̃ lebend / waͤbend vnd find wir. Sie 
ſchwaͤre burde aber vnſers fleyſchs ſchafft / das 
nit alle menſchen zů ſoͤlicher volkumner erkant⸗ 
nus Gottes kom̃en ſind. Deßhalb Paul. Col. i. 
ernſtlich vnd one vnderlaß für ſy bitten wil das 
ſy in erkantnus gottes zůnem̃ind vñ wachſind. 
Die nun zů der maß noch nit kommen find/ha= 
bend vom fryen willen vñ verdienft vil geſchri⸗ 
ben: Bas darnach von denen/ Vie zů der erkant⸗ 
nus der fürſichtigkeit Gottes ticffer binyn trun 
gen find/nit groß geachtet worden iſt. Darby 
findt man dañ etlich / die ouch in erkantnus der 
fürſichtigkeit gottes Fommen find gweſen / vnd 
nit deſtminder die verdienft der wercken groß 
gemachet vnd hoch geruͤmpt am ;s; * 
en 
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hend ſy aber darumb gethon / das die / die in ere 
kantnus der fürſichtigkeyt Gottes nit klar be⸗ 
richt warẽd / nit fo gꝛoſſe laſter begiengind © 
habend gethon die propheten / die zů gůten wer 
cken haͤfftig tringend . Aber wän tringend ſy? 
Die boͤßgldubigen: dann nach dem der Gloub 
vnd (als Chriſtus ſpricht) Die liebe erkaltet wa 
rend / woltend die getrüwẽ diener Gottes allen 
flyß ankeeren die menſchen dahin zerichten / dz 
die eer Gottes vnd gemeiner frid er halten wur 
de» Vnd wiewolfy für nem̃lich Das vertruwen 
in Gott vñ die vorcht gottes ſtreng lertend / nüt 
deſtminder do ſy ſahend das gott etlicher men 
ſchen hertzen verblendet hatt dz kein gſundheit 
noch beſſerung an inen zeuerhoffen wz / habend 
ſy darmit ouch die werck zepredigen nit vnder⸗ 
laffen/wiewolfy der für ſichtigkeit gottes nit vn 
wüffend warẽd. Dani alſo ſpricht Eſai.5. nach 
vil worten mit denen er zů Bott gezogen hatt: 
Sarumb werdend fy fprechen in dem Herren / 
Min find die grechtigfeit und der gwalt. Dañ 
es find erliche menfchen alfo um vñ vnuerſtan 
den wie dic ſtoͤck: wz du ſoch ſchryeſt / wz Yu uff 
inen blüweft/fo wellend ſy doch Gott glych wie 
einen menſchen ermäffen : vnd fo ſy erfennend 
das fy nür one widergelt thůnd / ſo Fan man iy 
nit anders bereden/ dann Bott ſye ouch ein ſoͤli 
cher der one widergelt gebe. · Dañenhar vermei 
nend ſy mã muͤſſe vm̃ gott alle dıng verdienen: 
vñ fo mis mit werchen verdiene/ ſo wıdergelre 
ut 








Vom Derdienft, 


ers dañ: vnd wo Fein verdienſt fye/ da ſoͤlle mẽ 
ſich Feiner gnad zů Gott verſehẽ. Soͤlicher me⸗ 
ſchen ſchwachheit oder vilicht mee vnglouben / 
brucht Gott zů gůtem / vnd reytzt ſy mit hoff⸗ 


nung der belonung zů gůten werckẽ / damit die 


ſinen nienan kein mangel an jm habind. Ob 
du aber ſpraͤchiſt / Diewyl alie ding durch die 
fürſichtigkeit gottes geſchehẽd / warum ſchafft 
dann Gott nit das die / die alſo in ſiner erkant⸗ 
nuß ſerend / vnd alle ding vnfry vnd gezwungẽ 
thünd/erlüchter werdind / vnd das ſy ouch mit 
den verſtendigen ſaͤhind das not iſt ʒeſehen? 
Antwurt? Bang hin zů dem der ſy geſchaffen 
bat/vnd fordere von dem ſelbigen vrſach finer 
tbaten: Dann ich bin nit fin Radtgeb gewefen/ 
fo hab ich jm nüt gelihen Bas ich von jm wider 
forderen möge. Das weyß ich aber / dz ein haf⸗ 
ner vſs einen leim eerliche vñ unfubere gſchirr 
machen mag / wie Fönndtind wir dañ zů Gott 
vnferem Herren fprecyen: Warum haſtu mich 
alfo gemacht? Es ift nit nein/cs find viliche vil 
mee ort in heiliger gfchrifft/die onferen werckẽ 
verdienſt zůgebend / dañ die den wercken ver⸗ 
dienſt abſchlahind. Vſs dem volgt aber darũb 
nit / das wir als ſchidlüt eim teyl nemmnd / dem 
anderen gebind / vnd vnderſtandind alſo ein fi 
den zemachen zwüſchend der gnad gottes vnd 
vnſerem verdienſt: zwüſchend dem fryen wil⸗ 
len vnd der fürſichtigkeit oder fürordnung got 
tes (dañ Gott iſt nit wie ein menſch) ſunder vil 
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mee zimpt vns zethůn wie wir geſehen habend 
Sic Heyligen und from̃e menſchen gethon habẽ 
(als dann glych yetz gnůg gehoͤrt iſt) Man fol 
die erkantnus Gottes haͤfftig ynblüwen / ſtyff 
leren / den glouben haͤfftig vferwecken. Moͤgẽd 
wir da etwz ſchaffen / fo werdẽd die gůtẽ werck 
von inen ſelbs vngezwungẽ (wie die frücht vſs 
einem güten boum) vsbrechen. Daby ſol man 
ouch die fulẽ traͤgen mit belonung reytzen / mit 
verkündung der ſtraaff vnd pyn ſchrecken vnd 
ſtupffen / damit das werck Gottes nit ſtill ſtan 

de / ſunder yemerdar ein fürgang habe. 
Sprich ſt du dann / ja vfs dem wirdt cin zwy 
acht entſpringen zwüſchen den gorshülderen 
vnnd mietknechten oder tagloͤneren. Antwurt: 
Nein / gar nır/ dann die / die recht glöubig find/ 
zanckend nit / ſunder leerend mit chriſtenlicher 
liebe: die aber yetz zů vnſern zyten von ſtundan / 
als bald ſy eins fingers breyt mee wüſſend oder 
zůnemmend dann der gmein mañ / har für ſprin 
gend / vñ yederman verachtend / ſind als wenig 
gloͤubig als die ſich der wercken vertroͤſtend - 
Waare rechte gorshuld / glouben vnd liebe dul 
det / thůt alle ding / vnd faͤlt niemermee: duldet 
den ſchwachen / hat mitlyden mit dem bloͤderen 
gſchirr / erhebt ſich nit wid den rüchenden dach 
ten. Weñ ich nun hie die glychßnery etlicher ſoͤl⸗ 
te harfür ziehen / die anders nüts thůnd dann 
ir kunſt vnd wüſſenheyt ſpieglen: vñ nit lyden 
moͤgend das ſy yemants in kunſt vñ leer über⸗ 

v 
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ereffe: fo wurdeich ſy letzen Boch wurde das 
den einfaltigen nug fin / das ſy ſych verbüten 
möchtend. Das ich aber die felben / die zů vf⸗ 
růr geneygt ſind / nit gar erbittere vnnd erzür⸗ 
ne/ wil ichs by diſem / fo yetz geſagt iſt / blyben 
laſſen. Das ſoͤllend wir aber ouch hie by acht 
haben / ob wir zů zyten in der gſchrifft findend / 
das Hort ſelbs mit ſinem mund vnns zügibt/ 
das aber niemants mag ſin / dann ſyn alleyn / 
ſo ſoͤllend wir ſoͤlichs erkennen gnad ſin / vas 
er vnns ſo überſchwencklich lieb hat / das er 
vns zůgibt das ſyn alleyn iſt. Siſes ſol vns 
nit hoffertig machenn oder zenckiſch / dann 
wir moͤgend nüts wider die warheyt: vnnd 
find geſetzt zů buwen / nit zü zerbrechen .Chri 
ſtenlich laͤben iſt eyn vnſchuld / als oben gnůg 
geſagt iſt. Nüt bringt aber mee vnſchuldig laͤ 
ben / dann ſin ſelbs verachtung. So vil aber 
die goͤttliche erkantnuß ſich dem menſchenn 
mee yngüßt / ſo vil mee verachtet er ſich ſelbs: 
dann ye voͤller gottes der menſch iſt / ſo vil laͤ⸗ 
rer wirdt er ſin ſelbs. Welche nun vſs rech⸗ 
tem glouben vnnd waarer Gottshuld die goͤt⸗ 
liche fürſichtigkeit recht erkennend vnnd ver⸗ 
ſehend / die flyſſend ſich nüt dann der vnſchuld. 
Die nun ſoͤlichen waͤg nit an die hannd nem⸗ 
mend / die ſoͤllend mit hoffnung der belonung / 
mit forcht der ſtraaff getriben vnnd geſtupfft 
werdenn/ Das ſy das tbügind / Bas die aller 
froͤm̃ſten thůnd. Es werdend vilicht erlich ver 

meinen 


mpnen 
geſchen 
zit: Dat 
ſtus (ch 
geferen 
tigteyt 
verdien 
hhie ho 


ſt vom 





dichesli 

Rat 
tes: 
Yon 
übern 
ſo ſoleſ 
(br ft 
wid 


—RF 
de 
dr 
DON 
tik 
he 
a —8 
wo Sf 
nal 
nal Ye 
LUFT 
Aal 
Hl) b 
thet in 
cden Ah 
oben 
(ul I 
dodlie 
‚menkhrn 
11 
— 
nad 
MIR 
) on) va⸗ 
rnit 
hand 
m mu 
N 
MUT 
— 
man 


Dom ®erdienfk. 212 


meynen bifes fye vnbehůtſam vnd nit wol vf⸗ 
geſehen / daruon geredt/ aber deren achten ih 
nit: Dann ich ſich das die Propbetenn/ Chris 
ſtus felbs/ vnnd die Apoftlen ouch alfo haryn 
gefaren find. Damit aber die / die der fürſich⸗ 
tigkeyt gottes alle ding / dem fryen willen vnd 
verdienſt nürzügebend/ ſich nüt klagind / hab 
ich hie bar gſetzt das vormals wider den Em⸗ 
fer vom Derdienft gefchribenift. 


Von dem Verdienſt fo wider den 
Emſer gefchriben ift. 


ſ Os du an das ort vom Verdienft 
53 kum̃en bift/rürft du die fach gar nit 
7 ON an/ funder wyfeft mich neyßwan zü 
inch Roffenfen: ob Ver felbig ein 
menſch oder villicht etwan ein Gott fye/ ift mir 
nit wüffend. Dann balterer vom Verdienft 
anders dann die heylige geſchrifft vßwyßt / ſo 
(ol billich das von Gott ift / vnd ouch darfür 
gehalten wirt / mee gelten dann das ſin: dann 
vfs Gott vnnd vſs dem geyſt Gottes habend 
die heyligen menſchen Gottes geredt. 
Haͤt aber difer din Roffenſis beſſers vnnd 
ſtyffers geſchriben / ſo hat er on zwyfel den / der 
das vorig ggeben hat (dem wir anhangend) 
überwunden. So aber das ſelbig nit ſin mag / 
ſo ſolteſtu zum erſten den grund der heiligen ge 
ſchrifft / daruf ih buw / vm̃geſtürtzt: vñ mich / 
wo ich das wort Gottes laͤtz verſtanden hette / 
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Vom Verdienſt. 


zů den waaren brunnen wider gefuͤrt habenn 

Dañ ob ſchon alle from̃en von Roffenfeein gů 

te meinung habend / ſolteſt doch du mich nit vff 

jnn / ſunder vff die heylige gſchrifft wyfen/we 
loan.5. liche gſchrifft Chriſtus heyßt erduren. 

Vnd dem rychen / den da durſt / gibt er vn⸗ 
der Ver perſon Abrahams zů antwurt: Syba 

Luc.is. bend Moſen vnd die propheten / die ſoͤllend ſy 
laͤſen. Ja alſo ſolteſtu ſm gethon haben / vñ das 
als kurtz / als du jemer hettiſt moͤgẽ / als ich dañ 
bie thin wil / vnd merck eben. 

Nieman kumpt zum vatter dañ durch mich / 
ſpricht die warheyt Joannis. ia. dann eben die 
ſelbig warheit iſt ouch der waͤg vnd das läben/ 
fo volgt ye / das wir vſs vnſeren verdienftenzä 
Gott nit kommen moͤgend / ſunder allein durch 
Chriſtum. 

Item Joannis im .i⸗· ſpricht er : Zů glycher 
wyß als dz ſchoſſz von jm ſelbs Fein frucht brin 
gen mag / es blybe dann in dem Raͤbſtock: Alſo 
moͤgend ouch jr kein frucht bringen / es ſye dañ 
das ir in mir blybind. Ich bin der Raͤbſtock / fr 
die ſchoſſz oder geertẽ. Vſs diſem volgt dz wir 
vſs vnſeren krefften gar nüt vermoͤgend / ſun⸗ 
der all vnſer vermoͤgen vñ frucht iſt vſs krafft 
vnd tucht deß Raͤbſtocks. So ſag du yetz / was 
verdienend wir dann? 

Foannis. 1. ſpricht der Toͤuffer Joannes: 
Nem̃end war / das iſt das lamb Gottes das da 
hinnimpt die ſünd der welt. So volgt ye das 

vnſere 
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ſühn vnſere verdienft vnſer ſind mit hinnemmend: 
Mai dañ wo das / waͤre Chriſtus vmb ſunſt võ den 
imda him̃len harab geſendt. Weliches lamb Chri⸗ 
Auer ſius / durch den Widder / den Abraham in den Gene, 22. 


I, heggen bangen ſach / vnd jnn für finenfun toͤ⸗ 
thun det / bedütet worden iſt. 
Bunt: Pi Mattbei im. 10. fpribt Chriftus : Sälig 


Ye ll werden ift by den menfchenn vnmüglich / By 
nie Gott aber find alle ding müglich So nun 
ih menſchlicher Frefften nit ift fälig zewerden / fo 

ift es ye vergebẽs das wir onfere verdicnft vf⸗ 
hn rüſtend. Item Luce im .ı7 - ſprach Chriſtus: 
Ida Alſo ouch jr/ weñ ir ſchon alles das gethon ha 
Ill  bend/das lich gebottenn ift/ fo fpredhend : Wir 
ine find vnniitz Encht. Sind wir nun vnnüge 
lfd Enecht/ was wirt dañ vfs vnſeren verdienften 

nutz entfpringen? fo doch die belonung deß ver 
Adıdlı  Dienfts nit ggeben wirdt / es (yedann das wir 
md nütz fygind. 


fe Foannis im. 1. On mich (ſpricht Chriſtus) 
ui  mögend ir nüt thůn. Moͤgend wir nüt / ſo ver⸗ 
dienend wir ouch nüt. 

nieht Aber Joannis .ı5. fpricht Chriſtus zü finen 


MT füngeren: Ir babend mich nit / funder ich hab 

infstuf üch erweller. Vſs welchem volgt das wir mit 

—1* Gott eins werdend nit vſs vnſeren verdien⸗ 
ſten / ſunder vſs ſiner gnaden vnnd frymillten 

um) beruͤffung . 

Mn Joan nes im. 9. Oo Chriftus gefragt ward 

—T waͤr durch ſine ſünd beſchuldet hette / das der / 


mins 





Vom Verdienſt 


den er nachmals ſehend macht / blind geboren MT 
wäre worden / antwurteter : Weder er bat ce mad.d 
fündet noch fine Elteren / finder das die were ! hen 
gottes geoffenbaret werdind in im. Dfs dem iin 
volgt / das wir vfe dem fryen willen gortesale UN 
fo oder alfo geborẽ werdend/läbend fi wand: MI" 
lend. Alfo wil Gott nach diſem finem weillefin a 

eer offenbaren und Fundbar macyen/vnd wirt N: 
ouch Feiner gethoͤren fagen : Warumb haft du IM 
mich alfo gemacht? Diewyl aber dievnergrüng MM 
ne liche tiefe vnd heimligkeyt deß göttlichen fürs Mall 
*ſchens ſich bie fehen laßt / vnnd ich zů anderen ME 
dingen yle / wil ich von den worten Chriſti z MW 
den woꝛten Pauli Fommen. Zun Römern im Nik 
11. Geſchicht die erwellung gortes vfe unferen vide 
wercken / fd ift es nit gnad und gaab · Ofewes !muld 
lichen worten volget / das alle die fich der vers rl 
dienften rzöftend/ Pie gnad gottes verfhupffe w 
babend. Liß die ganz Epiſtelzů den Römern? si 
Die sang Epiftelzü den Galathern / fo wirftu ad 
feben was verdienft/was gnad fye. Halteſtu Miu 
dann vff Die värter (als mich beduncken wiD Nude 
mee dann vff Gott / fo liß Auguſtinum indem mil 
büch von fryen willen und gnad. —T 
Zun Roͤmern.;. Gal.s. Vſs den wercken (rl 
deß gſatztes wire vor Gott Fein fleyſch (das iſt Mrh 
Fein menſch) gerecht vnd from. Was darff cs ſunne 
dañ ſo vil von den verdienſten zeſagen? ſetgehe 
Am ſelben oıt ſpricht Paulus: Sybabend fen 
all gefünder/ vnd bedösffend allder eeren got⸗ Jhm 

test 


Efaie. 4» 
Hierc. 18. 
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Ni 166: from aber find fy gemacht vm̃ funft durch 
tt fin gnad. abend wir nun alldermaß gefün= 
fin det / das wir alleder eer gottes bedoͤrffend / vñ 
ii aber er ſin eer darinn erzeygt har und geoffen⸗ 
m baret / das er vns on verdienſt alleyn durch ſin 
Yin nad from gemachet hat / ſo iſt der verdienſt 
ni nütsanders/ dann ein ſchaͤdliche erdichte lu⸗ 
mn gen. 
n © Inder erften Epiftelzun Corinthern im 15 » 
um Made alfo: Glych als wirin Adam all gſtorbẽ 
link Mind/ alfo werdend wir in Chrifto all wider lö 
ine bendig. So wir nun in Adam all erſtorbenn 
hi; ſind / wie mögend dann wir etwas läbendigs/ 
sum: Oder ſoch etwas das deß läbenns wirdig fye/ 
in würcken oder thün? Darumb fo werdend al⸗ 
m le menſchen in Ehrifto wider laͤbendig / vñ nie 
vſs vnſeren verdienſten. Zun Galathern im 
{fh 3 cap. Wir wüſſend das vfs den werchen des 
gſatztes Fein menfch from̃ noch gerecht wirdt/ 
ha funder durch) den Glouben Jeſu Chriſtt. So 
A nun die werck ons nit ſelig machend / warumb 
erdenckend wir erſt die verdienſt? 
An ſelbigen ort ſpricht Daulus: Kumpt 
from̃leyt vſs haltung des gſatztes / fo iſt Doch 
Chriſtus vergebens vnd vmb ſunſt geſtorben. 
9 Alſo volgt / wo wir durch vnſere verdienſt zů 
hi bimmelbettind mögen Fommen/das Chriſtus 
vergebens harab geſendt wäre uns den him̃el 
hä 380 ffnen. 
h Item zun Belath.s Zr die da in dem gſatzt 








Ioan · i. 


Vom Verdienſt 


vnderſtond from̃ zewerdenn / ſind von Chriſto 
vnd von der gnaden gefallen. Vſs dem volgt / 
das alle die / Die ſich vff werck vertroͤſtend / võ 
Chriſto abgewichen vnd froͤm̃d ſind. Dañ ich 
mein du verftandift wol das im gſatz wellenn 
ſrom̃ werden/ nit ſye das gſatz wüſſen oder laͤ⸗ 
ſen / ſunder da einer vnderſtadt das gſatzt ze⸗ 
halten dz er from̃ werde. Deßhalb es naͤrriſch 
waͤre / welicher vermeynte / das Paulus woͤlte 
ſagen / ein menſch wurde vſs lut vnd verſtand 
des gſatztes from̃ gemacht. 

Daulus zun Philipp. 2. Gott iſt / der in üch 
das wellen vnnd volbringen würckt. Was iſt 
es aber not fo vil worten? Ee wurde mir praͤ⸗ 
ſten bapyrs / faͤderen / zyt / ee mir zügnuß praͤſti: 
ja ſoͤliche zügnuß vfe der goͤttlichen gſchrifft / 
die klarer dann die Sonn anzeygend / das vns 
heyl vnd ſeligkeit vſs luterer gnaden gottes al 
lein/onnd nit vfs vnſeren verdienften ggeben 
wirt. Söliche gnad aber ift durdy Jeſum Chi 
ſtum überfläffig gefloffen vnd beftäriger/ das 
wir all von finer völle neimen mögend. 

Das aber dargegen vil ost in der geſchrifft 
ſygind / die vff den verdienft/ den felben zebe⸗ 
ſchirmen / Iutind/ verneyn ich mie: doch müß 
man allwegen off die raͤgel acht haben / wo in 
der gſchrifft ein eynig ding Gott vnd vns zů⸗ 
geſchriben wirt / fo müß man allweg der mei⸗ 
nung anhangen / die zů eeren gottes / zů heyli⸗ 
gung ſines namens ſich aller nächft zäcı die 

ott 
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Gott alle ding zůſchrybt / vñ von jm fin erkeñt: 
vnd nit der meinung die das widerſpil haltet / 
als die vns vnd vnſeren krefften / wercken / oder 
verdienſtẽ etwz zůgibt: ob ſchon gott durch ſyn 
guͤtigkeit / mit derener vns allwegen meint / zů 
zyten das / das allein fin eigen ift/ouch vfs ana 
den vns ſinen dieneren vnd Finden zůlegt. Sañ 
wir ouch find allein vſs ſiner gnad vnd gaabſt 
ne Finder. Als fo er ſpricht Matth. io0. Welcher 
üch vfnimpt / der nimpt mich vf. 2c. Item fo er 
ſpricht Joan. ꝛ0. Bond hyn / machend geſund 
Die krancken / reinigend die vſſetzigen. c. Vnd: 
Wim fr die ſünd ablaſſen werdend / dem find 
fy abgelaffen. Onnd Ver glychen vnzalbare o:r/ 
Da er vns zügibt Yas doch niemants vff erden 
ift dann fin allein . Als wir dann ouch hie mie 
dem verdienft ſehend / dz vnſeren wercken(ouch 
von dem mund Gottes) zůggeben wirdt / das 
aber ſiner gnaden allein iſt: vnd das zwar vſs 
keiner vrſach anders / dann eintweders vſs de⸗ 
ren die yetz geſagt iſt / namlich vſs finer fründt⸗ 
lichen güte die er gegen ons brucht: oder aber 


das vnder den glideren Chriſti allwegen find 1.Cor, 3. 


die noch der milch bedoͤrffend / ja die nit ſchnell 


dahin kum̃end dz ſy ſich ſelbs gar verloͤugnind / Luc. o. 


vnd gantz in Gott dermaß gezuckt vnd veren 
deret ſygind / das nit ſy yetz / ſunder Chriſtus in 
inen laͤbe: die erkennind Das ſy fa nit lebind / ſun 
der das Gott aller dingen laͤben / bewegung / 
vnd würckung ſye. Galat. z» Aber —* diſem 








Fides» 
Gloub. 
Vertr% 
wen» 


Von dem Derdienff. 


hab ich in minen Schluſsreden / vnd in wider⸗ 
fechtung des Canons überflüſſiger geſchriben. 

Was wellend wir aber von denen werckẽ ſa 
gen die vſs mẽſchen ſatzung vnd leer erfunden 
ſind? Antwurt / Nüts ſind es dann ein betrug / 
ein kloben vnd garn mit denen man gelt eruog⸗ 
let / vñ vſs den menſchen getruckt hat. Mit den 
wercken hat es die gſtalt / Alle werck entſprin⸗ 
gend vñ wachſend eintweders vſs rechtem wa 
ren glouben vnd erkantnus Gottes / oder aber 
vſs dem fleyſch: dann biſt du recht gloͤubig / ſo 
flyſſeſt du dich vſs dem ſelbẽ glouben alles de 
dz dır der rechrgloub angibt : dañ welcher den 
glouben bar/in dem ıft gott / vnd er in gott. Vñ 
ob du ſprechen wolteſt / Ja das du dem glouben 
zůgibſt / das gehoͤrt eigenlich der Liebe zü. So 
merck alſo / das diß woͤrtlin Fides gloub / wirt in 
der heiligen gſchrifft in mancherley geſtalt ge⸗ 
brucht: zũ erſten heißt es glouben / zum anderen 
heißt cs cın ſtyff / warhafftig ding / zum dritten 
heißt es ein veſt vertruwen in Gott: vñ alſo ſol 
diß woͤrtlin (kides gloub) ver ſtãden werdẽ / weñ 
mã ſpricht Der gloub mache ſaͤlig. Die aber nit 
verſtond das diſe drü ding / gloub / hoffnũg vñ 
liebe ein ding ſind / namlich ein ſoͤlich ſtyff / veſt 
vertruwẽ in gott / die wer dend gar vil ort in der 
gſchrifft nit mögen verfton noch velegen. Das 
aber diſe drü ding alle ein ding ſygind / das wel 
lend wir durch gſchrifft offenbar machen. Zun 
Roͤm.s. ſtadt alſo: Durch die hoffnũg find wir 
heyl wordẽ. Di Ro4ftade der gloub werde dẽ 
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gloͤubigẽ zů gerechtigkeyt geachtet. Macht nü 
der gloub felig vñ ouch die hoffnũg / ſo muͤſſe nd 
ye gloub vnd hoffnung ein ding fin. Es fol ſich 
ouch niemã laſſen irren das zů zyten anders võ 
der hoffnung dann vom glouben geredt wirt: 
dann wo das geſchicht / da heyßt Fides nit das 
vertruwẽ in Gott / ſunder glouben / od ſtyffe / oð 
warheyt. Die liebe aber iſt gott ſelber. . 304.4. 
vñ welcher in der liebe blybt / der blybt in Gott 
vnd gott in ſ̃. Item Jo.«. Der min fleiſch ißt 
vñ min blüt trinckt / der blybt in mir vnd ich in 
fm: dz iſt fo vil geredt / welcher dem Herrẽ Chi 
ſto / der für jfi gelittẽ hat / vertruwt / der blybt in 
Chriſto / vñ Chriſtus in jn. So müß ye vertru⸗ 
wen kides / vnd Charitas liebe ein ding fin. Hie laſ 
ſe ſich nieman irren das ich ſprich ſy ſygind ein 
ding die dry goͤtlichen tugenden (als ſy dañ die 
Theologi nennend) dann das habend wir vſs 
heiliger gſchrifft erlernet / ſo eine nit die andere 
iſt / ſo ſind ſy Feine tugẽden / ja ſy find gar nüts: 
haſtu ein gloubẽ von Chriſto / vñ haft aber kein 
hoffnũg in jñ / liebeſt jñ ni⸗ / ſo iſts nüts niütz. Ja 
cobus ſpricht alfo.ı.ca. Men du ſprichſt du hof 
fiſt in Gott / vnnd haſt aber jnn nit lieb / ſo ma⸗ 
cheſt du dich ſelbs zů eim lugner. Dann ſo du 
von Gott ſo vil bericht biſt / das du weyſt das 
man billich in ſñ ſol hoffen / ſo mag es ye nit ſin / 
Yu wüſſiſt ouch das er das hoͤchſt gůt ſye. So 
du inn dann das hoͤchſte gůt ſyn erkenneſt / fo 
müft du jnn ye ouch liebhaben: — nun 

u 








Von dem Verdienſt 


Inn lieb / vnd hoffeſt aber nit in jnn / fo trybſt du 
fatzwerck / dann keiner mag Gott liebhaben / er 
vertruwe jm̃ dan. Vſs dem allen merckend wir 
das ein hertz / in dein Bott vnd ware gotshuld 
iſt / mangerley namen hat von dem züneinen vñ 
wachßen der gotshuld. Jetz heyßt cs glouben/ 
yetz hoffnung / yetz liebe. Zun zyten nem̃end wir 
diß woͤrtlin Fides für glouben / dern volgt (nad) 
ordnung vnſers verſtands hoffnung nach / der 
hoffnung volget liebe nach. Denn fo heyßt das 
gantz vertruwen / ſo d3 menſchlich herz in Gott 
hat / zů zyten Fides/ zů zyten Spes/ zun zyten Chari 
tas/ vnnd iſt doch alles ſampt anders nüt dann 
ein rechte erkantnus Gottes / ein waare rechte 
gotshuld / Yu vertruwiſt jm / oder du hoffiſt in 
inn / oder du liebiſt jinn. Dahar kumpt es / das 
diewyl diſe drü ding anders nüt find dann wa 
re goishuld / das Gloub für Liebe / vnnd Hoff⸗ 
nung für Glouben oder vertruwen genommen 
wirdt. Das aber Daulus.ı. zun Cosinthes 
ren im iz· cap. Die Liebe die höchfte nennet vn⸗ 
der denen dryen / iſt zeuerfton/ das Vie Liebe 
Die volkummenheyt ift/ vnnd Bas vßbereytet / 
nütdeſtminder iſt Doch die Liebe anders nüts 
Dann cin ynbrünſtig brennend berg in Bott. 
Nun das wir wider vff das vorig kummind / 
In weliche menſchen Bott ift/ der felb iſt ouch 
in Gott / vſs dem felben muͤſſend ouch frücht vn 
werck kum̃en die ſich Gott zimmind: dann one 
fon vermoͤgend wir nüts. So nun die ** 
werc 
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Vom Verdienſt air 


p "N werck frücht find des gloubens / ſo find fy zwar 
tüebhün gottes / nit vnſer: was wellend dann wir von 
ſweann gott vorderen vnd hoͤuſchen für das das nit vn 
Bi ſer iſt? So wir nun nüts moͤgend vorderen für 
Tun die werck / die vfsrcchtem vertrumwen in gott 
Bald geſchehen find / wie vilminder mögend dann 
Dumm Pie etwas von gott vorderen für die werck Vie 
na ſy nach den elementen difer weltfunden und ge 
un thon babend: Die alfo fur ſehend / vnnd ſich rü= 
INN mend der gefichten der englen Die ſy nie gieben 
nk abend. Colof. im.2. cap.? Vſs dem volgt das 
ul die / die ware gotshülder find/ire werck nit ſche 
ent zzzend noch thür bietend / deßhalb ſy ouch von 
man der belonung irer wercken niits zancfend : Vie 
rohfili aber jre werck thür vnnd waͤrd ſchetzend / belo⸗ 
nu nung vorderende / ſind gotloß. Dann welcher 
nimm ſich ſelbs nit verlöugner hat / Ver iſt nit ein wa⸗ 
md rer gotshülder: welicher nun fine werck noch 
nam ſchetzet / der bat ſich ſelbs noch nit verloͤugnet / 
near Deßhalb iſt er gottloß. Es iſt oben (da wir von 
kommen dem gſatzt geredt habend) geſagt / das alle ge⸗ 
le bott vnd gſatzt an dem goldftein Hab gott lieb 
sh von gantzem hertzen / vnnd dinen naͤchſten als 
ent dich felbe )alle gſatzte ſoͤllind geſtrichen vñ be 
on waͤrt werdẽ / vñ was die prob vnd farw deren 
„stm! zweyẽ gebottẽ behaltet / dz ſye nit abgethõ / wer 
kb De ouch niemermee abgethon / ſund blybe eewig 
„ati klich: dann in diſen zweyen gebotten hangt das 
lm) ganz gſatzt vñ alle pꝛopheten / Matt. ꝛꝛ. Hie by 
nt iſt zemercken das villicht oben nit gnůgſam an 
gut G iij 








Vom Verdienſt 


gezeygt iſt / das alle ceremoniſche ſatzũgen / mit 
Venen mã Got hat wellen eeren / abgethon find. 
Vñ ob etlich ſprechen woͤltind / Die ceremonien 
dienend zů der Ber Gottes / deßhalb ſy süierfte 
gebott ghoͤrend / Hab Gott lieb von gãtzem her 
tzen / vñ find nit abgethon / dañ alle ceremonien 
geſchehend vſs liebe gottes. Denen gib ich alfo 
antwurt : Ceremonien vñ Rildyengepreng find 
nit ein gwüſs zeyche das wir Gott liebhabind/ 
funder fo wir finem gheyß vñ willen gebo:fam 
find. Dañ alfo fpriche Chriſtus Fo.ı4. Der mi 
ne gebott hat / vñ ſy halt / der har mich lieb. Vſs 
dem volgt das kein gwüſſer zeychẽ iſt das wir 
Gott liebhabind / dañ fo wir fine gebott haltẽd / 
vnd vns nach den ſelben gſtaltend. Võ den ce⸗ 
remoniẽ aber iſt dz ein gwüſſe regel / Sy eerend 
mich ver gebẽs / ſo ſy leer vñ gſatzt der menſchẽ 
lerend. Matt.z. Jetz ſprechend etlich: Qu kanſt 
aber die ceremonien nit verwerffen die Got ſel 
ber gebotten hat / ſo wellend wir die ſelben wid 
annem̃en. Vff das antwurtẽ ich alſo: Die ſelbẽ 
ceremonien ſind vor der zůkunfft Chriſti durch 
ven mũd gottes verachtet vñ verworfen. Kſa.m. 
Hier.c. Rzech. ꝛo.· Amos.s.Chriftus har geredt 
Joan . i⸗. Dariñ wire der vatter ge eert / ſo fr vil 
frücht bringend / vñ mine jünger werdend, So 
laſſend vns alle groſſen flyß ankeeren das wir 
Gott eerind. Sprichſt du / wie koͤnnend wir {nn 
allein indem eeren wenn wir fine jünger find? 
Alle die / die jünger Chriſti find / Die bringend 
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dem vätter vilfrücht/als Chriftus hat gerbon. 
So laffend uns hoben flyß anfeeren dz wir jün 
er Chriſti werdind / das wir zü jm zeſchůl gan 
Find / von fm lernind. Einem leerknabẽ aber ge 
hört es zü dz er werde wie fin leer meyſter: find 
wir dann leerknaben vnd ſchůler Chaifti/fo wer 
dend wir such wandlen wıc er gewandler bar. 
2». Joan... Nun bar Chriftus finen vatter ın dem̃ 
ge eeret / das er yederman gůts gethon / vnd ſich 
zůletſt in tod für vns alle ggebẽ bar. Alſo ſoͤllẽd 
duch vnſere ceremonien nit anders ſin dañ die / 
die Chriſtus gebrucht hat / dann mit denen cere 
monien wirt der him̃eliſch vatter ge eeret / nam⸗ 
lich / wenn wir vns der warheyt / der vnſchuld 
flyſſend / vñ ſo wir me bereyt ſind vns ſelbs für 
vnſere bruͤder zegebẽ / dañ ſy pin vnſers nutzes 
willen vndzetraͤtten. Diſes heyßt den vatter im 
geyſt vnd in der warheyt anbaͤtten vnd eeren. 


Vom Gebaͤtt. 





chend: Baͤtten waͤre anders nüt dann ein vfer⸗ 
hebung des mẽſchlichen gmüts in Gott / fo wa 
rend ye das vnuerſchampte lüt / Vie vſs fölicher 
fründſchafft vnnd zůfugung des menſchlichen 
hertzens mit Gott / ein kouffmanſchatz vnd off⸗ 
nen gewaͤrb habend gethoͤren — . Dis 
iiij 








Dom ©ebäte 


den wir Flarlich verfton mögend/ daß das de 
baͤtt das wir vm̃ gelt verkoufft habend / nit ein 
vereinbarung vnnd ein früntlich geſpraͤch deß 

gemuͤts mit Gott iſt geweſen / ſunder ein ytele 

glychßnery. Diewyl nun menſchlicher flaͤfel 
fo wyt kom̃en iſt / das wir habend gethoͤren anz 

dacht deß gemuͤts für ein verdienſtlich werck 
verkouffen / vnnd darumb bſoldung nem̃en / iſt 

not das man ouch ſage was recht baͤttenn fye. 

Zuguftinus vnd andre/die gſprochen habend/ 
bätten fye cin vferhebung des gemürs in Gott / 

habend recht daruon geredt / niedarum das ſy 

es alſo geredt habind vſs ine ſelbs / funderds/ 

das ein yetlicher glöubiger in jm felbs alſo fin/ 

empfunden hatt/ das habend fy mit verftentli 
cheren vnd Eläreren wozten zeuerfton ggeben. 
Es find aber zwey woͤrtlin / nälidy/Adorare vnd 
Orare/ da wellend wir erftlich zů verfton gebe 
was Adorare eygenlich ſye / das wir nennend 
Anbaͤtten / darnach was Orare fye/das wir nen 
nend Baͤtten. Adorare heyßt den Ebreern Scha 
hah/by uns im Tütſch Eererbicten/ eereen : als 
Fnübucken/ neygen/nider für cinen fallen/ Alſo 
brucht man oudy diß wöztlin/ Adorare/ım Has 
tin zů zyten für cer anthün. Von diſem Kerer⸗ 
bieten redend Vie Ebreer Kxod. 20. da wir ſpre 
chend: Du folt die bilder nie anbätten/ wäre 
beffer vertütſcht / Du folt fnen Fein eer anthůn / 
du ſolt jnẽ keinen dienſt bewyfen · dañ Schahah 
den Ebreeren heißt nit die eer vnd andacht des 
gemuͤts 
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gemuͤts vñ inneren menſchen / ſunder allein des 
Iybs biegen vnd bucken. Darnach fo bruchend 
ſy diſes woͤrtlin Adorare / das es als vil heyſſe / 
als ſich mit andacht des gmuͤts gantz gott erge 
ben: dem got / dem vatter der alle ding vermag. 
Diſe anbattung vnd andacht des hertzens ha⸗ 
bend die Juden vermeint nienen geſchehen moͤ⸗ 
gen dann im Tempel zů Hieruſalem / als ſich ge 
gen Chriſto das Samarytiſch wyb beklagt / Jo 
an.4. Vnd das Fam dahar / gott hatt inen gebot 
sen dz alle Juden zum jar drü mal in den Tem 
pel oder Tabernackel /der zü Hieruſalem was/ 
FEmind. Diſer zülouff der menſchen gen Hieru 
falem bracht den pfaffen gar einen groſſen nu: 
do fiengend die Pfaffen an die confciengen an 
das ort zebinden/ damit mã defter me gen Hie 
ruſalem Fäme/befunder fo niemä (als fy cs vs⸗ 
legtend) im angeficht gottes lär erſchynen fole/ 
fo doch difes wort /Non apparebis in confpectu Do 
mini Deitui uacuus (das man das ouch in einẽ für 
ang erlütere) im Hebreiſchen tert nit den finn 
bat. Ser verftand aber difer worten iſt by den 
Kebreeren diſer / Gott wil die fulen/ traͤgen ma 

nen vnd reitzen das ſy zů jm kom̃ind / vñ ſpricht 

alſor Laſſend üch nit verdrieffen zů mir zekum⸗ 

men / dann fo fr kummend / fo ſoͤllend jr nit ver⸗ 

gaͤbens kummen / ſch wil üch nit laͤr laſſen gon 

ſo jr vor mir er ſchynend. Alſo ſtadt KRxod. im. 23. 

vnd 34.cap.wiewol diſe wort Deut. is · als wir 

ſy laͤſend / den ſinn hettind / Du ſolt * laͤr vor 

v 








1. Tim. 20 


Vom dem Gebaͤtt 


dem Herren erſchynẽ: weñ wir aber eygenlich 
vff den Ebreiſchen text lůgẽd / ſo habẽd die wort 
den ſinn den wir obẽ angezeigt habẽd: dañ das 
hette ſich vff gar ein groſſe gytigkeit gezogen / 
wo niemã one gaabẽ ſoͤlte erfchinen fin. Es iſt 
zebeſorgẽ der Judẽ pfaffen habind den verſtãd 
diſer wortẽ allweg gefelſcht. Nun dz wir wider 
vff die vorig meinũg kõmĩd / die pfaffẽ vermein 
tend mã moͤchte nienan anbaͤttẽ dañ zů Hieru⸗ 
ſalẽ / vñ bundend alſo deß mẽſchen andacht an 
ein ort: das dann vnſere Antchriſtiſche pfaffen 
ouch bißhar gethõ / habẽd gelert mã ſoͤlle allein 
in der kilchen baͤtten da mã ſicht vñ gſehen wil 
werdẽ: dz habend ſy thon / das ſy deſter komli⸗ 
cher ouch moͤchtind zů uns ſprechẽ/ Du ſolt nit 
laͤr erſchynẽ in dem angſicht gott dines herren / 
fo doch Chriſtus heyßt in dz jñer kaͤmerlin gon 
baͤttẽ / vff das deß menſchen gmuͤt deſter fryer 
vñ vngehinderter fine anligemöge endechen? 
doch ift liche andacht deß hertzẽs fry/mag an 
Fein ort weder gebunde noch gezwungẽ werdẽ. 
Deßhalb dz wor Ehrifti (gig indin Fämerlin 
baͤttẽ) nit verftande werden fol das es den mẽ 
ſchẽ an die Famer allein binde / vñ dz er funft an 
andren ortẽ nitbätten möge: dañ Paulus wil 
das die menner an allen ortẽ baͤttind / fo verr fy 
reine hend vfhebind zu Gott. Vſs welche ouch 
verftande wirt daß dz nic der minſt teilam ge 
baͤtt ift/fo du reyne bend vfhebft/ das ıft/fo du 
dich der unfchuld flyffeft. Vñ darumb hat — bei 
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Von dem Bebätt 2830 


N ſtus (Adorationem) für ein flyſſige acht der rech Ioan. 4. 
en ten waren gotshuld vi des gloubẽs genom̃en / 
N da er ſpricht: Es kũpt die ſtund vñ iſt yetz hie / 
Mt Bd; dicwaren anbaͤtter oder gottes erer den vat 
Wi ter im geiſt vnd in der warheit werdend anbaͤt 
mm gen vñ eeren: dañ der vatter wil ſoͤlich eerer ba 
Mm ben. Gott iſt ein geiſt / vnd die jñ eeren oder an⸗ 
| um baͤttẽ wellend / die müffend jñ anbaͤttẽ im geift 
ißn v ñ in der warheit. Lüg wie klarlich lege d herr 
N hie vß was anbaͤttẽ / was baͤttẽ fye/ Er ſpricht / 
di Gott ſye ein geiſt / ſo muͤſſe ouch ein ferlidyer der 
al jñ eerẽ welle / in keinẽ andren waͤg eeren / dañ dz 
Abm er jm das gmuͤt gantz ergaͤbe / nit dz er jm einen 
ſahn eyd doͤrffe ſchweerẽ oder ein glübd tůn / als vor 
aufn zytẽ die münch erfordertend / ſund mit emſigem 
hm) zuünem̃en der liebe / dz im berg Fein betrug / keyn 
gingn valſch ſye / dz nüt haruß gang dan warheit vñ 
fu dz gott glychfoͤrmig ſye. Diſe meinung vñ tref 
ae feenliche red bar der Merer Cato / oder mee gott 
ynnn durch ſinen mũd der Roͤmern kindẽ fürgfagt. 
fm Iſt Gott (ſpricht er) ein geyſt / als uns die ge⸗ 
ans ſchrift ſagt / ſo ſolt du jn fürnemlich mit reinem 
sa gmuͤt eeren. Die nun ir gmüt alſo Gott ergebẽ 
lan vñ zůgeeygnet habend / das ſy an im allein han 
ls gend / Gott allein erkennend / die baͤttend zwar 


ſopin Gott an im geiſt vñ in der warheit. Du magſt 
bed ouch diß wol alfo verfton/ das in der warheyt 
ala anbätten/fye Bott warlich vñ trüwlich anhan 
sıhjhl gen/das der menſch Feinen andren Gott / dz iſt / 


hl Feinenandrebelffer vi gmahel erkenne / dañ ſñ. 
is) 





Vom Gebaͤtt. 


Baͤtten iſt nüt anders dann das geſpraͤch und nlaber‘ 
Vie red die du vſs rechtem Dertruwen vñ glou durhd 
ben mit Gott thůſt / als mit einem lieben vat⸗ perch, | 
ter vnd ficheren gewüſſen belffer. Ond darun doer bat 
iſt baͤtten ein vferhebung des gemuͤts in Gott / raum 
nit ein athem / nit cin blaaſt / nit alleyn die rum meiden 
vnd wort vßgieſſen: deñ baͤttet man / ſo ſich dz Garen 
gmuͤt zů Gott thůt / fo es mit Boterede/foder man 
menſch vſs reinem luteren glouben byfmallen uzhe 
bilff vnd rzoftfüche. Wär mag nun ſich ger hl 
gen dir eines güten wercks růmen / ſo er offevim fitsthi 
dick zů dir loufft / yetz kleider / yetz ſpyß / yetz gelt / bwuſt! 
yetz radt / yetz hilff by dir zefüchen? So nun langer 
vnſer baͤtten anders nüt iſt / dann Gottes hilff biegidſ 
anruͤffen vñ begaͤren / wie gethoͤrend dan wirs debot 
Gott für ein verdienſtlich werck rebnen? So benyn 
vildann das gebaͤtt ein anbaͤttung / das ift/ein mdhei 
anhefftung deß gemuͤts in Gott vndein rechte Nm 
vertruwẽ in Gottiſt / wie magſtu es dañ einem bittf 
andren zůeygnen oder geben / dañ allein Gott? wannenñ 
Du magſt wol vſs rechtem vertruwen dasdu ffürd 
in Gott haſt / für einen andren bittẽ / aber dinen dals 


gloubẽ gantz oder halb magſtu keinem andren iſord 
mitteylen: dann glouben vnnd vertruwen iſt Wind 
Feynes/ dann deß der gloubt vnnd vertruwt. lanirg 


Diſes vertruwen in Bott iſt Fein verdienſtlich delh 

werck / wiewol es Chriſtus (doch in froͤmbdem cinfhn 

verſtand) ein werck nennet / vnnd das thuͤter fire 

| vınb deren wille/ dienoch an den werckẽ hien⸗ Kir&h 

[oan.s« end. Er nenner den glouben ein werck/ a“ kldtener 
wi 
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wil aber das widerfpil verſton / als ſpraͤche er: 
Durch den gloubẽ werdend ir ſaͤlig / durch Fein 
werck. Vſs dem merckend wir das anbätten 
oder bätten nüt anders ift/dan ein gwüß / ſtyff 
vertruwen in die barmhertzigkeyt gottes: vfs 
welichem vertruwẽ du in allem züfal alleyn zů 
Bott louffit/ jnn bitteſt vnd fölicher erbärmbd 
ermaneft. Denn du nun von des nächften wil 
len zů Gott louffit/fo müftu ye das eintweders 
vſs liebe deß naͤch ſten oder vfs begird fines 
gůts thůn. Thůͤſtu es vfs liebe deß naͤchſten / 
fo wirſt du one zwyfel von Gott dinem naͤch ſtẽ 
erlangen was du bitteſt: thůſt du es aber vfs 
begird ſines gůts vnd der belonung / yetz thůſt 
du Gott ein vneer an / vnd halteſt jnn für ein ſoͤ 
lichen vnmilten der nit yederman geneygt fye/ 
und fyeeinanfeber vñ anneiner der perfonen: 
dann fo er din gebaͤtt erhorte / vnd eines andren 
gebaͤtt (für den du bitteft) nit horte / wär er nit 
ein anneiner der perfon? Demnach balteft du 
gott ftir den / der dir zů dinem gyt helffen fölle/ 
glych als hette er ein heymlichen verſtand mit 
dir/fo er dem naͤchſten nüt gaͤbe / der naͤchſt bet 
te dann dich vor bſoͤldet. Vſs dem allen muͤſ⸗ 
fend wir yeoffenlicy bekennen vnnd verjeben/ 
das föliche verlonete gebaͤtt nit ein eer / funder 
ein ſchmaach gortes fyind: dann was ft das 
für ein eer / ſo du bitteſt / ſo du lcbeft/ fo du Fla= 
geht? Sind wir glönbig/fo truckt uns one zwy 
fel dıe nor vnnd angft vnſers nächften fo hart / 








1. Cor· i3. 


Von dem Gebaͤtt 


das wir er nſtlich (duch one bſoldung) für fs 
zebittẽ zů gott louffend. Habend wir ſoͤliche lie 
be gegen vnſerem nächften nit / ſo iſt vnſer ges 
baͤtt vergeben / ob wir ſchon tuſent vierteil voll 
worten bladertind. Ware gebaͤtt gſchehend nit 
vm̃ nutzes noch genieſſes willen. Deñ baͤttend 
wir recht / ſo wir gott im geiſt anhangend / vnd 
warlich anhangend / dermaß / das wo ſchaden / 
vnglück ynfalt / wir allein zů fm louffind / vñ ſñ 
bittind dz er ſoͤlichen ſchadẽ võ vns nem̃e / doch 
ſo verr es ſin will ſye / vñ nit anders. Hie fallẽd 
hin alle gebaͤtt / alles pſallierẽ / alles gſang / maͤſ 
fen/vygılien : dañ was wir on die liebe thůnd / 
dz iſt nüt näg. Wo man gelt nimpt / da gadt d5 
werck vſs begird def zytlichẽ / nit vſs liebe. Es 
hilfft ouch nüt das ſy ſprechend: Ja wir nem⸗ 
mend kein belonung dañ allein ſpyß vñ vfent⸗ 
halt deß laͤbens: vnd baͤttend wir für die ande⸗ 
ren / die es arbeit halb nit thůn moͤgend / vñ baͤt 
tend vſs liebe. So gond ouch ir ein mal vnnd 
arbeytend / vnnd laſſend ſy in üwere naͤſter ſi⸗ 
tzen / die bißhar (fo jr muͤſſig gangen find) groſ 
ſe arbeyt habend gehabt / vñ laſſend ſy ouch rů 
wen: gond jr zů acker vnnd buwend das erd⸗ 
trich?: laſſend Die arbeit vnnd ruͤw eins gegen 
dem andren abwaͤchßlen / dann liebe erforderet 
das. So aber du die Bilchen vnd Pfalter nit 
anſaͤhiſt / es guldte dir dann gelt / vnd ſprichſt 
denn du thůgiſt cs vſs liebe / fo merckt man dz 
Yu ein glychßner biſt. Die liebe har mitlyden / ſy 

loufft 
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ml  Touffe zů / hilfft / lupfft / hept / tregt / du thuſt de⸗ 
ren keins / vnd Das niit iſt mach ſtu groß. Wiltu 
Ins! baäͤtten / wiltu pſallieren vnd Bott loben / ſo thů 
im es one hoffnung deß lons: dann lon vnd ſold 
bh verhoffen vnnd liebe ſtadt nit byeinanderen: 
lie wir moͤgend nit Gott vnnd dem Mammon 
an miteinander dienen. Klun das ſye yegß gnüg/ 
ln lenger wil ich mich bie nit ſumen: dann ich 
hin acht das alle die / die in rechtem warem glou⸗ 
kr ben vnd erkantnuß gottes bericht ſygind / wol 
Kin verſtandind / Das alle verlonete gebärt vnnd 
du gſang eben als vil nütz find/ als wenn du lon 
ih  nämift vnnd eim züfageift für jnn from zefin. 
a Es mag ouch der pur bätten weni er dem pflüg 
sh  nachgade vnnd die geytzen hept / ſo er die kraft 
ornm deß Allmechtigen Gottes im vaͤld / im ſomen 
re warnimpt / betrachtet / vnnd mit danckbarkeit 
Kih ermißt / fo cr der gnad Gottes danckbar iſt / ob 
il er ſchon wort nyemar redt / dañ das gemuͤt vñ 
mm andacht baͤttet. Das aber by den altẽ die Chi 
‚ll ſten ſo offe und dick / vñ miteinander bärterha 
I) bend / das mag mã noch hüttbytag in der Ehre 
ſtenlichẽ verfamlung tůn / ſo verr dz ma baͤtte / 
Yyry  niemie geilem gſang die gmuͤt zů můtwilreitze. 
in Die gebäte (die mã Collectas heyßt) die laͤſe mã 
uf An der ſpraach / da ſy yedermã verſtãde: dz ſeder 
Dina) Man mt dem / der vorbaͤttet / baͤttẽ Fönne. Doch 
ii in diſem fal laſſend wir einr yetlichẽ kilchẽ jren 
bruch vñ gwonheit / dañ dz ſich an einẽ ort füge 
men! 


hut 








Vom Faͤgfhür 


mac ſich vilicht am andren nit fuͤgen / doch ſoͤl⸗ 
lend vrſprünglich alle ding vſs rechter gotts⸗ 
huld har flieſſen: vnd was vſs rechtem glou⸗ 
ben vnd gottshuld nie gadt / ſol mit růwen vnd 
friden hingelegt vnd abgethon werden. Jetz 
lüg was vnſer verdienſt ſye / Vnſchuld find wis 
ort ſchuldig / vnd wo wir jm die ſchon leyſten 
mõchtind (das doch niemarme gſchicht vnnd 
nıt gſchehen mag) fo waͤrind wir doch nüt dañ 
vnnütze knecht: Aber Finder find wir und eer⸗ 
ben gottes / nit knecht / deßhalb wir nit vm̃ Ion 


dienend. 
Yon Faͤgfhür. 


— Ze heylige gſchrifft weyßt von dem 
I Fägfbür nüt / von dem vnſere Theo 
logi ſagend / aber menſchliche ver⸗ 
— nunfft hats erfunden: dann ſy hat 
mit ſoͤlicher valſchen meinung deß faͤgfhürs fo 
vil rychtagen überkom̃en vnd zamen gelegt / dz 
ryche Büngrych vnd gꝛoſſe ſchoͤtz der welt nüt 
dargegen ſind zeachten. Menſchliche vernunft 
hat alſo gedacht / Es ſter bend etliche menſchen 
die ſind nit gar boͤß / wie moͤchtind die ewig ver 
dampt werden? Dargegen ſcheydend etliche 
mẽſchẽ vſs diſem zyt / die nit gar gůt ſind / wie 
koͤnde mã dañ die ſelbẽ glych eins wegs in die 
gſellſchafft der heyligen laſſen? Diſe rechnung 
hat etwas anſehens / vnd bedunckt einen war⸗ 
lich vñ wyßlich geredt ſin / aber dz iſt ein 7— 
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lich geredt fin/ aber das ift ein wyßheyt vñ got 
tes eer Die vſs mẽſchlichem anſchlag funden iſt 
worden: wenn mans aber neben das wort gots 
ſtelt / ſo verſchwindt es glych als ſtoub / den der 
wind zerwaͤyet. Richtẽd wir vnſere radtſchleg 
nit nach ſinem wort / ſo werdend wir glych wie 
die kinder Iſraels vnſeren radtſchlegen gelaſ⸗ 
ſen / vnd darinn verderben wie ouch ſy. Als im 
s0.pfalmen Dauid anzeygt / da er in der perfon 
Gottes alfo rede: Vñ min volck hat min ſiim̃ nie 
gehoͤrt / vnd Iſrael hat vff mich nit gelofer: do 
hab ich ſy gelaſſen nach der begird ires hertzẽs. 
Alſo werdend ſy in irenerfindungen gan. Das 
mag aber der menſch fraͤflers thuůn / dann ſo er 
in jm ſelbs anſchlecht es ſye in yhener welt alſo 
vnd alſo ein ding / vñ gethar dann für ein ware 
heyt vsgeben es ſye ioch alſo wie ers angeſchla 
gen habe? Hoͤren vñ loſen ſoͤlled wir was Gott 
in vns rede / nit was vnſere fraͤfele vernũft an⸗ 
gebe: dann ſy har ein ſoͤliche art / ſo bald fy etwz 
findt das ſy wil duncken es werde yedermã ge⸗ 
fallen / ſo wütſcht ſy von ſtundan mit harfür dz 

ſy rhům überkumme. Soͤliche anfaͤchtungen fäl 
lend wir den Heyden laſſen / als Paulus gar 

ſchoͤn lert / alſo ſprechende: Das fag aber ich vñ 
bezügsin dem Herren / das jr fürhin nitt mee 
wandlind ale die anderen Heyden in ytele ires 

verſtands. Sich wie er vnſere radtſchleg vnnd 

anſchleg vnſerer vernunfft ytelkeyt nennet. Wy 

ter ſpricht er / Weliche Heyden in — 


Epheſ. 24 








Vom faͤgfhür. 


verfinſteret ſind / vñ von dem leben Gottes ent⸗ 

froͤnbdet vmb der vnwüſſenheyt die in inen iſt / 

vınb der blindtheyt willen ires hergens.sc. Vñ 

darum̃ föllend wir Chriſten nit nach dem wäg 

vnfers verftands vñ vnferer radelchlege wand 

len. So nun das Faͤgfhür vſs dem wort Got⸗ 

tes nienen mag bewifen werden/ wıe kumpt es 

Dann das wir fo torecht find / das wir fölichen 

vngegründten/ Frafftlofen/ond argwenigen lü 
genen vnd geſchwaͤtz gloubend?ſo wir doch ſe⸗ 
hend das die / die das Faͤgfhür heitzend / vñ dem 
volck fürgebend/lo fy darnach lerend / wie mãs 
loͤſchen fol/ ſich ſelber für Die ſelben darbietend 
die es loͤſchend: gelt vñ gold heyſſend ſy geben / 
vnd mit dem mindere man die bi des fhürs: 
ja weni der ders nimpt / dar ſtande vnd andaͤch 
tig Maͤſs habe / baͤtte / pſalliere: vi mit dem bü⸗ 
tet er eins bietens die band Var gelt vñ gold ze⸗ 
neinien. Vie das wir nit ale gſchyd find als der 
Timon/vö den Kucianus ſchrybt / Der felb off 
ein zyt ein Philoſophum mit einer houwen gar 
mit einer hoflichen antwort empfieng/alserim 
riet er (ölte das gold / dz Timon yer fundẽ hat / 
ins Meer werffen/doc nır zewyt võ geſtad: dz 
er on zwyfel angſchlagẽ hatt dz ſelb zenacht vf⸗ 
zeleſen vñ zenem̃en. Es iſt vm̃s faͤgfhür wie vm̃ 
Iryackes pfiandre artzny fo die landfarer har⸗ 
um̃ tragend. Da ftond fy vff ein ſtůͤl mittẽ off 
dem Marckt / habẽd ein tiſchlin zügeriche/ man 
cherley zügs daruff / vñ ſchryend denn vs:Lie⸗ 
ben fründ / es iſt ein ſoͤliche geoffe pn ſchaͤdliche 
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kranckheit / vnd ich hab fy ouch gehabt/ vnd bin 
durch diſen driackes / oderFrur/oder falb (was 
es dann ift Das fy habend)on allen ſchaden ges 
heylt und widerbracht worden: und die kranck⸗ 
heyt (ſprechend fy) ift yes aber vorbanden/und 
darumb Fouffend all / lůg yederman das er im 
fynem huß des driacks habe. Schend jr wie fy 
zum erſten den lüten von dem präften fagend / 
vñ machend jägrufam/ daß dz volck erfchrecke 
vñ ſich übel daruor foͤrchte? verheiſſend inen da 
by (wenn fy des driacks kouffind) hilff. Alſo ha 
bend ouch die gethõ die uns dz Faͤgfhür fo gru 
ſam gmacht hand:hilff Gott wie hand ſy fo vs 
gruſamen dingen gſagt / wie groß habend ſy die 
ding gmacht. Da wz cin kercker des Faͤgfhürs 
da warẽd ſchlangen/ fhür / hitz / waſſer bach die 
nüt deñ fhür vñ ſchwaͤbel waͤrind: vñ ſo wir to 
rechtẽ dz hortend / erſchrackẽd wir glych als het 
tind wir gehoͤrt den fyend vor der ſtatt ligẽ / hü 
fer vñ doͤrffer anzündẽ / buren zetod ſchlahẽ / vñ 
alle ding verderbẽ: ja wir ſtuͤndẽd glych als die 
ſtoͤck / vñ erſchrackend ab diſen lugenẽ glych als 
empfundend wirs wie heyß es wäre. AIbe⸗ der 
driacks / die artzny was giych da / wiewol man⸗ 
zum erſten thür bot (doch es was alſo not) da⸗ 
mit man in der rychen ſeckel zum erſten brechen 
moͤchte. Do ſagt man denn / Wilt du ein feelerz 
löfen 2 hey fo gib einen guldin/ fo haft du hon 
den abloß/onndhaft ſy erloͤßt. Soaber yer 
Vie felen alle vſs Ver rychen fecklen vßgelaſſenn 
RR: 











Vom Faͤgfhür. 

vnnd entlediget warend / do kam man ouch zů 
den felen der armenr aber doch damit die rychẽ 
nit moͤchtind meine cs wäre ein gfpöre/fo müßt 
mã die fach der gſtalt veranewurte: Nũ wolan 
( fprechend fy) man Fan dennocht die gnad vnd 
barmhertzigkeyt Gottes niemã abſchlahẽ noch 
verſagen / deßhalb man den armen ouch nach⸗ 
laſſen welle das fy die ſeelen vſs dem Faͤgfhür 
(das iſt das geltli vfs dem ſeckel)moͤgind erloͤ⸗ 
fen: doch ſo veer / das niemants ſage er ſye arm 
allein vſs der vrſach das er ſo hohen ſchatz deſt 
wolfeyler kouffe (dann wo er ſoͤliches thaͤte / ſo 
braͤchte er der ſeelen mee ſchaden dañ nutz)ouch 
dz ein yetlicher gebe fo vil er vermoͤge. Habend 
ſy nit mit ſoͤlchen offnen lügen hohen vnd nide⸗ 
ren / rychen vnd armen ein ſpaͤcklin durchs mul 
gezogen? Waͤr iſt doch ſo torecht der da nit ſehe 
das ſoͤliche blindtheyt fo vil nit hette mögen zů⸗ 
nemmen / wo Gott vns nit vmb vnſers vnglou 
bens willen damit geſtrafft hette? Diewyl wir 
nũ yerz vſs blindthext zů dem waren licht kom 
men find/ vnd uns Bott die ougen wider vfge 
thon bat / das wır Flar fehend vnnd erfennend 
das die/die Chrifto vererumend/Finder Gottes 
ſind / vnd in Fein vreeyl/in Fein verdamnusfum 
mend / hey fo laffend uns in ſoͤlichen lügenen / in 
ſoͤlichen torechten erdichten fablen nit mee ligen 
noch gefangen ſin. Jetz woͤllend wir kurtzlich 
etliche namuche ort anzeygen vſs der gfebrifft / 
vſo denen klar gnůg wur das cs nit Rue iſt 
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4 Von dem Faͤgfhür. 235 
m das ein Faͤgfhür ſye / jch gſchwyg dañ das eins 
m ſye. Vnd diß nachgend iſt vſo dem buͤchlin ge⸗ 
at nom̃en dz ich wider den Einfer gefchriben hab. 
BGHie volgt das wider den Emſer 


* 
din —2 


99 vom Faͤgfhür geſchriben iſt. 










mod ers & nimpt dich wunder (glych als het 
uf IR © DR tıft du cın rofsyfen funden/ wie man 
Inland Ik er Ipricht) das ich das Faͤgfhür mit dı= 


kauf fen worten Cbrifti verwirf: Welcher Marc. vl. 
halt gloubt vñ getoufft / wirt felig. Vnd ift aber fter 
ahe ckers vnd gewaltigers nüt harfür zeziehen den 
hin ſchandtlichen gytz vnd lugenhafftigen fund de 
im ren die das Faͤgfhür erdacht habend / zewider⸗ u, Tim.s, 
mm  fächtenn/ ja deren die da vermeinend Geltgyts 
Ardem ſye ein gosshuld. Dann in obgemelten wosten 
inf) wirdt fürnemlich eroffnet vnd angezeygt was 
kimon waͤgs der arm menſch fi elig moͤge werden/nam 
hm Lich Durch den glouben. So nun der menſch vfs 
A dem glonben ſaͤligkeyt vnd eewigs leben erlan⸗ 
mi get / ſo gſchicht ye fölihe nit vſo wercken. Lůg 
ls wie ſchnaͤll verloͤſchet das Fägfhür. Dann 
dvas Faͤgfhür iſt allein darumb erdacht / das es 
ße erfülle und bezale das / das vnſeren wercken ge 


brꝛoſten hat. So aber wir durch werck nit ſelig 
ien wordend⸗ ſunder durch den glouben(als yetz ob 
gemelt iſt) ſo verſtadt man wol daß das Faͤg⸗ 
wre fhür anders nüts ift dann ein betrug. 

vrefhef Welicher gloubt vnd getoufft / wirt felig/ nit 
mg der im Faͤgfhür gebraten wirds . Dann ye ſo 


h Wu 











Don dem faͤgfhür 


muͤß deren zweyen eins ſin / REintweders das al 
le die / die von hinnen farend vñ abſcheidend / im 
glouben Jeſu Chriſti abſcheidend vñ ſterbend / 
oder on diſen glouben. Sterbend ſy im glouben 
ſo ſind ſy ſaͤlig / dann Chriſtus ſpricht: Welcher 
gloubt / der wirt ſaͤlig. Sterbend ſy im vnglou⸗ 
ben/fo find ſy verdampt / dann er ſpricht: Weli⸗ 
cher nit gloubt / wirt ver dampt. 

Joannis.z. Gott bat dic welt dermaſſen lich 
gehabt / das er finen eingebornen Sun dar gab 
das cın yetlicher der injfi gloube nit verderbe/ 
funder habe das ecwig leben. Dann Hort hat ſi 
nen fun nit darumb ın die welt gefchickt/das er 
die welt richten vnd vrteylen fälle / funder das 
durch jnn die welt fälig fölle werden. 

Welcher in fnn gloudt / der wirdt nit verurs 
teyler: welcher aber in jnn nit gloubt / der iſt yetz 
verurteylet / dañ er gloubt nit in den namen des 
eingebornen ſuns Gottes. 

Sichſt du Emſer zum erften daß der Sun 
darumb geben ıft/ das welcher in fnn gloubt / 
felig werde/ vnd das cewig leben babe ? Dar⸗ 
nach ſichſtu ouch dz fölichen gloube von ſtund⸗ 
an eewigs leben nachuolger vñ angehenckt iſt. 
Eewig aber waͤr das lebenn nit / das in dem 
klaͤglichen fhür lange zyt erſtritten vnnd erar⸗ 
beytet werden müßte. 

Sum dritten fo fichft du Bas die welt durch 
Chriſtum felig wirt. Zum vierden/das welcher 
in Inn gloubt / nit geurteylt werde, Wär * in 
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das Faͤgfhür geſtoſſen / wirt zwar verurteylet. 
Dañ die Baͤpſt / die gruſamen vñ ſtrengẽ rich 
ter / ſo ſy die ſind ermeſſen vñ geurteilet / habẽd 
ſy denn die ſeelen in das Foaͤgfhür oder Hell ge 
worffen/ oder in den himmel / ſo ſy gůt gedůcht 
hat / verſchickt: glych wie die fablen von Mino 
vnnd Rhadamantho ſagend. Zum fünfften/ 
Welcher nit gloubt / iſt yetz ſchon verurteilet: vñ 
das darumb / Das cr ſich der gnaden vnd kraft 
Chriſti nit verröfter har. Darumb fo ſtadt das 
ſtyff das wir eintweders gloͤubig oder vngloͤu 
big von hinnen ſcheydend. 

Damit aber niemants vermeine zwüſchend 
dem tod vñ ewigem leben ſye noch ein verzug / 
vnd das heyſſe das Faͤgfhir / ſo loſe man was 
Chriſtus Joan.ſpricht: Warlich warlich (ſich 
den Eyd) ſag ich üch / welcher min wort hoͤret / 
vnd dem gloubt der mich geſendet hat / der hat 
das eewig laͤben / vnd kumpt in kein vrteyl / ſun 
der iſt ſchon yetz vom tod ins leben ggãgen / od 
verenderet worden. Iſt das nit vrteylen / ſo mã 
einen ins Faͤgfhür wyßt / ſo weiß ich nit wz vr⸗ 
teylen iſt? Die nun Chriſto vertruwend / gond 
vomtod / werdend võ tod verenderet: ja ſy find 
ſchon yetz ins leben ggangen vñ verenderet / nit 
in das zytlich / ſunder in das eewig leben. 

Der rych mañ / den der Herr im Kuangelio 
Cuc.io.in einer figur fürhalt / der Lazarũ in der 
ſchooß Abrahe ſicht / wirt abgewiſen võ Abra⸗ 
ham das cr ſich Feines troſts / Feiner hilff yenen 

ul 
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Von dem Faͤgfhür 


vertroͤſten fölle/ / dañ es ſye cin groſſer ſchrund / 
ein groſſe klufft zwüſchend jm vnnd jnen / das 
entwäderer zů dem andren kom̃en möge, Ylun 
redt Abraham am felben ort von den abgſtorb 
nen/ vnd ſetzt nit mee dann zwey end: das ein 
bedütet er in der per ſon Lazari / das ander in 
der perfon deß Rychen. Weliche nun von hin⸗ 
nen ſcheydend / die werdend eyntweders von 
den Englen in den himmel geiragen / vnd moͤ⸗ 
gend zů den anderen nit abſtygen: oder aber 
werdend in die hell geſtoſſen / vñ moͤgend hin⸗ 
uf niemarme kom̃en. 

Was ſtrytend wir nun ſo hefftig / ſo die war 
heyt ſpricht: Die da vnden moͤgend hinuf nit 
kom̃en / Vie daoben moͤgend hinab nit kom̃en? 
Stadt es dann in vnſerem gwalt vnd vermoͤ⸗ 
gen in der anderen welt zemachẽ kercker / band / 
fhür / kelte / hunger / durſt / vñ derglychen pyn? 
Warumb verfuͤrend wir dann die arbeitſeligẽ 
conſcientzen mit vnſeren lugenen? 

Sun Römern im. s. ſpricht Daulus: Die in 
Chriſto Fefu ſind / habẽd Fein verdamnuß. Vſs 
dem volgt / ſo wir ſtyff vnd vnbeweglich biß in 
das end in Chriſto Jeſu blybend vnd verhar⸗ 
rend / werdend wir ſaͤlig. Matth. 24- 

Der moͤrder / vff den tag do er ein mittgſell 
Chriſto was im lyden vnnd ſtraaff / iſt er ouch 
ein mitgenoß der feoͤuden vnd der eeren Chri⸗ 
ſti worden. Wo laͤſend wir das er vmb ſiner 
ſünden willen erſt pyn vñ ſtraaff habe erlitiẽ? 

Meynend 
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Meynend wir aber dz Gott ein vnglycher rich 
terfye/das er diſem ſinem wort nit ſtatt thůge: 
Weicher gloubt / der kumpt nit ins vrreyl/ ſun⸗ 
der iſt ſchon vom tod ins leben kommen? ſo wir 
doch ſehend das er diſes wort ſo ſtyf vnd war⸗ 
lich an dem Schacher erſtattet hat. 

Paulus .ı. Cheffalonich.im.4-capit.verbtis 
ter das manfür die da ſchlafend (das ift die da 
geſtorbẽ find) forgfeltig fye/als hettind wir nit 
ein hoffnung eines Fünfftigen lebens/wie dann 
die Heyden Fein hoffnung babend. Wo nun ein 
Faͤgfhür woͤre / hette Paulus on allen zuoyfel die 
Theffalonichern gelcert für die felbenim füge 
fhür truren / als für die/ die fy fo ellẽdlich in der 
pyn wüßtind gefeftiger werden. 

So aber Paulus am felben ort nitallein von 
dentodtẽ / ſunder oudy von der ſorg für die tod⸗ 
ten geredt hat / vnnd aber mit einem wor des 
Faͤgfhürs nienen gedenckt / iſt offenbar gnůg 
das Paulus von dem Foaͤgfhür nüts gewüßt 
hat: dañ er wüſſen wolt / das jm gnůg was ze⸗ 
wiſſen / Chriſtum den gecrützgeten. 

Mas bedarffesaber vil worten? wir ſehend 
das vſs dem wort Gottes Fein Faͤgfhür erfoch 
ten vnd erobret mag werden / ſo můüß ye der vr⸗ 
hab des Faͤgfhürs vſs menſchen tant vnd lu⸗ 
genen erdichtet ſyn. Dann alle ort Vie vſs der 
gſchrifft das Faͤgfhür zebeſchirmen genom̃en / 
ſind alle gwaltigklich vnd foͤlſchlich hiehar ge⸗ 
krümmet vnd gebogen. 
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Von dem faͤgfhür 


Diß iſt das ich wider den Emſer geſchriben 
hab / wiewol das wenig / iſt es doch vſs Gott 
ſtarck gnüg jñ zewiderfechtẽ. Diewyl aber et⸗ 
liche ort ſind der gſchrifft / die ſy mit gwalt vff 
das faͤgfhür gezogẽ habend / die ſy ouch ſtarck 
gnůg meinẽd fin ſoͤlich ir meinũg zebeſchirmẽ / 
ja ſo ſtark dz ſy ouch niemã widerfechtẽ moͤge / 
ſo wellend wir der ſelben ort etliche fürhanden 
nem̃en. Chriſtus / do er fürko m̃en vñ verhůten 
wolt dz die ſinen nit mit taͤglichem zanck vñ ge 
richtshendlẽ einander im haar hiengind vñ vn 
eyns waͤrind / hat er ſy vo ſoͤlichẽ grichtszenckẽ 
dermaß wellen abſchrecken / namlich / dz es offt 
vñ dich dar zů koͤm̃e / das vor dem richter der ü⸗ 
berwundẽ werde pn die fach verliere / Ver aber 
verbofft hatt und vermeint er wöltedie fach ge 
wünnen: deßhalb co dañ gar ein gfarlich ouch 
ſchaͤdlich ding ſye am gricht zanckẽ / darum̃ ſoͤl 
lind die ſinen allen ſpan vnd zanck laſſen frünt 
lich vnder jnen zerlegẽ vnd richten / vnd keines 
waͤgs für gricht einander ziehen: vnd ob ſy dz 
vſs anderen vrſachen nit thůn woͤltind / ſoͤllind 
ſy doch das thůn vſs der vrſach / das es ſo ein 
vnſicher gfaarlich vnd ſorglich ding ſye zege⸗ 
richt gon/ dañ da verliere offt / der ſchon recht 
vermeint haben: vñ vff dz ſpricht er Matth.⸗ 
Biß guͤtwillig ſo bald du magſt mie dinẽ wid⸗ 
ſecher / ſo du noch vff dem waͤg (verſtand zum 
Richter zegon) damit dich din widerpart nit 
dem richter / vñ der richter dem weibel od ſtatt⸗ 
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Vom dem faͤgfhüt 238 


Wer knecht über antwurte / vñ werdift in gfencknuß 

ie gelegt: ſicher ſicher fag ich dir / dannẽ kumpſtu 
Yan nit / biß das du dz letſt oͤrtlin bezalſt. Nun kum 
ni mend die holdfeligen lür/ vñ vermeinend ſy ha 
Wi bind mir diſem ort das Faͤgfhür gnügfam be 
I m wäre /fo doch Chriſtus mic difer red anders 
rin: nüt fürnimpt noch vermeint/ Dann die herten 
u vnd eygenfinnigenvon geridytszenchen zezie⸗ 
uchte hen / die da meinend ws fy in jnen ſelbs fürnern 
wit mind vñ überſchlahind / das gfalle ouch yeder- 
in man / vnd ſye yederman jrer meinung:den ſel⸗ 
— bigen lüten gange es offt wider fre meynung 
Aut vnd anſchlag: vnnd das fy anderen lüten ge⸗ 
hi ſchetzt hattend / das begegne jnen ſelbs: als 
/derak wenn ſy vermeynt babind/fy wellnd die wider 
ide part ſchmaͤhen vnnd ſchedigen und ſy gewün⸗ 
(hub nien / fo valle das widerſpil / das ſy ſelbs in die 
an  Türnkomind vñ gfangen werdind / da ſy deñ 
fen fir blyben muͤſſind / big das ſy mit mangel/hunger 
nd ei vñ andren ftraffen (diemä dan fölichen gfang 
NET: nen thůt) gnůg thůgind für alle ſchuld. Das 
ul) aber dıfes Ber recht narürlich finn vñ verftand 


| Ally 


ve han diſer worten ſye / bewaͤrt Lucas im.ız, da er ebẽ 
hate diſe meinung alſo redt: So du mit dinem wis 
NE derfecher zü fürfte oder amptman gaaft/fo Feer 
Math flyß an diewyl du noch vff dem wäg biſt / dz du 
inkl finen ledıg vñ mit jmeins werdift/ Das er dich 


rang nit für den Richter ziche/ond der Richter dich 

era dañ dem gyffelfreffer gebe 2c. Sich wie neñt er 

of fo offenbarlich den einen fürſtẽ / zů dem du mit 
Mt 











Dom Fägfbür 


dinem widerfecher gaaft. Diſes o:t (fo vil die 
red antrifft) hat ouch der beylig Ambrofiusal 
fo verſtanden / da er ſpricht: So du mit dinem 
widerſecher gaaſt zu dem obren gwalt / wiewol 
er darnach einen froͤmbden ſinn (als dañ doze⸗ 
mal ſitt was) daruß zücht / was mag aber die 
heylig gſchrifft deß / das du vſs dem klaren eig 
nen natürlichen verſtand / ein verborgnen heim 
lichen macheſt / vnd ein knopff fücbft da Feiner 
iſt? Diſer meynung ſind ouch Chryſoſtomus / 
vnnd Theophilactus. Hilarius der kumpt ze⸗ 
letſt da hin / das er vermeint diſe red ſoͤlle nach 
dem verſtanden werden / das am ſelben ort ge⸗ 
handlet vnd geleert werde. Nun handlet vnd 
leert Chriſtus am ſelben ort / wie man ſich mit⸗ 
einander vereynbaren/verfünen/vnd einander 

verzyhen fölle/ als klarlich oben ghoͤrt ift. 
Das ander oat ift Matth. is. da der Kerr 
vnder der glychnuß deß vnbarmhertzigen her⸗ 
ten knechts vns leeren wil / das wo wir nit ver 
zyhind / vns ouch nit verzigen werde / vnnd vff 
das ſpricht er zů letſt vom ſelben ſchalck: Sin 
herr iſt über jnn erzürnt worden / hat jnn befol⸗ 
ben den pynigeren / biß dz er die gantze ſum̃ der 
ſchuld bezalte: Alſo wirt ouch üch min him̃li⸗ 
ſcher vatter thůn / wenn nit ein yeder dem an⸗ 
deren von gantzem hertzen verzycht. Hie fa⸗ 
rend die Foaͤgfhürheytzer alſo haryn? Chriſtus 
ſpricht bie/der bimlifeh varter werde vns tůn 
wie dem ſchalckhafften Enccht geſchehen fye/fo 
muͤſſend 
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Von dem Faͤgfhür 


muͤſſend ye wir vſs dem faͤgfhür nit gelaſſen 
wer den / biß wir die gantze ſchuld bezalend. De 
nen gebend wir ſoͤliche antwurt / doch nit wir / 
ſunder die warheyt? Es iſt vor diſer glychnuß 
ouch ein red yngefuͤrt von Chriſto das mã ver 
zyhen ſoͤlle / da Petrus den Herren fraget wie 
offt er verzyhen ſoͤlte und der Herr fm zeant⸗ 
wurt ab/ Nit allein fiben/funder ſibentzigmal 
fiben. Off Bas felb volgt glych barnadh . Ond 
deßhalb ift das rych der hiinlen verglycht ey⸗ 
nem Rünig/ der bat rechnen wellen mic finen 
Enchhten zc. In den fo er fpricht (vnd Barum) 
wirt offenbar/ das er mir der glych nuß die er 
glych daruf ſagt / zů verzyhung vnd nachlafe 
ſung der ſchuld vermanẽ wil / vñ billikeit leren. 
Soͤliche verzy hung bat Mattheus in dem ge⸗ 
baͤtt das vns der Herr geleert hat / im. s. cap. 
vßgetruckt / da Chriſtus von vns erforderet / ſo 
wir wellind dz vns Gott verzyhe / dz ouch wir 
verzyhind / da er vns alſo leert baͤtten: Verzych 
vns vnſer ſchuld / glych als vnd wir verzyhend 
vnſeren ſchuldnerẽ. Deßhalb hat Chriſtus mit 
diſer glych nuß Matthei. is. anders nüt leeren 
wellen / dann das / wie wir für vnnd für begaͤ⸗ 
rend das vns Gott der him̃eliſch künig verzy⸗ 
be/den wir taͤglich vnzalbarlich vil und offt er⸗ 
zürnend / alſo ſoͤllind ouch wir versyhen. Dañ 
alſo ſpricht er in der per ſon deß künigs / der vff 
den vnbarmhertzigen knecht erzürnt was: Qu 
ſchalckhaffter knecht / ich hab dir / ſo du mich ge 











Dondenfägbiir 


boͤtten baft/alle ſchuld geſchenckt und nachge⸗ 
laſſen / ſolteſt dann du nit ouch barmbergigkeit 
bewifen babe mit dinem mitdiener/ als ıch mit 
dir bewifen hab? Hie tringend nun die füge 
fhürheytzer treffenlich vff die nachgendẽ wort 
Er ift den pynigeren ggeben worden/ biß das 
er die ganze ſchuld bezalet / welche ſchuld da er 
ſy bezalt hat nach weltlichem Rechten / er ledig 
ward / vſs dem volge (ſprechend fy) das wär 
der gerechtigkeyt Gottes ſchuldig iſt / ſoͤliche 
ſchuld mit lyden ablesen und bezalen muͤſſe / vñ 
als dann werde er ledig. Vff diſes gebend wir 
alſo antwurt: Zum erſten / thuůnd fr glych als 
wäre es ein gſchicht vnd nit cin glychnuß: wie 
wol hieran wenig gelägen ift/ doch müffend jr 
das fo ein glychnuß ift/ein glychnuß fin laffen. 
So wüffend jr woldas in glychnuß reden vil 
ding find die nit alle zefamen ſtim̃end / das iſt 
ſo vil geredt wei man zwey ding zefamen ver 
glycht / ſo find die felbigen zwey ding nit in alle 
dingen gar glych/funder allein in denen dinge 
darinn man fy verglyhhr/ond da har man deñ 
die glychnuß nimpt. Byſpil / der Leerknab ift 
nit über den Meiſter/ yetz volgt darum nit das 
kein leerknab fine leermeifter möge überrreffen: 
dañ dıfe glychnuß ftadrallein in Ebrifto/nit in 
andren. Item wennder Herr den ſchalckhaff⸗ 
ten vntrüwẽ ſchaffner lobt / der mit vntrüw vñ 
vorteyl jm ſelbs vſs des herren gůt rychtag ze⸗ 
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| Von dem faͤgfhür. 440 
in) Famen gelegt hat / fo lobt er ffi nir darumb / das 
Mi man jm in fölicher vntrüw nachfolgẽ fölle/fun 
dp! der man fol warneinen vnd lüge vſs wz grũd / 
ni vff was meynung Chriftus die jelb glychnuß 
um gynfuͤre und bruche/fo findend wır klarlich das 
abi Chriſtus mit der felben glychnuß Auce.ıs. an 
did, ders niüt leeren wıl dañ wie wir vns der him⸗ 
als  lchen dingen fiyſſen vnd fürſehen ſoͤllind / vnd 
Nun) ermant ons mic diſem früntlichen lupff / alſo 
fi ſprechende: Sind die kind diſer welt ſo gſchyd 
min vz ſy hindan gſetzt alle ſtraff des gſatztes / ſich 
mit narung in künfftig zyt fürſehend / wie vil 
he nee föllend dann die / Vie zum himmel ylend / ee al 
dußen le rychtag verlieren vnd vßgeben / ce ſy mit ſoͤli 
Hifi ben vngerechten rychtagen von ewigem heyl 
half verhinderet werdind? Alfo ouch hie / Matthei 
An IM. 15. cap. müffend wir eygenlich allein dar⸗ 
ui Bffeben/ was doch Ehriftus mit difer giyche 
nuß welle/fo findend wir anders ntit von Chat 


.r flo geleert fin dann das: Verzyhend jr/fo wire 
ouch üch verzigen: verzyhend ir nit / ſo wirdt 
duch üch nit verzigen. Das man dar nach vom 
ms Wonec) haryn züche/ dienet nienan vff das 
omas fürnemmen.. Doch damit jr Argument ſtatt 
ker babe/ ſo wil ichs inen nachlaſſen / Gott verzyhe 
ai nit / biß das fo vil vnnd fo vil zyts erfülle fyge. 
le Was volgt dañ darus dañ d3/ 3; der/der alfo 
mini Im pyn geworffen iſt / haruß nit Eomen moͤge biß 


ngong⸗ dem him̃liſchẽ künig Gore gnug gſchehe? Waͤr 
N wilaber yetz ſagẽ wei gott gnüg ſye gſchehẽẽ 


—8 











Vom Faͤgfhür 


Mer wil die zyt der gnugthuͤung fo eygenlich 
beſtim̃en vnd beſchryben? Wie wenn Gott wil 
das deß ſelben ſtraaff ewig ſygind? So hette 
der ſelbig gnuůg gethon wenn er ewig litte / nit 
wenn der Bapſt jm den ſeckel laͤrete. Aber da⸗ 
mit wir nit in die kranckheit des wortkampffs 
kum̃ind / fo ift Elar/ dz difes wözelin (Vfg; Oder 
Donec/biß) nit vff lange zyt gezogen vnnd ver 
fanden folwerden. Onnd dig ift offenbar vfs 
dem herren Cbrifto ſelbs: dañ er ift darum vn⸗ 
fer gerechtigkeit worden / das wir durch vnfere 
eygne gerechtigkeit ſaͤligkeit nie überkommen 
mochtẽd. Deßhalb wir nit vſs vnſeren verdien 
ſten / ſunder vſs gnaden ſelig werdend / als vor 
langeſt gnůg gehoͤrt iſt: dann wo wir mit vnſe 
ren verdienſten hettind mögen zehim̃el kom̃en / 
fo hette Chriſtus nit dörffen harab kum̃en. Alſo 
duch / wenn wir vnſer ſünd im faͤgfhür ablegẽ 
vnd bezalen muͤſſend / was iſt vns dann Chri⸗ 
ſtus nütz? Warumb hat er dann vnſere bloͤde 
natur an ſich genom̃en? Muͤſſend wir im faͤg⸗ 
fhür ſo lang geroͤſtet werden biß der grechtig⸗ 
keit Gottes gnůg gſchicht / als ſy ſagend / ſo iſt 
vns doch die gerechtigkeyt Chriſti nüt nütz / ſo 
werdend doch die alle betrogẽ die durch den her 
ren Chriftum zů Gott pnderftond zegon / ſy ſy⸗ 
ind dañ vorim Faͤgfhür gebraaten. Iſt aber 
ſoͤlichs gedencken vnd reden nit ein groſſe tor⸗ 
heyt vnd ſchmaach dem Herren Chriſto? Alle 
die / die das faͤgfhür bſchirmend / die I 

#6 


hal 
um 
nuͤſſe 
chend 
Abert 
hencke 
nachſt 
jtes ni 
den bet 
ppnige 
machtt 
gelt ha 
ſoſyde 
valſchl 
1) 
Has 
ri 
gen atıl 
derind 
hallo: 
geſt w 
In, h tt 
helt ver 
ſeligen 
And 
derbirli 
derg din 
krner bi 
46 nt: 


Arsıgen, 


—⸗ 


| Von dem Sägfbür. 24 
hl Bis lyden Chriſti krafftloß: ja fy machend Chri 


on) ſtum zum lugner /9ann cr bat geſprochen man 
i Gala müffe allein durch jñ zum vatter Fo men/ fo fpre 
nn! chend diemä müffe durchs Faͤgfhür zü jmgon. 
t. Uel Aber vs an ryffen mit den feelen roͤſteren vnnd 
Na henckeren der armen conſcientzen / die dem geit 
Ju nachſtellend / vnd dem feckel gfar find: die vınb 
urnd ires nutz vnd muſſigangs willen ſoͤlichs erfun⸗ 


ſihn den habend da⸗ ſy die feelen/ die warlich nır ge 
ni  pyniger werdend/in vnſeren hertzen haben» ge 
Ind one machet als wurdind fy gepyniger/ damit fy dz 
km gelt haruß braͤchtind das inen wol wärc. Vnd 
mn fofydentodre weynen / klag / pyn zůgelegt (doch 
ml valſchlich) habend fy Verwylfröud pnnd güre 
Tan růw vſs ſoͤlichen Iugenen funden. 

hl ofen Das dritt ort iſt Marther. Ia € hriſtus alſo 
ind ſpricht: Welcher abe: ein wort wider den heyli⸗ 
ia gen geiſt reden wire/dem wirts nır verzige we⸗ 
une der in difer noch in ybener welt. Pie ſprechend 
eh ſy alſo: Chriſtus bar geredt die ſtind in heiligen 
ums geyſt werde in der künfftigẽ welt nir nachgelaſ 
md ſeen / ſo muͤſſend ye etliche find ſyn die in yhener 
welt verzigen werdend: dann allein die ſünd in 
iin heiligen geiſt wire nit in der andren welt verzis 
ho gen. Vff diſes antwurtẽ ich alſor Es iſt ein wun 
mhk Verbarlicdy ding das ſy ırer eignen Funft einwes 
nis Pers vergeffen/ oder aber die felbe nie recht ge⸗ 
nf Ferner babend. Dann ye fo volgt in der Logica 
fe das nit: Die ſünd in heiligen geiſt wirdt bie nit 
Yen“ verzigen / vñ wirt in yhener welt ou nit verzis 


Id 
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gen / das darũb etlich ſünd in yhener welt muͤſ⸗ 
find verzigen werden: Dann als ſy wüſſend ſo 
volgt vfs der negatiua / dz iſt / vſs dem neyn / nüt. 
Das volgt aber wol / die ſünd in heyligen geiſt 
wirt hie in zyt nit verzigen / vnnd wirt in yhe⸗ 
ner welt ouch nit verzigẽ / fo wirt ſy niemarmee 
verzigen: Dann diß heyßt (locus a ſufficienti diuiſi⸗ 
one) ein bewärnuß die da volgt fo alle teyl wol 
vd gnůgſam erzelt (ind: Als apoc.4 + die thier 
battend weder tag noch nacht růw / off ſoͤlichs 
volgt nit ſy hattend znacht rüw / ſonder das 
voldt / ſy hattend niemarrüw. Item ſo man 


ſpraͤche: Ich hab weder ſylber noch gold / yetz 


volgt nit ſo haſt du gold / ſonder es volgt das 
du kein gelt habiſt: Dann alles gelt ( fo wir yes 
bruchend)ift eineweders fylber odergold. Das 
aber Chriftus meinung die ſyge / das hat Mar 
cus mit Elaren worten angezeigt am +3 .cap.d& 
er ſpricht: Die ſünd werde niemarmee verzige/ 
vnd Luc. i ſpricht: Sy werde gar nit verzigen. 

Das a ort iſt. . Corinth. 3. Welicher vff das 
pfymment buwet gold / ſylber / edelgſtein / holtz / 
böw/ftupflen/wirt eines yetlichen werck offen⸗ 
bar werden / vnd das fhür wirt bewaͤren eines 
yetlichen werck: weliches werck blybt / das ſo er 
daruff gebuwẽ hat / der wirt den lon empfaben: 
deß werck aber verbrennen wırt/ der wirt (ba 
den empfaben/ doch Fumpt er daruon / aber 
durchs fhür. Diſes haͤll vnnd ſchoͤn ort Pau⸗ 
li habend ſy mit demrüßjres Faͤgfhürs * 
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moß vertuncklet vnnd befleckt (dann vffs Faͤg⸗ 
fhür zichend fy es) das ouch Kür die ſunft wigig 
vnnd verftendig find / den natürlichen finn nit 
babend mögen verſtan. Nun wir wellend den 
echten verſtand vnnd finn difes orts anzei⸗ 
gen / vnnd das nit vſs vnſerem kopf / ſonder 
vſo der meinung Pauli ſelbs / und Zieron ymi 
über den pꝛopheten Ezechiel. am 3 capitel. Bus 
wen an diſem oꝛt ifkleeren vnnd predigen/ das 
pfymmend ift Chriſtus / dasgebüw und werck 
das gebuwen wire/ find die/ denen gepzediget 
wirt / vnnd die das wort angenommen habend. 
Das fhür ift verfüchnug / anfechtung / vnnd 
duraͤchtung die uns durch das vreeyl Gottes 
sügefügt werden. Als Said fpribt: Su baft 
mic) durch das fhür bewaͤrt. Gold / ſylber / edel 
gſtein / ſind die / die Chriſtum dermoß angenom 
men habend / das ſy cc ſterben wellend / dann 
Ehriftum verloffen . Holtz / hoͤw / from / find 
die / die ein zytlang gloubend / oder joch Per 
glychen thůnd als gloubtend fy: weiisaber an 
die not vnnd Iyden gaat/ fo verloffend (y Chris 
ſtum. Yun loffend uns fehen woruff das fürz 
nemmen Dauli tringe / vnnd dann eins ge⸗ 
gen dem anderen verglychen / fo wirdt vnn⸗ 
ein nüwer haͤller verſtand kom̃en. Paulus hat 
vernommen wie etlich zů Corintho waarend / 
die ſich für geleerter und baß beredt dañ er / vs⸗ 
gaabend / do warnet nun Paulus die Corinther 











Von dem faͤgfhür 


gar hoflich / das ſy ſich von der einfaltigen leer 
Chriſti / die er fy geleert habe / weder durch kũſt 
noch klůgredẽ abziehẽ laſſind. Es ſye wol war / 
er ſye nit fo gar überuß wolberedt / doch fo mãg 
le im an reden nüt fo vil / dann dar zů gehoͤre die 
him̃eliſche leer komlich vnd fůglich fürzelegen. 
Es ſygind noch andere hochgelerten / wie wyt 
ſy aber jnn übertreffind / das habind Vie Corin⸗ 
ther dozemal / do er by jnen geleert habe / nit ge⸗ 
nů gſamlich mögen vrteylen / dann ſy noch gar 
zart ſygind geweſenn. Er habe die gewonheyt 
das er ye dar nach er zůhoͤrer habe / ſich ouch 
nach den ſelben gſtalte / vff das er Chriſto vaſt 
vil menſchen moͤge gewünnen: vnnd deßhalb 
habe er dozemal / do er by jnen geweſen ſye / nit 
glych angfangen von den hoͤchſten dingen re⸗ 
den? dann ſoͤlichs waͤre one nutz vnd vm̃ ſunſt 
geweſen / diewyl ſy doch ſoͤliche hohe ding nit 
hettind mögen faſſen noch verfton. Es gefalle 
jm aber treffenlich übel/ das etlich vnder jnen 
alſo angfochten ſygind / das ſy ſich Apolliſch / 
Petriſch / Pauliſch nennen laſſind / fo doch Pe⸗ 
trus / Paulus / Apolles anders nüt ſygind / dañ 
diener deß worts: vnd jr ampt ſye nüt anders 
dann buwen vff das pfym̃ent Chriſtum Je⸗ 
ſum: Doch fo ſye er nit fo eerbegirig / das es jm 
leyd ſye oder jnn bekümmere / das ander hoͤher 
weder er geachtet werdind/er ſye ouch nitſo ver 
bünſtig das er nit lyden möge das andre ouch 
ein namen habind dz ſye aber fin hoͤch * flyß 
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Von dem Faͤgfhür. 243 


dz er wol leere / es zwyfle ſm̃ ouch nit / ander ſy⸗ 
gind ouch alſo geſutet das ſy nit andere geach⸗ 
tet oder gehalten fin wellind / dann wie Paulus 
vom jm̃ felber vßgibt. Onnd dorumb ſpricht er: 
Mir find mitarbeiter Gottes / ja wir die da lee⸗ 
rend/ vnd jr find der acker Gottes vfi der buw 
oder das werch Gottes . Mun fo vıl midy an= 
trifft / wil ich rechnung geben miner arbeit: Ich 
hab (glych als die wolberichten werckmeiſter) 
nach der gnad die mir ggeben iſt / Chriſtum zů 
einem ſtyffen vnd ſtarcken fundamẽt vñ grund 
gelegt / weliches nit mag bewegt noch verruckt 
werden. Ich ſich aber das yetz andere vff das 
ſelb pfym̃ent buwend / dz wil ich nun jnẽ heim⸗ 
ſetzen vnd zetreffen gebẽ / lůge cin yetlicher wie 
erbuwe, Seß pfym̃ents halb dz ih gelegehab/ 
bforg ich nit das yemant das felbig möge ens 
deren / oder cın anders legen(wiler achr ein die⸗ 
ner Ebriftifin) dann Das yer gelegt ift Fefus 
Ebriftus. Fit nun einer der Vie mẽſchen in dem 
Berren Jeſu Chrifto dermoß buwt vnd grün⸗ 
der/ das durächtung / lyden vnnd truͤbſal (ſo ſy 
Fomend)an jnen nür vermag / ſonder das ſy vn⸗ 
bewegt / vnuerſert blybend / glych als gold/ ſyl⸗ 
ber/edelgftein im fhür / fo ſicht man zwaar wol 
das der buwmañ mit trüwen vnd mit er nſt ge 
buwenbar/fo ſyne zůloſer ec das leben dañ das 
von verlieren wellend. Iſt aber einer fo law / ſo 
vnfrůtig mir dem wort Gottes vm̃gangen / das 
fine zůloſer fo die duraͤchtũg yñfalt) vom wort 
3 u 











Vom Faͤgfhür 


wychend / glych als holtz / hoͤw vnd ſtrow vom 

fhür verzert wirt / iſts gewüß dz der diener des 

worts der gebuwen hat / ful oder vntrüw gewe 

fen iſt: vnd ob mans vor nie gemerckt hat / wirt 

es yetz offenbar . Der tag offnet alle ding (als 

ouch die Heyden redend ) Alfo wirt oud difer 

tag des Herren / an dem er offnen wıl alles fo 

bißhar heimlich verbosge ift gewefen/ alle ding 

entdecken. Ich red aber hie nit vom letſten tag / 

ſonder von dem tag oder zyt / ſo gott offenbaren 

wil / das etwo lang verborgen iſt geweſen/dar⸗ 
zů er dann bißhar geplintzet und durch die fin⸗ 

ger geſehen hat. Am felben tag wirt aller leeres 

ren leer als vil als im fhift bewärt werdẽ / weli⸗ 

ches leer blyben vnd bftaan wire/namlich alfo/ 
dz ſy von Bote angenom̃en vñ nit verworffen 
wirtroder fo die/die fy gehoͤrt babed/die leer nit 
verlaffend / dañ fo wirt man ſehen wie er gold/ 
filber / edelgſtein uff das fundament € hriſtum 
gebuwen hat / vnd wirt er nach ſinem buw vnd 
arbeit belonung empfahẽ. Deß werck aber ver 
brennen wirt / iſts cin zeichen das er nüt dann 
holtz / hoͤw vnd ftupflen off dz edel fundament 
hat gebuwen. Vnd ob dann der verkünder des 
worts ſoͤlichen ſchadẽ erlydet an denen die er ge 
leert hat / fo wirt doch er heyl/ fo ferr er in dem 
fhür der duraͤchtung ſtyff blybt: doch ſo můß er 
durch das fhür das iſt durch die duraͤchtung 
vnerſchrocken vnd manlich gaan . Vnd alſo iſt 
klar das Paulus hie nie vom Faͤgfhün⸗ fonder 
von 
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Von der Oberkeit. 244 


von bewärnuß der leer redt. Andere gegẽwürf 
vnnd ynzüg fo man hie thůt / mag ein yerlicher 
lychtlich verantwurten vnd ableinen/als die be 
duliche red vom Rychẽ man vñ Lazaro/ weli⸗ 
ches ort ouch etlich entgegen werffend / vñ wel⸗ 
Iend aber nit ſehen das es ein verborgne red iſt / 
mit deren der Herr Chriſtus nüt anders anzey 
gen wil dañ mit der parabol võ den zehẽ ſung⸗ 
frowen / namlich / das wir by zyten dʒ leben en⸗ 
dren vñ beſſeren wellind: Safi zeſpaat ſyge es / 
ja vm̃ ſunſt / ſich erft wellen beſſeren / bitten / kla⸗ 
gen nach diſem zyt · Deßhalb ſo welle ſich yeder 
man flyſſen zelernen vnd in gots erkantnuß zů⸗ 
zeneinen das leben zebeſſerẽ. Damit vnſere ge⸗ 
mür dem Herrẽ Chriſto dermoß gewonind ze⸗ 
uertruwen/ dz fo der tod kumpt wır vns froͤu⸗ 
wind vszegaan vnd mit € hriſto zeleben. 


Von der oberkeit. 


S find etlich die vermeinend vnder 
den chriſten ſoͤlle Fein oberkeit ſin / es 
all möge ouch Feiner ein chriſt vñ obrer 

A miteinander fin : wo aber der felben 
vnſinigkeit hinlägemag ein yed wol verftaan. 
Sicwylaber ib ermiß das fo vıl fromer glöus 
biger lüt gewefen find/ Vie aber obren ind welt 
geweſen / die durch jr regimẽt gemeine fride vñ 
gerechtikeit erhalten vnd bſchumt habẽd / dar⸗ 
durch dañ gott geeret iſt wordẽ: foich dargegẽ 
ermiß viler ſchantlichẽ mẽſchẽ ſet vnd boß⸗ 

iiij 











Donder 


heit / die ſich für Chriften vßgebend vñ es aber 
nit ſind / ſo gethar ich das reden / das zů einem 
Obren vñ Regenten nieman touglich iſt / erf ye 
dann ein Chriſt. Dann ſag mir an / was iſt un 
derſcheyd under einer ſtatt oder land / vnd pns 

der einer Chriſtenlichen gmeynd? Ich red aber 

allein von vſſerlichen brädyen vnd gmeinfame 
deß lebens / dann der feel halb weyß ich wol dz 

es ein groſſer vnderſcheyd iſt: dañ in der Chri⸗ 

ſtenlichen Bilchẽ mag nieman ein Burger ſin / 

er vertruwe dan in den Herrẽ Chriftü: aber in 

einer ſtatt mag einer Burger fin/wenn er glou 

ben vñ trüw an der ſtatt haltet / ob er ſchon nit 

Chriſto vertruwt. Ser in einer ſtatt ein trüwer 

burger fin wil / der fol deg gemeinen nutzes nit 

fines eygnen achthaben: mit der gmeind glück 

vnnd vnglück gemein haben/ nit {m felbs nutz 

fin oder wyß: es fol fich Feiner über den andren 
erbeben/ nieman Fein zwytracht vñ vfrür mas 

chen. Diſe ding föllend ouch an fncn haben die 

ın einer Ehriftenlichen gemeind Chriften find. 

Mie offt leere Paulus / die liebe febe nit vffiren 

eygnen nug/ funder lyffe fi anderläten nütz 
zeſin? Wo einer geergerer oder gelegt wirt / fo 

fölle es uns alle befürneren:: wo einer ſchwach 
iſt / mit dem ſoͤllend ouch wir ſchwach fin. We⸗ 
nen heißt vns Paulus mit den weynenden / mit 
den froͤlichen froͤud haben. Vnnd wiewol keyn 
gloͤubiger den andren zwingen mag / das er dz 
ſyn mie jm teyle / fo iſt doch ein yetli her gloͤubi 
ger 
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Oberkeit. 245 


ger alſo geſittet / das er alles ſin gůt vñ hab al⸗ 
ſo bereit hat / das wo cs nor thůt / er welle sebilf 
Eunmmen Ich wilaber an diſem or den eyffen 
daͤrẽ die vff vffrür tringend(wie wol fy es heff⸗ 
tig doch vnuerſchampt leügnend) nit nach not 
anrüren: Dann vſs jren handlungen mag man 
wol ſpüren was ſy vor jnen habind / namlich / 
dz alle ding ſoͤllind gemein ſin / weliches ich mi⸗ 
ner armür halb wol Iyden moͤcht / gott aber ly⸗ 
dets nit das einer dem andren das fin nemme · 
Petrus der ſpricht zum Anania: Was nit das / 
dz du verkoufft haft din? ſtuͤnd es nit in dinem 
gwalt zeuerkouffen oder zebebalten? Do du es 
aber verkoufft hatteſt / fund es nit aber in dinẽ 
gwalı das gelt zebehaltẽ?wilt du / ſpricht Chri 
ftus/volfummen fin /fo gang bin vnd verkouff 
was du haſt vñ gibs den armẽ: Wilt du ſpricht 
er / er hats jm̃ aber nit genommen / er hatt ouch 
die armẽ nit geheiſſen das ſy dem rychen jüng 
ling das fin nem̃ind · Das aber ein yetlicher fie 
ne gaaben vnd gnaden in die gemein bruchen 
fölle/leert Detrus.ı. Petr.a . Ein yetlicher diene 
zů / die gnad die er hat in die gemeind / als fich 
dann gezympt den (chaffneren der vilfaltigen 
nad Gottes . Paulus leert uns niderträchtig 
fin/nit nady hoben dingen trachren / vnd Chris 
ſtus ſpricht? Welicher fich erhoͤhe d werde er⸗ 
nıderet. Vffrůr verbietend alle apoſtlen. Vſs di 
ſem allem ſaͤhend wir das es vm̃ ein chriſtenli⸗ 
che gemeind glych iſt / als vn — 
v 








Von der 


in einer ſtatt / wie yetz gnüg bewärt iſt. So vil 
aber den jnneren mẽſchen antrifft / iſt eingzoffer 
vnderſcheid. Mã mag einen burger mit gſatztẽ 
tryben vñ zwingen / dz er alſo ſye wie obẽ gſagt 
ift. So mã aber die burger zwingt / fo tuͤnd ſy 
es eintweders allein in einẽ vſſerlichen ſchyn / 
oder aber mit vntrüwẽ / vnd volgt deñ was ei⸗ 
ner nit offenlich wider dz gſatzt tuůn gthar / das 
er doch heimlich trachtet wie er ſinen nutz ſchaf 
fe vñ dem gſatzt nit lebe. In der Chriſtenlichẽ 
kilchen ſol es nit alſo ſin / dañ welche den geyſt 
Chriſti habẽd / die ſind glider Chriſti: die Chri 
ſti ſind / die flyſſend ſich alle ding nach ſiner art 
vñ willen zethun. Chriſtus bat vns lieb gehept 
vñ hat ſich ſelbs für vns in tod ggebẽ / ſind wir 
nun ſin / habend wir ſinen geyſt / ſo werdẽd wir 
im ouch alſo tun wir werdẽd alle menſchẽ lieb 
habẽ als vns felbs: werdend wir ſy lieb habẽ / 
fo werdẽd wir nüt vnderlaſſen dz jnen zů nutz 
vñ gůütem dienen mag. Wo nü der burger liebe 
habẽ wirt / ſo wirt er nit mee vff ſinen eygnen / 
ſunder vff gemeinen nutz trachtẽ. So nun der 
geiſt Chriſti das hat / deß die ſtatt allermeiſt be 
darff / ſo mag ye der ſtatt nüt glücklichers be⸗ 
gegnen dañ liebe. Diewyl aber das Kuange⸗ 
lium liebe mitbringt / ſo iſt offenbar dz allein die 
ſtatt veſt vñ ſtyff blyben mag / wo nit allein die 
gſatzt gůt ſind / ſunder ouch die hertzẽ vnd ge⸗ 
muͤt der burgeren: deßhalb es vmb keyn ſtatt 
baß ſtadt / dañ wo man rechtẽ glouben hat. * 
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Oberkeyt 246 
das von einer ſtatt waar / vil me iſts war võ er 
ner oberkeit / die in einer ſtatt ſind wie ein houpt 
im lychnã: dem houpt aber zimpt es vil me dañ 
den glideren / deßhalb ich gar vil einer anderen 
meinung bin dañ die vfrůrer / die da ſprechẽd / 
es moͤge kein chriſt ein obrer ſin. Ja ich halt es 
möge Feiner kein from̃er vñ grechter richter ſin / 
er ſye dañ ein chriſt. Wo der obergwalt der den 
menſchẽ zů forcht iſt geſetzt / nit daby ouch gots 
forcht hat / ſo iſt er ands nüt dañ ein wuͤterich: 
thů jm forcht gottes zů / ſo wirt er fryes willens 
vnd gern / ouch getrüwer thůn daß das geſatzt 
bütet / dz mã ſunſt mit keiner forcht vſs jm brin 
gen möcht: vñ alſo wirftu vſs einem wuͤterich 
(nach dem vorbild gottes / den er yetz vſo glou⸗ 
ben hat angefangẽ eeren vñ foͤrchtẽ) einen vat⸗ 
ter mache. Hie habend ſy aber ein ſoͤliche ynrede 
Die Chriſtenlich kilch vnd gmeind ſol alſo vn⸗ 
ſchuldig vnd rein ſin / das ſy keiner oberkeit be⸗ 
darff: dañ die Chriſtẽ zanckend nit am gricht / 
ſunder wychend / laſſend nach: ſo jnẽ vnbill ge⸗ 
ſchicht / klagẽd ſy es nit / fund fo mã ſy an einen 
backen ſchlecht / haltẽd ſy den andren dar. Ant⸗ 
wurt: Welte gott dz wir ein ſoͤliche kilchen vnd 
chriſten volck hettind / nũ aber ſo die / die võ an⸗ 
dren lüten ſoͤlche vnſchuld erfordrẽd (Die gott 
billich võ vns fordert / aber nit die / die nüt rech 
tes tůnd) ſelber nit alſo lebend (dañ niemã mee 
leſteret vnd übelredt dann ſy) was hoffnung 
moͤgend ſy dañ haben von denen die Gott noch 








Von der 


nit vertruwend? Ich beſorg das diſe die Ober 
keit vſs der vrſach nit habẽ wellind / ſy wüſſend 
das ſy geneygt ſind yederman übel zereden vñ 
foͤrchtend es möge nit yederman jr übelrede er⸗ 
lyden / ſunder man werde ſy vor einer Oberkeit 
verklagen / vnnd dann werde ſy ein Oberkeyt 
ſtraffen / vnd denn fo moͤgind fy nit nach frem 
můtwillen übelreden / vnd andren lüten mit ge 
fard off jr gůt ſtellen. Dañ diß volck hat ein ſoͤ 
liche art / vmb ein yetlichen habdanck yedermã 
zeſchmaͤhen / vnd fo bald man jnen fren praͤſten 
fürhalt / võ ſtundan ſchrygend ſy: Warum vı= 
teyleſtu mich? ſch ſtande minem herrẽ / oder fal 
le fm. Sich ſtu wie ſy es meynẽd / ſo ſy ſprechẽd 
man bedoͤrffe keines richters? Ja weñ du allen 
vnbill von jnen lydeſt / vñ dich nit wider ſy wee 
reſt / wenn du ſy vmb ein yetlich klein ding laſ⸗ 
ſeſt ein vfrür bewegen / dann fo doͤrffend fy Fei 
nes richters. Allermeiſt vmb deren willen / die 
ſprechend man bedoͤrffe keiner Oberkeyt / ſind 
wir einer oberfeit notdurfftig. Diewyl wir nũ 
einer Oberkeit fonordurfftig find/ warum fole 
dann ein Chrift nie cın Öbrer vonder den Chris 
ſten mögen fin? Soltein Heyd baß Fönnen vr⸗ 
teylen Dann ein Chriſt? Das man aber ein 
Oberkeyt vonder Ehriftenem volcE haben fölle 
vnd möge/wellend wir mirzügnuß beyliger ge 

ſchrifft bewären. 
Exodi im. ıs.capitel/gebtitet der Kerr Gott 
Moyfi Ian ſoͤlichs wil ich nit dem Jetro zů⸗ 
ſchryben 
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Oberkeyt. X 


ſchrybenn / durch den Gott einen ſoͤlichen radt 
gab / als Deut. im erften capitel offenbar wirt / 
9 Miofes dem Herrẽ zůgibt / dz hie dem Jetro 
zůggeben iſt) er fölle vßlaͤſenn vſs allem volck 
wyfe menner / die Gott foͤrchtind / in denen war 
heyt ſye / vnd die dem gyt fyend ſygind / vñ vſs 
Zenen ſoͤlle er machen Houptlüt über tuſent / 
tiber hundert / über fünfftzig / vñ über zehen / die 
Zas volck verwaltind für vnd für. Merck bie 
wie Moyſes fo klarlich anzeygt die gaaben vn 
zierd die ein hriſtenlicher Obrer vnd Richter 
an jm haben ſol: namlich Gotsfoꝛcht / warheit / 
haſſz des gyts. EKs mag ouch nieman ſprechen 
346 wir Chrifte diſes gſatztes nüt bedorffind / 
dann ye mee wir ſprechend / wir bedoͤrffind ſi⸗ 
nen nüt / ye mee wir fin notturfftig ſind. Alle 
ZDe / die vſs dern geyſt dem willen Gottes ge⸗ 
horſam ſind / die habend kein ſchühen ab dem 
fast / dann ſy gebend vſs dem geyſt dem ge 
fasst zügnuß das co gůt ſye / Rom .⸗. Die aber 
dern gſatzt fygend ſind / die find nit geyſtlich: 
Sann das gſatzt iſt gůt / heylig vnnd geyſtlich. 
Vſs dem nun offenbar iſt / das alle die / die dem 
geſatzt widerſtraͤbend / vnnd widerredend / 
fleyſchlich ſind. Ich red aber hie alleyn von 
Sem gſatzt Gottes / das die liebe Gottes vnd 
deß nachſten antrifft. So aber diſe ſpre⸗ 
chend / jr meynung ſye gegründt vff dem wort 
Chriſti / Matthei im. 20. capitel: Alſo ſol es nit 
vnder üch ſin / jrrend ſy in zween waͤg · Zum 








Donder 


erſten / das diß wort allein zů den Apoſtlen vñ 

Venen Vie an jr ſtatt das wort fürend/ geredt 

iſt / die heyßt Chriſtus nit herſchen añ under 

Inen zancktẽd ſy welicher der obreſt wäre)wies 

wol diß wort alle glöubigen betrifft / fo vil Jen 

eergytantrifft: Dann keynem Chriſten zympt 

nach Gewalt zeſtellen / oder ſym felbs zů zezie⸗ 

ben: wo abereiner darzů erwellt unnd derod⸗ 

net wirt/ond ſoͤlichs fo fmein gmeynd befildye/ 

nit annem̃en wölte/ wäre er ouch nit recht glöıs 

big. Zum andren frrend fy in dem/ das fy nit 

verſtond / das Chriftus am felbigen ort vilmce 

von felbs erobrerem vnnd fraͤfnem Gwalt der 

wüterichenredt/ dann von ordenlichem gwalt 
vñ oberkeit / ſo von Gottes berüffen oder gemei 

ner erwellung dcs volcks / einem der zum wort 
gottes nit verordnet ift/befolbe wire. Deßhalb 
verbüt Chriftus allen menſchẽ das niemz fins 
eygnẽ můtwils vn gwalts cin obrer vñ gwalt⸗ 
haber über andre Ehiſtẽ fin welle / nit das Fein 
obrer od fürftender under den chriſten fin fölle/ 
dan under einer härd fchaafen můß doch erwä 
ein Wider vorhin gon /alfo müß in einer yetli⸗ 
chẽ ordenlichẽ gmeind etwan einer der vorderſt 
ſin. Was ich aber bie võ einer o:denliche weltli 
chen oberfeit fag/fol Feins wegs vom bapft vñ 
finem gwalt verftandewerds. Diewyl nũ diſe 
zancker dz wort gottes me vſs wüffen dañ vfs 
liebe handlẽd / kom̃end ſy in den jrrf al / dz ſy alle 
oberkeit / ouch die faoime vñ ordenliche niderlegẽ 
wellẽd / 
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wellẽd / deren wir doch (gemeinen frid vñ růw 
zů erhalten) vaſt notdurfftig ſind. Darnach 
ſprechẽd ſy / ein chriſt ſoͤlle alle ding lydẽ vñ dul 
den / alles das ſo das gſatzt heißt vnd gebütet / 
thůn / deßhalb er Feiner oberkeit bedoͤrffe. Off di 
ſe ynred gebẽd wir diſe antwurt: Es iſt wol vñ 
recht geredt / alldiewyl wir nun nit alle alſo laͤ⸗ 
hend / vñ aber alle Chriſtẽ genennet ſin wellẽd / 
ſol mã diß wort ſchwygẽ / das man vnder chri⸗ 
ſtẽ kein oberkeit bedoͤrffe / wir wurdind ſunſt dz 
deß wir am meiſtẽ notwendig ſind / abebün/ce 
wir dz in hendẽ hettind / vm̃ deß willen wir ein 
oberkeit abthuůn woltẽd. Was bedarff es aber 
vil wortẽ? Alles damit die lüt vm̃gond / iſt nüt 
dañ vfrůr. Waͤr hat ye gſehen dz alle menſchen 
ſo vnſchuldig vnnd from̃ ſygind / das ſy keiner 
oberkeit bedoͤrffind? oder by welchem volck wil 
mans doch verhoffen / das es jemermee dar⸗ 
zů kom̃e / das es nüt vnrechts thuͤge? Diewyl 
nun von yewelten har lüt geweſen ſind die vn⸗ 
der dem mantel der fromkeyt / vnnd deckel Ic 
gotsworts onderftande habẽd zethůn / dz ouch 
die gottloſen tünd / vnd diewyl ſoͤlich lüt ouch 
für vñ für biß zů end der welt ſin werdend / iſts 
not dz man für vñ für ein chriſtene oberkeit vn 
der chriſtenem volck habe. Weñ aber die laſter 
dermaß vfhoͤrend / das nieman mee ſündet we 
der mit wort noch werck / dann ſo thuͤge man 
ein Oberkeyt ab. Das wirt in der andren welt 
geſchehen / dañ in diſer mag ſo vnſchuldigklich 








Donder 


niemanläben. Darumb ich dife vfrärer vmb 
gottes willen bitt / das ſy abftandind in denen 
Dingen wyß ſin / in denen doch nüt Yann vffrür 
vnd tippige cer (als yederman fichr) alle weg ge 
ſůcht wire. Zů dem find dife vnnüge ſchwaͤtzer 
fo vngehorſam / dz ſy wed dern chriſtenen noch 
vnchriſtenen gwalt gehorſam find. Wo jnen 
der chriſtẽ obrer etwas verbütet / ſprechend ſy / 
man můß Gott mee gehorſam ſin dañ den men 
ſchẽ weiter jnen ſchon anders nüt gebütet dañ 
das zů eeren gottes vnd gemeinen friden die⸗ 
net. Mit einem biſpyl wellend wirs zeuerſton 
geben. Es habend vor ragen etlich angefangen 
ſich wider touffen in deren von Zürich gebiet / 
do hat ein Er ſamer groſſer Radt fo mã nennet 
die zweyhundert / die ſach erfarẽ vñ ergründet / 
vnd jnen den widertouff verbotten / do gabend 
ſy antwurt man müßte Bott mee geborſam fin 
dann den menſchen / vnd als man ſy hieß ſagen 
wo Gott hieſſe widertouffen / ſagend ſy Act. 10. 
vnd fo ſy das ſelbig ort nit recht verftündend/ 
kamend fy zů letſt dahin / das ſy ſagtẽd Ver hei⸗ 
lig geyſt hette ſy es geleert / vñ man muͤßte gott 
mee gehorſam fin dañ den menſchen. Nun lůg 
wie ſy vnder dem ſchyn des worts Gottes vn⸗ 
derſtond allen laſtren ſtatt zegeben ? So ſy alſo 
hefftig ſtond / vff dem das ſy erdichtet habend / 
vnd mit diſem worrt (man muͤß gott mee gehor 
ſam ſin dann den menſchen) allen jren fraͤfel be 
ſchirmend / wo es ſchon offenlich wider alle * 
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Wi be ift: laßt man jnẽ das nach / ſo wirt diß wort 
ei der apofilen(man můß Bote mee gehorſam ſin 
J dann den menſchen) nüt anders dañ ein gſpoͤtt 

© | nd verschtung: deñ fo wirdt ein yetlicher et⸗ 
— * wan ein wort vfs der heyligen gſchrifft finden 
mit dem er fin ſchalckheit hindurch bringe vnd 
Rn perantwurte/wirt den ſprechẽ / man muß Bott 
end mee ghorſam fin dan den menſchen. Iſt eyner 
2 b 


ein frouwen man/fo wirdt er vıl wyber nem̃en / 
wirt denn ſprechen / Jacob / Dauid / Salomon / 
4 habend jm ouch alſo gethon / vñ das finde mã 
ig in goͤttlicher gſchrifft / vnd deßhalb muͤſſe mã 
m Gore meegborfam fin dan einer oberkeyt. Sich 
MT wie gebend diſe dem Bapft cin handhab vnnd 
m | prfach/das er zü yedermämag fagen: Sched 


trdan 


{dies 


| das iſt die nürve leer/Bieir baben woltend: ſe⸗ 
Hm | hend ir nun das es nit vnwyßlich von erſt von 
mn) Den vaͤtteren bedacht iſt / das ich allein ein rich 
Bil | ser über alle gſchrifft gefege bin? Zů dem gez 
Itın, ben> fy ouch vrfach/ denen die yemardar vff 


m | Eoncilia ſchryend: dann fo ein yetlicher in der 
ul gſchrifft nach ſinem finn vnd verftand wand⸗ 
all len wil/wireman widerum allenebalb vff Con 
inlig cilia ſchryen. Damit aber nieman vermeyne 


wzun wir ſygind in der leer vneyns / die den inneren 
Im menſcchen betrifft / ſol man wüſſen das ſy allein 
Dahn in denen vnd Verglychen dingen vfrürend/ ob 
ke man die Finder touffen fölle oder nit? ob man 
—1 die erwachßnen wider touffen ſoͤlle? Ob eyn 


‚ki Ehrift ein obrer möge fin? In denen a firy 








Donder 
tend fy fo befftig vnd mit fo groffen haß / das 


fy dich / fo bald du mit jnen nit eins bift / einen 
gottloſen / vnnd ketzer nennend / vnnd das heißt 
inen ein hefftiger geift. Wer verſtadt aber nit 
das dig anders nüts iſt dann ein anfechtung 
deß tüfels / der allweg in den gůten ſomen vn⸗ 
krut ſaͤyet? Deßhalb ich alle menſchen bitt / als 
Daulus zun Römern im · iꝛ · das man einer mei 
nung vnd eintraͤchtig ſye / vnnd nit vmb ein ſoͤ⸗ 
lich kleyn ding eyn ſoͤlichen groſſen anſtoß ge⸗ 
bind dem Euangelio Chriſti / Das ſy nit hoch⸗ 
wyß wellind fin/ ſunder ſich den nideren ver⸗ 
glychen nit mit eyner angenomner nidere/ die 
Paulus trifft / Coloſ. das nieman by jm ſelbs 
witzig ſyge ꝛc. Iſt aber die Oberkeit noch nit 
vaſt gloͤubig / yetz meynend ſy erſt ſnen gezim⸗ 
me von rechts waͤgen jnen nit gehorſam zeſin. 
Alſo kan ſich der boͤß geyſt in einen botten deß 
liechts geſtalten / damit er die conſcientzen wi 
der in den alten jamer bringe. Diß hab ich wi 
der diſe zencker muͤſſen ynfuͤren / off das ande 
ve fölichen ſchaden (wo er by jnen wachſenn 
welte) by gůter zyt fürkommen moͤgind: dann 
das rych Gottes iſt weder ſpyß noch tranck / 
mag duch mit keynem vſſerlichenn ding diſer 
welt überkom̃en werden/ funder iſt from̃keyt / 
frid / vnd froͤud in dern heyligen geyft- Iſt es 
Zann nit ſchantlich vnd ſpoͤttlich / das die / Die 
froͤmmer für ander geſehen wellend werden / 
vmb fölicher vſſerlicher dingen willen dermaß 
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4 Fempffend als ftünde der grund und ſum̃ alles 
cn beyls daran? Vnd ob ſy ſchon fres für nem̃ens 
ein vßgetruckt wort hettind / fo ſoltend ſy doch 
m das felb wort nad) Ver liebe richten. Jetz wil 
Ang 


ich andere zügnuffen bringen/ damit man febe 
Km: das ein oberkeyt under den Chriften fin mäf- 
it fe/ vnnd der / der ein Obrer ift/cin Ehriſt fin 
It fölle. 

cin v Zun Römeren im. 12. fürt Daulus ein (ch$= 
—L ne glychnuß yn deß lychnams vnd der gliderẽ / 
N verſtadt daby den Chriftenen lych nã des Chri 


mm ftenen volcks / da fpricht er das nit alle glider 
NR eynerley/funder vnderſcheydne gaabẽ habind / 
ul vnnd vonder den glideren unnd gaaben zellt er 


All ouch Das fürſton /fpricht Per ein fürwoäfer o= 
fs? der ein fürftender ift/ Verrhüge das mir flyg: 
ol | dann fo er diſe gaab von Bott hat / foler ouch 


tn getrüw vnnd flyffig fin / vnnd dem gantzen 
on lychnam ſoͤliche gaab vmb ſunſt zůdienen: dañ 
ham) Gott hats im ggeben / nit das ers {m ſelbs als 
sank | lein zü finem eygnen nutz funder der gantzen 
li) gemeynd brudye, So nun Paulus Gott zü= 
m | ſchrybet / vnnd von Gote fin erkennt/ fö einer 
tan! wol regiert under den Chriften (dann er ye 
nie Vas felbig Yen Ehriften ſchrybt) wie mögend 
ft dañ wir ſprechen / ein hrift moͤge nit ein obrer 
sl fin? 

di ſe Petrus.i.cap.ꝛ· gebütet das man dern obe 


perl | ren gwalt gehorfam ſye. Fa fprechend fy/ Ser 
Ya felbig ober gwalt was aber Heydniſch und nit 
Bi K i» 


u 








Monver 


Chriften. Antwurt: Meinend ir dañ das De 
trus dem Heydniſchen gwalt geborfam heyffe 
fin/ vi fo ein Chriftener gwalt iſt / das er dem 
felben verbiete gehorſam zefin? Meynend ir dz 
ein chrift ee fölle cinem gottloſen obren geho:= 
ſam fin /ce er cin Chriſtener Obrer welle fin? 
Mas mag dody torchhters gedacht werden? 
Diewyl ein gãtʒe gmeind/als cın lychnã durd) 
ein oberkeit als durch ein houpt gregiert wirt / 
wär iſt fo vnſinnig vnd toub / Ver einem Chri⸗ 
ftenen volck lieber welle ein vngloͤubige ober⸗ 
keyt dann ein gloͤubige gönnen? Ver den Chri⸗ 
ſtẽ lieber welle einen gottloſen wuͤterich vff den 
hals ſetzen / dann einen gloͤubigen from̃en mã / 
Ser als ein vatter über die haͤrd Chriſti ein vfſe 
hen habe? Dañ was thůt ein gottloſer vngloͤu 
biger anders / dann alle ding eintweders vmb 
ſines nutzes oder vmb ſiner eeren willen hand⸗ 
len? Dargegẽ ein gloͤubige gotsfoͤrchtige ober 
keyt handlet alle ding vſs liebe vnd forcht Got⸗ 
tes zů nutz ſines naͤch ſten / thůt nüt das Gott 
erzürnen / oder den naͤchſten moͤge beleydigen. 
Ser gottloß fürft vnd obrer ryßt alle ding an 
ſich / legt gůt zeſamen mit recht vnnd vnrecht: 
ſtraͤbt nach eeren vnd groſſem pracht / ouch mit 
ſchaden vnd tod Per finen. Der from vnd gots 
foͤrchtig teylt yederman mit / hilfft ſinen vnder⸗ 
thonen / achtet mee das heyl vnd friden Ver ſy⸗ 
nen/ dann fin eygennug. Es möcht einer fpre 
chen / wir fehend aber dz cs gwonlich gſchicht / 
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wenn man ein froimen gotsfoͤrchtigen manzü 
einem Obren macht / fo wirt er vnfrom. Was 
bedö:ffend ir Der Has? Fr begärend doch ey⸗ 
nes gotlofen obren. Aber wirwelled diſer ſpitz 
lenen nüts. Iſt ein obrer zum erften from vnd 
gloͤubig / vnd wirt aber im ampt gorloß/ fo thuͤ 
geman jnn vom ampt/ vnd fegean fin ſtatt ei 
nen frommen. Ja fpricbftu/er iſt ein künig / eyn 
fürſt / ein tyrann / Die gmeynd hat fr nit mache 
noch fůg abzeſetzẽ / er gibt vm̃ niemants ſtraaf 
nüt. Antwurt: Duld und lyd ſinen vnbillichẽ 
gwalt / fo verr er dinem glouben zů Gott nüts 
ſchadetres geſchicht nit one vrſach wenn vns 
Gott boͤſe Regenten gibt ser ſtraafft vns eint⸗ 
weders vmb vnſerer ſünden willen / das wirs 
beſchuldt habẽd / oder aber er wil vnſer gedult 
bewaͤren. Wo dir aber ein ſoͤlicher Gottloſer 
tyrann dich vom vertruwen in den waaren laͤ⸗ 
bendigen Gott tringen woͤlte / yetz iſts zyt das 
du zů jm ſprichſt (ob ers ſchon ungern hoͤret) 
Man můß Gott me ghorſam ſin dañ den men 
ſchen. Bedenck das Vie Finder Iſraels ouch 
lange zyt gruſam̃e beſchwaͤrd erlitten habend 
von dem gottloſen künig in Egypten / doch hatt 

Gott zum letſten jren kumber angeſehen / vnnd 
ſy vßgefuͤrt vnd von den gottloſen entlediget: 

Die Gottloſen aber bat er jaͤmerlich vm̃bracht. 

So num Bott von ye wälten jm felbs glych iſt / 

ja fo es eben der Bott ift/ Ver von yewelten ge 

wefen ift/fo verhoff zů ſm / diewyl er * volcks 

RF 








Von der 


Iſraels nit hat vergeſſen / ſunder ſich über ſy 
erbarmet vnd erloͤßt / er werde dinen ouch nit 
vergeſſen. 

Daulus . Timoth. 2. ſpricht alſo Os: als 
len dingen verman ich dich / das man thuͤge 
baͤtt / ernſtliche geboͤtt / fürbitt / vñ danckſagũg 
für alle menſchen / für die künig / vnd alle ſo in 
oberkeyt geſetzt ſind / das wir in aller gotshuld 
vnd dapfferen ſitten ein ruͤwig / ſtill vnnd frid⸗ 
ſam laͤben fuͤren mögind. Hie ermiß zum er⸗ 
ſten / ob man ruͤwiger vnd fridſamer vnder ei⸗ 
nem gottloſen vngloͤubigen obren leben moͤge / 
oder vnder einem gloͤubigen. Sol man nun für 
einen fridlichen ſtand einer Chriſtenen gmeind 
bitten / ſo ſol man vil mee bitten das vns Gott 
cin Chriſtene / from̃e / gots foͤrchtige oberkeit ge⸗ 
be / das frid / r—ůw / vnd eynigkeyt deſt baß behal 
ten werde. Go cs nun vns zimpt von Gott ein 
ſoͤliche oberkeit zebegaͤren / fo es {m zimpt ein ſoͤ 
liche oberkeyt zegeben / warumb wolt denn eyn 
chriſten mañ ſoͤliche oberkeyt nit moͤgen annem 
men vnd fuͤren / zů deren ji Gott verordnet bet 
te? Hie red ich allweg von weltlicher oberkeyt / 
nit von dem vnbillichen gewalt / den im ſelbs 
Ver bapſt vnd pfaffheyt zůgezogen hat. Zů 

em fo ermeſſz ein yerlicher das / ſo wir võ gott 
moͤgend bitten/ das wir in from̃keyt vnnd da⸗ 
pfferkeit lebind / ſo zimpt es ſich ouch ſoͤliche 
obren von Bott zů begären/Bie from̃keyt / zucht 
vnd eer pflantzind / vnder denen from̃keyt vnd 
vnſchuld 
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vnſchuld fürbracht moͤge werden. Soͤlichs a⸗ 
her wirdt vns vil ee vnder einem from̃en gloͤu⸗ 
bigen obren / dann vnder einem vngloͤubigen 


begegnen. 


Sie Apoſtlen gebietend allenthalben den 


Mit by 


ham wie vil hat der eygner lüten a Se 


Enechten vnd eygenlüten / das ſy jren berren ge 
horſam fygind. 1. Per. 2. Paulus. 1. Eozint. 7. 
Ephef. s. Colofs- z. 1. Timot. « . Dargegen 
gebietend fy ouch damit / dz die herrẽ die knecht 
vnd eygenlüt früntlich haltind · Soͤlichs mag 
mã vff die vngloͤubigen herrẽ nit ziehen/ dañ 
Die felben hettend die brieff Pauli nu angeſehẽ 
noch gehoͤrt / ich gſchwyg gelaͤſen oder im ge⸗ 
bo:fam gewefen. Paulus aber ſchrybt den ber 
ren die glönbig warẽd / das iſt offenbar/ da er 
alfo ſpricht: Die knecht die glöubig herren b& 1. Tim. c. 
bend/fölledfre herr nit verachten dz fy fre brü 
der find/ funder fo fy glöubig ſind / ſoͤllend ſy ſy 
deſter lieber haben / vnd jnen deſter trüwlicher 
dienen. Mag nun der ein Chriſt fin der eygen⸗ 
lüt hat / ſo mag oud) (je vil mee) ein Chriſt ein 
obrer fin one ſchaden des gloubens vnnd deß 
gotsworts: dann cs iſt etwas rühers vnd har 
ters ein herren fin/ dann in einer oberkeyt fin: 
vnd eygenlüt haben zücht ſich mee vff onfrünt 
liche vnnd grufame / dann ſo ein obrer burger 
hat / die jm vin gemeynes fridens willen gehor 
ſam ſind. 


ſpilen wellẽd wirs bewaͤren. Abra⸗ 


iiij 





Von der 


gehapt? Liß Gen. 14. ca. Moſes hat gar hart 
über das volck geregiert/und Ias vfs Gottes 
gheyß / vnd das dermaß: das man alle ſhwe⸗ 
re ſachen für jnn můßt bringen/ das eym ein 
groſſen argwon bringen möchte/ wo er nu ſo 
ein getrüwer diener in dem voick gottes gewe⸗ 
fen wäre, Hebr.. Was wellend wir vom 30 
fue und andren faggen/ die alle vfs dem geheyß 
gottes zü den ämpteren genofmen find? Man 
mags ouch nyemarmee bewären das ein gloͤu⸗ 
biger nit in einer oberkeyt fin möge: fa diewyl 
wir alſo lebẽd / das noch etlich vnder vns ſind / 
denen man vnbill weeren müß. ZƷů diſem ſa⸗ 
gend fy (dann ſy ſůchend alle ding) Das iſt vn 
fer ſchuld das wir ein Öberkeit babe müffend/ 
fo wir nit nach dem angeben Chriſti läbend: 
laͤbtind wir nach den gheyß € brifti/ ſo bedoͤrff 
tind wir gar keynes obren gwalts. Antwurt: 
Darwider ift nieman: ſoͤlichs leerend in allen 
wincklen da ir zůſamen Fuchend und üch rotz 
tend: namlich / das cs Chriftenen lüten zůgehoͤ 
re alſo vnſchuldig vnnd from̃llich zelaͤben / das 
ſy keines obren gwalts not fygind. Diewyl jr 
aber ſehend das aller menſchen laͤben alſo ge⸗ 
ſtaltet iſt / dz mã nit allein eines obren gwalts/ 
funder ouch eines ruben gwalts bedarff/ und 
jr nüt deſtminder daby für und für ſchrygend 
Chriſten ſoͤllind vnd moͤgind kein oberkeyt ha⸗ 
ben / meynend jr dann das man nit mercke ws 
ir vor üch habind? Zwaar anders nür dann 
zerrüttung 
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serrüttung aller dingen/pfrür vñ unrüw/ vnd 
diß alles nem̃end jr für/ Damit ir doch erlicher 
maß zü cerenFomind. Warumb flyffend wir 
vns nit als mär alle ein vnſchuldig from läben 
efüren/ fo wurde ons ein oberFeyt nüt truckẽ? 
eñ wir alle von uns felbs gürwillens from̃⸗ 
lich und eerlich läben/ wurde ein oberFeit v6 je 
felbs abgon: Dann wenn wir alle vnſchuldig 
vnd from waͤrind / welchen woͤlte dañ ein obrer 
gwalt mit dem ſchwaͤrdt ſtraaffen? Ich bſorg 
aber das fo ir fürgebend / man möge alſo lebẽ / 
ſye mee ein glych nery dann cin waares ver⸗ 
hoffen / vff das man üch from ſchetze fo jr ſoͤli⸗ 
che hohe ding fürgebend: glych wie der Plato 
wyß geachtet werden wolt/ das er ein föliche 
treffenliche ord nung vnder einer Burgerlichen 
gmeind geſetzt hatt. Was folich von Dauid / 
Salomon / Aſa / Joſia / vñ Ezechia / denen from 
men künigen ſagen? Fa ſprechend ſy / jm alten 
gſatzt müßt man oberkeit haben / vns gond die 
vfferen ding nüt an. Das iſt ein gůte red: das 
gadt uns aber an / ſo lang wir die präften ha⸗ 
bend die ſy hattẽd: ſo lang bedoͤrffend wir ouch 
der ſelben artzuy· Nun ſehend wir das Gott 
den hartnaͤckigen Judẽ keinen vngloͤubigẽ kü⸗ 
nig vff den halß ſatzt / biß das ſy gantz gottloß 
wurdend / vnnd ſo bald ſy ſich wider zů Gott 
kartend vnd beſſertend / erloßt er ſy: er gab jnẽ 
ein künig vſs jrem volck / jres gloubens: fo ſoͤl 
lend ouch die Chriſtẽ erkennẽ die —— 
v 








Donder 

keyt gottes / vnd vſs jnen einen Chriftenen ge⸗ 
walt vnd oberkeyt erwellen / vnder dem ſy in rů 
wen vnd friden moͤgend läben: dañ vnder den 
Chriſten find ouch noch hüttbytag wie ouch 
vor zyten vnder den Juden / vngehorſam̃e můt 
willer vnd fräfler die man ſtraffen muͤß. So 
wir aber ein gotloſen vnnd vngloͤubigen obren 
gwalt dulden müffend/föllend wir erkennen 
das ſoͤlichs vnſer ſchuld iſt: dañ vmb der ſünd 
willen des volcks gibt Gott einen tyrannen vñ 
boͤſen gwalt. Chriſten lüt moͤgend einen from 
men chriſtenen man zů einem obren erwellen/ 
vnnd Ver alfo erwellt wirt / mad mit Bott fo= 
liche ampt anneimen vnd füren. Jetz wil ich by⸗ 
ſpil bringẽ vſs dem nüwen teſtament / zun Roͤ 
mern im «sc. ſpricht Daulus. Eraſtus der Se 
cFelmeifter grüßt üch. Ser ein ſeckelmeyſter in 
einer ſtatt ift/ıft der nit einobrer gwalt? Doch 
dem ſyge wie jm welle/fo mode erye fölichs 
amptnit haben / es wäre-jm dann von einem 
obren gwalt oder von gemeyner verwilligung 
deß volcks geben. Im buͤch der Gfchhichren.az. 
laͤſend wir das / da Paulus von Papho ge⸗ 
ſchiffet hatt in Pergen / dz in Pamphilia ligt / 
hat er den Paulum Sergium in ſiner Vogty 
laſſen blyben / Ver aber yetz gloͤubig was. 

Vom Publio / deß vatter Gott durch Paulum 
von der blůtrůr geheylet hat / wil ich hie nüt ſa 
gen / diewyl man nit klaarlich findet / ob er den 
glouben angenommen habe oder nit. Es ſind 
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ouch glönbige künig gewefen/die Theodoſij vñ 
Cudroigen / die gar chriſtenlich geregierer ha⸗ 
bed. Hie red ich nit vom groſſen Karle der vil 
ceremonien in der kilchen vfgericht hatt. Ich 
fag von dem Theodofio der von Heyden vnd 
Chriften finer froimkeyt vnd gotshuld zügnuß 
bat: vnnd vom Kudwigen der Pius hieß / das 
er fo from̃ / gotsfoͤrchtig vnnd milt was oder 
von dem Hudwige/ der dem bapft dermaß wi 
derſtůnd / das er duch cin freüd hatt ins bapſts 
bann zeſterben. Vſs ſoͤlichem treffenlichen glou 
ben deß künigs wurdẽd vnſer Züricher geher⸗ 
tziget den gottloſen bann deß Bapſts achtzehẽ 
jar zedulden. 

So wir yetz vſs beiden Teſtamenten gnůg 
offenbar gemacht habẽd / das ein chriſt cin obe 
rer ſin mag / wellend wir yetz ſehẽ wie ein ober⸗ 
gwalt under den Chriſtẽ gſtaltet fölle fin. Hie 
ſol man mercken / das nit (als etlich ſprechẽd) 
sweyerley oberkeyt iſt / ein geiſtliche vnd weltli⸗ 
che/ ſunder es iſt allein ein obergwalt / namlich 
Jer weltlich. Sprichſtu / Was iſt dañ der ban? 
Der bann / mit dem man den vnuerſchampten 
verboͤßrenden ſünder vßſchlüßt / iſt ein gwalt 
der Rilchenn / das iſt der Chriſtenlichen ge⸗ 
meind / vnnd iſt kein oberkeyt / als jnn aber biß⸗ 
bar die Biſchoff jrs eygnen gwalts vnd můt⸗ 
willens gebrucht habend: vnnd diſer Gewalt 
iſt der gantzenn verſamlung / nitt ettlicher 
wenigen/ die jnen ſelbs vſo eygnem Gewalt 
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ſoͤlichs zuͤſchrybend. KRe vnd wir aber von dern 
obren gwalt ſagẽd / wellend wir vor vnd ee vö 
dem Bann fagen / Das man Iefter minder er⸗ 
ſchraͤcke ab difer ſtim̃ / Bann: dann bißhar ha⸗ 
bend jnen etlich übel laſſen darab gruſen. Chꝛi 
ſtus / vff das er ſin Chriſtenliche verſamlung 
ſinen gmahel vnbefleckt vnd rein behaltẽ moͤch 
te / hat er empfolhen / Matth. is. alſo: Sündet 
din brůder wider dich / ſo gang vnd ſtraaff jü 
swüfchend dir vñ jm allein: hoͤrt er dich (das 
iſt / nimpt er din ſtraaff an) ſo haſtu dinen brü 
der gewunnen: hoͤrt er dich nit / fo nim̃ mit dir 
noch einen oder zween / damit in zweyer oder 
dryen zügẽ münd der hãdel bezügt moͤge wer 
den. Hoͤrt er die ouch nit / ſags der Chriſtenli⸗ 
chen gmeind: wo er die ſelbig nie hoͤrt / fo ſye er 
dir als ein Heyd vnd publican. Hie erlernend 
wir das man allein vmb der ſünd willen ban⸗ 
nen ſol / nit vmb wůcher oder ſchuld: wo Yu 
die ſelben nit nachlaſſen wilt / ſo züchs mit deß 
Richters ſtab yn. Hie fallend hin alle bullen/ 
brieff vnd bannbrieff / die das gantz bapſtum̃ 
vnd pfaffheyt brucht / vnd die gantz Chriſten⸗ 
heit mit vexiert: dann der bann vaſt vorna⸗ 
bar vmb gelt ſchulden vnd andre ſpoaͤn vnd ben 
del / nit vmb der ſünden willen gebrucht iſt. 
Wyter ſo ſol man den fünder allein vn frünt⸗ 
lich anſprechen vñ warnen. Hie habend aber 
die Baͤpſtiſchen geſündet vnd gefaͤlt / dann ſo 
bald es ſy hatt gůt geduͤcht / habẽd ſy — 
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in der kilchen vor der ganze gmeynd etwan ei⸗ 

nen vnſchuldigen / der fich fin nüt verſehẽ hatt/ 

für jre gericht geladen. Sich was gruſam̃en 

trutz vi gwalt das ſye: Es iſt Fein Bünig / Fein 

Vogt oder Amptman / hat er an einen etwas ze 

langen oder zeſprechen / er beſchickt vor und ce 

zů {m den übelthoͤter: vnd die baͤpſtler bringẽd 

die vnſchuldigen vor einer gantzen offnen ge⸗ 
meind zeſchanden / vnd ſo ſy ſich allerminſt für 
ſchend / facht er an/ Der Richter manet oder la 
der diſen oder den / das er jm in xiiij · tagẽ gnůg 
chůge vnd bezale / oder er wire gebannet: denn 
ſo ſicht yederman vff den ſelbigen / der alſo er⸗ 
ſchrocken iſt / vnd er gethar nit ein wort darwi 
der reden / man laßt inn nit verantwurten/ nie 
vnbill klagen / nit ſin vnſchuld darthůn: dann 
wo er nun kaws jäbe/ fo waͤre es vmb jnn ge⸗ 
ſchehen. Hat ye kein Heydniſcher künig gru⸗ 
ſam̃er vnd vnfrüntlicher mit den ſinen gehand 
ler? Man ſpricht: Waͤr für den künig in Per⸗ 
ſia kommen wolt / der můßt vor vñ ee das erd⸗ 
trich wüſchen vnd Füffen/ vnnd Dann fin, ſach 
fürlegen: aber hie müßder gebannet in aller 
menſchen ougen vnd angſicht verlürer/verban 
net/ verſchoſſen / verdampt werden / vnd das / 
vngehoͤrter ſach · Vnd ob man jñ ſchon laßt zů 
verantwurten kom̃en / ſo geſchicht das in emem 
winckel / nit offenlich vor der gmeynd da man 
inn geſchmaͤcht bat. Zum drittten / fo gehoͤrt 
darzů ee vnnd man einen verbanne/ das man 
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jnn vor mit zügen warne. Alfo ungern ſtraafft 
die hriftenliche gemeind yeman offenlich. Sie 
aber am geiftlichen gericht ylend ſchnell in der 
ſach überrumpl&d die armenlüt one erbermd/ 
damit vil Foften vff die fach getriben werde/ 
fchonend ouch nüt:dann ye mee cıtationen/m& 
nungen vnnd banibrieffen / ye gröffer uch der 
Foftwirt. Zum lerften fol Fein einiger den an⸗ 
dren bannen/fonder das gemein preeilder gan 
tzen chriftenlichen gemeind /nit der allgemei⸗ 
nen chriftenheit/ die wir im glouben veriähend 
(Dann die felb mag hie in zyt niemarmee zefa= 
men Fommen) funder die hriftenliche verſam⸗ 
lung vnnd gemeind/ in deren der laſterhafft 
wonet. Hie thůt ſich dcs Bapſts fröfler gwalt 
vf. Denn iſt einer im bañ / wenn jnn die Kilch 
das iſt die gemeind voſchlüßt aber der Bapſt 
ſchlüßt offt vs / vñ banner einen der der Kilchen 
wolgefelt / fraget ouch die Kilchẽ nit radts/ ſon⸗ 
der gebütet der Kilchen / dz ſy den / dem er fyend 
iſt oder verderbẽ wil / für bennig halte. So wir 
nun die gſatzte / nach dem willen vnd meinung 
des / der ſy gſetzt hat / verſtaan ſollend vnd vß⸗ 
legen / vnd nieman vrteylen wider das gſatzt ge 
than habẽ / der darwider nit hat gethon / volgt / 
das die yhenen die vom Bapſt (wie obgemelt) 
verbant / vor Bott nit gebunden noch bennig 
ſind. Dañ der bañ iſt keines einigen / ſonder der 
gemeind od der kilchen: weñ die ſelbe den ſün⸗ 
der nit vsſchlüßt vnnd bant / iſt er im himmel 

nit 
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nit gebunden) ob jnn der Bapft fchon binder- 
Hie fol man hinlegen alle trüg vnd lift mit de⸗ 
nen der bapft und bifhoff vormals gebanner 
babend/ vnd folman flyß ankeeren / dz der rech 
te ordẽlich bañ (der nüt anders iſt dañ ein rech 
te zuchtrůten) in der kilchen Chriſti wider vfge 
richtet werde: mit der růten ſchlecht vnd fitzt 
man den/ der vnuer ſchampt vñ fraͤfel ſündet: 
wo er ſich aber beſſeret / fo nimpt jnn die Kilch 
wider in jr gmeind vñ gſellſchaft. Alſo werdẽd 
die / die nit nach dem geiſt wandlend / wid jren 
willẽ mit forcht recht zegon gezwungẽ: vñ wie 
wol es jnen vilicht nit vil nutz bringe / fo iſt cs 
doch darzů gůt / dz and lüt die gern from̃lich 
vnd eerlich laͤbẽ wellend in diſer welt / rüm vor 
diſen haben moͤgind / vñ das nit die laſter one 
ſtraaff überhand nem̃ind. Nun diſer gwalt ze 
bannen iſt kein obrer gwalt der in eines oder 
zweyen gwalt ſtande / ſunder iſt der gantzẽ kil⸗ 
chen: vñ iſt dermaß jren / dz waͤn ſy nit bannẽd 
der iſt nit gebannet. Vñ diß red ich deſter licber 
dz ſich die betrieger nit mee bſchirmẽ moͤgind / 
die da ſprechẽd / Wie kan mã den gwalt des ba 
pſtes verneinẽ? hat nit Chriſtus ſelbs den bañ 
vfgeſetzt? Ja er bat ſñ vfgeſetzt / aber nit wie er 
jñ brucht: dañ weder er noch einandrer mag ſñ 
bruchẽ / ſunder die pfarrkilch vñ gmeind: vñ di 
(es moͤgend wir vſs dem wortlin Excomunicatio 
erlernen / dann Excomunicare heyßt einen vfs 


der Gmeynd thůn. Das mag aber der Bapſt 
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Von der 


nit thün: dann Chriſtus ſpricht nit / ſags dem 
Bapft/funder ſags der Bilchen. Deßhalb bar 
die Bilch offt die nit für bennig geachtet / die a⸗ 
ber der bapſt verbannet hatt: deßhalb ouch die 
ſelben verbannten von wenigen gemitten ſind 
worden / die aber der bapſt gebot zemydẽ. Dar 
umb ſol nieman darab erſchraͤcken / ſo der bapſt 
mit ſinem bann dahar fart als ein donneraxt / 
vñ mit treffenlichen wortẽ vns dem tüfel gibt. 
Dargegen ſoͤllend wir uns alle daruor huͤten / 
das wir nit vmb vnſers ſchantlichs laͤbens wil 
len von der Kilchen Chriſti vßgeſchloſſen vnd 
verbannet werdind / das wirdt Gott wolge⸗ 
fallen. 

Jetz kum̃ ich wider vff ein rechte waare O⸗ 
berkeyt / Die beſtaͤtet Paulus gar klarlich zun 
Römern eaz · da cr ſo hefftig daruf tringt / das 
man der Oberkeyt gehorſam fye/ vfs dem dañ 
wol zemercken iſt / das ouch dozemal etlich ge⸗ 
weſen ſind die Chriſtenliche fryheit zů můtwil 
des fleyſchs gebrucht habend / als wir dañ (ley 
der) zů vnſeren zyten ouch erfarend. Hie mit 
wil ich nit entſchuldiget haben oder für gůt ge 
ben die fürſten vnd obren / die allen fraͤfel vnnd 
mürwillige gwalt mit den fren trybend: doch 
gfalt mir nit / das die / die ſich für Chriſtẽ vß⸗ 
gebend / allein daruf ſehend / wie ſy allen gwalt 
vnd oberkeit ab inen werffind / vnd ſy denn fry 
laͤbind. Dann ſoͤlichs hat mich ye vnnd ye ge⸗ 
důcht ſin eintweders ein groſſe torheit oder * 
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gꝛoſſe ſchalckheyt. Wo ein verfamlung der me 

chen iſt / da müß man einer oberFeyt lofen vnd 
gehorſam̃en / dañ funft mag Fein gmeynd noch 
eynigkeit befton. Deßhalb Chriftenfih nie wi 
deren föllend einer oberfeit gehorſam̃e zeleyſtẽ: 
dahin ſol aber aller chriſten fly reychẽ/ das cin 
ſoͤliche oberkeyt / die wir haben muͤſſend / fom̃ / 
gerecht vnd gottsfoͤrchtig ſye. Wo aber das ye 
nit in vnſerem gwalt vnd macht ſtadt jnn gůt 
vnd gerecht zemachen (als ſich offt begibt) wo 
die künig vnd fürſten die ouch offt narrẽ find) 
nit vſs gmeiner wal des volcks / ſunder vfs ge 
blůt vnd eerb zů obren gemacht werdend/ ſol⸗ 
lend wir deſter angſtlicher vnd offter Gott mit 
andaͤchtigem hertzlichen gebaͤtt anligen / das er 
vns doch einen Moſen ſende / der uns vfs ge⸗ 
fencknuß vnd trang zü warer fryheit fuͤre. Rit 
zů einer ſoͤlichen fryheit / das yeder thůn welle 
was jnn gelufte vnnd fm fin můtwill angebe/ 
(Bann das wäregar vil ein ſchaͤdlicher beher⸗ 
(hung vnd gwalt / dañ fo etwan ein eyniger oð 
wenig nach frem mütwillen über uns herſche⸗ 
tind : Dann es iſt ye vil onlydlicher vi fym&a 
rer ſo ein gan volck vnd land in after wärer/ 
dann fo wenig menſchen) funder 9a man die 
warbeit vnd gerechtigfeit fry gon laffe/ yeder⸗ 
man glychlich recht balte/ 9a fich yederman fri 
dens vnd eynigkeit flyſſe. Ond darum ſpricht 
Paulus alſo: Ein yetlicher menſch fol ghorſam 
ſin dem obren gwalt: dañ es iſt kein gwalt dañ 
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Von der 


von Gott / deßhalb die obren gwalt von Gott 
verordnet ſind. Welcher nun dem obren gwalt 
widerſtadt / der widerſtadt Gottes ordnung: 
wär aber Gottes ordnung widerſtraͤbt / Ver be 
ruͤfft jm ſelbs ein vrteyl. Die fürften aber ſind 
nit zů einer forcht den gůten werckẽ / ſunder den 
boͤſen. Wiltu den gwalt nit entſitzẽ / ſo thů recht 
fo wirftu [ob võ jm haben: dañ der obergwalt 
ift ein diener gottes dir zü gütern. Thüftu aber 
vonrecht / fo entſuʒ {nn :Danier tregt dz ſchwaͤrt 
nit vmb funſt. Er iſt Gottes diener zů ſtraaff 
deß der übel thůt: deßhalb ſol yederman dem 
obren gwalt gehorſam ſin / nit alleyn vmb der 
ſtraaff willen / ſunder vm̃ Ver conſcientz willẽ: 
Zañ vfe ſoͤlicher vrſach gebẽd ir ſchoſs Dan 
ſy find die ner gottes / vñ ſoͤllend daruf gefliſſen 
ſin vñ wartẽ. Hie verſtadt Paulus durch den 
obrẽ gwalt alle oberkeit: Es ſye dz einer ein eini 
ger kůnig vñ Regent über vil ſye /oder da jren 
vil regierend als in ſtettẽ: oder da cin gantze ge 
meynd ordenlich regiert / als in landẽ ꝛc. Wie iſt 
aber aller gwalt võ Gott? Was Pharaons ge 
walt ouchvs Gott? Ja er was ouch võ Gott: 
Yan pin onferer ſünden willen gibt vns Gott 
kind vñ baben zů künigen vff vnſeren halß / E⸗ 
ſaie im .z. capit. Deßhalb föllend die obren ſich 
niit überbebenn/ fo ſy hoͤrend allen gewalt von 
Gott fin : Bann ob (don aller gwalt von Gott 
iſt / find Body Vie böfen Oberen in dem nit ge⸗ 
rechtfertiget: dann Gott ſtraafft offt die * 
in 
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* fen mit den aller böften. Darumb ſoͤllend ſich 
EN Vie böfen obren mir difern niit beſchoͤnen / fun= 
F der diewyl ſy hörend das ſy vfe der fürſichtig 
rk keyt Gottes zü obren inder welt / vnd an cin fo 
R hoch ort geſetzt ſind / ſoͤllend ſy ſich flyſſen / das 
Nele fy nüt bandlind / nüts thuͤgind Ias einem tibel 
Yin anſtadt Ver an Gottes ſtatt ſitzt. Es fol ouch 
tg: den böfen Regenten allweg vor ougen ſchwe⸗ 
| ben/9as von yewälten bar deren rych vnnd 
dir gwalt nye lang hatt mögen befton/ die mit ge 
fuf walt / mit fräfel/ nit mit recht geherſchet ha⸗ 
nden 


bend: dargegen alle Die ye jren gwalt recht vñ 
"el ‚ordenlih gebrucht habend / Yie habend lang 
zun geregiert:ja nit allein ſy / ſunder ouch jre kind 
| 
| 


Mi vnd nachkom̃en habend fölich rych lang mit rů 


le weninngebalten. Vber ander lüt regieren iſt 
om ein groß und glatt (Bas ift ſorglich) ding: Fein 
ann ding aber empfallt eynem ee vfs den benden/ 
Ya dann das gꝛoß iſt vnnd glatt / beſunder wenn 
nie mans mit gwalt beheben wil. Vber ander lüt 
Hit regieren iſt cin gꝛoß ding / aber gar glatt unnd 
Nu ſchlipfferig. Wiltues mit gwale behebẽ (Yas 
oe: iſt / wiltu mie gwalt alle ding hädle) fo empfalt 
et es dir vſo der hand. Es hat ein maß fölich re= 
RT giment zebehalten/ weyftu dic felb nit/ fo wäre 
en! es dir wäger du hettiſt es nye zcbanden genom 
—RN men. Alſo iſt aller gwalt von Gott verordnet / 
nt vñ welicher dem obren gwalt widerftadr/ Ser 
widerfträbe der ordnũg gottes. Wär woltaber 
h 


i nit lieber cine gotsfoͤrch tigẽ from̃en gwalt da 








Dorn der 

einem gotiloſen böfen gehorfam fin? Diß red 
ich nir darumb / das man dem gotloſen gwalt 
nit gehorſam ſin ſoͤlle (dañ es volgt glych har⸗ 
nach Vie widerſtrebẽed / Vie beruͤffend über ſich 
ſelbs ein vrteil) ſunder das du dich in die jrrſal 
nit laſſiſt fuͤren / den etlich ynfuͤrend / ſprechen⸗ 
de / Ein chriſt möge nit cin obrer ſin. Nũ laß fin 
das etwo in einer ſtatt alle burger vñ ynwoner 
ſoͤlicher maß Chriſtẽ ſygind / dz yederman glatt 
nach der raͤgel Chriſti laͤbe / nüt deſt mind můß 
die ſelb ſtatt vñ dz ſelb volck einen obren gwalt 
haben / vmb deren willen die anderßwohar zů 
inen wandlend vnd kom̃end. Deßhalb cs toꝛ⸗ 
beit iſt das man ein oberkeit gar hin wil thůn / 
cs ſye dann das yederman fo vnſchuldig laͤbe 
das er von fm felbs abgange· Dañ die einem 
obren gwalt ſich widerſetzend / die werdend ein 
vrteyl empfahen / das iſt / ſy werdend über ſich 
den zorn vnnd ſtraaff Gottes beruͤffen: dann 
der obergwalt iſt nit zů forcht den rechten vnd 
gůten thaten / ſunder den boͤſen. Welte Gott 
as die fürſten und aller gwalt diſes wort als 
flyſſig marcktind/ als flyffig fy yemardar tö⸗ 
nend die nachgendẽ wort / namlich: Es iſt Fein 
gwalt dann von Gort / vnd Ver gwalt iſt von 
stört geordnet / vñ wär dem gwalt wıderfträbt 
Der widerfträbt Gott. Aber es gſchicht garfel 
ten das wir arbeitfeligen lüt die ding als gern 
hoͤunnd Pie wider ons find/ als Vie / die wider 
anderlät find. Es wirt gar felten (befunder di⸗ 

fer zyt) 
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An diſer zyt) ein fürft funden / der nit der warbcır 
* vnd denen die nach dem Kuangelio vnnd leer 
hr C hriſti laͤben wellend / vfſetzig ſyge / der ſy nit 
hf duraͤchte und verjage. Dargegen iſts der me⸗ 
ein rerteyl fürften gemeyn/ das fyan eerliche ge⸗ 
m meyne aͤmpter vnd oberkeyten nieman ſetzend / 
9— dañ die boͤſtẽ Vie ſy in jren landenfindend: vñ 


Ba das thůnd ſy darum̃ / das ſy denbapft mögind 
har befchirmen vnd hefftig für jnn ſtryten? ouch die 
ini armẽ / lüt die Die warheit gerhözend fagen/gru 
ch ſamlich handlen. Wenn diſer zyt einer ſpricht: 
Kr Ich trüwen allein in den eynıgen waren Gott / 
u dem Elag ich allein alle mine nor one alle für 
Ih fprechen vñ fürbitter/ Ver můß ſchnaͤll geſtraft 
9 werden / das er nit Gott verlaſſen / vnd die ge⸗ 
ſchoͤpffte über den ſchoͤpffer ceren wil. Vnd die 


einer © , . . a 
uf) wuͤterich die fölichen gwalt mit den armen lü⸗ 
bei ten erybed/gerbözend durch offne Mandat vñ 


dl angſchlagne brieff ſich für ſchirmer des alten 
—1 Chriſtenen gloubens vßſchryben vnnd ruͤmen. 
eh Nimpt ein priefter yes (das er ergernuß ver⸗ 
myDde) ein eewyb / von ftundan heyßt man inn 


al 

. ni one vrteyl und Recht richten: vnd habend aber 
kn ab dem hürenpfaffen/der vor fnen taͤglich maͤß 
Arm haltet / minder ſchühen dann ab einem hund: 
rät dann die hund / fo ſy löuffig find/ jagt man ſy 


ir mit ftäcken vfs der Rildyen/ das man föliche 
I (hand nic offenlich fehe : den hürepfaffen jagt 
N nieman binweg/ Ver doch das aller beyligeft 
ve (als wirs bıßhar geachtet habeEd) verunreyni= 


It L 








Donder 


get und vermaßget. Dargegen thüftu in des 
ren ougen (ich red von den tyrannen/ dañ ich 
wol weyß das vil froiner vnnd glöubiger fürs 
(ten vnd oberfeyten find/ Die groffen flyß an⸗ 
Feerend das warer und einfaltiger aloub Chri 
ſti wider harfür kom̃e) etwas groſſen ſchantli 
chen laſters / vnnd ſchmaͤchſt aber da by / vnnd 
leftereft die nüwe harflüürgrunẽde leer Chriſti / 
ſo wirt es dir alles verzigen. Sich wie ſind al 
le ding by denen verkeert. Alſo vnſinnig ſind 
ſy / vnd alſo wuͤtend / das jr vnſinnigkeyt nye⸗ 
man gnůgſam ſchrybẽ / fr vnuerſchampte / fren 
fraͤfel vñ gruſam̃e / kein zung vßſprechen mag. 
Niemã mag die arbeitſeligen lär gnügfam be⸗ 
weynen/ die mit öffnen ougen in jren ſchaden 
nnd verderbnuß fallend : vnnd nüt deſtmin⸗ 
der gerbözend ſich föliche wuͤterich und büben 
vor dem einfaltigen ſchlaͤchten volck für bſchir⸗ 
mer der gerechtigkeit verkouffen. Sagend an 
$r die fölich ſind rümend jr üch deß Chriſtenẽ 
samens/folnit fin wort mee by uns gelten dan 
Feiner creatur? Warumb thůnd jr dann diß 
pünctlin darzů / ja weñ es nit wider den bapſt 
iſt? Jetz achtend jr eines menſchen wort hoͤ⸗ 
her dann Gottes wort. O jr fürſten / meinend 
jr das einfaltig volck mercke nit wie wyt jr võ 
Chriſto ſygind / darum̃ das fr mit offnen man⸗ 
Daten lich bezügẽd / jr wellind den waren glou 
ben beſchirmen / vnd aber mit der that duraͤch⸗ 
tend ir jnn gruſam̃er dañ die Türckẽ? Soͤliche 
| künſtly 


| oberkeit. abo, 


ii Fünftlywärend cin zytlang / aber ſy nẽend gar 
IN ein arbeitfelig end. Ower ampt ift/befchirmen 
tie | gerneine gerechtigkert/ nit ums Bapfts willen 
He | Bievnfchuldigen duraͤchten. Schälck/ büben/ 


bh moͤrder / todſchleger / vnd derglychen ſchoͤdliche 
(bin vnd böfe lüt / die ſoltẽd fich vor üch entfigen vñ 


— 1— foͤrchten: from vnſchuldig lüt ſoltend cin froͤud 
hei haben für üwere ougen zekom̃en. Jetz ift das 
Ind ı widerfpil/ from lüt müffend fich foͤrchten / vnd 
id die ſchaͤlck habend plag by üch. Was folich a⸗ 
7 ber von erlicher fürften vnzim̃lichem vnd groſ⸗ 
T ſem mütwıll/ond überfluß ſagen? die one alle 
an, not/ alles das ir / alfo ſchantlich vergüdend / dz 
me es waͤger wäre fy hettind nye nüt überfomen/ 
(baden dañ alfo ſchantlich verthon. So fy fpilend/ftel 
mins lend fy gantz laden mir gelt dar (dañ der feckel 


bibn mas fo vil golds nit faſſen alsfy verfpiled) Su 
hihi fend dermaß / dz co wäger wäre der wyn wäre 


MF vßgeſchüttet / dann das er mit verderbnuß des 
hi | menfchlichen lychnãs alfo verlosen wirt / glych 
—X als moͤchte der wyn in keinen andren waͤg dañ 


Mar durch die menſchlichẽ lyb vßgoſſen vñ verlost 
nat werden. Sy hůrẽd dermaß / dz fy aller Fünfche 
ah Ee fygend find/ ſy beſchyſſend mit jrer hůry vñ 
ned eebruch alle ding / übergwaltigend vnd bſchyſ 


in fend wyber vnd röchteren/ vnd Bas trybend fy 
m | dermaß / das der / der ein hüpſche tochter oder 
un gi wyb hat / billich für einen arbeirfeligen vnglück 
hafften man geachtet wirt. Vnnd fo ſy mirfölt 


au | sberwyßalles verthon habend / bſchwaͤrend fy 
ka | Ciiij 








Von der 


vnd beroubend dz arm volck nit / ſonder ſchin 
dens vnd ziehẽd jm̃ die hut gar ab / mit nüwen 
ſchatzungen / ſtür / gewaͤrff / ſchoß / zol / glych als 
waͤrind ſy darum̃ geboren das ſy das arbeytſaͤ 
lig volck vnd den gmeinen mañ verderben ſoͤl⸗ 
tind. Aber Paulus ſpricht: Die fürſten vnnd 
obren gwalt ſoͤllẽd forchtſam ſin den boͤſen wer 
cken / nit den güten. Deßhalb die fürften vnnd 
obren/ die das widerfpil thůnd / namlich / die 
ſich der böfen vil vermögend/ den gůten troͤu⸗ 
wend vnd vfſetzig find/ Die from̃en duraͤchtẽd / 
Die böfen büben er hoͤhend / ſind nit fürſten / fun 
der tyrannen / hencker / metzger. Woter ſpricht 
Paulus: Wiltu aber den obren gwalt nit entſi⸗ 
tzen / ſo thů recht / ſo wirſtu von im gelobt. Diß 
woet ſoͤllend wol mercken alle die / die ein ober⸗ 
keyt verſchupffend und entſtzend. Haſſend fy/ 
oder foͤrchtend ein oberkeit / ſo thuͤgind ſy recht. 
Hie ſoͤllend ouch die fürften vnd alleobren lů⸗ 
gen / das ſy denen die recht tůnd / nit forchtſam 
ſygind: die aber / die recht thůnd / das ſy die ſel 
ben lobind oder begaabind: dañ lobẽ heyßt bie 
nach dem bruch der alten / eerlich begaaben vñ 
danckſagẽ. Vorzyten weñ einer ein eerliche that 
gethon / oder ſich weydlich gehaltenn / oder ſin 
ampt redlich verſehen hatt / den belonet man 
mit einer gaab / oder man lobt {nn offenlich / vñ 
dancket ſm eintweders vor einer gantzen ge⸗ 
meind / oder voreinem Radt. Wyter volgt in 
Paulo: Der obergwalt iſt ein diener Gottes / 

dir zů 
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Oberkeyt. 6 x 


dir zů gůtem vnd zů nutz: dann die oberfeiten 
find allen menſchen zů gůtem fürgeſetzt. Sie 
nun allen menſchen zeſchaden vnnd zů argem 
obren ſind / lͤgind Vie wie ſy ſich des namens 
Chriſti ruͤmen gethoͤrind / die nit allein als roͤu⸗ 
ber vnd dieb allen menſchen fr zytliche hab / ſun 
der ouch als die groſſen präften/ aller menſchẽ 
lychnam freffend und verderbend. Wiewol ſy 
ouch Viener Gottes find/aber wie der rüfel ein 
Diener ift gottes / der allenthalb vflesig ift/ be⸗ 
trügt / vnd verderbt. Dañ der obergwalt tregt 
das ſchwaͤrdt nit vergeben / dann er iſt ein die⸗ 
ner gottes. Es iſt an etlichen orten ſitt / das mã 
den Richteren vi gwalthaberen ein ſchwaͤrdt 
vortregt / ein zeychen eines gwalts / vff dz redt 
hie Paulus. Diſes zeygt aber an / das etlich ſo 
fraͤfel und vnuerſchampt boͤß ſind / das wo mã 
ſy mit dem ſchwoaͤrdt nit richtete / anderlüt Feine 
frid noch rüw vor jnen haben wurdind. Deß⸗ 
halb ſpricht Paulus / ſy ſygind diener gottes ge 
meinen frid vnd růw zů erhalten. Hie fragen 
ich die / die ſprechend / es ſolle vnder den Chri⸗ 
ſten kein oberkeyt ſin / ob doch ein Chriſt nit als 
wol ein diener gottes fin moͤge / als ein vngloͤu⸗ 
biger? Ja ſprechend ſy / Es iſt geſchriben Mat 
theiim.s. Den alten was geſagt / Du ſolt nit 
toͤden: vns aber iſt ouch der zorn verbotten / ich 
gſchwyg deß toͤden. Hie nemmend ſy aber nit 
war / was der ware ſinn vnd verſtand der wor 
ten Chriſti ſye. So Chriſtus vns Rein das 
v 








Von der 


wir nit ſoͤllind zornig werden / wil er den brun⸗ 

nen vnd vrſprung des todſchlags verſtopfen. 

Vſs welichem wol vermerckt wirt / das Chris 

ſtus am ſelben ort allein die todſchleg verbütet / 

die vſs angefochtny / vſs zorn / vſo haß kom̃end / 

vnd nit die todſchleg / die ein ordenliche oberkeit 

nach den geſatzten / mit recht vnnd rechtem vr⸗ 

teyl / gemeinen friden vnd gerechtikeit zeerhal⸗ 

ten / thůt. Dañ ſo die / die einen gemeinen friden 

vnruͤwig machend / von einem obrengwalt ge⸗ 

toͤdet werdẽd / habẽd wir den meerern teyl mit⸗ 

liden vñ erbaͤrmbd mit jnen/find jnen nit fyend / 

ſind nit zornig über ſy. Deßhalb ſoͤlicher tod⸗ 

ſchlag nit vſs anfechtungẽ / nit vſs zorn / nit vſs 

haß gaat / vnd dorũb iſt ouch ſoͤlicher todſchlag 

von Chriſto Matth.⸗ mit verbottẽ. So aber zů 

zyten ouch in ſemlichem fal der richter moͤchte 

vis anfechtungen vnd zorn mit dem vrteyl ylen / 

wär es deñ nit beſſer der richter wäre gloͤubig 

vnd gotsfoͤrchtig dañ vngloͤubig vnd gottloß? 

Mag man ſich nit verſehẽ der gloͤubig richter 

handle beſiñtlicher vñ rechter dañ der vngloͤu⸗ 
big? Dañ er iſt ein diener gottes ein richter zů 
ſtraaf dem der vnrecht thůt. Paulus ſpricht 
der obergwalt ſye ein diener Gottes vnd ein r& 
cher / den Gott(ſo er fin firaaf und raach erzei⸗ 
gen wilibrucht gegen denen die vnrecht thůnd. 
So hoͤrend wir/ das er nit toͤdet in ſinem / ſon⸗ 
der in Gottes namen ftraafft. Aber einer yeden 
befunderen perfonen ift das geſagt: Du a nie 
toͤden: 
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toͤden. Du ſolt nit ſchlahen. Aber Gott / der da 


toͤdet vnnd wider lebendig machet / der zur bel 


len fürt vnnd wider haruf / der mag fraaffen 
vnd toͤden. Welchẽ er nun heyßt ſtraffen / ſchla 
en / vnd toͤden / der mag vnnd ſol toͤden / vnnd 
thůt daran nit vnrecht noch ſünd. Alſo habend 
getoͤdet Moyſes / Pinhas / Samuel / Helias / 
BDiehu / vnnd ander/ vnd ſoͤliche ſchlahen vnd 
roͤden iſt jnen zů hohen eeren gemaͤſſen. Hie 
ſol ſich aber ein yeder obrer hüten das er nit toͤ⸗ 
de / Gott heiſſe es dann. Weñs aber Gott heiſ⸗ 
ſe / mag nieman baß erkennen / dann ein gloͤubi⸗ 
ger from̃er gotzfoͤrchtiger mä: der wire wüſſen 
wo er überſehen / ſchonen vnd verzyhen ſol / er 
wirt ouch wüſſen wo er ſtraffen ſol. Dañ wie⸗ 
wol der Herr Petrum fibengig mal fiben mal 
geheyſſen bat versyben/ fo hat er doch den A⸗ 
naniam vnnd Sapbiram zum erften mal ge⸗ 
toͤdet Act im- 5. capıtel. One zwyfel das cs 
Sie fach erbiefdy : dann Ver Gott / der vns 
heyßt firaaffen und zetod ſchlahen / erſchynt nit 
allweg in gſtalt und ſtĩ eines engels / ſunder 
bewegt die herzen jinnwendig / vnnd leert vns 
FR man versyhen/ wo man toͤden vnd ftraffen 
öl. 

Vnnd darumb fol und můß man dem obren 
gewalt vnderthänig vnnd gehorfam fin / nitt 


allein vmb der ftraaff willen/funder ouch vn 


deß gewüſſens willen. Hie wil Daulusnür 


anders) dann das Chriften lüt fich vo: laſtren 








Von der 


hüten ſoͤllend / nit allein vſs forcht der ſtraaff⸗ 
ſunder vil mee vſs liebe der from̃keit / das der 
menſch ſich yemerdar flyſſe ein ſicher vnd reyn 
gewiſſen zehaben / ſich zuuergoumen vnnd vn⸗ 
ſchuldigklich zelebẽ / das er in keinem ding dem 
willen Gottes widerſtraͤbe. Diewyl nun Gott 
wil dz wir dem obren gwalt ghorſam ſygind / 
ſo mags ye mit gůtem gewüſſen nit geſchehen 
das wir jnen nit ghorſam ſygind: dann weli⸗ 
cher der oberkeyt vngehorſam iſt / der thůt wis 
der ſin eygen gewüſſen. Was wellend hiezů ſa 
gen die / die ein Chriſtenliche Oberkeit abthůn 
wellend? So nun der wider die conſcientzthůt 
Ber einer gorlofen oberkeit nit ghorſam ift/wıe 
Fan dañ der wider die conſcientz tůn / der einen 
Ehriftenen obren ghorſam iſt? Was fol ich ſa⸗ 
gen? Das wüſſen in denen dinge die den glou 
ben antreffend/lob ich aber den zanck lob ich 
nit > dann zanck mag one begird Ber ceren nit 
fin: fazanck ſtrytet vngezwyflet von růms vñ 
eeren wegen. So nun begird Ver eeren den me 
ſchen zů zanck reytzt / iſt gewüß das liebe niena 
da iſt. Wo liebe nit iſt / da ſind alle ding ytel vñ 
vfgeblaaſen. Vmb der vrſach willen (ſpricht 
Paulus wyter) bezalend ir ſthür vñ ſchoſs den 
obren / das ſy diener Gottes ſind / vnnd vff ſoͤ⸗ 
lichs gefliſſen. Etlich fürften die ginend gar fly 
fig vf / wenn ſy hoͤrend das Bott durch Paulũ 
ſpricht / Man fölle jnen ſthür vnd ſchoſs beza⸗ 
len / betrachtẽd aber gar wenig was die vrſach 
[ge vm̃ 


UT 
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wi fye/vin deren willen man fnen ſoͤlichs ſchuldig 
N ift / vñ geben fol: was ift die vrfach vn deren 
1 willen man jnen fthür/fchoft s/gewerff/zolt/ vñ 
Me anders gebefol? Das ſy die böfen föllend ſtraf 
ab fen/nit Die from̃en: gemeynen friden bſchumẽ / 


* die gůten vnd from̃en eeren vnd pflantzen / nit 
in die böfen : dann Paulus ſpricht: Vff ſoͤlichs ſoͤ 

* led ſy gefliſſen ſin / diewyl ſy diener gottes find/ 
In das fy dieböfen an Gottes ſtatt ftraffind/ vnd 


wr die toͤdind die übelthůnd. So vil vfs Paulo 
fi sun Römeren. 18, | 

3 Es habend ouch vor zyten die Heydniſchen 
ul 


wyfen ein ſoͤlichen ſpruch gebabe: Wilt ein mã 
| kennẽ / ſo empfilch fm einen gwalt vñ oberkeyt. 
m Alſo gar zerſtoͤrt begird des güts vnd der eerẽ 
li die gmüt der menfchen/ wiewol wirs alle gar 
10 hüpſch verbergen Fönnend. Wo vns aber luffe 
un wirt vnd mäg/fo Fönnend wirs nir mee verber 


li 


m gen / das yederman ſehen müß das wir vis vn 
N feren anfechtungẽ nach gwalı geftelle habend- 
mM | ann Bein ding ift Ias Vie verborgnen heym⸗ 
di lichen begirden fo gar reytze vnnd bewege/als 
nn | gwalt. Dani ob wir ſchon zü zyten uns glychß= 
Imdt | nen Finnend vnd vnſere anfechtungen truckẽ / 
Ned | So bald wir an ein obrẽ gwalt kom̃end / fo mei 
ll nend wir der waͤg ſye ſchon funden/ das wir 
ga one alle firaff und ſcham wüten/ vnd nach vn⸗ 
Pi feren anfechtungen läben mögınd. Deßhalb es 


Jr Dann ein treffenlich forglib vnd gfarlich ding 
er ift/einemyedencin gwalt befelhen. Saul wie 








Von der 


er in graͤdi des lybs vnd herrlikeit alle menſchẽ 
übertraf / alſo ouch in einfalte des gemuͤts. Wie 
enderet er aber ſine ſitten ſo vaſt? Waͤr iſt ye 
ſinem gůtthaͤter fo vndanckbar geweſen / ais er 
dem Dauid? vnnd wiewol Dauid offt gelaͤ⸗ 
genheyt gehept jnn zetoͤden / hatt er fm doch 
nye kein leyd gethon. Sy ſagend Pythagoras 
babe in gruſam̃e alle Tyrannen übertroffenn / 
nach dem er in gewalt kam: der vormals ſich 
ſo vil dingen entzogen / ſm ſelbs abgebrochen 
hatt / Ver finer red fo bhürfam wz / das er ouch 
zeuil ſchweyg: das er geachtet moͤchte wor= 
den ſin / er hette nit liebe by menſchen zewonen / 
ſch geſchwyg dann das er nach gwalt geſtellt 
fölte haben. Diſer / ſprich ich / bat ſich ſines 
gewalts dermaß mißbrucht / das er glych als 
ein trunckner wider die vnſchuldigen wüter: 
So wir nun ſehend / das die aller einfaltige⸗ 
ſten / die aller wyſeſten / nach dem ſy an gwalt 
kommen / geenderet vnnd boͤſer worden ſind / 
waͤr mag dañ one ſorg vnd forcht einem yeden 
ein gwalt empfelhen? Was moͤgend wir dann 
von denen verhoffen / die zum gwalt vnd rych 
erboren werdend / vnd doch keines dings min⸗ 
der acht habend / nüts minders lernend / dann 
einen gwalt vnnd oberkeit zeuerwalten vnd ze⸗ 
regieren? Die felben/wenn ſy regieren ſoͤllend 
vnnd jr ampt verwalten / tragend ſy allein die 
gſtalt vnnd namen eines fürſten / alle anderen 
ding ſtellend ſy in die hend vnnd gwalt der 

er 
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ker gytigoſten / Das die / Die in frem Rych wo⸗ 
nend / nit allein einen tyrannen / ſunder tuſent / 
habẽd. Da ligt darnider alle gerechtigkeyt: gyt 
nımpt überhand vnd herſchet / das kumpt al⸗ 
les dahar / das die / ſo ein gwalt vnnd rych re⸗ 
gieren ſoͤllend / ſoͤlchs nye gelernet habende ver 
meinend wenn ſy groſſe ſthür vnnd beſchwaͤr⸗ 
den vff die armen legind / ſo ſyge es wol vnnd 
recht geregiert Was klagend aber wir ſoͤlichs 
von weltlichen fürften? Es thůnds oudy/ die 
man nennet geyftlich / biſchoff / aͤpt mündh ;fo 
vil fy mee järlich fürſchlahẽd / fo vil ſy mee jär- 
lichen zinß / rendt / vnnd güldt machend / ſo 
vil man ſy mee lobt / ſo vil ſy trüwer geachtet 
werdend. Vnnd darumb fol man lůgen das 
man den obren gwalt nit vnwyſenn / Finden/ 
narren/ gytigen befelbe/ funder from̃en getrü⸗ 
wen wyfen lüten / funft wurde es vergeben fin 
wen wir Flagtind/ 93 bettind wir nit gemeint. 
Bott der Herr gebe uns folidye obren / die al⸗ 
lein vff den febind/ an des ſtatt fy ſitzend / da⸗ 
mit fy pätter/ nit tyrannen fygind/ vn das wir 
fölicyer värteren vil habind Yas wir nit wie 
Micheas im ‚7. Flagen mügınd : Wee mir / Ich 
bin wordẽ wie einer der im Herbſt trubẽ nach⸗ 
fücylet/jch find Fei trubẽ zeeffen/min feel begaͤrt 
zytig fygẽ: Es iſt Fein roimer mee vff erdẽ / kein 
gerechter vnder den mẽſchẽ. Sy ſtellẽd all vffs 
blůt: einbrüd ſtellt dem andren vff ſin lebe: der 
böfes tůt / d ſpricht / es ſye gůt: der fürft fozdree 








Donder 


vnd Ver Richter gibt / vnd Ver groß redt die bz 

gird finesmüts tc. Die Fürſten ſoͤllend ouch 

offt betrachten das der pꝛophet Micheas im;. 

cap. ſagt / das ſy nit durch den gyt überwundẽ / 
die ſchaͤflin gruſam metzgind vnnd zerryſſind / 
das fy ſich nit zeuil verlaſſind vff die vaiſchen 
propheten / vff die biſchoff / münch vñ pfaffen / 
die aller menſchen gmuͤt eintweders mit gaabẽ 
oder mit liſtẽ von Chriſto / wo ſy yenan moͤgẽd / 
abfuͤrend: moͤgend ſy dz nit / ſo bewegend fy cs 
Doch etlicher maß. Alle ynfulen vnd barretly ſoͤl 
lend den fürſtẽ argwänig fin / Dan ob ſy ſchon 
zů zyten ſich glychßnend als weltind ſy zů Chat 
ſto nahen / ſo laſſend ſy doch den mereren teyl 
jre dück nit / tund etwas ſchadens. Die biſchoff 
vnd aͤpt ſind die / die alle rych vnd fürſtenthům 
erärmend/fo ſy fo rychlich ab anderer lüten ar⸗ 
beit eſſend / das ſy ouch mit den fuͤſſen zertret⸗ 
tend / von dem vil tuſent moͤchtind geſpyßt vnd 
geneert werden. Die wort des propheten lutẽd 
alfo: Hoͤrend jr fürften Facobs vnd jr houpt⸗ 
lüt des huſs Iſraels / ſollẽd jr nie wüffen dz pr 
teyl / die das gůt haſſend vnd das boͤß lich ha⸗ 
bend? Ir die mit gwalt jnen jr hut abziehend 

vnd das fleyſch ab dem gebeyn ſchindend / die 
Das fleyſch mines volcks freſſend / vnd jnen die 
hut über die orenn abziehend: die beyn zerbre⸗ 
chend / vnd zerhouwend / als ſolt mans in einen 
hafen legen / vnd zermürſends wie das fleyſch 

im hafen: deñ ſo werdend ſy zũ herren ſchryen / 

vnd 
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vnd er wire ſy nit erhoͤren? vnnd zur ſelben zyt 
wirt er ſin angeſicht vor jnen verbergen / als ſy 





ir Dann boßlich gethon habend injren erfindun= 
J gen. Alſo rede der Herr Bott über die prophe= 
m |  ten/diemun volck verfürend/die mit denzänen 
X byffend/ verkündend friden: vnd wär jnen nit 
Pa etwas ins mul wirft/ über den richtẽd fyeinen 
Be Fricg / darumb wirdt üch an ftate der geficht/ 
Moe nacht:vnd an ftart der wyffagung/finfternuß: 
ae] wii Pie fonn wire über die prꝛophetẽ vndergon / 
mel vnnd der tag wirt finfter über ſy ꝛc. Wo die 
hin I fürften vnd aller gwalt dife wort zü hertzẽ faſ⸗ 
sul fen/wurdend fy pilmilter vñ früntlicher fin ge 


ann ten den fren/dann bißhar etlich gethon habẽd⸗ 
bſbe darby wurdẽd ſy ouch der baͤpſten / biſchoffen / 
him äpten vnd alles Römifchen faſels / betrug vnd 
tm liſt lernenerkennen / die dem Euangelio Chri⸗ 
—X ſti und ſiner wachſenden leer / vſs jrem vnerſet⸗ 
lm lichẽ gyt / frefenlich vñ hartnäckig widerftond/ 
en I vnd fprechend aber fy thügind alle ding vſs lie 


chem be des fridens / damit fyinen aller menſchen 
inter gunft erwerbind. Dañ wir wellend all darfür 
ihr geachtet werde/alsfliffind wir uns des fridẽs / 
bie! wenn wir ſchon waaffen in der band babend/ 


Yo vnd im väld ligend : alfo ein angenaͤm lieblich 

RX ding iſt frid allen menſchẽ / den diſe allenthalb 

he zerrüttẽd. Frid aber ſchryend fy mir dem mund 

sn vnd glychßnend ſich als füchtind fy friden / das 

All fy allein darumb thůnd / das ſy darnebend mit 

(hr jren zänen alle ding zerryffind. — wo frid 
m) 








Don der 


ift/ da ift Fein kilchen in deren fy nit glych wie 
die baͤttler / houſch ind. Welicher aber fnennitce 
was ins mul wirfft / über den richtend ſy zů ei⸗ 
nen krieg. Wir habend vil jar har geſehen / das 
wo ein Fürſt / ein Herr / dem Bapft/den Bis 
ſchoffen vñ jrem anhang etwas verſagt hatt / 
wider den habend ſy einen krieg angerichtet. 
Wie offt habend wir geſehen das ſy pündt⸗ 
nuſſen gebrochen habend? Wie vil habend ſy 
darzwůſchen ſeelen ermoͤrdet? Ich geſchwyg 
der Iyben vnnd deß gůts / wie vil land find ver 
derbr? Wie vil ſtett zer ſtoꝛt? Was ſchaden bar 
künſchheyt vnnd Glouben erlitten? Gemeyne 
gerechtigkeit iſt darnider gelegen; die gemuͤte 
Der menſchen find verwildet / vnnd das alles 
bringt niüt im kriegen. Da bar kumpt es / das 
vns die nacht für die erſchynung iſt / ſo wir fin 
ſter nuß für liecht annemmend. Blintzend wir 
nit alle zů dem klaren liecht der warheyt? Vnd 
das wir ougenſchynlich vnnd klaar ſehend / 
thůnd wir derglychenn als ſaͤhind wir es nit. 
Mir bringt das alles zewegen? Alleyn die 
valſchen leerer / die vmbs gelts willen leerende 
Yannenbar denn kumpt / das ouch Vie fürs 
ſten vmb gaaben vnnd mieten richtend. Die⸗ 
wyl nun alle Oberen hoben flyß ankeeren ſol⸗ 
tend / das ſy ir ampt dermaß fürſaͤhind / das 
ſy vaͤtter / nitt Herren waͤrind: vnnd wir a⸗ 


ber darnebend ſehend das ſy allem mürwill/ 


wolluſt / vnd 


⸗ 


— 
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* wolluſt / vnnd vfrůr ſo gantz vnnd gar erge⸗ 
* ben ſind / das kein hoffnung zehaben iſt / das 
Ye gemeyner ftand der Chriſtenheyt durch fy ge⸗ 
nh befferet werde : müffend wir allein Pen eyni= 
m gen Bott anrüffen vnnd bitten/ Ver alle vnſer 
ie bärlin gezelt hat das er die gemuͤt der fürs 


4 ſten (die in glückſeligkeyt diſer welt erwildet 
ah find ) erlächte/ das fy Gott vnnd ſich felbs 
A erfennind/ das wir mitt rüw vnnd fridenn 
Ai den Antichriftefchen ſtaadt des Bapfis vers 
Ws laffen mögind : dann funft bedarff es Feyner 
— not / allein verlaſſe man den Bapſt. Dann weñ 


J wir alle von jm fallend / oder ich wil noch eyn 
ll Fleyners fagen / wenn wir alleyn vnſere feckel 
rm verburgind/ das er nit mee darüber kommen 
a möchte/ das ift/ fo wir jm nüts mee g&bind/ 


ſo wäre es ſchon vmb {nn geſchehen. Sarumb 
n föllend wir alle Gott angſilich bitten/ das alle 
A menſchenn vom Bapft abfallind / alleyn dern 
waaren velfen Ehrifto anbangind : allein off 
\ Gott febind/ Ver vnſer aller Zerr / vatter vnd 
"HI Heylift/Amen. 






er: 

n Don Ergernuß /Verle⸗ 

al Bung oder Verboͤ⸗ 

Ren ferung. 

mit | SDR | IE wöstlin/Scandalum/ das wir im 
in! | dh tütſch ergernuß gemeinlich nenned/ 
im | Sin 


4 heißt den Griechẽ (ſo verr wir dem 
| N 


y 








Von Ergernuß / Verletʒung 


Chryſoſtomo über dz. is. capitel Matthei glou 
bend) als vil als ſchmach / verachtung: dann 
Scandalizein heyßt ſchmoaͤhen vnd verachtẽ. We⸗ 
licher aber geſchmaͤcht vñ verachtet / wirt ouch 
verlegt: welicher dañ einen fraͤfenlich letzt / der 
verachtet jnn ouch · Vnnd alſo bedunckt mich 
Chryſoſtomus habe die wort Chriſti wol ermeſ 
ſen vnd recht verſtanden / ſo er ſpricht / Chriſtus 
rede alſo: Welicher einen vſs denen den minſtẽ 
letzt / das iſt / verachtet / ſchmaͤcht: dann Gott 
wil nit daß die ſinen verachtet vnd geletzt wer 
dind. Vſs welichem allen erlernet wirdt / das 
Scandalizin nüt anders iſt / dann ſchenden vnnd 
verletzen / Scandalum iſt / da man einen verletzet 
mit verachtung. Von diſem wellend wir nun 
cin wenig ſagen. Hie faͤlt man in zweyerley ge 
ſtalt: Es find etlich die wellend man ſoͤlle jren 
ewigklich ſchonen fo ſy ſchon nit mee verlegt 
moͤgend werden / ſo man jnen zů ſchmach nüts 
mce tbüt. Es find denn andere / die achtend vn 
ſchonẽd niemants:ſo bald fy der fryheit nũ ein 
wenig ins angſicht ſehend / legend ſy die ding / 
die mã mit fůg vñ růw hinlegẽ ſol / nit hüpſch⸗ 
lich hin / ſunder mit vngeſtuͤmy / mit groſſem 
ſchaick / mit vnwürſe werffẽd ſy es ſoͤlichermaß 
hin / das der krach die ſchwachen / bloͤden ge⸗ 
wiiſſen verlegt. Nun habend wir bißhar in 
zweyerley waͤg geirret. Zum erſten / vnd aller 
ſchaͤdlicheſt in der leer · Zum andren / In den vf 
ferlichen Fıldyen brüchen/ die man nennet cere⸗ 

MONIEN» 
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monien. In denen beiden habend wir alfo ge 
jrret / das wir die geiftlichen waaren vnd ſtyf⸗ 
fen ding habend laſſen fallen / vnd an ſtatt der 
ſelbigen vnnütze / ytele vnd vngegründte ding 
habend angenom̃en vnd vfgerichtet. Vor allen 


dingen aber wellend wir reden von verletzung 


der leer / wie vıl vnd wie lang man fölle ſchonẽ 
vnd tiberfeben. Ser lecr balbinfr felber/ fol 
man nıt ſchonen: dañ fo bald du gefender bift/ 
folt du die leer Gottes offnen onnd da weder 
fleiſch noch blüt volgen/ Gal. ı. Aber der/ Ver 
leers/folim leeren maß vnd füg balten/ Das er 
als ein wyfer getrüwer ſchaffner warnem̃e wie 
er das wort Gottes die fpyß der ſeelen zü finer 
zyt gſchicklich ſchnyde / vßteyle / und dem volck 
Gottes fürlege. Soͤliche beſcheydenheit vnnd 
fürſichtigkeit lobt Chriſtus in dem getrüwen 
diener. Vnd Paulus. 1.Cor.3. rümt ſich das er 
die Corintber anfengklich mitt mildy geſpyßt 
hatt. Deßhalb mag nieman gewüffer/ficherer 
vnd bas anfaben predigen/dan fo er Foannem 
den Toͤuffer / Chriſtum / vnnd die Apoſtlen / für 
einen bildner für ſich ſtelt / vñ alſo anfacht: Ir 
ſind vaſt boͤß vnd arg / Ir ſind alſo vnd alſo võ 
dem waͤg Gottes gewichen vnnd abgetretten. 
deßhalb über üch (wo fr ich nit beſſerend vnd 
ſoͤlh ſchantlich laͤben enderend) ein gruſam̃e 
ſtraaff vñ raach ſchnaͤll kõen wirt. Dañ gott 
iſt gerecht / er wirt ſtraaffen: dann er har ſchon 
die axt an den boum gefest. Vnd . wer⸗ 

iij 








Don Ergernuß /Verletʒung 
dend witzig / beſſerend üch / ſchaͤmẽd üch üwers 
boͤſen lebens / ſo werdend jr einen genädigen/ 
früntlihen Vatter an Bott haben ; wo jr üch 
aber nit befferend/ fo werdend ir einen gruſa⸗ 
men firengen Richter an fm haben . Er ıft ges 
recht/ aber damit ift er ouch gnaͤdig vnd frůnt 
liy/er bat ouch vns fin werck lieb: vnnd da⸗ 
mit er föliche liebe vnd fründtſchafft uns off⸗ 
nete vnnd zů verfton gäbe/hat er vns fynen 
eyngebornen gelicpten fun gegeben / das wir 
durch jnn laͤben föltind : weliches läben vns al 
fo ggeben wirt. Ich hab üch gewarner/ jr ſoͤl⸗ 
lind üwere böfe ſitten enderen: vnnd jr die yetz 
boͤß find/ föllind gůt werden/ vnd das wirde 
üch erft in eyn nüwe verzwyflung bringen: 
dann welicher iſt ye fo vnſchuidig / fo from ge⸗ 
wefen/ der finer from̃keyt trüwen gethoͤrſte? 
Damit jr nun in fölidyer verswyflung nie gar 
perdärbind/ wil ich üch yetz anzeygen wär der 
ſye / der für üch der Goͤttlichen gerechtigkeyt 
gnůg thuͤge: wär ich den zornigen Gott wis 
der verfüne/ das ir jnn nit müffınd alsein gru 
farnen Richter entfigen. Chriſtus ift alleyn 
Ber/ der durch ſyn vnſchuld aller menſchenn 
ſchuld gereyniget bat vnnd abgewaͤſchen. Wo 
du in den vertruweſt / ſo wirſt du ſaͤlig / doch 
das du den alten menſchen abziehiſt vnd Chri 
ſtum anlegiſt. Wenn du die menſchen alſo 
recht leeren wirſt / das ſy zum erſten Gott / dar 
nach ſich ſelbs / vnnd dann Chriſtum > 
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—8 nend / vnnd Gott ſoͤlichen ſomen ſines wortes 
* macht kymen vnd wachſen (das wirft du vſs 
MR den frücbten lychtlich erfennen) werdend von 
A ftundan ſchnaͤll inden felbigen menfcben bin» 
Ki; fallen alle gꝛüwel / alle jrrungen die wider Gott 
hi | find vfgerichrer/ vñ die fy für cın rechte eer got 
u tes gehept babend. Dañ fo ein yerlicher berich⸗ 
—F tet wirt / das ein Chriſt niit anders iſt / dañ ei⸗ 
fm ner der vnſchuldig läbe/ vnd in den vnſchuldi⸗ 
su gen Chriſtũ vertruwe / dem er mit finem crütz 
Au nachfolger/ wirdter alle die valſche hoffnung 
Ai binwerffen vnd verachten) Die uns die Baͤpſt⸗ 
is ler in facramenten/in ceremonicn/ vnd in crea⸗ 
sn turen gezeygt babend/ vnnd wirdt fehen das 
na: smaller ſchatz / vnnd alles güt in dem cynigen 


Mt Gott ſtadt und behalten ift. Deßhalb die gar 
dh? vnwyßlich handlend / die das aller rüheſt / und 
Ni g etliche froͤmbde / vngehoͤrte / vngebruchte leer 
nie vnnd meynungen zum erften dem volck fürle⸗ 
he | gend / ob es ſchon etliche im volck / die ein kleyn 
Ni 0r sügenomen habend / lycht dunckt. Diß wil ich 
m mit byfpilen erklären ; Wen du den € briftenen 


tl glauben zum erften anfaben wilt an der heyli⸗ 
nlbem gen fürbire oder beyligen cer/weliche jrr ſal yetʒ 
| vılbundert jar vnder den Ehriften gweſen ift/ 
ed | ſo wirftu die leer Chriſti mee hindrẽ / ja gar ver 
neh tryben / dañ fürdren vnd pflanzen : vnd ob dir 
NF) ſchon din eyge hertz vñ můt angibt / vñ dich rey 
an’ | tzet du föllift alfo ſchryen: Fr jrrẽd fo ir für got 
Tu, eer&d die nit gott ſind / werffẽ allüwrehoffnüg 


mi) mM uij 








Von Ergernuß / Verlegung 


in Gott / nit in die geſchoͤpfft. Alle die ſind got⸗ 
log Die creaturẽ an ſtatt deß ſchoͤpffers eered. 
Welicher nun die geſchoͤpfft anruͤfft / der hat ſy 
für Gott (dann worinn einer vertruwt / wo by 
einer hilff vnnd troſt innöten ſůcht / das iftfin 
gott) Diewyl nun die leer gottes dermaß ange 
fangen vnd gefuͤrt ſol werden / das ſy dem Her 
ren vil frucht bringe/föllend wir niemarme an 
Venen Bingen anfaben/ die Vie fach ganz vm̃⸗ 
ſtürtzend / ſunder an Denen dingen die am not⸗ 
wendigeften find 2 namlich / das man zum er⸗ 
ften getrüwlich / ſüberlich / vnd geſchicklich den 
menſchen fürlege erkantnuß gottes / erkantnuß 
des menſchens / vñ deß Euangelije das iſt / das 
ma zum erſten die menſchen leere erkennẽ was 
Gore fyer Item was der menfc für ein arm/ 
fündig/präfthafft thıcr ſye: was das Fuanges 
lium vnd gnad gottes fye. Damit föllend wir 
etliche ding fton laffen/vnd nit haruß fage big 
off fin zyt / ſo es mit gfchicklikeit fin mag. So 
vil ſye kurtzlich geſagt / wie mã ſich in ergernuß 
der leer halb halten fölle/ / dañ Ehriſtus ſpricht⸗ 
elicher mich vergicht vor den menſchen / den 
wil ouch ich verſehen vor den englen Gottes: 
dargegen / Welicher mich verneinen wirdt vor 
den menſchen / des wil ouch ich mich beſchaͤmẽ 
vo: den englen Gottes. Deßhalb ſol man die 
ding / die den geund vnd waͤſen deß waarẽ rech 
ten gloubens betreffend / one verzug dem volck 
offenbaren: was aber wider den rechten glou 
| ben ift/ 
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Ni ben iſt / das folman dermaß abbrechen mit ge 
N ſchicklikeit und fuͤgen / das vſs dem abbredyen 
ah vnd niderfallen nit gzöfferer (bad erwach ſe / 
Imi vnd daß das/fo vor gebuwen vñ vfgericht iſt / 
si nie durch fölihs wider nider geworffen wer⸗ 
Bu | de. Kinen alten ſchwachen mañ magſtu lycht 
enha bereden das er den ſaͤſſel laſſe faren / wenn du 
I jm vorbin einen ftäcken/ daran er ſich hebe/ in 
15 un dic hand gibft/funft wurd er dir niemarme lo⸗ 


Hl fen: dañ er wurde meinen/ du weltift jnn vm̃s 
ya läben bringen. Alfo folman die menſchlichen 
/ 


I a gemuͤt vor allen dingen zü der vnbetruglichen 
rt erkFantnuß gottes füren : wo fy Vie felbig recht 
Jam vnd gruntlich ergryffend / werdend ſy gar lycht 
Ks lich alle valfche hoffnung in die creaturẽ faren 


Ber vnd fallen laffen. Fer wellend wir lügen wie 


NR man ſich der erger nuß halb in vſſeren dingen 





N baltenfölle. Alle vfferlihe ding moͤgẽd in dry 
hei teyl gereile und underfcheyden werden/ Etliche 
461 dienend zů ſpyß / tranck / vnd taͤglichem vfent⸗ 
Hk | halt vñ bruch des läbens. Die andren treffend 
huhte an die ordnung vnd maß des lebens / Die drit 
da | ten dienend etlicher maß zum beil/ als vns be⸗ 
Dans: F dunckt / das aber in jm felbsnüt iſt. Sie ding 
ide | die zü täglichen bruch vñ vfenthalt des läbes 
bin N Bienend/bat vns der Bapft mit finem gewärb 


arend er uns etliche ſpyß verbotten hatt / das wir es 
m nachmals/ fo wir jren nit manglen moͤchtind / 
una wider von jm erkouffen mußtind: fo doch Chri 
kit! MN v 


man verletzlich und ergerlich gemacht / in dem das 
| 


— — — — 








Von Ergernuß / Derlesung 


ſtus fo offenbarlich / Marci.⸗. ſpricht: Nüt dz 
von vſſen in den menſchẽ gadt / befleckt den mẽ 
ſchen. Vnd ob einer ſprechẽ woͤlte / Ja die ſpyß 
find nit verbotten / aber zů etlichen zyten fol mã 
etliche ſpyſen nit eſſen. Soͤliche red iſt ytel / dañ 
das wort Gottes iſt fry / laßt ſich an kein zyt bin 
den. Allein das eynig ſtuck das man vmb gele 
nachlaßt / das vom Bapſt mit gwalt verborte 
iſt gnüg anzeigt dz es vö gott nit verborteift: 
dañ waͤre cs von Gott geſetzt und gebottẽ Ias 
man etliche ſpyß zů etlichen zytẽ nit eſſen fölte/ 
fo bedösfte der bapft dauon Fein nüw gſatzt ge 
mache habe: deßhalb man wol merckẽ mag fo 
der bapft cin gſatzt macht / dz ers nit vſs Gott / 
ſunder vſs jm ſelbs thůt. So er dañ gelt nimpt 
vnds wider abthůt / zeigt er damit an / dz ſoͤlchs 
ſo er abthůt / nit gottes gebott gweſen iſt: dañ 
waͤr moͤchte gott ſine gſatz vñ ſatzungẽ abtůn? 
.. Tim. 4. Paulus aber ſagt diſes vor: Es werde in den 
letſtẽ tagẽ darzů kom̃en (vñ diſes ſage der geiſt 
beſcheidenlich)dz etlich vom gloubẽ wychẽ wer 
dind: vfmerckende vñ loſende den betriegendẽ 
vñ verfuͤrenden geiſten / vñ den tüfels leerẽ / die 
in glych ßnery lugẽ ſagẽ werdind / deren gewäf 
fen ein brandmal habind: die werdind verbietẽ 
die Ee zebeziehen / vñ ſich von ſpyſen zeenthaltẽ 
die gott den gloͤubigẽ / vñ denen die die warheit 
erkennend / geſchaffen hat mit danckſagung ze 
nıeffen: dañ alle creaturẽ gottes find gůt / vnd 
nüt zeuerachtẽ dz man mit danckbarkeit vñ lob 
gottes 
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gottes nüßt. Diewyl nũ Paulus ſpricht / es ſye 
denen die die warheit erkennẽd / wol erkant vñ 
gnůg offenbar / dz alle creaturen gottes gůt / vñ 
nüt ſchnoͤdr fo muͤſſend ye etlich ſin / die da (ſo 
bald ſy die warheit kẽnẽd) ſprechẽd: Ich gloub 
dz den reinen aile ding reyn ſygind / vñ deßhalb 
acht ich deß nüt was anderlüät ſagind oder chi 
gind: ſch wil eſſen mit dãckbarkeitallerlei ſpyß / 
vnd nieman darum̃ anſehẽ: warum ſolt mir cin 
andrer min fryheit in ſiner gewüſſen vrteylen? 
ic ſol man alſo ergernuß vermyden. Du ſolt 
warnemen ob din brůder ſchwach / oder fraͤfel / 
widerſpaͤnig vñ eygẽrichtig ſye. Iſt er ſchwach 
vnd vnbericht / fo truck jnn zů dir / büt jm Die 
hand / bericht jnn / das er ouch zů der maß der 
erkanenuß/die du haſt / kommen moͤge. Zu ſoͤ⸗ 
lichem aber müftu nit wunderbarliche waͤg fin 
den vnd ſeltzame jrrgeng / mit denen du fi mee 
verwirriſt dañ vſs jrrung fuͤriſt / ſunder mit de 
nen vnd derglychen klaren verſtentlichen wor⸗ 
ten bericht jnn: Den reynen ſind alle ding rein. 
1. Cımorb. 4. Item: Nüts das von vſſen yn⸗ 
gadt inden menſchen / mag Inn vermaßgen- 
Mattbei. ı5. Item zun Römeren im. 14. Ich 
weiß das nit von finer natur vnreyn ıft/allein 
Dem iſts vnrein / der es für vnreyn ſchetzt. So 
nũ din ſchwacher brůder durch ſoͤlichen bericht 
ſtercker iſt wordẽ / magſtu vor jm one verletzũg 
alle zyt allerley ſpyß eſſen: wo dz nit / ſoltu ſiner 
ſchwachheit ſchonen ſo lang es ein ſchwachheit 








Don SErgernuß/ Derlegung/ 


vnd blödifeit ift: Dann wo du dinen ſchwachẽ 

brüder vmb der fpyfenn willen beleydigeft/ fo 

wand leſt du nie nach der liebe/ Rom. 14: Ftem 

ou ſolt vmb der ſpyß willen den nit verderben/ 

vmb des mıllen Chriftus geftorben ift: nir wel 

lift das werck Gottes vmb der fpyß willen zer 

brechen. Ftem. 1. Cor, s. fpricht Daulus: So 

Die ſpyß minen brüder verletzt / wil ich niemar 

Ecın fleyſch effen/ Damit ich minen brüder nit 

verletze. Deßhalb / alldiewyl der bruůͤðd ſchwach 

iſt / nit fraͤfel vnd widerſpoͤnig / ſoltu jm überfe 

hen vnnd ſinen ſchonen. Iſt er aber hartbaͤnig 

vnd eygenrichtig / ſo ſolt du ſinen aber ſchonen / 

wo din ſpyß etwas vfrüss bringe möchte: dañ 

ye fo foleu das werck gottes pin diner ſpyß wil 

len nit zerftözen/das iſt fo vil geredt / wir ſoͤllẽd 

nit vſs dem / das uns fry zimpt allerley ſpyß ze 
eſſen / das Ruãgelium verhaßt machẽ. Magſt 
du aber one verletzung vnnd vfrür / vnnd nach 
gnũgſamer warnũg vñ bericht allerley ſpyß ef 
ſen / ſo thů es / dañ es wirt niemarme fo gůt dz 
allen menſchen das recht vnnd gůt gefalle / es 
werdend allweg lüt ſin die wider dz recht ſtry 
ten werdend: wır ſoͤllẽd aber allweg daruf gſe 
hen ſin / das wir denen dingen anhangind die 
fridẽ bringend. Paulus ließ den Thimotheum 
beſchnyden / deßhalb das die Juden ſo hefftig 
daruf trungend / vñ das er one verletzung deß 
Euangelij ſoͤlichs nit abſchlahen mocht / Act.i6. 
Titum aber wolt er nit laſſen bſchnydẽ / Gal. x 
deßhalb 
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Deßhalb / das dieleer des Ruan gelij ſo vil zůge 
nomen hatt / das der merer vnd beſſer teyl one 
verletzung vnnd vfrůr obligen vnd bhoupten 
mocht. Seßhalb ſol man ſich in denen dingen / 
die die ſpyß antreffend vnd bruch des lebens / 
des fridens vnd růw dermaß flyſſen / das wir 
Ser bloden / ſo lang ſy bloͤd ſind / (honind: der 
widerfpänige aber fol man fo lang ſchonen / all 
diewyl man one vflouff vnnd vnfrid nit mag 
bruchen das fry iſt. So bald man aber one zer 
ſtoͤrung gemeines fridens vn rüw/ die fryheyt 
bruchen mag / ſol man der widerſpoͤnigen nüt 
ſchonen: dann ſolt man ewigklich eines yetli⸗ 
eben widerfpänigen ſchonen / ſo doͤrfftind wir 
marme Ebriftenliche fryheit in ſpyß vnd ſoͤ⸗ 
lichen dingen bruchen: dan es werdend allweg 
fraͤfel hartpaͤnig lüt ſin / die alles das / das an⸗ 
derlüt thůnd vnd fürnem̃end / ſchaͤlten vnd ver 
Feren gerhoͤrend. Iſt aber din brüder gloͤubig / 
fo wirt er nit verlegt/ du effift was du wellift/ 
fo —F du das mit beſcheidenheyt vnnd zucht 
thůſt. 

So vil das läbenin jm ſelbs antrifft / fol ſich 
ein yeder flyſſen vnſchuldig zewandlen / dz ouch 
durch vnſeren güren wandel die vngloͤubigen 
bewegt vnd gereytzt werdind / dem Gott anze 
hangẽ / deß diener alſo from̃klich lebend. Deß⸗ 
halb follend wir bald hinlegen allen můtwillen 
der Heyden: Yann es iſt gnüg /ja mee dann 
gnůg folang nad) angebung des fleyſchs ge⸗ 











| Von Ergernuß /Verletzung 
ebt haben.ı. Petr. 4. Alſo vermanetv 
lus/ Rom. zz. Wir ſoͤllend hinlegen * 
der finſternuß / vnnd anlegen die waaffen deß 
liechts / vñ im rag (als den kinderen des lichte 
zimpt) wandlen: nit in praffen/nit in ſuffen vr; 
trunckenheyt / nit in ſchlaff kameren vnd müts 
will oder geyle / nit in zanck vnnd nyd / ſunder 
legend an den Herren Jeſum Chriſtum. Alfo 
vermant vns ouch Daulus. 1. Cozinth . Ich 
hab üch geſchriben / das ir üch nit geſellind zů 
den huͤreren vnd gytigen diſer welt: verſtand 
es alſo / wenn einer cin brůder iſt / vnd aber hů 
ret / gytig iſt / eeret die bilder / er ſchmaͤcht vnd le 
ſteret / er iſt truncken / rappet vnnd roubet / mit 
dem ſoͤllend ir nit eſſen. Deßhalb ſol ein yetli⸗ 
cher ſo bald er in der erkantnuß gottes bericht 
wirt / diſe ding von ſtundan hinlegẽ / die einem 
Chriſten übel anſtond / vnd die an einem Chri 
ſten nit fin ſoͤllendrja fo gar ſoͤllend ſy an einem 
Chriſten nit ſin / das man ſy ouch gar vſs der 
Chriſtenlichen gemeynd vßtryben ſol. Biſt du 
nun bißhar ein hůrer geweſen / verlaß die hůr / 
thů ſy hinweg: magſtu nit künſch läben/fonim 
diſe oder ein andere zů der Fe, Hie kumpt nun 
groſſe ergernuß vß. Weñ ein geyſtliche perſon 
(als mans nennet) anfacht ſich zů vercelichen/ 
ſo ſind von ſtundan lüt die nem̃end ſich an als 
wurdind fy übel verletzt / ſo ſy aber nüt verletzt 
werdẽd / aber ſy glychßnẽd als wurdind ſy ver 
ergeret: es truckt ſy aber ein anders / nãlich / es 
gadt 
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oder Verboͤſer ung: 
gadt jinen etwas ab an nutz vñ genieß / vñ wel 
bend ſy ergernuß für. On darum ſol ſich ein yet 
licher zum bödyite vor hüryhüren. Daby weißt 
ouch ein yeder wol das hüry ein groß laſter iſt. 
Jetz moͤchtiſt du ſprechen: Sol aber ein yeder 
vnangefeben ir ergernuß / ſo bald erbrunft deß 
fleyſos empfindt/wyben/fo es nit verbottẽ iſt? 
Es mag ye nieman verletzt werden ſo nieman 
iſt der nit wüſſe das man huͤry myden ſol. Ant 
wurt / Diſe vrſachẽ habẽd mich bewegt / dz ich 
lang der meinüg bin geweſen / es ſoͤlte ein yeder 
vnangſehen ergernuß / ſich verhürẽ: ſo ich aber 
ermiß/ d diſe zwey ding / namlich / hůry ſol nit 
vnder dem Chriſtenen volck ſin / vñ / Es weißt 
mencklich das büryein ſchantlich groß laſter 
iſt / ſſarck gnůg waͤrend / das billich Fein erger⸗ 
nuß in diſem fal angeſehen wurde: vñ aber dar 
neben warnım/ dz der bapſt / der antichriſt (fo 
wir gefcblaffen habẽd vñ vnachtſam find gwe 
ſemein ergernuß vñ verletzung ſoͤlcher maß ge 
legt hat / dz wir vns yetz / ſo wir wider erwachẽ 
wellend/ftoffend. (Bann wein hat er die Ee nit 
wider alles gſatzt gottes verboten?) Diewyl 
nun yer ein lange syt alle menſchẽ dem Bapft 
gegloubt babend/ jo müß man dennocht Era 
gernuß verbüten/ aber glych wıe ich von der 
Leer geredebab : Die leer Chriſti ſol man nite 
vndetlaſſen oder verſchwygen / aber man fol ſy 
mit fügen vñ gſchicklicheit leerẽ. Alſo ouch fol 
mã die hůry mydẽ / vñ wo du brũſt enpfindft/, 








Don Etrgernuß / Derlesung 


wyben/aber mit fügen. Darum̃ find erlich Br 
der by uns / damit ſy nieman ergernuß gebind/ 
vnd aber da neben ouch jrem gewäffen hulf⸗ 
find (dann cs truckt ſy das ſy huͤrer warend) 
habend ſy wyber genom̃en / das ſy die wunden 
jrer conſcientz heyletind / vnd nit alle ding laͤ⸗ 
wer dañ ſy ſoltend / thaͤtind: doch habend ſy die 
bezogne Be verheimlichet vnnd verſchwigen / 
biß das die leer von der prieſter Ee komlich vñ 
fuͤglich dem volck fürgelegt werden möchte. 
Do aber das volck bericht iſt geweſen / vnd ye⸗ 
derman geſehen vnd verſtanden hat / das keyn 
bindernuß da iſt / ſunder ein yeder moͤge ein ee⸗ 
wyb nem̃en der welle/ do habend ſy allenthalb 
jre bezogne Be geoffnet. So habend etlich ty⸗ 
rannen angfangen die vnſchuldigen toͤden / et⸗ 
lich habend die pfaffen jrer pfründen beroubt / 
vnd ſy verſchickt. Da iſt nun ein fraag entſtan 
den / ob nit ſoͤlich pfaffen / die jre Ke ſo zytlich ge 
offnet habend / lenger ſoltend verzogen haben? 
Antwurt: Nein / bie was nit mee zeuerziehen / 
nit mee zebeyten / wo die leer gnůgſamlich ge⸗ 
offnet ift: dañ die gottloſen obren moͤgend nie⸗ 
marmee dahin bracht werden / das ſy nit gru⸗ 
ſamlich wütind. Es find aber wol etlich vnwy 
ſe vnd valſche bruͤder geweſen / die ſich Chriſten 
fin erftlich nienarmit habend koͤnnen anzeigen / 
dann das ſy wyber namend: ſy thettend recht / 
aber nit wyßlich / dañ es iſt nit wol bedacht / ſo 
einer mit keinem anderen ſtuck ſich ein Chriſten 

ſin erzeigen 


a 
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Akt fin erzeigen kan / dann mit der Be. Diſe moͤch⸗ 
Kan tend vilichr erlicher maß geachtet werden / als 
alle hettind fy vrfach zů vfrůr ggeben / denfy wol 
ara) fürkom̃en bettind. Diewyl aber yetzmol bfunz 
T der in tütſch land alle ding den volck wol er⸗ 
ding I offnet find/ hat ergernuß Fein ſtatt me:deßhalb 


m alle die/ die denbrunft der vnküſchheit empfin⸗ 


dimise dend / vnd ſich nit enthalten / moͤgend die Fe be 
mini zıchen. Vñ ob du etlich tyrannen entfigen müft/ 
id, | die dich fabend vnd toͤdend / fo flüch incin an⸗ 
Im dere ſtatt: Dann waͤger iſt es / du bringiſt mit 
sta dem Zenone alle ding daruon/ dz iſt / du tragiſt 
fon mit dir haruß ein gewüſſen / das der hüry eni⸗ 
lenheh lediget ſye / dann ſo du mitten in den drnen der 
li | richtagẽ jñwendig gepiniger vñ genaget wur= 
den a⸗ diſt / vnd hettiſt vßwendig keinen durächter. 

Yen Die dritten vſſerlichen ding/ find die / die ein 
gern gſtalt habend als thaͤtind fy etwas zum heyl vñ 
lih fäligkeit:in den felben folman fi damit man 
bar nieman verlege)alfo halte : Man fol dern volck 
ie öffnen das die ding die wir geachtet habẽd et- 
ib ge was zür fälifeit dienen / nüts vermögind unnd 
hdmi nüts (ygind. Deßhalb wir uns an den allein 
itu⸗ hencken ſoͤllend / in dem die gewüſſen des men⸗ 
hmm ſchen růw finde. Daby föllend wir anzeigen/ dz 
Chr dife ding vfferliche zeichen ſygind / mie denen 
mie wir mee demnächften dann uns felber etwas 
de thuͤgind: Als da iſt falben/mit waffe: [prengen 
Yan vñ der glichẽ andre ceremonien. Somanaber 


(u | mit dem wort diſe ding alle geoffnet bar / ſoll 
| Y 








Luce.ım 


Don Ergernuß / Verletzung 


man ſoͤliche ding / Vie vſo menſchen erfunden 
vnd yngefürt find/mit rüwen hinlegen vñ farẽ 
laffen/glych wie von verbortnen fpyfen geſagt 
ift : Dann wir ſehend Bas fm Paulus mit Ver 
Bſchnydung auch alfo gethon bar : dann wies 
wolereygenlich wußt das weder die beſchny⸗ 
dung noch die vnbeſchnydung ü was (alser 
besügt... Cor .7. vñ Bal.s.) fo har er doch den 
Timotheũ bſchnyden laffen. Daby aber ſol mã 
dem volck treffenlich ſagẽ / das mã in diſe vſſe⸗ 
ren ding niena Fein hoffnung fege/ dan ſy ver⸗ 
mögind nüt: vnd als dañ (ol man etlicher bloͤ⸗ 
digkeit wychen/ dann ob ſchon etliche dife ding 
im hertzẽ ſchon verworffen babend vñ nüt ach 
tend / fo moͤgend doch die vſſerlichen fleyſchli⸗ 
chen ſiñ vnd befindtlicheitẽ nic fo bald / ſoͤlichs 
zů verwerffen / beredt werden. Doch ſol niemã 
diſes alſo verſton / dz mã jemer ewig ſolichs ml 
den muͤſſe / ſunder allein ein zytlang: dann man 
můß dem fyend ſine waaffen vñ gweer nem̃en / 
dz er ſich nie übernacht wider mit den felben zü 
ſtryt rüfte. Das hat ouch Chriſtus in der glych 
nuß des ſtarcken gewapneten anzeigt: So der 
ſtercker kũpt / vnd jñ überwindt / nimpt er jm al 
le fine gweer / in die er vertruwt. Sich ſtu wie er 
ouch die gweer beißt nem̃en / damit nit die ding 
die man abthůn ſolt (fo wir fy blyben lieſſind) 
wider zů dem vorigen jrrſal gerietind. Dañ es 
ſind etliche menſchen ſo zart / das ſy (glych wie 
dic räben)ye dz naͤchſt / ſo jnẽ wirt / exwütſched⸗ 
pn 


| oder Derböferung 174 


94 vnd ſo ſy es ein mal erwütſchend / nit lychtlich 
A laffend. Vnd darumb fol man föliche ding) Lie 
Kg zů verfürnuß vnnd jerfal vrſach gebend/ gar 
Mr hinweg thůn / doch fol man ergernuß verhůtẽ. 
117 


Mär wilaber wüffen (möchte einer fprechen ) 
er wenn es zyt ſyge dic ding/ die man ein zytlang 
ke Yulden müß vñ fol/ hinzelegen und abzerhün? 
a | Dann wär wil wüſſen ob vnrůw vnnd vfrür 
hin Varußentfpringe 08 nit? Antwort: Ser / def 
ker oug Inter / gerecht und eynfaltig iſt / deß ganz 
h Mr tzer lychnam ift ouch allenthalb liecht / und bat 
hr ib Fein finfternuß. Das ift fo vil geredt: (Welcher 
fe finem herren getrüw iſt / der thůt alle ding vm̃ 


nad finent willen / vñ von fin felbs wegen gar nüt: 
a wo dann die eer göttes allein gefücht wirt / da 
Als 


gadt es alles glücklich vñ wol: vñ ob dañ ſchõ 
Inn: dz fhür der duraͤchtũg ynbricht/fo wirt es min 
en) Dermögefhyaden/Ianı dz fhür dem gold. Mer 
mm wir aber anfahẽd vnſeren num oder cer anfehe/ 
—D deñ ſo wirt vnſer werck von dem fhür der dur⸗ 
An aͤchtung verzeert werdẽ / glych wie holtz / hoͤw / 
kr Ad vn ſtupflen. Wie welled wır aber unfer oug rei 


vl; nigen / das wir klarlich ſehen moͤgind / weñ wir 
end die ſach anfaben föllindz Antwurt: Mit dern 
im fhür werdend wirs reynigẽ / das der Herr an⸗ 
A | gezündt hat / vnnd wil das ces haͤfftig brünne/ 
If) das ift die liebe: die weyßt alle ding /fy ſicht alle 
—X ding / ſy iſt allweg gefliſſen zebuwen / nit zebraͤ 


hört hen. Wiüſſenheyt vnd kunſt erblaßt ſich zů zy 
un ten / das fy ouch offt briche/ und buwt J : aber 
m ij 








Don Ergernuß / Verlegung 

die liche buwer. 1. Corinth. s. Die liebewil den 
zwinghoff vnd herſchafft deß / den fy lich. hat / 
yemerdar wyteren vñ vfnen: deßhalb lydet vñ 
duldet ſy alle ding vm̃ Chriſtus willen? trüwt 
alle ding / hoffet alle ding / ja ſy faͤlet niemar / ſy 
thůt der fach allweg recht. . Cor. 13. Dann wo 
liebe iſt / da iſt Gott felbs : dann Gott iſt die lie 
be. Moͤcht einer ſprechen Stadts aber in vn⸗ 
ſerem gwalt diſe liebe zehabẽ? Antwurt: Nein / 
Es ſtadt ouch nit in vnſer macht das wir wel⸗ 
lind oder moͤgind buwen / wiewol wir all im 
mund habend / vñ vns ruͤmend wir wellind bu 
wen dem Herren. Ein ſoͤlich fraͤfel ding iſt es 
vmb die glychßnery. So ſoͤllend wir nun mer⸗ 
cken / diewyl Gott allein der iſt / der in vns wür 
cket den willen vnd das werck / Philip. 2. das 
die / die zů eeren gottes buwẽ wellend / ſoͤlichen 
willen von Gott empfangen habend vnd von 
im bericht ſind. Wenn du nun empfindſt das al 
le dine anſchleg / radtſchleg vnd für nem̃en ſich 
allein dahin ziehend / das die gantze welt Gott 
vnderthon vñ gehorſam werderfo du pin Got⸗ 
tes willen alle ding thůn vñ lyden magſt / ſo biß 
gwüß das Gott ſoͤlichs in dir würckt. So frag 
nun dich ſelbs radt / vñ biß din felbsrichter. es 
weyßt nieman baß dann du ſelbs / ob du etwas 
argliſtigs in dinem hertzen habiſt oder nit. Vñ 

ſo du dañ in dir ſelbs empfindſt / dz du vſs her 

tzen / warlich vnd one valſch allein die eer Chri 

ſti ſůch ſt / fo iſt din will durch die krafft gottes 

zů Chriſto 
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zů Chriſto gefürt : Bann ein yeder der vom vat 
ter gehört bat vnd gelerner/ der kumpt zů mir/ 
ſpricht Chriſtus / Joan. s · Qu magſt Ehriftü 
nit lieben / ſiner eer nit goͤnnen / der vatter habe 
dich dañ zůhin gefürt. Nun fo liß die ding fyn 
zeſamen. Sichſtu das die liebe gottes dermaß 
in dir brünnet / dz du alle ding vff ſin eer züchſt / 
fo wirft du ſinen buw wellen vfrichten? iſt Jin 
will dahin geneygt vñ ynbrünftig/fo bat Gott 
ſoͤlichs in dir gewürcket. Was du nun buwen 
wirſt / das wirt nit fallen: dañ es iſt gegründt 
vff einen velßen den nieman vm̃ſtürtzen mag. 
Du wirſt ouch wüſſen welicher gſtalt du bu⸗ 
wen folt: dañ der Herr wirt dir in allen dinge 
verftenenuß geben. Fe moͤchtiſt du ſprechen: 
Wär wılaber der Rildhen ſagẽ / dz ift der Chri 
ſtenlichen gmeind/ ob der/Der anfacht dem ber 
ren buwen/ein berg darzů babe oder nit? Ylun 
ifts aber vafl nor das wir das wüffind / dann 
funft (wie es dann zü difer zyt ſtadt) möchtind 
wir lycht in geoffe zwytracht fallen/ wenn wir 
def der da buwt / gemůt vnnd berg nit erfen= 
nend: dañ fy wellẽd alle darfür geſehen ſin / als 
buwund fy Gott zů eeren. Antwurt: Es find 
vil waͤg da ein yeder wol von dem buwman vr 
teylẽ mag / da laſſend wir nũ einem yeden ſinen 
verftand vnd meinung (dañ ein yeder ſpricht / 
er befenne den trug deß buwmans / einer vſs 
dem der ander vſs diſem) ſo verr das ſoͤlich vr 
teyl nit vſs anfechtungen gang · Aber — 
iij 








Von £rgernuß/ Verlegung 


lidy find zwen wäg durch die mä vngezwyflet 
vnd gewüß das gemuͤt des leerenden mercken 
mag · Der ein den Chriſtus geleert hat / ſo man 
vſs den früchten den leerer erkẽt / e⸗ ſye vſs de⸗ 
nen früchtẽ die er bringt / oder vfs daͤnen früch 
sen die er füchr(dann von diſen letſten frächten 
redt Chrifius Matth.⸗. da er ſpricht: Dfe jren 
früchten werdend fr fy erkennen: das iſt / vſs 
dem / das ſy ſůchend / werdend jr ſy erkennen) 
Sichſt du nun einen leerer der allein daruff 
ſicht / das er herlich erzogen vnd geeret werde / 
ſo mag yederman wol verſtaan ober im felbs 
oder Gott buwe. Fft er dann nüt anders dann 
ein miſtwürfe aller laftren/wenner ſchon traͤf⸗ 
fenlich wol leezr/ift er der minftim rych gottes / 
das iſt / in der gemeind Gottes ifternüt. &o 
magſt du nun fölıchenleerer finer früchtẽ halb 
vrteylen by dir felbs / doch das du fü allein by 
anderen nic vrteiliſt / biß j die kilch geurteilet 
bat. Dann es iſt ye not / ſoll jñ die gantze chri⸗ 
ſtenliche gemeind vrteilen / das ſñ ein yederin 
funders (dann ein yeder iſt einglid der Filchen) 
by ſm̃ felbs verurteyle. Doch foll ſoͤlich vrteyl 
nieman vsſprechen / biß die kilch / das iſt / die 

gantze gemeind vrteylet: dañ Chriſtus ſpricht / 

Ir ſoͤllend nie vrteylen / ꝛc . Dann bie redend 

wir allein von eines yeden vrteyl in beſunders / 

da ein yeder in der gemeind Gottes das für⸗ 

nemmen vnnd gemüt des leerers by jm̃ ſelbs 
im hertzen ermißt vnnd verſtaat / ob er is 
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oder Derbsferung: 476 


Kilch gemeynlich jnn nit verurtegle. Diß fe= 
hend wir by vnſeren zyten yer3/ das ein ganz 
volck /fo bald die war heyt harfür Fommen iſt / 
die verlaſſen hat / vnd jnen nit mee angehangẽ 
iſt / deren predig nach gyt / nach hochpracht vñ 
herſchen ſchmackt / vnd iſt denen angehangen 
Zie der warbeyt byſtond: dann ſy habend in 
anfang der dingen kein andere bewaͤrnuß vnd 
goidſteyn haben moͤgen / dann das Vic valſchẽ 
leerer vff herſchen vnnd gyt trungend vnnd 
diß iſt jnen argwaͤnig geweſen / ja gwüß/ das 
ſy nie Gottes eer ſuchtend. Der ander waͤg / 
Zurch den man das gemuͤt des predigers (ob 
es jm ſchon nit lieb ift) merchen vnnd erfaren 
mag/ob er dem Herrẽ buwe oder fin eyggen eer 
fücbe/ift. Paulus ſchrybt zun Römeren im.ı4, 
Sas rych Gottes (fpricht er) iſt weder ſpyß 
noch tranck / ſunder gerechtigkeyt / frid / vnnd 
feoud in dem heiligen geyſt: dann welicher in 
Denen dingen Ehrifto dienet / der gfalt Gott vñ 
den menſchen. Weliches leerers arbeyt nun da 
bin reycht / das froinfeyt vnder yederman ge⸗ 
meinlich gepflantzet und geufnet werde / vnnd 
das ein yeder für ſich ſelbs vor allen dingẽ ſich 
flyſſe vnſchuldigklich zelaͤbẽ. Welcher alle finen 
flyß dahin wendet / dz ſo verr es an vns ſtadt) 
frid vnnd fün mit yederman schalten werde: 
Jas die conſcientzẽ mir Hort durch den gloubẽ 
vi liebe verſichert vñ ruͤwig gmacht werdind® 
das ſy nit von einem yeden wind hin har ge 
iiij 








Von Ergernuß/ Verlegung 


triben werdind: ja ſprich ich/ wär difes alleyn 
vor jm hat / das alle trurikeit / die vſo weltlichen 
begirden erwachßt / vñ die menſchen vnruͤwig 
machet / wyt bin vſs des menſchen hertzen ver⸗ 
triben werde/ damit Chriſtenliche froͤuud vnnd 
früntlicheit vnder allen men ſchen bſton moͤge / 
Ver buwt gewüßlich dem Herrẽ. Es empfinde 
aber ein yetlicher in fm felbs/ ob deß Leerers 
gantze krafft off Gott / vff unfebuld allein trinz 
ge oder nit. Die nun Chriſtenlichen frid vnd ey 
nigkeit vmb etwas vſſerer dingen willen / die 
dem gewiiſſen nüt heiffend / vnruͤwig machẽd 
vnd zertrennend / die ſtellend nach rům vñ cer/ 
ob ſy ſchõ ſich vaſt demuͤtig vñ ſchlaͤcht glychß⸗ 
nend (als dañ glychßnery durch demůt vnd ni 
dertrechtige haryn bricht/Col.2.) Als die tů nd) 
Vie zů vnſeren zyten fprecbed/man ſoͤlle die jun 
gen kinder nie touffen / man ſoͤlle die alten wis 
dertonffen: dañ die felben zanckend Vermaß/ 
daß nieman bitterer vñ pnfrüntlicher möchte: 
wo ift dann die demůt? Dañ wo zanck vñ yfer 
iſt / da regiert das Aeyfch. 1. Cor. 3, Hie erfors 
derete etlicher fräfel vnd pnuerfchampty / das 
ich ſy mit name harfür zuge / die gãtze ſtett (die 
vormals gar hüpſchlich anfiengend in Gortes 
vnd Chriſti erkantnuß zůnem̃en) in ein gruſa⸗ 
men zwytracht gebracht habend / allein das ſy 
moͤchtind eroberen das man die Eind ni fölte 
souffen. Ach gott / ıft diß nit ein vnſinnigkeyt 
vnd wuͤten / was iſts dann? Ach gott mã 
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diſes achtet dinen geift fin/der aber in verachtẽ 
ſich anzeigt das er niemans mag [in dann des 
tüfels. Alſo verfücht vns der rüfel/ fo er ſicht 
das jm in dur aͤchtung nit gelungen iſt / fichtet 
er vns mit zanck an: das billich alle Chriſten 
mee wünſchen ſoͤllend duraͤchtung dañ zanck: 
dann duraͤchtung verderbt allein die lych nam / 
zanck aber / die ſeelen. Es ſind etlich ſo ſy ſehẽd 
das in einer ſtatt Zürich vnd frer landtſchafft 
Vie bild mit ſtiller růw (wo ſy ge eeret find wor 
den) hingethon find/ fabendfy an vnd thůnd 
ntit anders / dañ by jnen glych ouch in die ding 
fallen: fo aber das Zuangelium by jnen noch 
zart iſt / vnnd vil ſchwacher brüderen die übel 
verletzt werdend / Deren ſchonend ſy gar nüc/ 
allein das ſy nüts minder geſehen wellend ſin 
dann andere. Die ſoltend zum erſten jre hoͤrer 
berichten in erkantnuß Gottes / ſo wurdend die 
ding ſelber binfallen: dann wo man Gott al⸗ 
leyn vertruwt / da ſehend wir das der Satan 
hinfalt wie der blitzg vom himmel / Kuce. 10. 
Darumb flyß fıdy ein yeder prediger vnſchul⸗ 
dig zepflantzen / friden fröud des gemüts 
im heyligen geyſt / ſo werdẽd wir den 
Satan vom him̃el ryſſen / vnd one 
verletzũg vñ anſtoß alle ding 
thün: dann Gott thůt 
byſtand ſynen 
wercken. 
KM v 








Donden Bildern. 


ser Ch hatt mir fürgenom̃en võ bildrem' 
vnd goͤtzen hie nür zefagen/Veßhalb 
AN Bas ich vormals ın Tütſch in einem 
ſunderen bůch daruon gefibriben 






haben wolt / doch bin ich von etlichen bruͤderen 


gebaͤtten hie ouch daruon zefchryben : darumb 
wil ich zũ kürtze ſten das fürnoͤm in diſem han⸗ 
del vßrichten: dañ waͤr welte den zenckiſchen 
gnůg thůn Es iſt ſo torecht nieman / der dar⸗ 
an ſye das man die bilder vnd goͤtzen abthuͤge 
da man ſy nit eeret: dann ouch die Juden / das 
volck Gottes Cherubim hattẽd / eintweders et⸗ 
was zebedütẽ / oder zü einer zierd vff dem ana 
denſtuͤl der laden / ouch in den gewürckten tuͤ⸗ 
cheren: deßglychen palmen/löwen/rinder/gra 
nat oͤpffel / vnd derglychen zierd find vil gewe⸗ 
ſen im tempel Salomonis / der ſo kunſtlich er⸗ 
buwenwas/ab denen ſich aber nieman verletzt 
batt. Dargegẽ / wär ft fo vnſinnig / ſo toub / ich 
ſpraͤche ſchier gottloß / der bilder vnd goͤtzen be 
ſchirmen vnd dulden welte / da man jnẽ goͤttli⸗ 
che eer bewiſe? Doch fol ſoͤliche abthuͤung mit 
füg vnd maß geſchehen / one verlegung vñ er⸗ 
gernuß. Vnd ob die bild / die vereeret werdend / 
durch gottes gebott in der gſchrifft nienan ver 
botten oder geheyſſen waͤrind abzethůn / waͤre 
doch die liebe gnůg / die one zwyfel ein yedes 
gloͤubigs gmuͤt manet / ſoͤlichen koſtẽ / ſo an den 
bilderen verthon / an die armen zů verwenden. 


Sobald menſchliche vernunfft fpride ur 
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Don den Bilderen. ‚178 


“ das bild vf inder cer Gottes und Ver beilige/ 
kin fo ſchrygt on zwyfel der gloub darwider / nein/ 
A neyn/ verwends/was du Gott zů ceren thůn 
duin wilt / an die armen. Dann do Chriſtus den Zu 
iidin dam / der Magdalene ynredt / geſchweygen 
or wolt/ fprady er zü den jüngeren allen: Die ars 
Mer men werdend fr allweg by üch haben/ mic) «= 
ln ber nit: vnd denen mögend ir gůts thůn. Mit 
ehr Bifen worten har Chriſtus alle ſichtbare eer võ 
Oli jm vff diearmen gezogen. Deßhalb bedarff 
—T es ſin nit das wir Gott mit ſoͤlichen eeren muͤ⸗ 
Arber gind/ Vie er den armen bat beyffen bewyſen: de 
mem nen föllend wirs anthün/ die er uns beſtimpt 
Run hat / namlich / den armen. Dann ouch / do er von 
Kr den todten erſtanden was/ wolt er nit das {nn 
fe Lie felbig Magdalena anrürte/ die fm vor⸗ 
hr mals die füß mite jren träberen abgewäfchen 
ver hart: dann (ſprach er) esift yetz nahe die zyt 
wi - das ich zů himmel faren fol / da man ſoͤlicher 
isunk dienſtbarkeyt nie bedorfft / die ſy jm thůn wolt. 
ll Das aber etlich ſprechend Ver menſch werde 
ng m durch Vie bilder geleeret vnnd zü from̃keyt ge⸗ 
ſier zogen / das redend fy von dem jren/ nitt vſſz 
a Gottes wort: dann Chriftus hat gar nyenan 
gun | angezeygt das uns die Bilder leeren föllınd/ 
—1* wo er aber gewüßt hette das vnns ſoͤliches 
ni nur vnnd gut gewäfen wäre / hette er ſoͤli⸗ 
oh ches zü leeren nitt vnderlaſſen. Wol hat Chri⸗ 
| ſtus das widerfpil geleert ‚Dann er wol wußt 
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Don den 


worzů es vns kom̃en wurde/ das wir offt vff 
die ding / die wir ſehend / gryffend / vnd mit den 
vſſerlichen ſinnen begryffend/fallend: derhalb 
hat er nit gewelt das vns die bilder deßhalb 
groß in vnſeren ougen vnnd hertzen woͤrind / 
das ſy vns leeretind / dañ es ye vns bedunckt 
wir ſygind etwas eeren ſchuldig denen die vns 
leerend: deßhalb hat vns Chriſtus die bilder 
zů leereren nit ggeben / damit wir jnen Fein cer 
anthuͤgind / die jm alleyn zůgehoͤrt. Er iſt der 
waar vnd recht leermeiſter / der durch fin wort 
jnnwendig im hertzen den menſchen bericht vñ 
leert / vñ durch ſinen geiſt fuͤrt vnd wyßt. Vſo⸗ 
wendig ſol vns das wort gottes gelaͤſen oder 
geprediget / leeren / vnd zů erkantnuß fuͤren / nit 
das werck das durch menſchen hend gemacht 
iſt. Waͤr gethar aber ſprechen / dz man die bild 
in templen nit ge eeret habe? Hat nit eer der bil 
den den groͤſten teyl rychtag den geyſtlichẽ züũ⸗ 
bracht? Weliche minch find ye ſo ſchlaͤcht / ſo 
arm gweſen / die nit an bilder etwas erbaͤttlet 
habind? Was ſol ich dañ von gold / von fılber/ 
von edelgſteyn ſagen / ſo wir by vns gantze gul 
dine vnd ſilberne bild habend gehept / nit min⸗ 
der dann ouch die Heyden? Iſts bild nit gul⸗ 
din / nit ſilberin / fo ſtotzet doch das kleyd von 
ſilber / von gold. Habend wir nit all gemeynt 
die bilder anrüren ſye ein heylig ding? Warum̃ 
babend wir ſy küßt / darfür knüwt? ja gelt gge 
ben das mans vns von wytnuß nun ſehen hatt 
laſſen? 


* ed 
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| B ildern. 17% 
Mm | laffen? Diewyl jnen nun föliche eer erbottẽ ift/ 


vr heyßt ſy der Herr hinweg thůn. Noch bat der 
zanck ein ynred / man eere die bilder nit / ſunder 
J die / deren die bilder fygind. Antwurt: Wenn 
N) du alfo wile/fo find ouch die Heyden nie fo när 
Nun rifch gwefen/ Das fy bölgine/ ſteynine oder ce= 
DE rinebilder geeeret babınd/ funder in bilden ha 
ul: bend fy den Jouem / Apollinem und fre Goͤtter 
A gteeeret. Deßhalb / ob ſchon die heilige gſchrifft 
ul zů zyten die Heyden beſchelckt vnnd jnen ver⸗ 
Bm wyßt / das ſy ſteyn und holg eerind/fo habend 
in doch die from̃en wol gewüßt das die Heyden 
(jr föliche ſichtbare ding nit eeretẽd / funder inden 
ul) bıldren eeretend fy die/ Die fy für Höre hieltẽd. 
ey Diewyl aber die felben Goͤtt nüt warend / vnd 
med) Die tüfel zů zytẽ durch die bild anrwurt gabEd/ 
ii vnd Die Heyden betrugẽd / wirt in der gfchrife 
deh offt zů ſchmaach Venen die nit Goͤtt warend/ 
di | geſprochen / das fy nür anders fyaind dañ ftein 
ib | vnd holtz / gold und filber/ Damit Vie arbeitſeli⸗ 
hinkt | gen menſchen von der cer der bildern vnd goͤt⸗ | 
el ten gezogen wurdind. Vnd alfo ift das valfch/ 
| das wir ſprechend / wir habind Vie bild nie ge= 
m | ceret/ / dann wir habends vil thürer vnd wäre 
| der gehalten dann Feine Heyden ye. Doch ich 
dm laß es nach wir habind fy nit geeeret / volgt es 
am | darumb das wir bilder Haben mögind? Neyn / 
er | gar nit / Vnnd das vfs zweyerley vefah: Zum 
| erften/ 93 fo vßtrucklich vnd beſcheydenlich im 
| alten und nüwen Teſtament / die eer der bilder 
bis | 








Donden 


verboötten ift : Dann die waaren eerer Gottes 
vnd die goͤtzen eerer habend Feinen anderen vn 
derfcheyd/ dann das wir den waren läbendige 
Gott eerend Ver vnſichtbar ift/ Ber ouch verbü 
tet das man jñ nienan verbilde:fp aber machẽd 
jren goͤtten mancherley bildenuß vnd geftalte. 
Darum foltend Die Chriften dem Gott nienan 
Fein bild gemacht haben / den fy cerend: fofy as 
ber das gethon habẽd / find fy gewandler nach 
der wyß der Heyden vñ vngloͤubigen / vil min⸗ 
der ſoltend ſy den heyligen bilder gemacht ha⸗ 
ben/ Venen mã goͤttliche eer nit anthůn fol wed 
ietz noch do ſy noch lebtẽd. Das aber etlich ſpre 
chend / man moͤge Chriſtum verbilden / iſt jrs 
vnuerſtands ſchuld / der ſo groß iſt / das ich ein 
verdruß hab jrem tandt zeantwurten: dann ſy 
wüſſend ye wol das Chriſto / ſo vil er ſichtbar 
iſt vnd eyn menſch / keynes wegs goͤttliche eer 
zebewyſen iſt. Sagend ſy nun / man möge Chri 
ſtum / fo vil er Bote ſye / verbilden / ſo ſagend ſy 
vnrecht vnd valſch: dann fin Goͤttliche natur 
mag vn ſol keins werckmeyſters kũſt verbildẽ. 
Sagend ſy dañ / man moͤge Chriſtum als einen 
menſchẽ verbilden / ſo fragen ich ob man ſoͤlich 
gemacht bild Chriſti eeren ſoͤlle oder nit. Sy 
werdẽd one zwyfel antwurten / Neyn / dañ mã 
ſol kein bild vereeren. Sol man nun das bild 
nit vereeren / vnnd iſt aber klaar das man die 
menſchheit Chriſti mit Goͤttlicher ouch nit ver 
eeren fol / was iſt dann das geredt / wenn wir 
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ſagend / wir vereerind Chriſtum im hoͤltzinen 
crütz? fo wir weder die goͤttliche (dann die fol 
vnd mag nit verbildet werden) natur / noch die 
menſchliche im bild vereeren moͤgend. Vil min 
der ſol man vereeren die bilder deren die durch 
das blůt Chriſti erloͤßt ſind. Waͤr wil aber al⸗ 
len fraͤflen zanckreden vñ vnnützen vngegründ 
ten geſchwaͤtzen mit kurtzen worten antwurt 
geben? Soͤliche vngegründte gegenwürff a⸗ 
ber wellend wir in dern büchlin (ſo ich verheyſ⸗ 
fen bab) Flarlich mie gottshilff widerfechten 
vnnd niderlegen. Zum anderen zimpt fidh den 
Ehriften Fein bıld ( ob man fy ſchon nit eeret) 
schaben/ daß Vie vrſach /die fy fürwendend 
(ja wir müffinds baben/ damit ſy vns bewe⸗ 
gind vnd Gottes ermanind) ein treffenliche Fel 
te in ons anzeygt/ vnd das gar Fein licbe got⸗ 
tes in uns ift : dann wo gottes liche in uns wä& 
re/wurde ons die felbig gnůgſam reytzen recht 
zelebe: darzů fo wil Gott / der nit verbilder mag 
werden / das wir jnn alleyn für einen bildner 
für vns ſtellind / dann allen bildneren nach⸗ 
uolgen iſt nitt ſicher. So wir nun empfin⸗ 
dend / das die liehe Gottes in vns gantz erkal⸗ 
tet / ja vßgeloͤſchen iſt / deßhalb wir dann zů 
allen Goͤttlichen wercken traͤg vnnd fulfind/ 
iſts nitt müglich das eynicherley Bild ſoͤlich 
fhür Goͤttlicher liebe wider in vns anzün⸗ 
den moͤge. Das Bild mag wol etwas anfech⸗ 
sung oder betruglichen anmutes ( der aber 








Don den 


bald verfchwinde) bewegen/ aber waare liebe 
gottes magesnitanzlinden. Das hoͤltzin bild 
mag den ofen waͤrmen / vñ den herd: ouch daß 
Das opffer / ſo daruf gelegt wirt / mag es ver⸗ 
brennen / aber die vyhiſchen anfechtungen vff 
dem altar des hertzens verbrennen / mag nie⸗ 
man dann der goͤttlich geyſt. Diß ſye kurtz zů 
einer widerweer / denen Die in diſen dingen zan 
ckend / geantwurtet: mit dem wir ouch zeuer⸗ 
ſton gebend / was grunds vnſer buͤchlin / das 
wir vßgon wellend laſſen / haben werde: vnnd 
das die / ſo die bild bſchirmend / ſehind / wenn 
man die ſach mit vrſachen vertaͤdigen ſolt / das 
es klarlich funden wirt vnd bewoͤrt / das bilder 
wo ſy geeeret werdend vnnd ein gſtalt deß boͤ⸗ 
ſen habend / dennen gethon ſoͤllend werdẽ: vñ 
das fy nit deren mitlen dingen ſygind / die man 
wol vnd übel bruchen möge. Warum̃ find wir 
aber fo ſpitzfündig in dem / dz ſo klarlich in der 
heyligen gſchrifft vßgetruckt iſt / beſunder ſo 
man allein die bild bin thůn wil die man eeret? 
Es mag ouch nit fin/ wo ein bildan einem ort 
ſtadt / Da die ding ſtond die mancerct/ Das es 
nit höher in vnſeren ougen vnd bergen werde: 
fo vil aber das bild in vnſerem bergen geöffer 
iſt / ſo vil iſt das vertruwẽ in Bott minder. Die 
at der gſchrifft / da Die bild verbotten ſind / wel 
lend wir allein hie anzeygen / nit nach der lenge 
erzellen vnd vßlegen. Kxo. ꝛo · Leuit. io· Deu⸗ 
ter. Ar5+ 1 Reg. 7% Yum; 25* Deutz. 11» 13+ 27% 
Fofue 
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Js 1.02. 10, ul 02.12. Dal. 5. .Theſ. 1· 1ı-Det.4 
KB 1. Joan s. Dilandere 0: find mee. Welcher 
Dig aber mit difen ſich nit vernägen laßt / Ver läfe 
JR Vie ganze Bible vg. Ond ſo du Chriſtenlicher 
Da läfer diſe ort wolermeffen/wirftu finden 9 an 
pl etlichen orten die Hömden Goͤtt verbotren find/ 
in ſu an etlichen orten die bilder / an etlichen aber mit 
au) einander froͤm̃de Goͤtt vnd bilder: das ſolt du 
N aber nit alfo verfton (als etlich zancker/ doch 
IN: one grund gottes worts) das alleyn die röm- 
bh den Hört verbotten fygind/oder daß die bilder 
| füt goͤtt ſygind gehalten/ ob ſchon die wort erli 
dia) der maß alfo lutend Dann wenn Gott alleyn 
Tem hette wellen die RöMmden gött verbieten/fo het⸗ 
Ind ur te er Doc) vergäben von bilderengefagt : dañ 
ine mag man lals fy ſagend) bilder baben/ war⸗ 
und | umb bat fy denn Bott verbotten? Sind Yann 
ame bilder und froͤmbde gört ein ding / ſo find ye die 
wndt bilder glych als wol verbotten zů eeren / als Lie 
—1 froͤmbden goͤtt. Sind aber die frömbden Börr 
mie für ſich felbs verbotten / vnnd die bild ouch für 
fe ſich ſelbs verbotten/ was sanchend wir dann? 
Na Dañ nieman iſt der verneynen koͤnne / das man 
ende froͤmbde goͤtt nit eeren ſoͤlle onnd Ias vfs der 


rl | vrſach / das es Gott verbottẽ hat. So m̃ Gott 

die bilder glych als wol als die fredmbden goͤtt 
* verbotten hat / warumb wellend wir dann nir 
Ai © 








Von den 


nachlaſſen / das mã die bilder nit ſoͤlle habẽ als 
wenig als die froͤmbden Goͤtt / deren bilder ſy 
find? Vrſach iſt / das wir noch vil goͤtt vñ froͤm̃ 
de goͤtt habend / das muͤſſend wir wider vnſe⸗ 
ren willen beFenne. Es ift ein heimlicher praͤſt / 
Jen nieman erkennen wil/nieman verfeben der 
innbat. Alles Das / daruff der menfch ver⸗ 
truwt / daby er hilff ſuͤcht vnd verhofft / das iſt 
fin Gott. Jetz laſſend vns lügen/ ob nit der 
merteyl bilder darumb in die Fildyen geſetʒt ſy⸗ 
gind / das ſy vns deren helfferen ermanetind / 
zů denen wir in noͤten gelouffen find. Ein hoͤl⸗ 
ine Magdalenen habend wir vfgericht / das 
fy uns an die Magdalenen manete / deren vil 
find verzigen find: nit das wir jren nachfolgẽ 
weltind / by den fuͤſſen des Herren zeſitzen / vñ 
fin wort ernſtlich zehoͤren vnnd zethůn / ſun⸗ 
Ser das wir etwas vertruwens vff die Mag⸗ 
dalenen im himmel hattend / Das fy/ glych wie 
fo vor zyten ein fünderin durch bloͤdigkeyt deß 
fleyſchs überwunden! gemůtwillet hette / ouch 
yerz vor Bott für die Kebrecher vnnd hůrer ein 
fürfprecherin wäre/ ja das fy die hüryablieffe 
onnd verzige: dann vil gewefen find /Pie Jen 
beyligen züggebe babend Vas allein gottes iſt. 
Alſo habend wir Magdalenam ʒů einer Goͤt⸗ 
tinen gemacht (das nieman verneynen Mag ) 
vnnd abend darnach vmb jren willen fr bild 


vereerer/ als hettind wir diſer vnſerer Göttin 
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ein wolgefallen daran gethon. Noch find wir 
fo thorecht oder blind/ dand bermeynend man 
möge föliche bild haben. Sehend wir Yann nit 
das alle menſchen vmb huff an die o1r louffend 
Va die bilder vfgerichter find? Sant Annen 
hat man allenthalb angerüfft/unnd an allen 
osten bilder vfgerichtet / ſo bald Pie felbigen vf⸗ 
gerichtet wurdend / lüff das volck zů / fel dare 
für nider / wo ſy es mochtend küſfen oder anrüͤ 
ven/meyntend ſy ſy waͤrind deſter beyliger und 
ſeliger. Lůg wie iſt das bild / das Jer maaler 
zů eynem Gott vfgerichtet hat / ſo hoch vnnd 
herrlich worden in vnſeren ougen. Iſt das 
nit vnſerer vnſinnigkeyt ſchuld? So nun ſoͤli⸗ 
che gfard daruff ſtadt / vnd keyn bild one ſoͤli⸗ 
He gfard in kilchen iſt wie gerhärend wir dar 
ſoͤliche ding beſchirmen / die uns ſo treffenlich 
von Gott abzühend? Es mag nit fin da⸗ die / 
deren eynige hoffnung vñ troſt Gott iſt / nit fo⸗ 
gend ſygind allen dem das ſy von Bote abzü⸗ 
bet. Thů Sant Annen bild hinweg/ vnd lůg 
wär mee darlouffe. Diß wirt durch die ſtand⸗ 
haffte deren von Stamheim kund/ Lie das In 
nen bild / das man wider Chriftum dafelbe ge 
eeret hat / nach dem vßgangnen Manda einer 
ſtatt Zürich/ofs der Kilchen gethon vnd ver⸗ 
brennt habend / deßhalb das fi y ſoͤlichen grüwel 
vnd ſchantliche eer in den ougen jrs ſchoͤpffers 
vnnd frommer lüten nit mee dulden woltend. 


Nach dem ſelben iſt nieman mee⸗ darkommen 


u 








Don dar 


sefiichen/Pas etlich ſich berümpt babend (aber 
balſchlich) Da funden baben. Alfo berrügt vn 
äfft une dersüfel. Schglychen mag man von 
allen anderen bilderen auch reden. Wenn wir 
aber nit off die verbofftind/ deren bild wir in 
templen eerend/fo wurdind wirs nit fo ungern 
haben / das man ſy hinuß thaͤte: ja fo vil vnſer 
gloub mee vnd groͤſſer wäre in Gott / ſo vil flyß 
wurdind wir mee ankeeren / das hinzethůn / dz 
von Gott abfuͤrt. Weñ ſy nun ſprechend / man 
moͤge die bilder haben für der Leygen buͤcher / 
das ſy darab lernind / iſt gnůg gehoͤrt wo har 
Sie leer Eume : vnd darumb wo in bilderen Vie 
gfard iſt / das ſy den glouben minderind / das 
man fy vereerei / ſol man ſy hinthůn: als in Kil 
chen da man bilder vnd gſtalten der menſchen 
vff den altar ſtelt / ob ſy ſchon anfencklich nitt 
den Heyligẽ dargeſtellt ſind / ſo werdẽds doch 
mit der zyt eerlich / vnd gwünnend etwas an⸗ 
ſehens vor den menſchen. Als wir ſehend das 
ʒyten boͤſe gottlofe tyrannen für heilgen ge⸗ 
eeret find worde / allein vſs der vrſach / dz man 
erſtlich zůgelaſſen hat / dz im ein ſteend bild im 
tempel vᷣfgericht iſt wordẽ: welches bild nach⸗ 
mals (als dann alle ding in kilchen heyliger vn 
groͤſſer geachtet werdẽd) vſs einfalt vfgeworf 
fen vnd vereeret worden iſt / ſo es doch von elte 
der zyt / ſchwartz vnd rüffig wordẽ was. Nun 
wie man allein dic bild bin thůn ſol / die mã ver 


ceret / alſo ift nieman daran das man die bıld 
die vſo 
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Die vſs zierd in fenfter geftelle find/ zerbreche 
oder hinthůͤge / dañ da cerer ſy nieman: doch ſo 
verr nüt ſchantlichs vñ ſchampers daran ſye. 
Kurtz daruon / was fürſchub es waarem glou⸗ 
ben bracht habe / das man die bilder hingethon 
habe / mag nieman recht wiiſſen / dann ders er⸗ 
faren bar. Zů Zürich (lob ſye Bote) hat warer 
gloub / vnd alle from̃feit / vñ vnſchuld / glych als 
von nüwem angehept bluͤyen / nach dem die bil 
der / durch erkantnuß eynes Erſamen Radts 
hinuß gethon find. Diß red ich nit vſs anfech⸗ 
tungen / dañ ſunſt halt nieman mee vff gmaͤld / 
vff bilderen / dann ich: was aber den glouben 
vnd gottes eer verletzt / ſol nit geduldet / ſunder 
ſtandhafftigklich durch ein Obren gwalt hin⸗ 
weg gethon werden. Wie man in diſem fal er⸗ 
gernuß vergoumen ſol / iſt gnůg oben geſagt / 
von denen dingen die wir habend geachtet et⸗ 
was zum heyl not ſin. Zum erſten ſol man lee⸗ 
ren das die bild nüt nütz / ſunder ſchad vnd wi⸗ 
der Gott ſygind / wo ſy geeeret werdend: nach⸗ 
mals ſol man ſy hinweg thůn. Das alles aber 
wirt die liebe wol leeren. 


Ein kurtʒe ſum̃ aller voꝛ⸗ 
geſagten dingen. 
=] Er welled wir in einer ſum̃ kurtzlich 
Ki alles fo wir vorgefagt habend / wi⸗ 
RR der überlouffen/ Damit nieman verz 
meine Chriften leben und Ps ſye 
u 








Ein kurtʒe ſum̃ aller 
ein ſoͤlich vnordenlich vnnd verwirret dingf 
das mans nit mit kurtzen worten zů verſton 
geben moͤge. Das aber ich oder andere ſo vil 
worten bruchen müß in einer Elaren ſchlaͤchten 
ſach / iſt deß Bapſts ſchuld / der alle ding ver⸗ 
wirret / zer ſtoͤrt / vnnd gefelſcht hat / allein das 
er ſinem gyt gnůg thaͤte / das nüt oder gar we⸗ 
nig in der gantzen waaren leer deß waaren got 
tes iſt / das diſer ſüntlich menſch nit habe ge⸗ 
thoͤren zer ſtoͤꝛen. Ein ſoͤlich vnſinnig wütend 
ding iſts vmb den gyt / wo er ſicht das jm von 
den menſchlichen dingen nit gnüg werdẽ mag / 
iſt er ſo fraͤfen / vnnd gethar die Goͤttlichen an⸗ 
gryffen: ſo er aber ſicht das die ſelbigen ding 
heylig find/ vnd nit angeruͤrt ſoͤllend werden/ 
fart er zů zum erſten / vnnd beſchyßts mitt ſi⸗ 
ner palfchen vßlegung: vnd fo ers alles mit⸗ 
einander alfo vermüfter bar / mißbrucht er es 
Penn nad finem můtwillen. Alfo ifts zum let⸗ 
ften dahin Fommen/ das wir ſeligkeyt vnnd 
beyl vom Bapft/ glych als voneinem Främer 
koufft babend/ babend vermeynt Cbriftenlich 
wöfen fyecin kouffmanſchatz: fo csaber nüts 
anders ift/ dann vnſchuld vnnd from̃keyt deß 
lebens. Menſchlich laͤben / wo Gottes erkant⸗ 
nuß nit da by iſt / hats Fein vnder ſcheyd vom 
vyhiſchen laͤben: dann was habend die men⸗ 
ſchen das nit ouch das vych habe? Die men⸗ 
ſchen bſchirmend ſich ſelbs vnnd jreFinder/ laͤ⸗ 
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dig bend nad fren begirden vnnd anfehtungen/ 


—J fliehend armuͤt vnd mangel / das alles thůnd 
a j ouch die thier· Die menſchẽ machend ſatzung / 
ihn buwend ſtett / das thůnd ouch etliche thier / als 
in kranchen / raͤckholteruoͤgel / ſtaren / Huſen / hyr⸗ 
N | tzen / rinder / bynli / ſchwyn. ꝛc. Die habend ouch 
ſane jre ſatzungen: jetz koͤnnend ſy ſich teylen / vnnd 
ng ein ordnung vnd (pi machen:yetz vil ſpitz / yetz 
Mi g⸗ wonend ſy da / yetz doͤrt: ja groͤſſer trüw iſt vn⸗ 
riund der jnen / Bann vnder etlichen menſchen. Gott 
mM bat aber den menfchen wellen infiner erkant⸗ 
Vf nuß erlüchten/hat jnn allweg dermaß geleert / 
in ie das wenn 9er menfc Gottes vergeſſen / bare 
tn ug jinn Gore ſchnaͤll wider zů jm gezogen’ damit 
mern] er nie mit dem vnuernünfftigen vych verdur⸗ 
mt | be/ ſunder by jm ewigklich lebre. Diß merckẽd 
8 mir wir/ das Gore fo flyſſig vnnd forgfeltig den 
—1— gefallnen menſchen wider ſůcht vnnd beruͤfft / 
url fprebende Adam wo biſt dur Alſo hat ouch 
— Gott mie fhür vnd waſſer die ſündige welt de 
rim ſtraafft / damit die menfchen ſoch vſs forcht 
feld recht thaͤtind. Dargegen bat Bote gaoffe tref⸗ 
dahi fenliche verheyſſungen vnnd gůthaͤt den ſinen 
fen I gerbon: dem Abrabam hat er eynen ſomenn 
TU verheyffen / der der ganzen wele beylfam fin 
Ksd fölte. Alfo ouch dem Iſaac / Zfrael/ dem Da⸗ 
im nid. Durch Moyfenn den Houptman hat 
Ai m? Gott Das ellend fincs volcks geminderer/vnd 
|} fy vom gwalt Pharaonis erlöße/ den tyrannen 
hi iiij 








Ein kurtʒe ſum̃ aller 


geſtrafft / ſy durch die wüfte yetz mit him̃elbꝛot / 
yetz mit wachtlen geſpyßt / waſſer vſs eynem 
velſen jnen ggeben / das bitter waſſer jnen ſuͤß 
vnd wolgeſchmackt gemacht: hat ſy mit gſatz⸗ 
ten bewart / vnd von andren Heyden abgeſün 
deret / das ſy ein beſunder vßerwelt volck got⸗ 
tes waͤrind. Soͤlicher gſtalt hat ſich Gott vf⸗ 
gethon dem eynigen volck / wiewol er darumb 
die anderen voͤlcker nit verlaſſen hat / das die 
gantze welt erkante das er allein der eynig waͤ 
re der alle ding vermag / in dem alle ding be⸗ 
ſtond / Ver alle ding regiert: Diſe offnung aber 
ſin ſelbs / hat Gott den menſchen ggeben / das 
Ver arbeitſelig mẽſch nit gar zum vych wurder 
dañ die gſatzt ſind von Gott dem menſchẽ dar⸗ 
umb ggeben / das die begurd vnd anfechtung / 
die der menſch mit den thieren gemein hat / ge⸗ 
zaͤmpt vnd hinderſich wurdind gehalten / vnd 
alſo der menſch vom vych ein vnderſcheyd het⸗ 
te. Waͤr wolt aber gottes gſatzt annem̃en / der 
nit vor fin gmůt Gott ergebe hette / der nit vor 
ggloubt hette das er alleinder waare/lebendig 
vnd einig Dort wäre? Deßhalb / weñ fich gott 
der welt geoffenbart / hat er ſich den hertzẽ der 
menſchen dermaß zů erkennen ggeben / das ſy 
eygenlich wußtend vnd marcktend / daß das / 
ſo ſy hortend vnd ſahend / von Gott was: dañ 
vnſer fleyſch nimpt nit an Das jm wider iſt / wz 
aber der him̃liſch geyſt thůt vnnd würckt / das 
iſt vnſerem fleyſch wider: ſo mag nũ der mẽſch 
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Gott nit anneinen/ mag fin gſatzt nit hoͤren/ es 
ſye dann das der Gott des menſchen herz zů 
jm ziehe / das es erkenne / das er ſin Gott ſyge/ 
vnd das es fine gůten ſatzungen annem̃e. Alfd 
hat ſich nun Gott von anfang der welt har in 
mangerley gſtalt vnd wyß dem menſchlichẽ ge 
ſchlaͤcht geoffnet vnnd zeerkennen ggeben / vff 
das wir jnn einen vatter vnnd hußhalter aller 
dingen ſin / erkantind. So iſt nun das / das al⸗ 
ler fürnempſt ſtuck wares gloubens / das wir 
den / Den wir verjehend vnſeren Bott ſin / ve⸗ 
ſtigklich gloubind Gott ſin / einen bronnẽ / einen 
vatter aller dingen: wo wir das nit thůnd / ſo 
werdẽd wir ſinen gſatzten niemarme ghorſam 
fin. Darnach fo ſoͤllend wir ouch uns felbs ler⸗ 
nen Eennen : dann wo wir vns ſelbs nitt Een 
nend/ werdend wir Fein gfagt niemarmee an 
nemmen: dann wie wolt der cin gſatzt annem 
men/ Ver nit crFannte das jm etwas gebräfte? 
Darumb ſtadt vnſer himmeliſcher hußuatter 
frü vf/ fa znacht (als der Prophet ſagt) damit 
er alle ding by gůter zyt ordne vnd heyſſe / das 
wir nit anfahind wercken / ee vns vnſer tag⸗ 
werck fürggeben ſye· Deßhalb bat Bott das 
menſchlich geſchlaͤcht mit ſatzungen bewart / 
Das Ver menſch nüt anhübe vſſerthalb dern ge 
ſatzt gottes: dann Gott bat nit allein dem Jü 
difchen volck gſatzt ageben/funder ouch in der 
Heyden ber harter das geſatzt (as wir der 
natur nennend) yngefchriben : dann alfo hat 

v 








Ein kurtʒe ſum̃ aller 

ouch einer vſs jren Poeten geſagt / das diſes 
kenn dich ſelbs) von himmel harab kommen 
ſye. In erkantnuß ſin ſelbs ſtadt ouch diſes ge⸗ 
ſatzte Was du wilt das man dir thuͤge / das thů 
du ouch einem anderen: vnd / Was du nit wilt 
das mandir thüge/ das thů ouch du eynem 
anderen nit. Vſs dem merckend wir / das Gott 
ſich ſelbs uns offnet vns zů gůtem / vns zenutz: 
dann ſo Gott eintweders ſich ſelbs in vnſere 
hertzen ynſenckt (das dann ein groß wunder⸗ 
werck iſt) das wir jnn vnſeren Bott vnnd vat 
ter ſin erkennend: oder ſo er durch wunder⸗ 
barliche werck eben das ſelbig würckt / ſo thůt 
ers doch alles alleyn darumb / das wir nutz 
von jm empfabind. Sprichſt du: Was ift 
och der groffe nur den er vnns alfo ſchaffet? 
Zweyerleynug. Zum erſten / das wir hie in 
It vnſchuldigklich und from̃klich laͤbend Zum 
anderen/ das wir / fo der louff vnſers läbens 
geendet ift/ewige fröud by jm babend: Dann 
was hette der menſch Gottes erFansnuß vnnd 
geſatzt bedoͤrfft wenn Iyb vnnd feel miteinan⸗ 
der ſiurbind? Waͤr es nit waͤger geweſen / weñ 
der menſch waͤre geweſenn wie ein vych / man 
hette jnn glych ein vych laſſen fin / dann das 
man jnn mir valſcher hoffnung verwaͤnt het⸗ 
te ? Aber Gott bat in fo vil vnzalbarer ge⸗ 
ſchoͤpfften / das menſchlich gſchlaͤcht darzü wel 
Ion verordnen / das es vff erden wonete / vnnd 

aber eyn 
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2) on begird hette off das erbreyl das jm 
tr pen are wäre. Alſo hats den a 
fir ften Gott wolgefallen : dann was wolte fun 
ha | vrſach ſin / das Dort = —* a Fe 
nt te? Das er den menfchen Gott 3 —*— 

N ? diewyl Gott gewüßt ha 
mm ( zundte? Vnnd — 
— den menſchen treffen ic ni 

i b waͤre / das fm in den 
AU t was es doch fürcin er an min 
oe him̃len behalten vnnd verhoff —— 
vmda— den menſchen fölicher Fünfftig 2 
ei chen laffen/ doch dunc 
en er n. —— mer hie in zyt vfs 
rm | — vnnd fraͤfel een — 
2 | ing gehandlet werdend. 
“ r | wear: ee Du ſolt nit — — 
4 neffen/ / das wo waare fe igkeyt ſi 
* eh re bestird nienan fi in fol/ vnnd 
© das der / von dem fäligfeyt — — 
llen begirden: de 
his gang fryift von a 6 —— 
t / es ſyge vaſt hüpſch 

oo en Sa er en “ l&bend/ fry (ygind vö 
om allen begirden. Sa erhept fich nun ein ewiger 
en | firge: Das gemüt de menfchen vnderſtadt 
ichten und zegſtalten / zů dem 

| ſich nach dem zerichte zeg 
es můt hat zekommen / deß gſtalt es begaͤrt je= 
* ſehen / namlich / nach dem bildner Gott / der ein 
* ee heyliger/ gerechter vatter iſt / ſa der 
* Sie gerechtigfeye vnnd fromkeyt ſelbs iſt / der 
in da iſt reynigkeyt / das liecht / ruůͤw / friſt / froͤud / 
vnnd die gantze ſeligkeyt. Der lyb ſtraͤbt vnnd 
W FE, 


| O vj 








Ein kurtʒe ſum̃ aller 
fichtet darwider / vnnd was das gemuͤt hoch 
achtet / Das verachtet der lyb: hanget den jrdi⸗ 
ſchen dingen begirlich an: hat der himmeli⸗ 
ſchen kein acht (das iſt ſin natur) hat kein ver⸗ 
langen Gott zeſehen / glych wie das erdtrich 
vſs dem er gemacht iſt: vnnd darumb hanget 
er den begirden vnnd anfechtungen an / vnnd 
wo das gemuͤt etwan den lychnam von ſoͤli⸗ 
chen begirden verhaltet / ſo weert er ſich vnnd 
wuͤtet wider das gemuͤt. Dahar kumpt der 
ewig kampff deß fleyſchs vnnd geyſts / der nie 
marmee vfhoͤrt / biß das wir an das ort kom⸗ 
mend / dahin wir muͤt habend. In ſoͤlichem 
kampff muͤßte das gmuͤt verzwyflen / wo gott / 
der der beſſer iſt / ſich dem menſchen nitt zeer⸗ 
kennen vnd zeeygen ggeben hette / das er vff ſin 
erbaͤrmbd troſilich vertruwen moͤcht: dann fo 
das gemuͤt ſicht / das / ſo es ſchon allen flyß an⸗ 
Feert/lich vor ſünden zehuͤten / der lychnam nüt 
Deſtminder ſich in alle ſünd ſtürtzet ( glych als 
der bſaͤſſen ſüngling / võ dem Marcus in ſinem 
Euangelio ſchrybt / der ſich yetz ins fhiir / yetz 
in das waſſer warff) müßte es ye vfs ſoͤlicher 
angefochtne deß fleyſches gar verzwyflenn. 
Alidiewyl aber das gemuͤt noch nitt gar ver⸗ 
zwyflet / hat noch hoffnung / laßt nitt ab von 
dern flyß der vnſchuld / ſo ſicht es dz die harm⸗ 
hertzigkeyt Gottes groͤſſer iſt / dañ die ftrasff: 
damit aber der mẽſch niemarme võ földher hof 
nung falle/ da es yetz dem görliche u © 
gefic 
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ih gefiel / hat der bimlifch vatter finen eyngebornẽ 


il fun in diſe welt geſchickt / durch welichen aller 
IM menſchen hoffnung dermaß geftercht wurde/ 
inde— das ſy klarlich ſaͤhind Das der him̃liſch vatter 
Je jnennüts verfagen möchte/ fo er finen geliep⸗ 
han ten fun für uns arbeytfeligen gegeben better 
| Bann wie möchteer vns nitt alle ding mir jm 
ul geben werden? Sıfer Sun Gottes ift dar⸗ 
Ju umb uns gefandt vnd geben worden / das er 
mr föliche verzwyflung des menſchlichen gemüts 
arm die vfs der ſtarcken anfechtung deß fleyſches 
th Fumpt/ gang binnäme/ vnd uns einen bildner 
Ahen des laͤbens fürftalte. Dann diſe zwey ding die 
A| truckt ons Chriftus allenehalb treffenlich yn / 
m | namlich/ Das er Ver fye/ Ver vnns erlößt habe 
fi | durch ſich felbs/ und das die / die von jm alfo 
amſ erloͤßt ſind / nach dem byſpil ſines laͤbens laͤben 
Ishar föllind. Dann alfo ſpricht er Foan. s. Weli⸗ 
mn cher mid; ißt / der laͤbt vmb minentwillen. Vnd 
holb Joannis im. ıs. Darinn iſt min vatter erklaͤrt / 
lit das ir vil frucht bringind/ vnd mine leerkna⸗ 
—T ben ſygind / das iſt / das jr von mir lernind / mir 
De nachuolgind / thuͤgind vnnd läbind wie ich ge⸗ 
fl thon vnd gelaͤbt hab. Vnd alfo ſoͤllẽd wir cben 
hat? als g:offen flyß ankeeren das läben zeenderen/ 
RN als vil vertruwens vnd gloubens wir in Chri 
ham ftum habend / das wir durch Inn erlößt fygin®- 
ſuuf vnnd alſo iſt der ein Chriſt / der alleyn vff den 
Iberby einigen waaren lebendigen Bott vertruwt / der 
le ſich ſicher vertroͤſtet der barmhertzigkeit Bots 


fi 





Erin kurtzʒe ſum̃ aller 


tes durch Chriſtum Jeſum ſinen eyngebornen 

fun waaren Gott: vnd der fin leben nach dem 

läben Chriſti geſtaltet / der taͤglich abſtirbt / taͤg 

lich fin ſelbs verloͤugnet: der allein daruf geſe⸗ 

ben iſt / das er nütrbüge das ſinen Bott erzür⸗ 

ne oderleze. Soͤlich vfſehen vnd wachen wil 

ein ſoͤlichen flyß vnd ernſt haben / das nieman 

iſt er bedorffte vil vnd trüwer gehilffen / vnnd 

möchte den nocht nit vnſchuld behalten vñ dern 

fleiſch überfigen. Deßhalb iſt Chriſtenlich laͤbẽ 

anders nür/ Dann ſo ein hefftiger gefaarlicher 
Fampff/ das der mẽſch one ſchadẽ nit mag vf⸗ 

bözen vnd ftill fton. Dargegen ifts eincwiger 

fig: dañ welicher in ſolichem Fampff Fempffer/ 

Der ſiget vnd überwinder/fo verr er von Chri⸗ 

fto dem houpt vnd houptman nit abwycht vñ 

flüchtig wirt. Alſo hat es Gott gefallen / das 

Amphibi er vnder anderen creaturen eyn amphibion / 
on eĩ thiee namlich den menſchẽ haben wolt/der eins teils 
zweierley im himmel / eins teyls vff erden wonet: ja der 
naturen. zyt halb yez im himmel / yetz vff erden: vnd fo 
er vff erden wonete / das er zů zyten oblaͤge vñ 
überwunde / zů zyten aber vnden läge / wiche 

vnnd überwunden wurde: vnnd ſoͤlicher ſiner 
waͤrcken ſoͤllend wir nit vrſach wellen erfor⸗ 

ſchen noch wüſſen. So nun Gott allein vertru⸗ 

wen in ji / vnnd vnſchuld des lebens von vns 
erforderet / hat man kein ſchaͤdlicher gifft er⸗ 
dencken moͤgen: dann das wir mancherley 

gottes dienſt vnnd gottes eer vſs vns erdacht 
babend; 
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babend + dann fölichen gottes dienft von vns 
erfunden/babend wir für güt angenommen 
(als dañ onfer art iſt / das wir vnſer ding hoch 
haltend) vnnd an ſtatt deß waaren rechten 
gotts dienſt / der in vertꝛuwen gottes vnd vn⸗ 
ſchuld deß lebens ſtadt / geſtellt. Habend alſo 


wie Hieremias der prophet klagt / zwey groſſe Eier.ꝛ. 


übel gethon. Wir habend Gott den waarenl 

bendigen verlaſſen / der ein bruñ iſt des leben⸗ 
digen waſſers: vnd habend vns begraben cy⸗ 
ſternen die zerbrochen find vnd Fein waſſer hal 
ten moͤgend. An ſtatt Chriſti habend wir einen 
ſtatthalter geſetzt / vnd habend vſs vnſerer tor⸗ 
heyt erkennt vnd geſetzt / man ſoͤlle den ſelbigen 
glych als Bott hören: der ſelb / do er gſehẽ hatt / 
dz er durch die conſcientz hatt moͤgẽ waͤg zum 
ſeckel finden hat er alle ding erdacht / alle ding 
gethoͤrẽ vnderſton. Wie vil waͤg hat er vns in 
him̃el gezeigt? doch keinen on zoll. Bychteteſtu 
dẽ bapft/fo verhieß er dir den him̃el / ja weñ du 
fm fo vil vi fo vil für maͤſs vnd boͤtten gabeſt. 
Biengeftu in einen 0:den/ denen wir torechten 
vil ggebẽ habend / fo hatteſt aber den him̃el er⸗ 
langt: dann ye mee man den München gab 
ye ſtercker vnnd gwaltiger der ſtatthalter Chri 
ſti ward. Alſo louff durch alle ding / die vns 
der fraͤfen gyt fürgeſchriben vnd angegeben 
hat / ſo findeſt du das durch ſoͤliche ding / wa⸗ 
rer Gloub vnd from̃Feyt / vertruwen in Gott 
vi vnſchuld des lehens erkaltet vnd abgangẽ 
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find) vñ find aber das die ding / mit denen dort 
allein ge eeret wil werden/ja anders nür forde= 
reter vor vns / dann das wir jm vertruwind/ 
vnd vnſchuldigklich vnd Komklicy laͤbind: vñ 
was ſunſt vſſerthalb denen dingen von men⸗ 
ſchen erfunden / erdacht / vnd vfgericht iſt / wie 
hoch vnd heylig es ſoch vns duncke / ſo iſts vor 
Gott ein grümel. Darumb ſoltend wir Gott 
mit denen dingen gedienet haben / die er gern 
hat / die jm gefallend. Wär iſt ſo vnſinnig das 
er einem menſchen mit einem ding dienen wel 
le / das jmnit gefalle? daran er kein luft vnnd 
froͤud habe? Vnd darumb find es ytel vnnü⸗ 
ge ding / alle die ding / die wir vſs vnwüſſen⸗ 
heyt oder vſs fraͤfel zů Gottes dienſt erdacht 
vñ geſetzt habend. Wie lang wellend wir aber 
noch kinder ſin? So wir ſehend das Gott an 
anderen dingen ein gefallen hat / dann an de⸗ 
denen / mit denen wir jñ gemuͤgt habend? Wa 
rumb wellend wir dañ ſo chum die ytelen ding 
faren laſſen / vnd die waaren ſtyffen ding / als 
glouben / from̃keyt / barmhertzigkeyt annem̃en? 
Nun hat doch Chriſtus alle fromkeyt in diſen 
ſtucken begriffen vñ verfaſſet. Im ſoͤllend wir 
vertruwen / vnſchuldigklich vnd from̃llich ſoͤl⸗ 
lend wir vnſerthalb / vnnd gerecht gegen vnſe⸗ 
rem naͤch ſten leben. Barmhertzigkeit find wir 
ſchuldig allen dürfftigen. Nun Damit wir 
zum end kummind / bittend wir den Chriſten⸗ 
lichen laͤſer Das er diß büchlin mitt gedult na 

en 
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fen welle: ob ſchon etwas darinn waͤre / das 
nit yederman gefiele / dann ich es alleyn 
Gott zü eeren / zů nutz gemeyner 
Chriſtenheyt / vnd zů gůtem 
Per conſcientz geſchri 
ben hab. Gott 
ſyge lob. 














Das fenffkö:nli wirt ein boum / vnd wacht fo groß / 
das die voͤgel off fineneftenniftend. 
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